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Vorwort. 

Wie  niir  im  Frülijalir  10(>o  mein  hocliverehrter  Lehrer  Herr 
Professor  Dr.  Hermann  Grau  er  t  mitteilte,  hegte  die  fürstiiche 
und  gr.äf liehe  Familie  Fugger,  die  in  dieser  Angelegenheit  nament- 
lich den  Anregungen  S  r.  Erlaucht  des  Grafen  Karl  Ernst 
Fugger  zu  Glött  auf  Kirchheim  folgte,  den  Wunsch,  daß  auf 
breiter  Grundlage  der  Neubau  einer  Geschichte  des  Hauses  Fugger 
er.stehea  mriclite.  Es  solUen  zu  dem  Zwecke  nicht  nur  im  Familien- 
a  chiv  sondern  aiich  in  auswärtigen  Archiven  und  Bibliotheken 
Forschungen  veranstaltet  werden.  In  hochherzigster  Weise  habe 
das  Seniorat  des  Gosamthauses  se'ne  Bereitwilligkeit  erklärt,  die 
Forschungen  in  jeder  Weise,  auch  finanziell,  zu  unterstützen.  Auf 
eine  Anfrage,  die  Hot  Professor  Dr.  Grauert  im  Einvcruelnnrn 
mit  Sr.  Erlaucht  dem  Herrn  Grafen  Karl  Ernst  Fugger  dann  an 
mich  richtete,  ob  ich  zur  Übernahme  der  Arbeit  bereit  sei,  erklärte 
ich  gern'  meine  Zustimmung. 

So  benutzte  ich  denn  die  Ferien  der  letzten  Jahre  dazu,  um 
n  denjenigen  Archiven,  wo  sich  Material  für  die  Fugger-Geschichte 
crvwartcn  ließ,  Umschau  zu  halten.  Über  den  einzuschlagenden 
Weg  konnten  Zweifel  herrschen.  Sollten  erst  einmal  sämtliclic 
Ai-chive  völlig  ausgeschöpft  und  daraufhin  dann  die  Geschichte  in 
einem  Zuge  geschrieben  werden?  (Jder  empfahl  63  sich,  zuerst 
einzelne  Zeitabschnitte  oder  stofl'lich  abgerundete  Gebiete  in  tion 
Archiven  zu  bearbeiten,  um  dann  Verötientlichungen  über  einzelne 
Teile  der  Fuggcr-Geschichte  folgen  zu  lassen?  Nach  einigem 
Schwanken  habe  ich  mich  für  den  letzteren  Wfg  entschieden,  da 
sonst  Puf'likationen  in  absehbarer  Zeit  nicht  möglich  gewesen  wären. 
Eine  zweite  Frage  war  die,  ob  es  möglich  sein  werde,  gleich 
eine  abgr-rundete  Geschichte  des  Hauses,  wenn  auch  in  einzelnen 
Abschnitten,  zu  schreiben.  Es  stand  nämlich  zm  befüi'chten,  dai! 
die  ganz  unverm.eidlichen  Einzelerörterungen,  si'ien  sie  nun  quellen- 
kritischer,  politischer,  kirchen|'olitischer  und  handelspolitischer  Natur, 


\m  Vöi-Mort. 

cl;is  Werk  zu  stark  ])clastcn  und  selbst  dem  Kundigen  es  schwer 
machen  würden,  gleich  den  Kern  der  Dinge  aus  der  Darstellung 
herauszuschälen. 

Aus  dieser  Erv.'iigung  heraus  entstand  der  Plan,  Einzelunter- 
suchungen zur  Fugger-Gcsehichte  in  zwangloser  Folge  der  Gesann- 
darstellung  vorauszuschicken. 

Die  „Studien  zur  Fu  gger- G  e  s  eh  i  cli  tc''  sollen  sich  auf- 
bauen auf  ein  möglichst  vollständiges  iMaterial,  soweit  es  erholten 
ist.  Aber  ich  verhehle  mii-  nicht,  daß  vielleiciit  gerade  durch  sie 
angeregt,  der  Forscher  nocli  einzelne  Steine  zu  dem  Bau  wird  nach- 
tragen können.     Für  jede  Ergänzung  bin   icli   dankbar. 

An  erster  Stelle  biete  ich  auf  den  folgenden  Blättern  eine  Studie 
über  die  Anfänge  der  Fugger  (bis  Ml'ljh  Der  Einschnitt,  den 
ich  beim  Jahre  1404  maclie,  rechtfertigt  sich  dui-ch  d'^'n  Abschluß 
des  ersten  Gcsellschaftsvertrages  der  Familie  Fugger,  der  damals  er- 
folgte. Dieser  Vertrag  enthält  Gedanken,  welche  die  Fugger  bewußt 
aus  den  Anfängen  in  glänzender  Entwickelung  empor  führen  mußten. 
Die  auf  ilm  folgende  Zeit  soll  daher  für  sich  gesondert  betrachtet 
werden.  V\  cnn  ich  in  der  ersten  Arbeit  die  Entwickelung  der 
Fuggei'  nicht  von  vornherein  unter  dem  Gesichtswinkel  irgend  einer 
fertigen  Theorie  über  die  Vermögensbildung  im  Mittelalter  darstelle, 
so  hoiTe  ich  den  Beifall  der  H'storiker  zu  finden.  Auch  das  wird, 
glaube  ich,  gebilligt  ■werden,  daß  ich  niclit,  um  die  Lücken  in  der 
Fugger-Geschichte  zu  verstopfen,  aus  der  allgemeinen  Handels-  und 
Verkehrsgeschichte  öfter  Gesagtes  und  wohl  allgemein  Bekanntes 
hinzufüge.  Lücken  werden  meines  Erachtens  in  der  früheren  Fugger- 
Geschichte  stets  bleiben.  Immerhin  werden  die  folgenden  Erörterungen 
über  eine  Anzahl  dunkler  Punkte  h.elleres  Licht  verbreiten. 

Als  zweite  VerötTentlichung  ist  gejdant  ..Die  Fuggor  in 
Ungarn"  von  wir  selbst.  Eine  dritte  Studie  wird  Hans  Fugger, 
einer  in  der  Kunstgeschichte  des  endenden  16.  Jahrhunderts  be- 
deutenden Persönlichkeit,  gewidmet  sein.  Auf  Grund  eines  großen. 
bisher  gar  nicht  benutzten  Materials  wird  ein  junger  Kunsthistoriker, 
Herr  Georg  Li  11,  dieses  reiche  Leben  schildern. 

Die  große  Teilnahme,  welclier  alle  Veröffentlichungen  zur 
Fugger-Geschichte  in  letzter  Zeit  begegnet  sind,  läßt  mich  hoffen, 
daß  auch  diese  Studien  die  Beachtung  der  gelelirten  und  gebildeten 
Kreise  tinden  werden. 


'-  Nur  für  dio  f^'^L-liioliti^  des  J.uk.us  l'uir-i'T  "tid  seiivr  Un'iil-r  ,i:''U. 
um  diesi'lbe  abzii^eldielW'ii,  ührv  das  Jalu-  l'-'-'i  liiria.is. 


Vorwort. 


IX 


Zum  Schluß  obliegt  mir  die  Pllicht,  rlem  fürstlichen  und 
griifliehcu  Ilcause  Fugger,  welches  mich  stets  in  huldvollster 
\^'eise  unterstützte  und  dabei  mir  voIlstii)idige  IjeweguiigstVeilieit 
nach  jeder  Riclitung  hin  ermöglichte,  den  ergebensten  Dank  aus- 
zus[)rechen.  Auch  des  freundlichen  Entgegenkommens  des  crstt-n 
Fuggerschen  Stiftungsbeamten  und  stellvertreteiulcn  Archivars,  des 
H'-rrn  Stiftungsrats  Ivarl  Lohmiiller,  bin  ich  mir  dankbar  bewußt. 
Von  allen  Archiven  wurde  ich  gern  unterstützt,  in  besonders 
liberaler  Weise  von  dr.n  Archiv-  und  Bibiiotheksverwaltungen  der 
Stadt  Augsburg.     Auch  ihnen  mein  verbindlichster  Dank. 

I^Iünelien,  den   1.  Mai  19U7. 


Max  Jansen. 
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Wichtigste  Uiemiüi'  zur  Fugger- Geschichte. 


Die  erbten  zusammenlassenden  Dai-.stellungcn  der  Fugi^'er- 
Geschichte  gehen  in  die  Zeit  zurück,  da  II  ans  Jakob  Fugger, 
dem  der  Handel  weniger  Teilnahme  abgewann  als  die  Beschäftigung 
mit  der  Wissenschaft  und  den  Schönen  Künsten,  die  Muße  fand, 
aucl)  der  \'ergangenheit  seines  eigenen  Hauses  liebevolle  Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden.  Er  trat  1.')14  als  Einnehmer  in  die  Ver- 
waltung der  »Stadt  Augsburg  ein  und  hatte  als  solcher  leicht  Gelegen- 
heit, die  alten  Steuer-,  Baumeister-  und  Leibgedingbücher  einer 
Durchsicht  zu  unterziehen.  Was  er  bei  diesem  Herumstöbern  über 
seine  Familie  fand,  ließ  er  getreulich  aufzeichnen  und  beauftragte 
dann,  wie  es  seiner  Doppelnatur  als  Künstler  und  Gelehrten 
entsprach,  einen  Kleister  mit  der  Aufgabe,  in  Bild  und  Wort  die 
Genealogie  seines  Hauses  der  Xachwelt  zu  überliefern.  Der  Ent- 
wurf zu  diesem  „Geheimen  Ehrenbuch  des  I^uggerJsclien  Geschlechts 
aufgerichtet  anno  1540"  ist  im  Germauischen  ]Museum  zu  Xüruberg 
erhalten.  Er  ist  mit  Federzeichnungen,  die  als  Wa[ii"ien  oder  roririits 
ganze  Seiten  schmücken  oder  sich  a)s  Kandleisten  um  den  Text 
herumziehen ,  i'eich  geschmückt.  Hans  Fugger  hat  an  dem  ^^''erk 
vielfach  gebessert,  und  in  so  verbesserter  Gestalt  liegt  es  denn  vor 
in  der  Bibliothek  des  Fürsten  Fugger-Babenhausen  zu  Au.g^barg. 
Hier  ist  ein  reicher  Farbenschmuck  an  die  Stelle  der  Federzeichnung 
getreten.  Leider  ist  der  Text  in  diesem  Werke  nur  unvollständig; 
ein  unglücklicher  Zufall  muß  die  Vollendung  gestört  haben. 

In  diesem  Buche  ist  neben  der  archivalischen  Forschung  auch 
die  Erinnerung,  die  Tradition,  niedergelegt  worden.  Bei  dem  feudalen 
Charakter,  welchen  die  Fugger  und  besonders  Hans  Jakob  i^'^-^'^n 
die  ]\[itte  des  IG.  .lahrhunderts  bereits  angenommen  hatten,  darf  es 
uns  nicht  wunder  nehmen,  wenn  der  Nachdruck  auf  die  Genealoizie, 
auf  die  Stammbaumtorschung  gelegt  und  dariiber  ganz  verges-en 
wurde,  durch  welciie  Kräfte  das  Haus  bisher  grüß  geworden  w:u-^. 

'  S.  Bella-e  1. 


4  Wichtig-sto  Lireratur  zur  Fn^-^-cr-^icschichtc. 

Aul"  dem  Grunde,  Avelrlien  Ha)i.<  Jakob  mit  seinem  Klirenbuelie 
g'elegt  hatte,  sind  nun  die  in  unendlieli  vielen  Handselirit'ten  er- 
haltenen ..Chroniken  des  ganzen  l'uggeriselien  G^escideehts."  auf- 
gebaut. In  Eta])pen  von  beinaiie  2.")  7ax  25  Jahren  sind  die  Chroniken 
jeweils  wieder  vervollständigt  worden.  Jeder  der  Schreiber  hat 
dann  zu  dem  allen  gemeinsamen  Gute  aus  seinem  Wi^s-n  etwas 
hinzugetan  und  besonders  gern  verzeiehnet,  was  zu  seiuer  Zeit  'mit 
diesem  oder  jenem  Hause  geschehen  sei.  Auch  hat  gelegentlich 
ein  gelehrter  Fälscher  alle  die  Daten,  welche  die  iUlesteu  Texte 
möglichst  vermeiden,  auf  Jahr  und  Tag  genau  nachgetragen.  Je 
nachdem  nun  diese  Chroniken  auf  Anregung  der  IJaymundus-  oder 
der  Antoniuslinie  vervollständigt  sind,  enthalten  sie  auch  genauere 
Angaben  über  die  .Sühne  und  Enkel  des  Uaymund  oder  des  Anton. 
Fj'me  Ausgabe  diesei-  Fugger-Chronik  würde  aus  all  den  angefülu'teu 
Gründen  ein  recht  schwieriges  Unternehmen  sein,  das  lange  Texr- 
vergleichungen  voi-aussetzt.  Spielend  aber  hat  Christian  Clever 
in  seiner  ..Chronik  der  Familie  Fugger  vom  Jahre  ].">9ri"  diese  Auf- 
gabe gelöst.  Eine  ganze  Handschrift  der  Münehener  Flof-  und 
Staatsbibliothek  legt  er  seinem  Druck  zugrunde,  und  wo  ihm  dann 
gelegentlich  einmal  ein  Schreibfehler  zum  Bc-wußtsein  komu!t,  was 
allerdings  nur  selten  geschieht,  so  hilft  er  wohl  mit  einer  eben.so 
tief-  wie  unsinnigen  Anmerkung  nach  \ 

Die  Geschichte  des  Hauses  Fugger  ist  nach  den  löuliclien  An- 
sätzen des  l'j.  Jahrhundert  nicht  weiter  gepflegt  worden^.  Die 
Folge  war,  daß  die  Fugger  allmählich  vergessen  wu)-den.  ,,Ein 
armer  Webergeselle"  und  dann  „ein  fabelhaft  reicher  Kaufmann" 
der  Schuldscheine  ruhig  ins  Feuer  werfen  darf,  das  waren,  für  die 
große  jNlenge  der  Gebildeten  die  beiden  Pole,  die  man  kannte.  Daß 
der  Kontrast  zu  fesselnd  war,  um  ganz  richtig  zu  sein,  störte  nicht 
weiter.  Um  eine  wissenschaftliche  Fugger-Geschichte  anzuregen,  dazu 
mußte  eine  neue  Zeit  kommen.  Als  seit  dem  Jahre  187tJ  Deutsch- 
land wirtschaftlich  erstarkte,  erwachte  auch  stärker  das  Verlangen, 
die  Elntwickelung  unseres  Volkes  unter  wirtschaftsgeschichtlichen 
Gesichtspunkten  zu  betrachten.  Fast  gleichzeitig  entschloß  sich  der 
Fürst  Leopold  F  ti  g  g  e  r  -  B  a  b  e  n  h  a  u  s  e  n  die  Archivalien  seines 
Hatises  sammeln  und  durch  einen  eigenen  Archivar  sichten  zu  lass(,'u. 
l>r.  Dobel,  welcher  dieses  Amt  als  reifer  Mann  antrat,  hat  nicht 
nur    seine   Aufgabe    glänzend    gelöst,    sondern    otfenbarte    auch    der 

1  S.  li.'ila-e  2. 

^  Arbeiteil   ^vu■  d'n:    von   Bruckor    uml  Vt'itli    ;uis    df^ia   IS.  .Ta'hrliuii'Jfrt 
über  die   iitenu-ischen  \'erdicu.sTe  der  I'u-'-t'r  selieide  ieli  hier  aue. 


Wichtigste  Literntur  zur  Fua'p-in'-Gr.schieVito.  5 

gelehrten  Welt,  was  an  ^vil•k]ic}l  \vi,ssenseliattlieliem  Gewinii  aus  dem 
Fuggeravchive  zu  zielieu  sei  ^  Seine  Unter.-ueluingeu  .. l'hor  den 
Bergl>au  und  Handel  des  Jak(d:)  und  Anton  Fuggei-  in  Kämt")!  und 
Tirol'-,  sowie  ..Der  Fuggcr  ]-)ergbau  und  Handel  in  Un.L;;irn  "  ^  er- 
schöjifen  z\var  den  Stofl"  nicht  im  entferntesten,  aber  es  sollten  ja 
auch  nur  gedrängte  Hinweise  auf  eine  große  Zeit  des  H.anses  sein. 
Treiriielie  Einzelarbeiten  lieferten  dann  noch  K.  Häbler*  und 
letzthin  Jakob  iStrieder^  P]ine  auf  streng  wissenschaftlicher 
Grundlage  beruhende  umfassende  Geschichte  der  größten  Zi'it  des 
Hauses  Fugger  .schrieb  erstmals  Richard  Khrenberg,  der  189<j 
in  zwei  .starken  Bünden  das  Geldkapital  und  dG\^  Kreditverkehr 
des  10.  Jahrhunderts  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Fugger 
behniKlelte.  Jakob  Fugger  (gest.  o(>.  Dez.  l-')2-j)  und  sein  Neffe 
Anton  (ge^T.  14.  Sept.  l-JijO)  treten  im  Iti.  Jahrhundert  auf  dem 
Welt-  und  Geldmärkte  so  sehr  in  den  Vordergrund,  daß  Ehren berg 
sein  Werk  mit  dem  Titel  „Das  Zeitalter  der  Fugger''  hinaus- 
gehen ließ. 

Gelegentlich  des  70.  Geburtsfestes  des  IPini  verstorbenen  Fürsten 
Karl  Fugger- Babenhausen.  versuchte  sich  A.  Staube]-  an  einer 
Gesamtgesohichte  des  Hauses  Fugger.  Elinzelne  Abschnitte  sind  in 
der  gehobenen  Sprache  der  Festschrift  abgefaßt,  andere  bieten 
bequeme  Zusaramenstellungea ''.  Im  großen  und  ganzen  aber  ist 
der  Band  nur  eine  schnelle,  oft  un.genügende  Verarbeitung  bekannten 
Stofles.  Bei  der  Benutzung  der  Augsburger  Archive  ist  Stauber 
ganz  an  der  Oberlkäche  geblieben. 


[  >  S.  Beilage  3, 

\  2  Zeit-sclir.  des  Eist.  \'crcins  für  Schwaben  uii.l  Xeuburg,  IX  (lSS-2i,  S.  19-5. 

t  ■■  Zeitschr.  de.s  Hi^t.  Ven-ins  für  Sohwabcü  und  Xcuburg.  VI  (1879).  S.  :W  tt . 

j  *  Die  P'ugger  und  der  «})anisclic  (Tewürzhaiidel ,  iu  drr  Zeirschr.  ijes  Hi>t. 

I  Vereiur^  für  Schwaben  uud  Xeuburg.  XIX  (IsO'jIj,  S.  2-0;  ferner  Kulonial-Unter- 

Iuehmungeu  der  Fugger,  Ehingcr  uud  Wdärr  im  16.  Jalirlumdert,  iu  der  Zeitschrift 
der  GeselUehaft  fürErdkuude  zu  Berlin  lsy2  Bd.  XX^"II :  uud  ])if>  Geschichte 
der  Fuggerscbea  Handlung  iu  Spanifu,  \^'eimar  1^97  (Zeitsclir.  für  Suz.  und 
Wirtschaftsgescli.  I  Ergbdj. 

^'  Zur  Genesis  des  inoderu--n  K:ipitnlisnius .  I^ujizig  1904.     Die  Iii\eurur 
der  Firma  Fugger,  Leii)zig  1905  (Zeitschr.  für  die  gesamte  Staatswisseuschaft, 
.  herausgegeben  von  Büclna-,  Eri:änzungsheft  X^'Ill.    Weiter  neiuie  ich  Er.  Fink, 

l  Die  B.'r'^-werksunternehmunu-en    der  Fugger    in  .Schlesien    iSep.-Au-g.  aus  der 

i  Zeitschr.  für  (.iescli.   und   Alrcrt.  Scide.M.'ns    Bd.   XXMII,    1^941;    .Mitteilungen 

f.  ül.'t-r  Bezieliungeu  der  Fug:^er  zum  liuiii.iuisnuis.     Zeitschr.  de»  Hist.  ^'ereins 

I  für   SL-1'.waben    und    Xenburg    XXI    il-'94i    S.  :A.      Fern.n-   A\.  (T(4gcr,    Jt'.koi) 

t  Fugger  (14-^9— ]-5'2.5  .  B.--"n--burg   1 -U."). 

I  "^   !-),is    Ibuis    Fuu'ger    \.iu    seinen    Anhingiai    bi.s    zur    Gegenwart.     Augs- 

\  hur::   i'.iÜO. 


(j  "Wiehtipstr  Literatur  zur  Fui;-L;-er-Ge?i.-li)\'htf'. 

A.  Seliulto,  der  dieses  Buch  \m  Historischen  Jahrbucli  der 
Görres-Gosell>ea;tft  XXI  (IO(mV)  S.  ^02,  einer  sachgemäßen  Be- 
sprechung iinterst'dlte.  hntte  inzwischen,  vt  i-anlaßr  wohl  dnrch  seine 
tiefen  und  unit'assendea  Studien  iibei-  den  Haiidi'lsverki'hr ',  ancli  den 
Fuggern  sein  Augemnerk  zugewandt  und  b^it  mit  einem  Aufsatze. 
den  er  den  „Anfängen  der  Fugger"  widm':'te,  sogleich  eine  Fülle 
interessanter  ßeobachtmjgen  und  Anregnngen -.  Dann  •v\-ar  Schulte 
durch  eindringende  Studier.,  die  er  im  \'atikanischen  Archiv  zu  Korn 
machte,  in  der  Lage,  uns  von  der  Stellung  dei-  Fug2er  zur  Kurie 
ein  im  weseritiichen  erschöpfendes  Bild  zu  l)ieten.  Die  bv^iden  Bände 
., Die  Fugger  in  Koni"  sind  in  der  ersten  Hälfte  lü'i-t  bei  Duncker  ifc 
Humblot  in  Leipzig  erschienen  und  enthalten. ,  der  erste  Band  eine 
eingeliende  Darstellung  und  der  zweite  Band  sehr  wichtige,  zum 
Teil  unbekannti'  Aktenstücke''^.  Es  mag  hiiM-  gleich  vor\vfg  bemerkt 
werden,  daß  niemand,  der  sich  ernstlich  mit  der  Geschichte  unseres 
Vaterlandes  und  der  Kirclie  in  jener  inhaltsreichen  Zeit  von  i.")14 
bis  l-V-'i)  beschäftigen  will,  an  dieser  Publikation  achtlos  vorüber 
gehen  darf.  Der  Herd,  von  dem  aus  Luther  die  Brandfackel  in 
die  katholische  Kirche  warf,  war  ja  das  unwürdige  Ablaßgi''schäfr. 
mit  dem  der  Erzbischof  Albrecht  von  ]\Iainz  t'ür  die  Koston  seiner 
Ernennung  entsthädigt  werden  sollte.  Und  die  tinanzielle  Leitung 
dieses  Geschäftes  war  von  Seiten  der  Kurie  in  die  Hände  d.er 
Fugger  gelegt.  So  konnte  es  leicht  den  Anschein  gewinnen,  als 
ob  die  Fugger  auch  hier  Epoche  gemacht  und  schließlich  das 
treibende  Element  gewesen  wären.  Vielleicht  wäre  es  deshalt)  an- 
gezeigt gewesen,  wenn  Schulte  mit  etwas  schärferen  Strichen  und 
namentlich  mit  einigen  ausführlichen  Beispielen  dargetan  hätte, 
wie  etwa  ein  Jahrhundei't  vorher  sich  der  Geldverkehr  an  der  Kurie 
abgewickelt  hatte.  Das  instndctivste  Material  habe  ^^('hl  ich  selbst 
in  meinem  „Bonifatius  IX.  und  seine  Beziehungen  zur  deutschen 
Kirche"   (Herder  1004j  vorgelegt ■*;  doch  Schuhes  Buch  war  bereits 

^  Geschichte  des  niittelalterlicheu  Hamlols  uud  Verkeln-s  .^wiseheii  West- 
deutschUnid  unil  Italien  mit  Ausschluß  von  Venedig.  2  Bde.,  Leipzig  1900.  Für 
die  Fugger  I,  645^ — ÖÖC. 

"  Neues  über  die  Anfänge  der  Fugger.  Ccihige  zur  Allg.  Z'-itung,  1900. 
Xr.  118. 

3  I.Üe  Fng_-"i-  in  r,«m,  1495— 15-2.'.  Mit  Studien  zur  rxpsehichte  .le.:? 
kirchlichen  Fin.anzv.-i'sens  jener  Z^it.  Leipzig  1904.  Al~  F.rgänzung  dazu 
vergl.  A.  Schulte,  Kaiser  M.ixiniilian  I.  als  Ivamü.lat  für  den  jnipstliehen 
Stuhl  1.511.     Leij.zig  1906. 

*  Korrigii.'rt  wini  »ladurrh  w^hl  ae.ch  lii^r  Exkurs  IT  de.-  ersten  JJandes 
S.  2öT   übrr  da-  päp^tliehc  1  »rittcl   bei  Ablä.-^sen. 
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al)ge.sclilosseii ,  als  das  iiKM]iii;o  erscliieii.  ]*^iir  llom  bedeuien  die 
l'^ugger  kein  System;  aljcr  aucli  für  das  ]-]ni])or.steigen  fler  Fugger 
hcdeutftt  niflit  gerade  Koni  eine  der  wiehtig.sten  Eta])])en.  Jliion 
Rcicliluni  liat)en  sie  docli  zum  größten  Teil  in  anderen  rJeseliiitien 
e'-worl'en.  \N'er  die  l-Iamnierbiieli'-r  der  J\urie  in  Ivom  durelisjelit 
wird  zwar  eine  gewaltige  Zahl  von  C-!.  Idzahhingen  durch  die  i-'iiggei' 
finden,  aber  monopolartig  tritt  ilue  Stellung  nicht  hervor.  Auch 
i-'t  die  jAIi:w)rkung  der  Fugger  bei  der  ilehrzahl  der  Gescdiat'te  eine 
rein  mechanische,  ^'on  dem  (') eiste,  dei-  sie  sonst  auszeichnet,  von 
dem  Geiste,  der  aus  der  Rolle  des  ]Maklers  heraus  zu  einer  leitenden 
Stellung  em))Ordrängt,  wie  wir  es  z.  13.  in  der  Politik  beobaciiten, 
sehen  wir  hier  gar  nichts.  Deshalb  sagt  der  Titel  ,,r)ie  Fugger  in 
Rom  1-IV'.^  — ]r»2o"  auf  der  einen  Seite  vielleicht  zu  viel,  auf  der 
anderen  Seite  aber  bringt  das  Ruch  etwas  zu  wenig;  denn  die 
Zeitbegren7Aing  ist  wohl  zu  beanstanden. 

Gewünscht  hätte  i(di  wenigstens  eine  Ausdehnung  der  I^orschung 
auch  über  das  Jahr  ]^)2->  hinaus.  Anton  Fuggei-  schreibt  einmal 
ait  den  Herzog  von  I^reußeu,  daß  er  seit  dem  Sacco  (].~>27)  keine 
geschäftliehe  Verlretung  in  Rom  mehr  habe;  aber  er  übernehme 
durch  seinen  "\"ertrauensmann  auch  jetzt  noch  Geschäfte.  Tat- 
sächlich werde  ich  in  den  Beiträgen  zur  Fugger-Geschiclite  noch 
hochinteressante  Dinge  für  die  dreil'iger  Jahre  zu  berichten  haben. 
Doch  mindestens  bis  1Ö-7  hätte  Schuhes  Studie  reichen  sollen. 
l^as  sind  die  Ausstellungen,  die  ich  im  großen  an  Schuhes  Jjuch 
zu  machen  hätte,  auf  Einzelheiten  des  bedetitenden  ^^'erkes  werde 
ich  an  anderer  Stelle  zuiäickkommen. 

Die  gewaltige  Rolle,  welche  die  Fugger  in  den  kirchlichen, 
})olitischen  und  wirtschaftlichen  Fragen  des  1(1.  Jahrhunderts  spielten, 
hat  vornehmlich  die  Augen  dei"  Forscher  auf  sich  gezogen.  ]Man 
streifte  jedesmal  nur  die  bescheidenen  Anfänge  der  Familie  gegen 
Ende  des  14.  Jahrhunderts,  indem  im  allgemeinen  jeder,  mit  Aus- 
nahme Schuhes,  niederschrieb,  was  er  von  seinen  Vorgängern  über- 
nahm. Fnd  doch!  ^^'ie  reizv(Jl  ist  es  die  Entwickelung  eines 
Geschlechtes  zu  verfolgen  aus  der  \\'erk.statt  eines  Webers  durch 
das  weltumfassende  Kontor  zweier  Kaufleute  bis  zum  Paläste  des 
Fürsten.  Diese  P^rnägung  leitet  mich  auch,  wenn  ich  bei  dem 
Lesei-  einiges  Interesse  für  die  allerersten  Anfänge  der  Fugger  vor- 
aussetze. Auch  für  den  ^^'irts(,•haftshistoriker  wird  sich  bei  dieser 
Gelegenheit  manch  interessanter  Ausblick  auf  die  Einkomnjen-  und 
Steuer\erhältnisse  in  Aiiirsburi''  eroffnen. 


Hans  uii.l  Ulrich  Fugger. 
I. 

lans  lind  öiricli  Fufioer. 


CiiJS 


Fiicker  advenit.  lieißt  es  13ij7  im  AugsourgTr  St'nici-buclie  \ 
(\giVl{  XLIIII  den.  dignus.  iJcr  L'^ugger  kam  an  und  gab  44  IM'ciinig; 
er  i.st  ^YÜrdig.  llii'i-  .stoß»:n  v/ir  zum  erateii  }>[:i]e  auf  dvn  Namen 
Fuggor.  Fuckc-r  adv<-nit,  Ijemc.i'kt  nuoli  einmal  das  Steucrbucl!  von 
loHS.  yVl.s  ÜMietor  wolmt  er  in  einem  Hause  an  der  Ileüigki-euz- 
straße-.  Dies  Haus  erwirbt  er  und  wird  zwar  nicht  in  jedem  .Jahre 
aber  doch  wiederholt  ahs  Hans  bezeichnet.  l-'JdS  erscheint  auch  ein 
Ulin  (Ulrich)  Fugger  des  Langem  des  '^^'ebers  Knecht  in  dem  Aeht- 
buclie  der  Stadt  Augsburg.  Er  wurde  wegen  Teilnahme  an  einem 
Totschlag  verfolgt,  maß  sich  aber  l»ald  von  dei-  Anklage  gei einigt 
haben;  denn  .>ein  I\ame  ist  durchstrichen  WL)rdon  ^.  Als  Knecht 
ohne  eigenes  Verniögen  erscheint  er  auch  vorei'st  nicht  als  steuernde 
Partei  im  Steuerbuche.  Erst  seit  1382  laßt  er  sich  in  dem  lv\gi>ter 
naclnveisen;  er  wohin  am  Kiizenmarkt  nicht  weit  vun  St.  Ulrich 
und  Afra.  Dieser  Ulrich  Fiigger  wird  1304  erschlagen.  ÜL-gen  den 
Mörder  erheb-m  Anlilagc  des  Erschlagenen  Söhne  Hans,  Ulrich  und 
Konrad,  seine  Tochter  Agnes,  seine  Brüder  Hans  und  Klaus  und 
seine  Frau  Agnes,  eine  geborene  Staiger.  Han.-^  und  Ulrich  h'ugger 
also  wai'en  Brüd'^r'*.  Verweilen  wir  einen  Augenblick  bei  dieser 
Generation   der  Fugger. 

Wobei'  die  Fugger  gi;kojnmen  sind,  sagt  uns  keine  Urkunde. 
Wohl  greift  n:an  erwartungsvoll  zu  dem  Bande  des  Augsburger 
Stadtarchivs-^,  in  dem  alle  Aufnahmen  zu  Bürgerrecht  seit  F2SS 
verzeichnet  sind.  ^lan  durchblättert  ihn  aufmerksam,  am  autnierk- 
samsten  die  Jahre  von  F3(i7  bis  ]-]~lK  Eine  stattliche  Anzahl  von 
Namen  mit  den  Heiraatsorten  sind  angegeben.  Jeder  Hinweis  aut 
die  Fugger  fehlt.  Schon  dem  Forscher  aus  der  Mitte  des  Ib.  Jahr- 
hunderts ist  das  aufgefallen;  er  erklärt  es  damit,  daß  der  Fugger 
das    Bürgerrecht    nicht    erkauft    sondern     erheiratet    habe.     Wollte 

'  Über  die  Eeihe  der  Augsburgor  Sreiierbüchcr,  wcdcho  die  Xainrn  der 
Stc'iierptlichtigeu  nach  StraRpu  enthalten,  vorgi.  die  Angaben  bei  Jakob  Strieder, 
Zur  Genesis  des  rnedenirn  Kapitalismus  S.   1.     Weiteres  in  Beilage  4. 

-  Die  Topegr«piiie  dcr^  niittelalterliehen  Augslearg  liegt  noch  im  Argen. 
Vi:jlleieht  wendet  einmal  ein.  Marn,  wie  Kechtsrat  Wmier,  di'i  in  den  alten 
Stcuoibüchcrn  el;ensi.  y.u  ILm^e  ist  wl-'  in  iler  medianen  Stadt,  dieser  Frage. 
seine  Auimerk.<and-vi  it  zu.     S.  rj''ihi:;e  ."). 

^  S.   im  Anhang  Urkuiele   Xr.   1. 

*  >f.   im   Anhang  l'vkunde   Nr.  4. 

^  In  der  Abtt-iiun.'-  der  Scli;it:;e. 
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nänilicli  jemand  das  Bürgerrecht  in  Augsburg  erwerben,  .so  inu.ßte 
er  sich  verptlielue:).  mindestens  ein  l'fund  jährlich  fünf  Jahre  hing 
arx  Steuer  zu  zuhh^u.  Oli'enbai-  sollte  dadurch  ein  brsilzlo-es  Pi-o- 
letariat  ferngehalten  werd^'n.  Das  Kcgister  scheint  also  hauptsik'h- 
ii(di  deshalb  geführt  zu  sein,  tun  zu  wissen,  wie  lanue  der  neue. 
lUir.aer  noch  die  .Sondergebühr  zu  entrichten  Iiatte.  ^^'ird^-rhult 
steht  nun  im  AufnahmclMiche ,  dai-j  jcinami  die  Aijgabe  niehi  zu 
bezahlen  Ijrauehe,  weil  er  sich  durch  Heirat  als  ]jüi-ger  ansiißig 
gemacht  habe  odei-  weil  er  schon  lange  als  Gast  dagewesen  sei.  In 
solchen  Fällen  liat  es  der  Schreiber  wohl  mit  dem  Verzeichnen  der 
Neubürger  nicht  so  sehr  genau  genomuien.  Also  ist  das  Fehlen 
des  Fugger  erklärlich ,  aber  nichts  destoweniger  sehr  bedaucrlicli. 
Die  Familienchronik  füllt  j('docli  di''^se  Lü.cke  aus.  wenn  sie 
berichtet,  aus  dem  Dorfe  Graben  auf  deni  IjC-chfelde  seien  die  Fugger 
eingewandert.  Ein  sicherer  ]Jew(_M's  auf  Giuind  autlicntL-^cher  Xach- 
richten  läßt  sich  nicht  führend  Anderseits  soll  man  eine  gute 
Tradition  nicht  ^'er^\•crfL•n.  Als  die  Fugger  gegen  (bis  Ende  des 
lÖ.  Jahrliunderts  auch  Aveiti^ren  Kreisen,  ihrer  neuen  Heimat  in.teressant 
wurden,  da  wußten  di'.'  Nachbarn  duch  sichei'  noch,  woher  die  Fugger 
gekommen  waren  und  aus  wie  viel  kleineren  Verhalti^i.-sen  sie  sich 
emporgearbeitet  liatten.  Und  dann  -waren  auch  d\p  2>  Tagwerk 
\^  itsmat  in  <Ti-ab-'n  wirklich  da,  und  währer.d  wh-  sonst  tiber  die 
Käufe,  welclie  die  Fuuger  seit  dem  Enrle  des  14.  Jahrlnniderts  vedl- 
zogen  haiien,  ganz  gut  unteri-ichtet  sind;  hier  haben,  wir  es  mit 
Besitz  zu  tun.  von  dem  wir  nicht  wissen,  wie  er  an  die  Familie 
gekommen  ist.  Er  war  also  wohl  urs})rüngliches  Vermögen.  Das 
ist  eine  wesentliche  Stütze  für  die  NachriL-ht,  daß  die  Fugger  aus 
Graben   stammen^. 


'  Ein  ;■  Durchsicht  der  aufGrahcn  bczü-'liclien,  uUfrdinus  recht  diu-ftii;-eii 
Archi\-alic;i  im  Ki'nia'L  Alfu'.  Keicli-';irchi\'  zu  München  cri^ab  nichts. 

-  Am  7.  Dez.  1512  ^■prk:n^{'t  Lukas  Fuii-aer  der  Altcrc  ii.  a.  14  Tü.u'wcrk 
Wiesmat  zu  Graben  an  seinen  \'citin'  Jaknb  Fn^-ü-er.  F.-A.  G.  1.  •".  Fol -3 1  a  ff. 
Dazu  hat  der  Vcrt'a-ser  des  Kuiiialbuchc-i ,  in  das  der  A'crrra.ir  eingetrau'-en 
ist  (Mitte  des  lü.  Jahrh.),  augemerkt:  item  wie  hie\nrncu  im  kauti'brieti"  u-cmclt 
worden  XIUI  ta_L,-werck  wissmads,  die  Luca.-^  Fii--ircr  herrii  Jacoben  Fuj.'ir''r 
nnt  den  hr.ffen  A-erkaiifl't  hat,  das  ist  sein  liaüitail  i;i'wc.<t,  r,nd  iiat  her  .Jacob 
Fnu-LTcr    davor    auch    XIIIl     tairwerck    wis.-mad.-^    erl,lirh     e-''l.apt.     derhalben 

Ijetzo   treiütditer  wiäsmadou  zu  Graben  Lcch'.;'eu  .XXVI)  1    t;;L;-werck   «ein;    i,\-ehdie 
alle    hi-rrn   .Jacoben  J-äm-ger  und  seinen   erben    erblic'i   zu;.:'eliören ,   und   nendicli 
l  li-<  n  XXI  te.u'werck  zv>  (Tvabeu  uff  dem  Li'idifeid.  stossr  vori'.en  nff  .iic  v.'ci,'- 

I  rai'i   nn'l  hindeii    uff   die   herstrass    nnden   an   der  tVowen.    \iiui  .'^teru   wi.ssmad. 

^  luid   die   VII    rauw'erck   \'ornen   nff  der  \tmu   Graben   vieliwaid,   hi  ideii   auf  den 

t  'Ae-i,,;n.     Luda  tVd.  ö^. 


10  Hans  unJ  Ulrich  Fuiraei". 

über  die  Eltern  der  eingewanderten  Fugger  ist  nielits  bekannt. 
L)oeh  Aveilt  im  Hause  Ulrich.--,  der  seit  loS9  an  der  KleLsattelstraße 
wolin'i,  eine  domina,  und  da  die^e  doinina  nach  dem  Tode  des  Ulrich 
iu  der  Kleb.sattelstraße  verschwindet,  während  eine  domina  Fuggerin 
am  Bartzhofe  auftaucht,  so  wird  es  wohl  die  I\Iutter  gewesen  sein. 
Denn  die  V\'itwe  Ulrichs  bleibt  noch  in  dem  Hause  des  Verstorbenen. 
13i*5  ist  die  Mutter  tot.  Denn  sie  scheidet  aus  der  Steuerliste  aus, 
und  im  Vermögen  des  Hans  Fugger  zeigt  sich  sofort  eine  Zunahme \ 

Hans  Fugger  ist  eljcnso  wie  sein  Bruder  ^^'ebe^.  Als  Gast 
kam  er  in  die  Stadt  urid  als  Gast  bliel)  er  hier,  wenn  die  Angabe, 
daß  er  lo7<t  geheiratet  habe,  richtig  ist,  drei  Jahre.  Auf  ihn  fand 
also  die  Bestimmung  des  Augsburger  Stadtrechtes  von  127G  An- 
wendung: daz  ein  jeglich  man,  der  hie  ze  Auspurch  sitzet  unde 
kaufet,  der  sol  dienen  als  ein  ander  burger  mit  stiure  unde  mit 
allera  dienste  hinder  swem  er  sitzet'-^.  Wenn  der  Fugger  nun 
44  den.  gleich  als  Ankömmling  zahlte,  so  entsprach  das  bei  einem 
Steuersatze  von  2  den.  für  das  Pfund  Besitz  einer  Habe  von 
22  Pfund.  Wohlgemerkt,  alles  was  zu  des  Leibes  Notdurft  und 
Nahrung  gehörte,  war  steuerfrei.  Die  22  Pfund  gingen  also  über 
das  Notwendige  hinaus.  Ich  bemerke  zum  Vergleich,  daß  der 
Augsburger  Stadtschreiber,  eine  damals  angesehene  Persönlichkeit, 
25  bis  oO  Pfund  Einnahme  jährlicli  hatte;  also  war  22  Pfund  Vei-- 
mögen  keine  veriichtlicJic  Habe,  ^^'eshalb  führte  Hans  soviel  Gut 
mit  sich"?  Um  als  Webergeselle  zu  hantieren?  Ich  nehme  vielmehr 
an,  daß  er  als  Vertreter  seines  Vaters ,  der  einen  kleinen  Betrieb 
auf  dem  Doi-fe  hatte,  zuerst  sich  in  die  Stadt  Vi-agt'?,  mn  hier  die 
Erzeugnisse  der  AA'eberei  zu  vertreiben.  Die  Familienchronik  be- 
richtet, daß  Hans  einige  Jahre  das  Weberhandwerk  neben  dem 
Handel  mit  Garn  und  Webstoffen  getrieben  habe,  dann  aber  sich 
ganz  auf  den  Handel  geworfen  habe.  Das  ist  ein  \^organg,  den 
wir  in  Augsburg  mehrfach  verlblgen  können.  I'ür  die  Fugger 
glaube  ich  ihn  schon  deshalb  als  wahi'scheinlich  annehmen  zu  sollen, 
weil  Hans  nach  dem  Steuerbuche  von  lo7S  ein  Haus  besitzt,  welches 
von  mehreren  Parteien  bewohnt  wurde,  und  in  welchem  er  seit 
dem  Jahre  loS')  ganz  allein  sein  Wesen  treibt.  Also  brauchte  er 
wohl  größere  Räume  für  seinen  Gescliäftsbeti'ieb,  neben  der  Werk- 
stätte auch  sciion  ein  La;:er. 


'  Alle   diese   Bemerkiini^-on    auf  Gnind    der  Steuerbücher   za   deu  bozÜL"- 
licheii  JahvtMi.    Klebsattt-lsrnillo  =  AnBcnhausu'a.-so  heute. 

-  Chr.  Meyer,  Das  St;>Jtbueli  \ou  Au::.- buri:',  Auu-sbur.r  1^T2,  Gö,  Art.  XX I\' 
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Es  ist  eine  reizvolle  Aufgabe,  die  C4escliielite  der  l-'iiggfr  im 
Zusauiineiiliangc  mit  der  wirtsclial'tlichen  IhitAvickehnig  zu  .scJireil'Cii. 

Die  Ki'.gger  oiri''iibaren  von  frühe  her  eine  starke  /.[■■Isti-eliig- 
keit;  den  Zcitj-reist  haben  sie  wie  nur  wenig  andere  rechtzeitig  er-, 
kanut,  und  \^'eii  sieh  diese  glänzende  Eigensciiaft  eine  Jd'üic  von 
Generationen  hindurcli  erhielt,  konnten  sie  so  gewaltig  emjjoi'>iiMo-en 
Wie  eigenartig,  daß  ihr  Eintritt  in  Augsburg  zeitlich  zusammenfallt 
mit  einer  der  stärksten  revolutionären  Bewegungen,  die  Augsburg 
im  Innern  durchgemacht  hat,  mit  dem  Ubei'gange  der  iStadlrogierun.u: 
von  den  sogenannten  Bürgern  auf  die  Gemeinde,  d.  h.  neben  den 
wohlhabenden  Bürgern  auch  auf  die  Zünfte,  in  denen  sieh  damals 
die  Handwerktreibenden  zusammenschlössen  ',  Die  alte  Augsburger 
Chronik,  welche  die  Reihe  der  Augsburger  Aufzeichnunge:i  in  den 
deutsehen  Städtechroniken  eröffnet^,  berichtet  zum  Jahre  loOS: 
In  der  jarzal  tmsers  herren  in  dem  loiiS  jar  am  nechsten  mentag 
nach  Simonis  ei  Jude  do  kom  ein  groz  folk  gewapi^ent  uff  den 
Pernlaieh  und  sprachen,  si  wölten  ain  zunft  haben  und  wülten  die 
haben  mit  gutem  frid  und  im  solt  niemant  fürchten  weder  libes 
noch  guotes,  si  wölten  nun  recht  tun;  und  sprachen,  si  wölten  nach 
gutem  frid  steilen  mit  gottes  hilf  und  sprachen,  sie  wölten  dei-  stat 
puch  ein  nemen  und  prietT  und  der  stat  insigel  und  die  schlüzzel 
zu  der  sturmgloggen.  Daz  bescliach  allez  nnt  gutem  frid,  tind 
naraen  auch  alle  die  schlüzzel,  die  zit  den  toren  an  der  stat  gehorten. 
und  giengen  all,  rieh  und  arm,  uff  den  Pernlaieh  und  schwuorn  da_ 
ain  zunft  ze  haben  hundert  jar  und  ainen  tag,  und  namen  uz  des 
liailigen  römischen  riehes  recht  und  des  bisch'ffs  recht.  Und  der 
sach  aller  was  redner  und  vormund  Haintz  Wevss.  der  weber  keller- 
maister  etc.  So  wird  der  Vorgang  selbst  erzählt.  Weshalb  aber 
die  Bewegung  auslirach,  davon  erfahren  wir  kein  \A'ort.  Hier  tritt 
ergänzend  eine  Chronik  ein,  die  bisher  wenig  gewürdigt  worden 
ist,  ich  m.eine  die  in  der  Atigsburger  Stadtbibliothek  aufbewahrte 
Weljerchronik^.     Sie    ist    um    1Ö45    aufgezeichnet    worden    und  be- 

'  Vorgl.  Pins  Dirr,  Aus  Au-sbur-s  Vorgnugfuli.Mt ,  1006,  ÖO.  Für  di- 
Augsburger  Geschichte  bodürfeu  wir  noch  vhvv  Reihe  vini  Kiu/.eluutfn-- 
suchinigen  über  die  Verfassungs-,  Wirtschafts-  und  Stfucrgescliicht»'.  Hoffent- 
lich Avird  der  jetzige  Archivar  Dr.  Dirr  in  seinen  Absichten  \  on  den  tnaO- 
gebenden  Faktoren  kräftig  unterstützt  werden.  Soine  vieljährigeu  Snidieu 
über  di-;  Au^-sbiu-gcr  Sttniorbücher  wird  aiicli  llcrlitsrat  \Vi  ru'a-Augsburg 
hoffentlich  bahl   der  (JÜmtüchkcit  zugiinglich  niiicloMi. 

-  Der  canz.-n  Serie  liand  lY.     Leipzig  1S6Ö,  21. 

•'  i"b''r  ihre  PlLilsrelmni;-  u;id  ihr  \>rh:iit;us  zum  Ziuiftehreuliuche  wird 
-icii  di-innäc!i5t  iler  Au^rsonrirer  Stadtarchivar  Dr.  J)irr  verbr.dten. 
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riclitet,  indem  sie  jciiem  Jalii-  eine  Seite  zuweist,  von  den  Meistern, 
den  Räten  und  Z\v(Ufern  ilci-  Weberznnft.  sodtmn  von  denkwürdigen 
Ereign-L-sen  des  Jalire.'?  und  von  ]uatsl)e.schliissen,  welche  Zuni'tver- 
liältnisse,  Steuern  und  üngelt  lietreßen.  Der  Verfasser  ist  von 
einem  starken  Hasse  gegen  die  katholische  Hierarcliie  beseelt. 
Besonders  ,Sr.  ITeiloskeif  ilem  Papste  widmet  er  wiederholt  bissige 
Kernsprüehe.  Wie  nahe  lag  es  Inr  den  Verlasser.  der  von  der 
Bedeutung  des  Weberliandwerk-^  durchdrungen  war,  der  danuils 
1545  bedeutendsten  Augsburger  Fiiinilic  zu  gedenken,  der  Fugger. 
Aber  die  Fugi''er  hielten  zum  l''apstturn  I  V\'ohl  darum  von  ihnen 
kein  Vort.  Um  so  auffallender,  daß  «dieses  Werk  nicht  aucli  der 
Zerstörungslust  Kaiser  Karls  V.  anheim  liel,  der  nach  der  siegreichen 
Beendigung  des  Sehmalkaldischen  ]\rieges  15-iS  alles  das,  worauf 
die  Zünfte  stolz  waren,  vernichtt-n  ließ,  um  dem  zünftisclien  Re- 
gimeTite  den  Todesstoß  zu  versetzen,  ^^'ir  freuen  uns,  daß  diesem 
Schicksal  die  Weberchronik  entgangen  ist.  Denn  sie  ist  auf  sicherem 
historischen  ^laterinl  .'iutgel)aut  und  gibt  über  manche  ^^Ol■faHe  in 
der  Geschichte  Augsburgs  Auskunft,  über  die  wir  sonst  nur  wenig 
oder  gar  nichts  wissen  würden.  J)ie  ^^'ebel■chr<)nik  biet'-t  nun  a'ucli 
den  ausführlichsten  Bericht  ixhcv  die  Gründe,  welche  die  Handwerker 
zum  Sturz  des  Bürgerregiments  veranlaßten.  ^^'ohl  deslialb  hat 
auch  Ijangenmantel  diesen  Teil  in  seine  Regimen'.schronilc  auf- 
genommen k  Die  leidige  Geldfrage,  was  für  Steuern  die  Stadt  er- 
Jieben  solle,  spielte  auch  hier  die  llaujUrolle.  Die  regierenden 
Bürger  wollten  die  kommunalen  Ausgaben  hauptsächlich  aus  in- 
direkten Steuern ,  aus  den  Atiflagen  auf  Verbrauchsgegenstände 
bestritten  wissen,  oder,  wie  man  es  danuils  nannte,  aus  dem  l^ngeld ; 
dagegen  wünschten  die  Handwerker,  \void  auch  die  Armen  im  Gegen- 
satze zu  den  reichen  Bürgern  genannt,  eine  allgemeine  direkte  Ver- 
mögens- und  Einkommensteuer.  Besonders  die  ^^'eber,  die  Ijäcker, 
die  Schuster,  die  Schäffler  und  Schmiede,  welclie  viel  ^laterial 
kaufen  und  zu  Verkauf  stellen  mußten,  sträubten  sich  g'-gen  der- 
artige indirekte  Abgaben.  Dazu  kam  noch,  daß  die  Bürger  für 
den  Freihandel  zwischen  Stadt  und  undiegundcm  Lande  waren,  weil 
dadurch  ein  starker  Materialunisatz  auf  dem  städtischen  ^Markti;- 
erzielt  wurde,  was  wiederum  eine  Steigerung  der  Ungeldeinaiiraen 
bedeutete.  Die  Handwerker  aber  glaubten  dadurch  ihre  ..Nahrung" 
bedroht.     (Jft    noch   siiul.   aucli   nachdem   die  Zünfte  zur  R':'gierung 


'  Daviil  L;uiur".iui:uiti->I.  Historie  üfs  Rf'L'iinonts  in  dr-r  Heil.  Kiim.  Ut.'iclis- 
.stadt  Au-^l'urg.     rrani^mrt  und  L'-ipziu-   ITl'ö,  21. 
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o-elaiigt  Avaren,  diese  Prinzipien  aufeiuanilei'j^'estoß-s).  l)as  Jalir  l-')77 
brachte  tnr  die  (icrip.'inrlo  ^eliwere.s  Un£;'elil,  l:'^".  niuP.if  der  jiat 
das  Keden  wid^'r  das  Ungeld  hvi  Str;\t'e  v.'rbicle'.i ;  |:;;-7  üiacjir  iI-t 
Schreiber  der  Weberchronik  die  Bi.'nierkuii,^;- ,  das  Ur;j;''hl  s  ■!  .i.-u 
Reichen  viel  lieber  gewesen  als  eine  allgemeine  StfU<M\  ,1.'1'.'7  kaiueiit 
etlich  zunt'ten  als  die  weber,  beck'er.  sehnster,  seliüfh-r  u)id  srhnudt 
zu  den  bartussen  zusamen.  die  nicht  in  die  liehen  und  si'lr.v.'r'>:i 
ungelt  censentieren  und  bewilligen  weiten ,  also  das  sys  erhi'.'!ti-ii. 
und  wurden  desniais  briet  under  dei-  statt  grossen  insige!  autgerii-lu. 
die  in  sich  halten,  das  man  die  zunften  mit  dem  ungelt  nieiit 
beschweren  soll",  wölichcr  brief  hinder  den  bürgcrmeister  von  der 
gemaind  gelegt  v.-orden  sein,  derhalben  ich  nicht  weyter  davon 
schrevben  wil',  sagt  der  Chronist.  Noch  einmal  beschließt  loOO  der 
Rat,  alles  Ungeld  abzuschatYen,  weil  er  mit  der  direkten  Steuer  aus- 
zukommen hofi't;  aber  er  irrt  sich,  und  das  Ungeld  wird  dann  nur 
noch  höher  und  drückender.  So  geht  der  Kampf  um  das  Ungeld 
weiter:  aber  auch  der  Freihandel  war  durch  das  Emjiork'iuimen  der 
Ztinfte  noch  nicht  ertötet.  Zum  Jahre  1411  berichtet  die  Weber- 
chronik: Item  in  diesem  jar  am  sarastag  nächst  vor  dem  son.entag 
misericordia  ("25.  April)  hat  deiner  und  alt-r  rath  erkennet  als  uil 
des  handtwercks  der  weber  clage  .  . ,  doch  bis  an  ains  ratlis  widerrufen, 
das  hinfuro  kain  burger  hie  ze  Augspurg,  weder  reich  noch  arm 
kaufleut  noch  andei-,  mit  keinem  weber,  die  auf  dem  land  innerhalb 
dreyer  meyl  wegs  all  umb  und  unibe  die  statt  gesessen  sind,  kainer- 
lay  hanttierung  uoeh  geschaffte  haben  noch  in  ichtes  weder  von 
weil  noch  von  garn  noch  sunst  von  allem,  das  ze  den  parchanten 
gehört,  zu  kaufen  geben  noch  kain  untzaiclniet  barchan.ttueh,  d;is 
durch  dieselben  uswendigen  weber  gewurket  wirt,  weder  ganz  noch 
stuckvreise  wenig  noch  vil  von  in  kaufen  scdlen  etc.  \\  it-dei'  ein- 
geschärft wurde  diese  Bestimmung  im  Jahre  1425. 

Halten,  wir  uns  diesen  Gegensatz  zwischen  den  Biirgern  und 
den  Hand^\'erkern,  der  in  den  Jahren  vor  13HS  sicher  stark  zum  Aus- 
druck gekummen  war,  vor,  so  wird  es  für  uns  verständlich,  daß 
ilänner,  welche  die  Verhiiltnisse  überschauten,  ihre  Vorkehrungen 
trafen.  Der  Vater  Fugger,  welcher  in  Graben  saß  und  dort  nnt 
Knechten  und  Mägden  Wolle  und  Flachs  bearbeitete,  sandte  l^liw 
seinen  Sohn  in  die  Stadt,  damit  er  liier  die  Entwickelun.u"  eines 
Kampfes  beobachte,  von  dem  Sein  oder  Nichtsein  seines  Oewcrn-'s 
abidng,  und  damit  er  auch  zugleich  für  den  Absatz  der  l-infl!ich"n 
Krzeugnisse  tätig  sei.  Hans  Fuj^ger  sah,  daß  er  auch  als  (Jast  sii  .i 
geueu    den  Ansturm    der  Zünfte    nicht    werde    halten    kön.nen,    und 


14  Plans  und  Ulvieli  Fua-ixm-. 

weiter  mußte  er  sich  sau'en ,  dnß  ein  Leclif'ekller  nur  dann  empor- 
kommen könne,  wenn  er  den  Au.ü-sliuri;'er  Markt  luil^e.  So  heii-atele 
er  d(:"nn  eine  W'iiloli",  ^vohl  die  Tochter  des  O.-swald  \Mdoif,  der 
]o7]  Zunftmeister  der  ^^'eber.  der  angesehensten  Handwerkerzunft, 
war-'.  Ein  solches  Anit  wurde  niclit  dem  ersten  besten  Handwerker 
übertragen,  sondern  nur  den  wohlhabendsten  ^leistei-n,  da  es  direkt 
am  Stadtregimente  beteiligt  war.  Aus  der  erwähnten  Elie  soll  Hans 
Fugger  zwei  Töcliter,  Anna  und  Kuuigunde,  gehabt  haben.  Doch 
sind  wir  für  diese  Nachi'icht  ganz  auf  die  Fugg(.'r  -  Ciironik  an- 
gewiesen-. Im  Jahre  J-')60  erscheint  Hans  verheiratet  mit  Elisabeth, 
der  Tochter  des  ^^'ebcrs  Gefatterraann'^ ,  der  loSß  auch  das  Amt 
eines  ersten  Zunfimcisto's  verwaltet,  also  glciehi'alls  zu  den  wohl- 
habenden Einwohnern  gehöi-te.  In  diesem  Jahre  ^vurde  Hans  Fugger 
selbst  auch  unter  den  Yerwaltungsrat  der  Zunft,  die  Zwölfer,  auf- 
genommen. Bei  den  ehrenhal'ten  Grundsätzen  des  MittSlalters, 
namentlich  in  ijezu.g  auf  ]Mein  und  Dein  .  dürfte  durch  jene  Tat- 
saclicn  wohl  sichergestellt  sein,  daß  Hans  Fugger  bereits  eirier  hab- 
haften Familie  angehörte,  und  daß  die  Familie,  aus  der  zwei  Söhne 
Weber  waren,  sich  auch  schon  vorher  zu  diesem  Handwerk  bekannte. 


1  Weborclironik.  JJio  FainiuL'  Widolf  kommt  auch  in  ileu  Aiii;'sbavj;-er 
Steuerbüchern    \or. 

-  Die  Chnmik  schreibt  ■weiter:  dlssen  ijeeden  toehtern  hat  ^nr-enielter 
Hans  Fugger  in  Au^spurg  zu  }ilie,u'eru  besetzet  Hansen  Sclinraeker  und  (.ie()r;;en 
Preyschuoli;  die  halieii  die  Anna  Fuu'gerin  Conradten  Maittini;-  Nernielilet,  an 
die  Ivoniguuda  Fuc''L^erin  ledii;-  staiults  vm-seliieden.  Es  liabeu  auch  laiuh  des 
rutiis  k'"ib<;edingbueh  die  vorernannilteu  prie^i.'r  Hans  Sehuiurker  und  Georü" 
Preyschueh  auf  beechni  duntrfraueu  oU  tk  ewigs  knbsgediuii  erkhautit.  Das 
Leibgedingbuch,  welches  im  Augsbur^'er  Stadtarchiv  (unter  den  Scliiitzenl  auf- 
bewahrt wird,  entliält  eine  solche  Angabe  nicht.  Doch  hat  dem  Anhili  wohl 
folgende  Notiz  ge^-eben,  die  sich  im  Augsburger  Leib,ü;edin,u-buch  zum  Jahre 
1389  findet:  Item  Haiurich  Schmucker,  Hermaii  Bryseluu-h,  Hans  Fucker  v.-'dier 
haud  kautft  in  ptk^ii-weise  XXX  iruWin  üpdinu'  ceÜe.-,  der  band  si  geleL;t  X 
gnUlin  Ulf  Annen  libe  (und  X  uuidin  utf  Oatlierina  übe,  leicht  durehstricheni 
und  X  ,i:-uldin  uff  (_'unrateu  übe  Cunrat  des  Muvini;-s  sailiiren  kiml  und  si 
haben  in  brielfe.  Hiernach  liegt  kein  Zwang  \nr,  etwa  die  drei  Kinder  als 
Enkel  Hans  Fntru'ers  anzunehmen.  Man  muH  siidi  N'ielnudu'  fragen:  ist  es 
wahrscheiidieh,  dal)  Hau:^  FuL:';:er,  wenn  er  b^TU  heiratete,  1;>^9  \'cm  seiner 
Tochter  und  seinem  verstorbenen  Seh\\  i'';.;'i'rsohn''  Ijereits  drei  Enkel  hatfe'V 
Oder  \vrren  die  Einbdin^^-briefe  Ende  il'':i  HS.  Jahrhunderts  no(di  vnrlrandfii 
und  besauten  deutlieh,  dab  Kunrad  .MeutiuL;'  der  Schwiegersohn  des  IFins 
Fugger  war? 

•'  München,  Eeichsarchis-  Cli-rsrift  St.  .Nbniz,  Au-'sb.  Xr.  S,  S.  27;,i.  Das 
Haas  des  Liei-itrrnnann  am  JJarrjlmf  i.-t  ji'tzt  (E  "i-lö,  EiL;entum  d>_'S  Charkuiiers 
Kntt   ;<.Trumibnch  D   E»dbi.     .■>.  JSeilage  ■">. 
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Daß  die  Familie  au^  dem  Augs'uiirg  benaciibarteii  Graben  staumitL'. 
Laben  wir  obi-n  bei'eilö  ziomlich  sieherg-estellt.  Die  vorändorteii 
Wirtschaft! iclu-'H  Verbaltni.sse  trieben  die  Sul.ne  in  die  .St;idt.  AI- 
Zünftige  durften  sie  ln.'Ü'en,  aueii  mit  der  GelmrtistätLC  in  ge<r!iai'i. 
liclier  Verbindung  zu  bleiljf>n.  Und  ijal^j  tatsäeidieh  die  Jk-srinnmingi'ü 
über  den  Verkehr  zwischen  Stadt  und  Land  rucht  dauernd  durch- 
geführt wurden,  beweist  schon  der  Umstand,  daß  der  liat  sich  nicht 
die  Hände  binden  ließ  und  walu'scheinlich  auch  gar  nicht  so  genau 
die  Ausführung  überwachte,  Ins  dann  die  Ermmerttng  des  Verbiues 
wieder  auf  einige  Zeit  die  Nahrung  der  Stadtweljcr  sieherstelltr. 
Ich  weiß  mich  frei  von  allei-  romantisclien  K'omliiiitition^.suchf. 
aber  Geschick  liatte  dieser  Ilaits  Fugger.  Als  er  am  24,  Januar  IMl'T 
das  Haus  „vom  iJor" ,  an  der  bestgelegenen  Gesch.äftsstraße  in 
Augsburg,  zwischen  Judcnberg  und  Perlaeh  ej-warb  \.  da  wußte  ei- 
wohl,  dai)  alle  die  kleinen  Kolzbaracken  und  Verkaufsstiinde,  welche 
sich  an  den  Häusern  entlang,  vom  Schmiedberg  bis  zum  Judenberg 
zogen-  und  die  dahinter  liegenden  Hcätiscr  entAverteten.  dem  Unter- 
gang geweiht  waren.  Tatsächlich  tielen  sie  im  Jahre  13'.'S^.  Jetzt 
konnte  er  in  einem  stattlichen  Hause  seine  Erzeugnisse  zum  Ver- 
kaufe stellen.  Zwar  ist  es  nicht  das  Haus  Gl  am  Judenberg,  wo 
ttaclt  dem  Wortlaut  der  Ehrentafel  die  Fugger  ihren  Reichtum 
sammelten,    sondern  LIaus  C^'*.    und  auch   hier  liaben    die  Fui^-ücr 


1  Ich  lleiiiric-li  lirau  burger  zu  Au.a'^^iuu-u-  vuid  ich  Elspcthe  sein  ecliehc 
wuriin  \'('rit'hen  und  thuu  kuut  ofi'eulielu'ii  mit  dem  bricfe,  das  wir  .  .  .  rai.scr 
haus  uii>'  li'jtVai.die.  duo  gck-Lreia  i>t  hie  zu  .-\uu'.<I'uri:'  under  dfu  CrauuTii  in 
saut  Miirizii-n  i^'arr  zwiseheu  Josi^n  dtmi  Artzat  st;;iuhaus  und  Convar  dein 
Grasslins  gosa-^se  uu'I  da?  uu.^cr  rechtes  aiii'ci!  was  .  .  .  \'erknufr  und  ze  koutVe 
ireben  haben  dem  erbeni  nuni  Ilanstm  dem  i'ugu'cr  1jur-er  zu  Augspui\i;-  und 
Klisabethen  .scinfr  eelichen  wurtiu  und  allen  inei  erben  v.nd  uaLdikommen  .  .  . 
umb  -500  L;uld  lum-r.  luid  lieh,  ^-ut  an  i;"!*^!  ii-^'l  .-clnA'är  an  reeiitin  u'ewiclit,  dir 
wir  Ijerail  v.iji  in  lianimb  cin^enoiamfii  und  rmpfa'i„^en  liaben  .  .  .  Da- 
beschach  nach  Ciivisti  i;epurt  1397  an  saut  Pauls  alumt  als  er  bekert  ward. 
F.  Aruh.  6.   1,  ;:!  tVd.   141  b  ti'. 

Dieses  Haus  war  durch  }leinrieh  Gr:iu  l.';!75  vm  Hans  dian  Priidl  um 
2.J0  fi.  erkiuift  worden,  dieser  hatte  es  lOTi'  um  l'fjO  ri.  erkauft.    F.  A.  6.   1,  '■'•  tVd 

-  Solche  Buden  \tn-  den  Häusi-Di  rindet  mau  heute  n"ch  in  Innsbru.ck 
am  BurgLTvaljcn. 

^  Weberchronik  zu  F.'.9S. 

*  Es  wird  mir  mitL;-etpllt,  daß  sidiMU  Herr  IJechtsrat  Werner  d'.u'eli  sciiii- 
•Studien  in  den  Stmierlntchern  zu  diesem  Fr-ebuis  ^■ekeunmeii  sei.  Fs  i^dit 
eine  ;:-anz"  Fi'u'he  von  ß'^wcismi.  N'.a' h  dem  obcü  nmreuebenen  Kaufbriel  i-t 
p^  kfdn  Fekliaui..  \'on  Fiirkard  Zink:,  Hau-,  das  nach  Clir.'niken  der 'l-ur-ch^'M 
Srädte  Aupsliuru;  11  1-il  Z.  lij.  F-.;khans  am  .liid-nbcrL;-  M'ar ,  w:ir  es  in  •Iv 
Jtic!irun_^  aut'  das  Fath.au.s  zu  iidcli  durch  ein  Haus  iretrennr  (Sreucrbach   i  l'-- 
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nui"  die  Grundlage,  ullerdinys  eine  feste  Grundlai;e  zu  ihrem  lleich- 
tum  gelegt.  Die  Ijedingungen  dazu  waren  selten  günstig.  Die 
Reichssli-aße  ging  vnrilber.  nitdirere  kleine  kStrnrlen  uüindeten  dort. 
Der  \\'einniari<:t,  der  Tuunnelplatz  der  vornelimi-ii  Welt,  lag  dicht 
daran.  Und  fa.st  gegeniibcr  erhob  sich  seit  l-'iS'.'  das  "\\  eberhaus. 
Der  Strom  des  großen  Lebens  flutete  an  dem  Fu.ugerhansc  vorbei. 
aber  es  hatte  auch  teil  an  den  kleinen  und  in  ihrei'  vSunnne  so 
gewielitigen  Fragen  des  Handwerks. 

Eine  hervorstechende  Eigensehat't  des  SjiätniittelrdterlicheTi  Kauf- 
mannes ist  es,  seinen  Verdienst  durch  Erwerb  von  (iruiul  und 
Boden  sieher  anzulegen  ^  Auch  den  Fuggern  ist  dieser  Zug  in 
auffallender  \\'eise  eigen.  Seiion  bei  diesem  ei-sten  Hans  zeigte  er 
sich.  Im  Jahre  14* 'o  (März  E!)  erwarb  er  von  Andreas  Eberlin  zu 
Zusmarshausen  für  2<)n  ti.  einen  Hof  und  eine  halbe  Hufe  in 
Schepjiach  an  der  ^limlel-.  Weiter  kaufte  er  14*15  (Juni  ES)  von 
den  Kindern  des  Hans  lEjfmair  für  24 IJ  Ji.  einen  Hof,  vier  Sölden 
und  ein  GiUlcin  in  ]]urtenbach  ^.  Auch  scheint  Hans  die  Besitzung 
seines  Bruders  Elricdi  an  der  Klebsattelstrasse  nach  dessen  Tode 
übernommeil  zu  haben.  F^jini  dieses  G-rundstück  (dat^  Haus  selbst 
brannnt'^  1 4t>2  ab'')  erscheint  später  im  Besitze  der  Eugger  von  der 
Lilie,    ^^■ahrend    Ulrichs    Xacld-commcn    ausstarben    oder    verkamen. 

Vermutlich  war  das  Geld  der  ^lütter  von  Hans  und  Elricii  im 
Geschäfte  des  Ulrich .  bei  dem  sie  wohnte,  angelegt.  Als  es  nun 
nach  deren  Tode  zum  Teilen  kam,  übernahm  wohl  Hans  Fugger 
für  seinen  Teil  statt  des  baren  Geldes  das  Haus  des  verstorbenen 
Bruders. 

Als  Hans  Fugger  EJf'T  nach  Augsburg  kam,  wurde  er  bei  einem 
Steuersatze  von  2  ^  auf  das  Pfund  (in  Augsbuig  =   O«!'  <^)  zu  44  c^ 

konnte  also  nicht  Eckluius  sein.  Dann  erwähnt  die  Fii'-;'-«a\hr(inik.  d;U'«  das 
Haus  beim  Nfubau  mit  KiiptVii  p.-ezicrt  sei.  Man  seluuie  L'2  an.  Hoü'oiitUcii 
Avird  man  nach  allem  diesen  nicht  läim-ev  mit  d.em  \'er>crzcn  der  Tafel  warten. 

1  Vcrud.  A.  Schulte,  Gesell,  d'.'s  mittrdaltcrl.  Il.nuhds  und  \'erkehr.^  I,  616. 

■-  F.  A.  6,  b  o  f"l-  o^ii-     ^-  Beila,-e  ö. 

"  F.  A.  6,  1,  o  f.d.  Ö2a.     S.  Beila-c  ö. 

*  An-shurL;-,  Stadtarchiv,  ßaunn'i.-^tcrhnrh  z.  J.  1402  f«].  70:  Item  Xlf  Ih 
den  padcrii,  badknechten,  koveni,  pi.iichcikncchtcn ,  tvap-.'rn  und  den,  di.- 
gearbeit  hant  tze  df>r  prunst,  do  dca  Ffiick-'rs  hus  \i'r[irnii  ins  Ch'bsattcls 
gassen.  Die  Weberchronik  1402  ruMiut  den  Hans  Fu-'-t-r  als  KiL'fUtümcr: 
da.-  kdUTite  freilich  au.ch  rb-ichs  S..ii,i  sri;i.  D-.cli  \car'--  es  auffallead,  daß 
die^^rr  w.'ni'j-  bp--i!t^'rt.'  juiiM-e  Mann  .hts  Ilan.s  niclit  übicr  d.as  Jahr  1396  liinaus 
b"Wohnt.  soudern  in  die  Gei,'i'ud  von  St.  Stcj.iian  zieht. 
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Steuern  veranlagt.  Ln  aligenieiuen  war  der  Steuersatz  1  tS  von  0'»  c) 
ülilu'li  und  wurde  deshalb  meist  im  Steuerl)uelie  nicht  besonders 
vermerkt.  Nur  zu  Zeiten  großer  Xot,  wenn  der  Krieg  mit  den 
benacliLarten  Herren  schwere  Oi)fer  auferlegte,  mußte  auch  zu  sehr 
starker  Steuererhöhung  Zuilucht  genommen  werden.  S'»  wurde  im 
Jahre  loSO  Hans  Fugger  damals  mit  2Ut)  Pi'uud  Pfennigen  zur 
Steuer  herangezogen.  Doch  heißt  es  Hans  Fucker  dedit  de  domo 
H'-'  Ib  den.  Er  gab  sie  also  von  seinem  Hause.  Im  allgemeinen 
steuerte  damals  der  Hausherr  für  seine  3Iitbe\\-oiiner.  Aber  Han.s 
Avohnte  allein.  Die  Steuer  ist  also  von  seinem  \' ermögen.  Der 
nächste  Steuereintrag  für  Ifans  ist  1390:  dedit  VI  ung  guld,  jedoch 
durchstrichen,  sodann  l-Vj-2  dedit  11  fl.,  weiter  ]o'.'5  bei  einem  Steuer- 
satze von  1  >)  Regens]j.  auf  das  Pfund:  dedit  Y  tlor  de  domo,  jur. 
Von  180b  an  wird  der  Steuersatz  auf  einen,  andei-tlialb  und  einhalb 
Pfennig  von  0(<  Augsburger  Pfennigen  bemessen.  Hans  Fugger 
zahlt  nun  100Ü=2s  fl.  4  sh.,  PHOT^U  ii.  2  sh,  l39iy=-iS^!^\. 
1300— 11<'2=-  20  Ü.,  14U3  v-13  Ü.  11  sh.  1  d.,  14u4^-13  i3.,  1 1U5 
und  14UG---14  Ü.,'  1407 --=1-^  fl.  2  U,  14uS=l(i  Ü.  2  f6 .  Seine 
Witwe  zahlte  1400  =  13  fl.  2    ff. 

LMe  Augsburger  Steuerverhältnisse  sind  sehr  verzwickt.  ]\[an 
suchte  die  Höhe  eines  \'ermögens  dui'ch  Feststellung  der  prompta 
pecunia  und  anderer  ., Kleinote"',  sodaim  durch  fjoi-echnen  aus  K\n- 
uahmen  zu  ermitteln,  wobei  man  aber  l'ür  liegende  uiul  fahrende 
Habe  einen  Unterschied  machte'.  Eis  ist  deshalb  nicht  möglich, 
genau  die  Höhe  des  Vermögens  der  Augsburger  festzustellen,  wenn 
verschiedenartige  Habe  in  Betracht  kommt.  Das  trifft  natürlich 
auch  auf  Hans  Fugger  zu,  da  er  ja,  wie  oben  gezeigt,  Grund- 
besitzer war. 

Die  Steuer,  welche  er  1380  zahlte,  dünkt  uns  enorm,  selbst 
wenn  wir  erwägen,  daß  das  Jahr  13S0  in  der  Geschichte  der  Augs- 
burger Stadtflnanzen  vielleicht  das  unheilvollste  war.  Der  Krieg 
mit  dem  Herzog  von  Bayern,  dem  Bischof  von  Augsburg,  die  Teil-' 
nähme  am  Kriege  gegen  Eberhard  von  Württemberg  hatte  der  Stadt 
ungeheuere  ^'erluste  gebracht.  Nach  dem  einen  Berichte  hätte  sie 
eine  Schuldenlast  von  2ii(JOoo  fl.  zu  tilgen  gehabt.  Die  Weber- 
chronik  erzählt  einfach;  (13s0)  „Dis  jars  wird  der  krieg  verriebt 
und  zu  bezalung  der  schulden,  so  aus  dem  uncosten  des  kricgs  ent- 
standen sein,  hat  ein  rath  ein  ganz  schwere  steur  auf  etliche  jar  auf- 
gesetzt und   darauf  durch    einen    klainen    und   grossen  rat  erkannt 

'  S.  Bcihige  4. 

■Studien  z.  Fugger-Oeschichte.     lieft  1:  Jausen,  Anfänge.  2 
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und  beschlossen,  das  kain  Inirger,  er  sey  reich  oder  nrm  jud  oder 
erist,  von  di>er  stat  ziehen  und  sich  anders  wo  setzen  sol  on 
erbiupnis  der  herrcn  burgcrnmister  und  des  rathes  bey  verberung 
leyb  und  guts  on  alle  gnadt,  und  dis  gepot  soll  zehen  jar  wöhren." 
Im  Steuerbuchf»  steht  nun  zu  diesem  Jaln-e  als  »Steuerfuß  vermerkt 
de  libra  V"^ralign  (I).  Es  sollten  also  8  Regensbiirger  Pfennig  von 
dem  Pfund,  das  in  Augsburg  zu  (in  Pfennig  genoninien  wurde, 
gezahlt  werden,  also  der  7,5  te  Teil  des  Vermögens  oder  1'6^,'s^'lo, 
Hans  Fugger  steuerte    also  mit  -JUi)  Pfund    für  ].">n(i    /^   Vermögen. 

AVir  müssen  jetzt  in  Erwägung  ziehen,  daß  auch  das  Regens- 
burgcr  Pfund  der  allgemeinen  ilünzverschleehtei'ung  anheimgefallen 
war.  j  Die  Ausburger  Chronik  berichtet  zum  Jalire  130(i:  „do  giengen 
pheuning,  die  hiessen  Pegenspurger,  die  waren  als  ]iös  worden,  daz 
man  5  fl  ,  6<>  Kegensburger  für  1  //  ,  umb  1  ungrischen  guldeu 
gab."  Mag  sein,  daß  P3S1'  die  Verschlechterung  noch  nichi;  so  weit 
gediehen  war,  daß  man  also  einen  ungarischen  Gulden  schon  mit 
etwa  -1  /?.  Kegensburger  aufwog  b  Dann  hätte  das  Vermögen  des 
Hans  Fugger  in  ungarischen  Gulden  etwa  07-")  th  gegolten.  Nun 
ist  wiederum  zu  bedenken,  daß  die  Schätzung  der  Habe,  namentlich 
des  Grundbesitzes,  wohl  noch  zu  der  Zeit  eid'olgt  war,  als  das  Pegens- 
burgir  Pfund  den  reichsgctzlicheu  Bestimmungen  entsprach,  daß 
nämlich  12"  ^  einem  ungarisclien  Gulden  gleich  galten.  Ein  Ixegens- 
burge)-  Pfund,  zu  OD  cS  das  Pfund  gerechnet,  mußte  ?,lso  einen  halben 
Gulden  ausmachen.  Die  F500  Pfund,  von  denen  Plans  Fugger  1381) 
steuerte,  entsprachen  normaler  Weise  also  etwa  750  ungarischen 
Gulden.  Statt  dessen  steuerte  er  mit  den  schhx'hten  Stücken  nur 
für  35')  Gulden!  Aber  andererseits  ist  nur  unter  J]erücksichtii!-una' 
dieser  Verhältnisse  die  Höhe  der  Steuer  begi-eiflicli.  AVie  hätte 
man  sonst  über  P:'»  Prozent  des  Vermögens  als  Steuer  rechtfertigen 
können?  Setzen  v/ir  erst  gar  den  Fall,  was  durch  die  Püntwickelung 
im  Jahre  P3'.»6  wahrscheinlich  wird,  daß  die  taxierten  15i)0  Pfund 
Vermögen  volle  alte  Kegensburger  Pfunde  im  Werte  von  je  einem 
Gulden  waren,  also  Pj'JO  fl.  in  ^^'irklichkeit  entsprachen,  so  verliert 
die  Steuer  von  200  entwerteten   Pfunden  ihre  Schrecken. 

Im  .Jahre  P305  zahlte  er  bei  einem  Satze  von  1 :  ijo  5  ungarische 
Gulden;  doch  mißtraute  man  dieser  Leistung  und  ließ  ihn  schwören. 
Das  ]Mißtrauen  war  gerechtfertigt.  ab,;r  nicht  allein  gegenüber  Hans 
Fugger.    Indem  nändieh  die  Einschätzung  des  Vermögens  nach  den 


'  Zu  beachten  i:-t.  lal)  es  sich  hi.;r  hniniT  unr  uui  kii'iiw  i'fniKi«-  zu  Co  c) 
hisniflr.  Yfii  di^'s^n  mul'jt.ai  ur-prün^lii-h  2  Pfuud  auf  Ji'U  (iuldi-u  L;</iiOii_ 
Die  Niirmali)tuiide  ■(vartMi  also  uui  nu'hr  als  die  iliilfte  iui  Wert  zurücku'eu'au;;-'.''). 
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Regensburger  Pi'undcu  vorgenommen  wurde,  die  in  altei-  Ilölie  ge- 
äeV/A  wurden,  und  die  Steuerzahlung  in  Gr.lden,  die  nun  nach  dem 
jeweiligen  Kurse  berechnet  -wurden,  ergab  sieh  eine  ungeheuere 
Steuerliinterziehuiig  zu  Ungunsten  der  Stadtkasse.  Denn  wer  das 
Steuerregister  von  i4S!i  durchsieht,  wird  bemerken,  daß  fast  allent- 
halben nur  in  Pfunden  bezahlt  wurde. 

Im  Jahre  loP(j  fand  nun  in  Augsburg  eine  Umrechnung  der 
Werte  statt.  ^.lan  rechnete  von  den  alten  }-*iennigen,  die  so  ^bös'' 
geworden  waren,  von  jetzt  an  240  auf  das  Pfund ^  es  war  der  Zahl 
nach  also  groß;  dieses  große  Pfund  konnte  aber  auch  durch  neue 
Augsburger  Pfennige  aufge^vogen  werden,  die  so  gehaltvoll  waren 
als  die  alten  Regensburger.  Ihrer  Oo  machten  schon  ein  Pfund, 
an  Zahl  also  ein  kleines  Pfund  zu  (30  /;>.  Ungefähr  den  wahren 
\\'ert  traf  man,  wenn  man  2-ln  der  alten,  und  <ii)  der  neuen  Pfennige 
einem  Gulden  gleichsetzte^.  Aber  Zahlungen  an  die  vStadtkasse 
wurden  nur  in  der  neuen  Münze  angenommen,  und  die  Zahl  der 
zu  entrichtenden  Pfennige  blieb  die  gleiche  wie  vorhei-.  So  C'c- 
lar.gte  man  v/ieder  zu  einer  einigermaßen  entsprechenden  Schätzung 
aller  der  Gegenstände,  die  ursprünglicl!  richtig  eingeschätzt  sein 
mochten,  in  der  letzten  Zeit  aber  durch  die  Münzentwcrtiing  be- 
deutend, wenigstens  an  der  Stadtkasse,  tmterschätzt  worden  waren. 
Übertragen  wir  diese  Bemerkungen  ins  praktische.  Üie  I.ji.m)  // 
zu  00  ,•!,?)  des  Hans  Fugger  von  loSO  wurden  im  Jahre  loOG  neuen 
Pfunden  zu  00  4^,  die  einen  Gulden  galten,  gleichgesetzt.  Von 
diesen  löOn  Gulden  hätte  er  bei  einem  Steuersatz  von  l:Oii  einen 
Steuerbetrag  von  2'»  Gulden  entrichten  müssen.  In  Wirklichkeit  waren 
es  sogar  28  Gulden  4  sh.,  was  sich  neben  einer  Vermögensmehrung 
wolil  auch  daraus  erklärt,  daß  er  140.j  nocli  von  seiner  Mutter  erbte'-. 

Die  mittelalterlichen  Steuern  Augsburgs  zeigen  nicht  von  Jahr 
zu  Jahr  das  Schwanken  des  Vermögensstandes  an.  Erst  wenn 
i.'ine  „geschworene"  Steuer  erhoben  wird,  andern  sich  im  allgemeinen 
die  Sätze.  Freilich  konnte  auch,  ohne  daß  eine  allgemeine  Eides- 
abnahme .stattfand,  für  einen  einzelnen  in  einem  Jahre  der  Eid 
festü'csetzt  werden.    So  fand  ich  einmal  in  einem  Augsburu'er  Steuer- 


I  Aue'sburper  Stadt;n\-hi\- ,  Ifatsprotokoll  I,  f.il.  IG.  Bcschh;r,  des  ]Iats, 
•  lap)  eiu  Pfund  Au,--slnir2'i'r  irU'icli   1  tl.  sein  S'>11. 

-  Dal)  man,  ^'.'tnln  man  in  (.'Uldcn  Ijozahlt'',  ditj:^(/  iTöt  naih  ilcni  Kurnc 
der  I'tundt.'  vur  y.VjQ  hriU'vhut'Xc ,  -'idit  d.arans  hcL-vor.  d:ii')  iJaiis  F\i--''r  l-iÖ-"^ 
nnr  ö  tl.  bezahlte.  Kv  ^-ab  diese  anstatt  etwa  "i-"»  /f  zn.  fiO  /vy  Nnr  dun-b  die 
ni'Uf.  \\';;hrnnas'j'esetz^'ebnnL''  ist  t-s  zu  erklären,  daß  er  im  f-d^annien  .Jalir 
auf  id.)er  2.:^  lOüden  Sti'Uer  -tei-a-n   k.ninte. 

2* 
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Luclie  die  Boint-rkuiig  <lei-  Steuermcister,  der  P^[liclilip;-e  solle  einen 
Gulden  mehr  zahlen  oder  selnvören.  Aueh  konnte  l>ei  unsicheren 
Verhältnissen  ein  fcjceiierbetrag  auf  Rechnung  „gelegt"  werden. 
Das  war  öfter  hei  den  Hinterbliebenen  eines  Verstorbenen  der  Fall. 
Auch  bei  den  Fuggei'u  wird  uns  das  noch  begegnen. 

I'ür  jlans  Fugger  können  wir  nun  aueh  bei  den  Steuerfest- 
setzungen „mit  Eid"  eine  Steigerung  des  Vernirigens  feststellen. 
Am  Sclilusse  seines  Lebens  steuert  er  bei  einem  Verhältnis  von 
1  :  120  10  fl.  2  U,  also  von  1920  fl.  und  2bi  U.  Nehmen  wir  an, 
daß  die  Schätzungen  nach  l^funden  wieder  hinter  dem  Werte 
zurückblieben ,  weil  schon  wieder  eine  I\Iünzverschlecliterung  ein- 
getreten war,  und  bedenken  wir  vreiter,  daß  Hans  Fugger  bereits 
einen  stattlichen  Grundbesitz  in-  und  außerhalb  der  Stadt  sein  eigen 
nannte,  den  er  nur  zur  Hälfte  versteuerte,  so  dürfte  die  Angabe 
der  Chronik  uns  nicht  mehr  übertrieben  erscheinen,  die  dem  Hans 
ein  Vermögen  von  3<.)00  fl.  zumißt. 

Der  Bruder  Hans  Fuggers,  Ulrich,  zahlt  im  Jahre  1389  liJO  fl. 
Steuer,  stand  also  an  Vermögen  voi-  seinem  Bruder.  Doch  dürfte 
dieses  günstige  Verhältnis  darauf  beruhen,  daß  er  auch  für  seine 
Mutter  steuerte.  Denn  die  Lage  seiriCi-  Frau  und  Kinder  war 
später,  nach  den  Steuerbeiträgeu  zu  urteilen,  nicht  so  übermäßig 
glänzend.  Auch  die  Fugger-Chronik  schätzt  ihn  nur  halb  so  hoch 
ein  wie  Hans,  nämlich  mit  15(10  fl,  Vermögen.  Das  war  immerhin 
für  die  damalige  Zeit  nicht  wenig.  Der  Todesfall  im  Jahr  1394  zerriß 
die  Familie.  ^A'ährend  die  \A'itweFuggerin  1394  und  1395  noch  in  dem 
bisher  bewohnten  flause  in  der  Klebsattelgasse  nachzuweisen  ist,  zieht 
die  domina  Fuggerin  ]394  neben  die  Gefattermanns  am  Bartshof. 

In  der  Folgezeit  nun  machte  Hans  Fugger,  der  älteste  Sohn 
Ulrichs,  sich  selbständig-,  1498  erscheint  er  zwischen  Wintbrunnen 
und  St.  Stephan,  ebenso  1499,  und  da  wohnt  auch  die  domina 
Agnes  bei  ihm,  also  wohl  seine  Mutter,  die  ja  Agnes  hieß.  Bis 
1408  verschwindet  er  dann  aus  unsern  Augen.  \\'ar  er  in  die 
weite  Welt  gegangen?  Die  andern  Söhne  nahm  Hans  Fugger  als 
Oheim  zu  sich,  wahrscheinlicli  bildete  er  sie  auch  für  das  Hand- 
werk und  Geschäft  aus.  1398  zahlte  er  7  fl.  30  sh.  als  Steuer  für 
sie.  YÄwa  Berechnung  des  Vermögens  hiernach  ist  nicht  möglich. 
Jedenfalls  waren  sie  keine  Habenichtse. 

Was  über  Uli'ich  Fugger,  seine  Ehefrau,  seine  Kinder  und 
seinen  Tod  in  der  Familienciironik  gesagt  ist,  stimmt  nicht.  Nur 
soviel   ist  sieher,   daß  seit    1  h>8   Hans   Fuggcr,   Ulrichs  Sohn,   v.ieder 
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selbstandie;  in  Aug'sljurg  -wirkt.  Er  zalilt  1  fl.  und  ;■!■".  sli.  uls 
Stei-ier.  \\';i]irenfl  nun  die  pnei'i  Fuckcr  seit  1411  aus  dfin  I]  iil-sv.* 
der  Tante  versclnN  inden.  taucht  bei  Hans  ein  b^ratcr  ('.,  also 
Chunrad  auf,  1415  steuert  Hans  2  i\.  und  Konrad  ]  U.  J'is  M;',; 
ist  Hans  in  des  Xatiiansgartcn  naehzuwoisen ,  er  zahlt  schließh'cli 
o  fl.  .Steuer  von  einem  Vei-mögen  von  etwa  72()  tl.  Dieser  Hans 
Fugger  ist  zuerst  als  Handelsmann  auch  urkundlich  nach^jnveiscn. 
Er  hatte  14o<)  einen  Wollliaudel  mit  Kojuad  Ebner  von  Salzljurg 
abgeschlossen,  der  ihm  die  Wolie  nach  München  lieferte.  Nun  traf 
eine  Klage  vom  Erzbischof  von  Salzburg  beim  Rate  in  Augsburg 
ein,  daß  Hans  Fugger  dem  jMautner  zu  Salzburg  mit  dem  Zolle 
durchgegangen  sei.  Der  Kat  erwiderte  darauf  am  4.  ]\Iai  Fb'.i», 
daß  Hans  Fugger  von  der  Sache  nichts  wisse,  da  er  den  Transport 
ganz  dem  Ebner  iibcrlassen  habe.  Am  "J.  Januar  1432  schrieb  dann 
der  Hat  weiter  in  dieser  Sache,  daß  Hans  Fuggor  bere-'t  sei,  die 
Angelegenheit  in  Salzburg  selbst  zu  regeln,  wenn  der  Rat  der 
vStadt  Salzburg  ilim  bis  Ostern  sicheres  Geleit  verbürge.  Am 
13.  i\iärz  1432  empfahl  ferner  der  Rat  seinen  Bürger,  der  dem- 
nächst nach  Salzburg  komme,  noch  der  Gunst  und  dem  Schutze 
des  Erzbischofs  k 

Seit  1417  hatte  Konrad  Fugger  sicli  von  seineni  Bi'uder  Hans 
getrennt  und  war  mehr  und  mehr  zurückgegangen.  Bald  wohnt 
er  hier  bald  da.  Als  Habenichts  hatte  er  keine  Steuern  mehr  ent- 
richtet. 1444  verschw^indet  mit  ihm  die  ganze  Nachkommenschaft 
des  älteren  Ulrich  wieder  im  Dunkel.  Nur  eine  interessante  Er- 
innerung an  ihn  birgt  das  Fugger-^Iuseum  in  Augsburg,  ein  Stück 
Tuch,  halb  Wolle,  halb  Baumwolle  mit  der  Inschrift:  Daz  tuch 
ist  des  Conrat  Fugers  gewesen  und  er  hat  75  feden  mynder  zelet  (?) 
und  gewurcht  dan  rechte  zale  14l)l.  Lebte  er  damals  noch?  Hat 
das  Steuei-buch  ihn  als  Habenichts  vergessen? 

Als  Hans  Fugger  d.  Ä.  14US  starb,  hinterließ  er  eine  noch  rüstige 
Witwe.  Über  die  Kinder  dieser  Ehe  sind  wir  nicht  genauer  unter- 
richtet. Für  das  Jahr  130S  sind  bezeugt  Andreas,  Michael  und 
Peter  Fugger-.  Nachher  wurde  noch  Jacob  Fugger  ein  Sprößling 
dieser  Verbindung. 

Die  Witwe  des  Hans  Fuggcr,  Elisabeth,  muß  eine  tüchtige 
Frau  gewesen  sein.  Bis  zu  ihrem  Tode  143ij  hatte  sie  die  Ober- 
leitung   über    das  Geschäft,    repräsentierte   auch    als  Steucrzahlerin 

'  S.  Anlian_',  Urkunden  Nr.  7 — '■). 
-  V^tA.  B-ila-.'  5. 
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die  Familie,  obschon  ilire  beiden  Söhne,  über  deren  Alter  wir  aller- 
dings nichts  sicheres  wissen,  dannils  schon  lange  die  für  die  Füiirung 
des  Geschäfts  nötige  Reite  erhingl  haben  mußten;  deini  Andreas 
war  am  28.  Jan.  1400  bereits  fähig,  von  dem  lütter  Heinrich  von 
EUerbaeh  als  Vertretei-  des  ?Ierzogs  von  Österreich  die  von  seinem 
Vater  erkauften   Güter  zu  Burtenbach  zu   Lehen  zu  nelimen  ^ 

Vom  Jahre  1411  an  hatte  l^lisabeth  ihre  ]\luttcr,  die  Witwe 
Gefattermann  bei  sich  wolinen,  welche  o  fl.  an  die  Stadt  steuerte^. 
Ihr  Tod  ließ  die  Steuer  der  Fuggerin  von  24  auf  20  11.  hinauf- 
gehen. Jetzt  kam  auch  das  Haus  am  Bartshof  in  den  Besitz  der 
Familie  Fugger.  Im  Jahre  1427,  als  von  24U  fl.  ein  Gulden  Steuer 
gezahlt  wurde,  gab  Elisabeth  liib'j  fl.  Sie  versteuerte  demnach  ein 
Vermögen  von  39ßO  fl.,  wobei  aber  wiederum  zu  bedenken  ist,  daß 
das  Vermögen  erst  durch  Umrechnen  aus  verschiedenen  Posten  er- 
halteri  wurde,  daß  also  tatsäcldicli  das  Vermögen  bedeutend  höher 
war;  denn  zwei  Häuser  zu  Augsburg  und  Besitzungen  zu  Graben 
lUid  Burtenbach  wareii  damals  schon  in  Händen  der  Fugger.  Am 
Schlüsse  ihres  Lebens  steuerte  Elisabeth  bei  gleichem  Steuersatze 
2<)  fl.  und  1-5  gr.  Ihr  Vermögen  belief  sich  damals  also  auf  mehr 
als  5000  fl. 

Von  f]lisabeth  Fuggei-  nnd  ihrem  Wirken  ist  sonst  wenig  be- 
kannt. Nur  ein  Brief  in  den  Islissivbüchern  der  Stadt  Augsburg- 
erwähnt  sie  zum  Jalire  1423^.  Da  verwendet  sich  der  Uat  auf 
Ersuchen  seiner  Bürgerin  der  Fuggerin  für  einen  ihrer  Hintersassen 
Sassen  zu  Burtenbach  bei  dem  Ritter  Hans  von  Knörringen.  Aber 
noch  zu  ihren  Lebzeiten  1435  ist  auch  schon  ihr  Sohn  Andreas 
als  Lehnsträger  der  Güter  zu  Burtenbach  tätig,  indem  er  den  Rat 
der  Vaterstadt  um  eine  Fürschrift  für  einen  Hintersassen  zu  Burten- 
bach an  den  Ulmer  Rat  bittet*.  In\  Jahre  1428  sind  anläßlich  der 
Erhebung  der  Hussitensteuer  die  Hausgenossen  der  Elisabeth  an- 
gegeben: Fukerin,  Jacob  lUius,  Endre  filius,  Bartolome  Fuker. 
Katharina  ancilla.  Wessen  Sohn  der  pjartholomäus  Fugger  ist,  ver- 
mag ich  nicht  zu  sagen.  Die  Fugger-Chronik  erwähnt  eines  Bartho- 
lomäus   als  Sohn    des  Ulrich  Fugger;    doch  kennt  die  Chronik  das 

'  S.  Beilage  5. 

-  Aus  dem  Plauze  am  liarti^lx'f,  xevieliwiudot  die  G«'f;'tti'rmaiiu  Uli. 
gleichzeitig  taucht  die  Cl.'\-attin!naniii  bei  drr  Furkeriu  auf.  1>-'S  iiiiehst<' 
uud  die  foigeud^-ii  Jahn>  heißt  "s  dann  nur  mar^■r  eius.  Alles  auf  «iruud  der 
iSreuerbüehf-r. 

''  -S.  im  Auhaiig,  Urkunde  Nr.  i.'>. 

''  S.  iui  AuhauiT,  Urkunde  Nr.  10. 
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Achtbueh  der  Stadt  Augsburg  nicht,  das  uns  zufallig  die  Namen 
der  Söhne  Lirichs  bald  nach  seinem  Tode  angibt.  Ein  Ba.rtholomäus 
i.-?t  nicht  darunter.  Ein  S<din  (l<^r  Elisabeth  selbst  ist  er  wohl  des- 
halb nicht.  \\'eil  er  nicht  als  lilius,  s<.)nilern  von  neufin  als  l-'iiker 
bezeichnet  ist.  Vielleicht  ein  Sohn  des  in  dem  .■Vehihuelie  gleich- 
falls genannten  dritten  l^ruders  von  Ulrich,  Klaus.  Wir  stehen 
eben  bei  einzelnen  Fuggern,  die  sporadisch  in  den  Steuerbucherr. 
von  Augsburg  auftauchen,  vor  einem  riicht  mehr  lösbaren  Rätsel'. 
In  dem  erwähnten  Verzeichnis  aus  Aidai'5  der  Hussiten.^teuer  steht 
Jakob  Fugger  vor  Andreas.  Trotzdem  ist  Andreas  als  der  ältere 
Bruder  anzusehen.  Denn  er  wird  loi>^  als  Sohn  des  Hans  be 
reits  genannt.  Jacob  dagegen  nicht.  Auch  ist  er  14o',J  der  Lehns- 
träger für  die  Güter  in   Lurtenbach. 

IL 
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Die  beiden  Brüder  Andreas  und  Jakob  setzten  die  Ilandels- 
und  Hausgemeinschaft,  wie  sie  bei  Lebzeiten  der  ]\Iutter  bestanden 
hatte,  auch  nach  deren  Tode  fort-.  Bis  zum  Jahre  ]4ö4  treten 
sie  auch  in  den  Augsburger  Steuerbüchern  als  eine  einzige  steuernde 
Partei  auf.  A"on  da.  an.  steuern  sie  jeder  für  sich.  Das  scheint 
mir  mit  der  Rückkehr  Jakobs  aus  der  Ferne  zusannnenzuhängen. 
Gerade  Jakob  wird  in  den  Steuerbüchern  wiederholt  als  abwesend 
nicht  erwähnt.  Aber  von  1454  an  läßt  sich  nach  den  Augsburger 
Ratsdekretbüchern  ein  auffallend  starkes  Hervortreten  Jakobs  fest- 
stellen; ein  Zeichen,  daß  er  nunmehr  die  Ruhe  gewonnen  hatte, 
für  das  ^Vohl  der  Stadt  mitzuwirken.  1454  ist  er  Mitglied  des 
großen  Rats;  dann  wird  er  als  Ungelderheber  von  Leinwand,  als 
Leinwandschauer  und  als  Mitglied  des  Richterkollegittms  genannt. 
Über  die  Tätigkeit  des  Andreas  und  Jakob  wissen  wir  urkundlich 
nur  soviel,  daß  sie  zu  den  Bürgern  gehörten,  welche  mit  Fuhrwerk 
Handel  nach  außen  trieben".  Denn  im  Jahre  1442  waren  beide 
unter  den  Kaufleuten  und  Wagenleuten,  nüt  denen  der  Augsburger 
Rat    ein   ernstes  Wort  sprach,    weil  sie  nach  einer  Beschwerde  des 

'  So  1462  von  SträfiiiiuiTtor  i:>^n  Lautfrlmi-li  Soitz  Fuck.'V,  14n_'  VvAcv 
den  Wt:'SLdiea  FuL-ger,   1422  Vi'  dmi  Pühcl  H.  Fu-ger  (dedit  10  sh  s-l  in  zunm. 

-  \<m  den  ünriii-eii  nluni  S.  i'l  nfiianiiteu  Gr-si4iwistorn  »•vfaliri.'ii  wir 
nichts  niflir. 

3  AÜOj  iiacli  tieii  im  Auir-'.uir-er  StadtarcKiv  erlialtciien  Iiat.-pi-utuk.;ll''ii 
z'-i  deu  b^'trcrtVudeu  Jahren. 
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Herzogs  Otto  von  Bayern  die  Straße  über  den  Ilüchelberg  im  Ge- 
biet des  Herzogs  umgir^gen  ^  Jalcob  Fugger  nahm  ;d)er  nicht  nur 
ani  Hamlel,  sondern  auch  an  den  Sorgen  der  V.'ehei  zuni't  i-edlichen 
Anteil.  Denn  eben  wegen  seiner  Ste.llujig  in  der  Webcrzuni't  wurden 
ihm  die  städlisclien   Ehrenäniter  iiljcr tragen. 

Das  ^  erhältnis  Jakobs  Fugger  zu  seinem  Bruder  sclieint  nicht 
das  beste  gewesen  zu  sein.  Schon  das  Geheime  Klirenbueli  des. 
Haas  Jakob  Fugger  singt  von  dem  Hochmut  des  Jb-iis,  obschon 
Andrea.-^  die  ^"erleihung  dieses  Wajjpens  an  seine  Familie  nicht 
mehr  erlebte.  Vielleicht  stützt  sieh  darauf  die  Erzählung  der 
Fuggerchronik:  „Es  hat  sieh  aber  obgemeltcr  herr  Andreas  Fugger 
aus  hofiart  gegen  seinen  brudern  Jacoben  ]'\iggerii  nicht  nach  dem 
gebürlichsten  gehalten.  ])enn  nachdem  es  im  in  seinem  handel  so 
glücklieh  und  wol  ergangen  und  auch  disscr  zeit  der  reiche  Fugger 
genandt  Avard,  hat  er  etwas  mehr  dan  gegen  gott  verantwoi-tlich 
seineu  bruder  Jacuben  Fuggcrn  verachtet.  Der  hat  solche  schmach 
und  Verachtung  ime  y><n  seinem  bi'uder  bewiscn  in  seinem  gemüth 
verdruekht  und  sich  gar  nichts  nierckhen  lassen  und  alles  der  gütt- 
lichen   benedeyung  mit  der  zevt  erwarten  ^\■ollen -." 

Diese  Xachricht  ist  autYallend,  da  Jakub  Fugger  von  dem 
Augenblick  an,  da  sie  ilir  zu  versteuerndes  \\^rmögen  trennen,  als 
der    reichere    er.-cheint.     Aber  trotzdem  bi'aucht  der  Chronist  seine 
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-  Das  Geheime  Ehri^iil'Ueh  siiiirt: 

So  rncrckts  ir  licrrcii  mi/iin'  wort, 

luu  dizriri  Ijiu-Ii  am   lotztm  ort 

Da   ^-i'iiid  die  J-'u-'-m-  von  dem  rerli 

VerU'ilji'l  schon  mit  in-iu  ^csehh'cht, 

"Welch  auch  (U'i-  Ijl;;eu  sein   \'orwandt 

Mit  ehrn  und  tVcundschaft  ^rolbekant. 

Icli   wais  nicht  was  ich  sa^cn  soll : 

Im  ant'a.nu-  sta.nd   ir  sacli  ^-anz  wol. 

Hantierten  \'ast   im  ,u'ant>:<ai  nnch. 

Die  IAI'j:  dr-m  rech   \\'as  unu'ideich: 

Die  ri'ichen  Fu-u'^r  wavens   L;nant. 

AhtM"  .liOt   in   ir  i^lick  lunh^\•andt. 

Das  in  im  handel  ist  nds.slun;;en. 

Des  traurt  ir  stamm  durch  alt  und  junu^eu. 

Darg-eL;<-n   ilen    \'ou  der   J^il,L;fn   werdt 

Ir  glück  Mu  ehrn  und  gut   gcunn-t, 

Des  in\'i.s   icli    ir  tV.'vmill  i-k^at, 

Die   all/. dt   durch   ijarmhertzigk.ait 

Mit  hilt"  d-'u  nujinen  i:^t  l/cr-it. 
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Erzählung  nicht  aus  der  Luft  gegriffen  zu  haben.  Denn  nach  allem, 
was  die  gleichzeitigen  Nachrichten  in  den  >Steuerljücliei-n  mul  in 
den  Augfhurger  Chroniken  ergehen,  ging  ein  gliiiizend.er  Zul';  duri-h 
die:se  Linie  der  P^iggei-,  Ihr  Nvurde  auch  14o2  der  erste  Wapjten- 
brief,  ein  ;,';oldenes  Keii  in  bhuiem  Felde,  verliehen.  Vielleicht  hat 
Jakob  seine  Ai'beit  mehr  in  gei-äuscldoser  Weise  und  in  engem 
ICreise  darangesetzt,  seine  Ibibe  zu  mehren,  während  Andreas  den 
Handel  grüßer  betrieb,  größere  Einnahmen  hatte  und  größere  Aus- 
gaben sich  leistete,  und  doch  am  Enrle  weniger  steuerte,  weil  sein 
Reichtum   weniger  solide  war. 

Andreas  Fugger  war  nach  der  Chronik  mit  Barbara  »Stamler, 
aus  einer  in  Augsbui-g  nachwei^fiai-en  angesehenen  und  wohlhabenden 
Familie,  verheiratet.  Als  er  ]4.">S  starb,  verließ  seine  Frau  das 
Haus  „vom  ]lov"  und  zog  in  die  Gegend  ..von  Jörig  Onsorg".  Sie 
bezog  im  Jahre  14Go  aus  der  Augsburger  Staditk'asse  ein  Ewiggeld 
von  h)  fl.  Wer  es  gestiftet,  ist  nicht  festzustellen,  da  die  Augs- 
burger Baunxn'ster-  und  Leibgedingbücher  nur  lückenh.ift  erhalten 
sind.  Es  ist  aber  wahrscheinlich,  daß  die  Stiftung  Ende  der  fiinf- 
ziger  Jahre  erfolgte.  Auch  der  Sohn  der  l]arbara  Jakob  Fugger 
genoß  ein  Ewiggeld  von  14  11.  jährlich.  Ich  möchte  annehmen,  daß 
es  sich  um  Stiftus^igen  handelt,  welche  Jakob  Fugger,  der  Bruder 
des  Andrer.s,  machte,  um  die  l^echte  der  J'^rau  und  des  ältesten 
Kefien  auf  die  Häuser  in  Augsburg  zu  lösen.  Beide  ]-'wiggelder 
kaufte  die  Stadt  im  Jahre  14üü  durch  l^ijü  bzw.  -JS!)  fl.  zurück. 
Die  Beträge  nahm  Lukas   Fugger  als   Sohn   tmd  Bruder  entuegen '. 

Als  Kinder  des  Andreas  Fugger  und  seinei-  Ehewirtin  werden 
genannt  Lukas,  Jakob,  ^Matthäus  und  Hans  Fugger  sowie  Anna, 
Barbara,   Ursula,   Walpurg  und  Felicitas  als  Töchter-. 

'  Für  die  \'<irluM'L''fli(Mid(^u  Aini^ahcn  wurden  die  Bauinoisterliüelier  zu 
den  VK'treftVuden  .JaluMjn  und  das  Lcdbding-  und  EAvi^-£;;eldbuoh  im  Sradtarcliiv 
zu  Au^'sburg  benutzt. 

-  Nach  der  Fu,ut;ei-- Chronik  war  Ainia  Fu-'A'e'r  Kl"r;tei-frau  im  Kln^ter 
Holzen  lici  WertiuLicn:  ]jarl>ara,  xerlieiratet  mil  dian  Kaufm;inn  Tlioniarf 
•jrander  (14S4  sind  ii;,c!i  dem  Steuerbuch  im  Flau.-^e  Lukas  Fueicers  des 
Alteren  Idnauan  (uaiidcr.-  Kind  inid  steuern  ■>!  ff.!:  F^rsula  Fn2,-;ier,  A'er- 
lieiratet  mit  Gastcl  IL-nu;'  (Gastid  Jlauii-  steht  urkumllich  in  em^iT  u'i'Scliäft- 
lieher  ViTbinihinir  mit  Lukas  Fiiii-^frl;  Waliiuri;'  FnuLi'''!-.  vrrh.arari-r  mit 
Konrad  Sclmcider,  eiman  Sehrt'ilirr  in  d^n  Walser  SclireibstnlM-n  (im  St.-m-r- 
buchr  1470  i-t  Cnnrat  Sflun-idcr.  als  Sidiwioucr.-Mlm  der  AndroM-  Fnu-:;-iM-in 
a'enanni);  Felicitas  Fnu-^-er,  verheiratet  mit  di-m  Kaufmami  Kn---eni'ur:.;-er  zu 
Flui  (der  X:-.me  Ko^;^enburu-er  konunt  später  öfter  in  \'erbin<iniiu'  mit  dmu 
Namen  der  I'ri,;^;:;er  vdw   der   Lilie   s'orj. 
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Jakob  Fugger  I  überlebte  seinen  Ijrudcr  um  11  Jahre.  Er  starb 
am  -23.  März  ]4'j!l'.  Kr  war  vermählt  mit  Barbara,  einer  Tocliter  des 
Miinzmeistcrs  Basinger.  Die  Fugger-Chronik  nennt  diesen  Ulrich. 
Doch  hat  es  damals  einen  Ulrich  Basinger  nicht  gegeben,  nur 
zwei  Goldarbeiter,  die  Brüder  Franz  und  Konrad,  und  sonst  noch 
Sinion  Basinger  als  dritten  Bruder  '.  Konrads  Kind.r  keiuien  wir 
aus  den  Augsburger  Leibgedingsbüchern.  Eine  Barbara  ist  nicht 
darunter.  Also  bleibt  r,ur  Franz,  den  die  neueren  Historiker  alle 
stillschweigend  angenommen  haben.  ]-]s  ])llanzte  sich  ja  auch  viel 
leichter  der  Zuname  und  die  .Stellung  des  Urgroßvaters  bis  auf 
Hans  Jakob  Fugger  fort  als  der  Vorname.  Und  1542,  als  Hans 
Jakob  Fugger  für  sein  Ehrenwerk  sammelte,  lebte  ja  auch  notdi 
Anton  Fugger  als  direkter  Enkel.  Auch  haftete  eine  Katastrophe 
wie  die  des  Münzmeisters  Basinger  zu  tief  im  Gedächtnis,  als  daß 
man  so  leicht  die  Person  und  seine  Beziehungen  zur  Familie  ver- 
gaß. Der  Goldschmied  und  ^Nlünzmeister  Basinger  gehörte  zu  den 
reichsten  Einwohnern  der  Stadt.  Die  Zeitgenossen  schätzten  seine 
Habe  auf  2'  1 1  )()< )  fl.  '.  Der  Erwerb  war  ihm  dadurch  leicht  gemacht. 
daß  er  für  die  Stadt  eine  Art  Monopol  im  Silberhandel  besaß.  Er 
münzte  mit  seinen  Hausgenossen  und  hatte  auf  alles  Silber,  dessen 
er  sonst  für  seine  Arbeiten  bedurfte,  ein  Vorkaufsi-echt.  Neben 
seiner  gewerblichen  l'ätigkeit  betrieb  Franz  Jjäsinger  auch  aus- 
gedehnten Handel.  Als  zur  Frankfurter  .Messe  fahrender  Kauf- 
mann wurde  er  einmal  aufgeliobcn.  iJaß  er  sich  aus  der  Hau 
wider  sein  gegebenes  \\'ort  entternte,  macht  ihm  l)urkard  Zink 
zum  Vorwurf.  Im  Jahre  1444  brach  l^äsinger,  der  zu  starke  Ver- 
bindlichkeiten eingegangen  war,  zusammen;  ein  Haftbefehl  \Aurde 
vom  Kate  gegen  ihn  erlassen,  und  er  wurde  auch,  obwohl  er  vom 
Kaiser  einen  Zahlungsaufschub  erhalten  liatte,  bei  seiner  Kückkehr 
nach  Augsburg  ins  Grefängnis  gelegt.  Ein  Vergleich  endete  schließ- 
lich den  peinlichen  Vorfall.  Dem  Basinger  wurde  nach  der  einen 
Quelle    ein  Viertel    nach    der    anderen    ein   Drittel    seiner  Schulden 


'  Gegen  Kndf  des  15.  Jalirhunderts  wird  in  Augsliurg  ein  Ulrich  Basinger 
f^rwiihnt.  Vielleicht  kam  dadurch  (h'r  [rrtuiu  aut.  Nur  in  dv'Di  in  der  Augs- 
burger Stadtbibliothek  (Aug.  II.-.  f^L  liUi  lii'gi'ndcn  Hochzeitsrcgister  der 
Herren   von  der  Bürgerstidien  S.  14  wird  ehr  ^'iltcr  Hau-;  lUisinger  genannt. 

-  Nach  d>'r  Chnmik  d«-.-;  Uurkard  Zink.  In  (Jln-uniki-n  di'r  deutscheu 
Städte:  Augsljurg  II,  lö:!.  l»urkar<I  Zink  i.-r  dem  15.i>ingi'r  "ii'cnbar  teiiuilicli 
gesinnt;  ein  anderer  Ijericht,  der  in  die  aii.üivme  (/lir^nik  (y^l — lISv)  iüht- 
gegangen  i-t,  -ucht  den\'oihil!  milih-r  tlnr;',u-reUen.  Cliri'uiken  di'r  deutschen 
Städte,  Augsburg  III.  41*1.     Vergh  Aiuianir,   rrkunden   Xr.   II,   IM.  14. 
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nachgelassen.  Für  die  Zahlung  des  Restes  verbürgten  sieh  Cuniat 
Basinger,  .Synion  sin  bruder,  der  Fugger  und  der  Hug,  d'^r  INin- 
man ,  Gabriel  Sydensehwane/.  und  Jörg  Basinger.  ]Jer  ])as.iri,ircr 
hat  dann  in  Schwaz  sein  Leben  beschlossen;  dort  mochte  vv  hoilrn, 
ein  neues  ertragsreiches  Feld  für  seine  Tätigkeit  zu  iiiulen'.  Wer 
der  Fugger  war,  der  i'ür  F'ran/.  Basinger  bürgte,  isi  nicht  angegeben. 
Wahrscheinlich  vv'ar  es  Jakob,  auf  den  eine  spätere  Uriviinde  \v(M".-t 
(Nr.  18).  Jni  Hause  der  Wit^ve  Jakobs  Fugger  finden  wir  von  M7''> 
bis  14S1  einen  Georg  und  Jakob  Bäsinge]-;  es  sind  wuiil  die  Kinder 
des  verstorbenen  Oheims  Konrad,  die  bei  der  Muhme  Unter- 
kunft und  Ausbildung  suchten.  Durch  die  Beziehungen  zur  Familie 
Basinger  sind  möglicherweise  die  Fugger  auf  die  Berleutung  des 
Metallhandels  aufmerksam  geworden;  doch  läßt  sich  ein  Zusaminon- 
hang  zwischen  dem  Geschäfte  Franz  Basingers  und  den  Wegen, 
welche  die  Fugger  seit  den  achtziger  Jahren  des  15.  Jrdirhunderts 
einschlugen,   nicht  nachweisen-. 

Jedenfalls  hat  Barbara  viel  Sinn  für  das  Geschäft  ererbt.  In 
den  30  Jahren,  um  die  sie  iliren  Gatten  überlebte,  hat  sie  ihr  Ver- 
mögen bedeutend  vermehrt.  Daß  die  Fugger- Chronik  diese  Frau, 
ihren  Gatten  nur  wenige  Jahre  überleben  läßt,  ist  schier  un- 
begreiflich. 

Über  die  Kinder  Jakob  Fuggers  des  Alten  sind  wir  verhältnis- 
mäßig   am    besten    durch    einen    Zettel    im  Augsburger    Stadtarchiv 


^  Vergl.  Ladurnor,  Über  die  Münze  und  das  Münzwesun  in  Tirol  vom 
11.  Jahrb.  bis  zum  Ableben  Kaiser  Maximilians  1519.  Archiv  für  Gesch.  und 
Altertumskunde  Tirols  V  (ls<69),  50. 

-  Aloys  Schulte  hat  sowohl  in  seiner  Geschichte  des  mittelalterlichen 
Handels  und  Verkehrs  I  GöO,  und  dann  auch  in  Die  Fu^^g-er  in  Eom  I,  3,  aus  dem 
zeitlichen  Zusunmientreffen  der  Katastrojdie  des  Franz  Basinger  sowie  seiner 
Übersiedehuiff  nacli  Scliwaz  und  dem  angeblichen  Auftreten  der  Fugu-T  in 
Schwaz  1448  die  Vermutung  aufgestellt.  Er  stützt  sich  dabei  auf  vuun  Auf- 
satz von  M:ix  von  Isser-Gaudententhurm ,  IJeitnig  zur  Schwazer  Bergwerks- 
geschichte in  der  Ztschr.  des  Ferdinandounis  für  Tirol  luid  A'orarlb'TL', 
3.  Folge  XXXVII  (189?.),  14:3.  Die  auch  son>t  unzu\-erl;issigen  An-aben 
V.  Issers,  der  keine  Quellen  nannte,  machten  mir  die  Xotiz  verdächti-'.  Aut 
eine  Aufrage  bestätigte  mir  Herr  von  Isser,  dali  er  selb>t  nicht  nedir  an  ae' 
von  ihm  gebrachte  Xacliricht  glaube.  Berichtigen  möchte  ich  hier  gleich  eine 
Angabe  von  Isscrs,  daß  Adam  Kolar,  Bergrichter  in  Schwaz,  'lir  Zu-.nmie-n- 
stellungen  über  die  Silb-rausbenti'  in  S.-h-.vaz  (1470— lö:!"'!,  v.-i'Ich"  d^' 
k.  k.  lInil,ibliotle-k  zu  \^'ien  bev,-ahrt,  i::aiia.-ht  halie.  Sie  rühren  V'-n  J'^r- 
und  Sebar-tian  Andorfer  her  und  sind  im  Au-zuae  bei  A.  Jager,  Bntra--  zur 
Tiroli.eh-Snlzl.uririM-h.'n  Ü-rirwerk-geschiehte,  -edruckt.  Vt-r-l.  Archiv  für 
Österr.  Ge-chichte  LXU,  4:;i  if. 
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unterricliloi,  dor  auf  gleiclizciligc  Aufzciclmungcn  wohl  des  Vaters 
und  der  ^lütter  zurüekgelit .  ^vio  v/ir  sie  Öfters  in  alten  Postillen 
iindcn.     Kr   lautet: 

Ulrich  l'^iggin-  ist  gehoi-n  ai:  sant  Dionisustag  ^  am  inorgens,  daz 
was  im  october  1  Ul.  und  hul.i  iii  aas  der  teitin  Counrat  ]{ütenzv,-(.>y - 
und  die  gret  die  unser  n'.agt  wass,  und  strickt  im  die  l'aianljindi 
umh  herr  Jörg  der  ITutTnagl,  und  vrischt  inis  ah  die  Oii.->orgiri  von 
sant  Xiclas  (ist  gestorben  ad  11*,.'  A]irlll  l'iliiten  und  alt  worden  ijs  jar 
G  monat  und   lO  tag)^. 

Item  das  Endliu  wart  gehorn  am  freytag  zu  micht  um  0  ur 
vor  Simon   und  Jude'    im    IJl-oten  Jar. 

Item  Hanns  Fuggcr  wardt  g'el)i;)i'n  an  der  11  0(')O  mai'terer  tag  zu 
nacht  zv\-ischen  Ic  und  11  ur.  Es  wardt  an  aincm  drjrnstag  im 
14-1-"')  ton-"*.  Der  starb  an  sant  Narcissen  tag^  ze  nacht  zwischen 
11  und  1"-'  ur.  das  ^\•ard  auch  an  aiuenr  dornstag  im  lli.il  jar.  (Ist 
alt  gewessen       jar       monat       tag.) 

ISlavx  Fngger  wardt  ge1)orn  am  mitwochen  in  Osterfeiern  ' 
unil)  11  ur  zu  miitag  unser  Frauentag  wass  am  raontag  darvor^ 
im  144Sten. 

Fetter  Fugger  ist  seborn  an  der  rechten  fassnacht''  zu  nacht 
zwischen  11  und  12  ur ,  sant  Pcterstag'"  was  am  weissen  sunen- 
tag  darnach  im  1  l-J'J  ten.  starb  zu  Xuridjerg  in  des  ^lartin  Baum- 
gartners  hauss  am  markt  im  1173  aaich  suntag  umb  mitnacht  vor 
sanct  Gilgentag  (adi  30  augusti)'^  (Ist  alt  worden  jar  monat 
tag.) 

Jörg  Fugger  wardt  geborn  an  ainem  afterinontag  zu  nacht 
z\\'ischen  1  und  2  ur,  wass  sant  Johannes  ante  ])ortam  tag  am 
sunentag  darvor,  (ist  st  Johannc'stag  auf  ti  may.  Also  wardt  die 
gopurt  auf  1(1  may)  14.");W'^.  Hub  in  aus  der  teftin  Rudolf  Kot- 
schmid  ^^  und  die  Rütenzweyin  (starb  im  l'jO(jt<n\  adi  14  marzo, 
ist  alt  worden  52  jar  10  monat  4  tag). 

•  9.  Oktober. 

2  Die  Küti'uzwois   sind   nach   den  StiMit'rbüclifni  Xachbaron  der  Fugger. 
^  Das  Kinu-i^klanimi-rte  i-^t  Zusatz  d>'s  Al>sidir('iljers. 

*  20.  Okti.bcr.  5  21.  ()kr..b.T. 
■   6  29.  Oktnbfr.  7  27.  Mf.rz. 

■^  MarUl  Vorküiidiguug  am  2-1  Mar/.. 

^  17.  Fel>ruar.  ■■'■  Petri  cathclra  am  22.  Fi'l>ruar. 

'^  Das  Eiugekbimmcrto  ist  Ziisar::.     Ficliti::  \v'i\vv  29.  Au^'ust. 
'-  Da  der  Aftermourag  gli'icli  Dienstag  ist,  so  i-t  S.  Mai  /.u  setzen.    Die 
eingekkammi'rte  l'mrei-l\nunu-  ist  Znsat/.  di's  Ab-^clinnbers. 
^^  Wuhute  lauire  Zi>lt  im  Hause  der  Fugge'r. 
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Barbl  warilt  gcborn  an  der  mitwocliin  in  pHngstfeiern  zwischen 
2  und  '■'>  iXY '■,  und  st  Urbanstag  was  am  hailigen  Tag  14-j"iten  jar-. 

V\'aiulburg-  v/ardi  geboni  am  schmaltzig!.*n  samijstag  am  morgoii 
zAvischcn  5  und  0  ur  und  saut  rdattlieistag  was  am  dornst;ig  dar\-or--^ 
im  1457  teu  jar. 

Jacob  Fugger  wavdt  geboi-ii  am  a {'terra oiita.g  zu  naclit  z\\iscucn 
9  und  10  ur  nach  mitiasten'*,  saiit  Gregoi'iustag  wass  am  montag 
dar]iach  im  14')'Jien-''  (da?:  ist  auf  b  martzo)'',  hub  in  au.^  der  teftin 
Konrat  liilttenzwei  und  unser  magt  daz  Gretbn ,  strickt  in  die 
i'urmbindi  umb  herr  Simon  schuhnaister  zu  unser  Frauen,  wischt 
inis  ab  die  Ugni  zu  sanlüMartin  (in  ptingstfeiern  in  14(ir)ten.  Starb 
adi  25  decembris  l-')2-j,  ist  alt  woi-d.en  (jii  jar  8  monat  und  24  Tag)'. 

Ursl  wardt  geborn  am  dornstag  zu  jnorgens  zwischen  ö  ur  und 
tj  ur  nach  saut  idichlstag'',  und  sant  ]\lich!stag  was  am  after- 
montag  darvor  im  Fliilten,  starb  am  samstag  am  abent  zwischen 
4  und  5  ur  in  der  ersten  fastwoclicn  im  14b2ten'-'. 

Jacob  Fugü'er  ein  vatter  hie^■or  gemelter  kinder  starb  an  einem 
dornstag  zu  nacht  umb  7  ur  vor  dem  Pahntag,  und  unser  frauentag  was 
an  dem  Pahntag  abent.  der  starb  am  2o  tag  im  mcrtzon  im  14b0  ten  jar. 

Auftablend  ist,  daß  in  diesen)  Verzeichnis  Arina  Fugger,  die 
älteste  Tochtei',  deren  Geburt  gewöhnlich  zum  Jahre  14-4-1  gesetzt 
wird,  vergessen  wurde.  Das  Versehen  kann  dem  Absclireiber  zur 
Last  lallen,  dem  v/old  idjcrhaupt  dii'  kleinen  Fehler,  welche  sich 
bezüglich  der  Sterbetage  Petei-s  und  Jakobs  Fugger  luul-n ,  zu- 
zuschreiben sind.  Schon  die  Übertragungen  in  die  moderne 
Datierungsweise  kennzeichnen  die  spätere  Hand.  Alles  andere  ist 
echt.  Ein  Fälscher  hätte  die  Übereinstimmung  von  Wocht-ntag 
und  Fleiligentag  wohl  kaum  so  geschickt  m.achen  können.  Auber- 
dern  standen  ihm  schwerlich  die  Hiltsniittel  zu  Gebote,  um  wissen 
zu  können,  daß  die  in  dem  Verzeichnis  erwähnten  Rütenzwcis  und 
Roischmids  Nachbarn  bzw.  Hausgenossen  der  Fugger  während  der 
angegebenen  Zeit  waren,  woraus  sich  gerade  ihre  Mitwirkung  bei 
der  Taufhandlung  erklärt.  Ein  Fälscher  hätte  sich  nicht  bei  dem 
Todestage  Jakob  Fuggers  geirrt,    Avahrscheinli^h  aber  in  den  alten 

1  28.  Mai.  -^  Pfingsten  25.  Mai. 
5  26.  F<'lniinr.     Der  Mattliiasta;.;-  am  24.  Eebruar. 

*  6.  März.  5   12.   März. 
''  SpattTcr  Zusatz. 

■^  Das    letzte    nielit  vcrständlieb.     Das  Todesdaturn    sjniteivr  Zusatz  uud 

falscii.     Jakdll  starb  am  30.  Dezemb<M\ 

■'  4.  März.  s  1.  Oktub.T. 
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Angaben.      V\'o    er    seihst    rechnete,    grifl'   er   daneben:    seine    Ab- 
scliriften  aber  (lüi'fen   wir  als  gute  Quelle  •\-er\venden  \ 

Bevor  wir  von  den  Brüdern  Andreas  und  Jakob  Abschied 
nehmen,  werden  wii-  ihre  Vermögensentwicklung  r.n  der  Hand 
der  Augsbui-ger  ►Steuerbücher  zu  besprechen   haben. 

Der  Tod  ihi-er  ]\lutter  Elisabeth  bringt  in  der  Steuerzahlung 
vorerst  keinen  A\"echscl.  14;>7  gab  der  Fugger  wie  die  ilutter 
20  Ü.  15  gr.,  sodann  lA-'>^  Andreas  Fugger  dedit  XX  guld  XV  gr. 
Jakob  Fugger  ist  jetzt  auch  eingetragen,  doch  ohne  Steuerangabe, 
Im  nächsten  Jahr  ist  der  Stcuerbetrag  derselbe,  doch  ist  das  zu 
Endris  Fugger  angemerkte  frater  eius  duichstrichen:  ein  Zeichen, 
daß  Jakob  Fugger  nicht  mehr  anwesend  ist.  Dann  wieder  Endres 
Fugger  et  frater  dederuni  XXX  guld  ]  oj't,  1441  Andi-es  Fugger 
{ei  frater  leicht  durchstrichen)  XXX  guld  1  ort;  1442  Andreas 
Fugger  XXX  guld  1  ort,  ptleg-  dedit  ]  sh.  1  den.,  frater  eius.  res 
commissae^'  5  libr.  etc.     Das  bleibt  so  bis   1447. 

Weiter  heißt  es  bei  einem  Steuersatz  de  una  ma.2,na  libra 
(=  24(1  den.)  unus  dcnarius: 

Andres  Fugker      dederunt  4ri  fl    S  ','2  gr. 
frater  saus 

Das  zur  Steuer  veraiilagte  Vermögen  betrug  also  damals  etwa 
11000  Ik 

Dieser  Steuerbetrag  bleibt  bis  zum  Jahre  1454  auf  der  gleiclien 
Höhe.  Zum  Jahre  1455  entliält  das  Augsburger  Steuerbuch  den 
Eintrag,  daß  von  fahrender  Habe  je  ein  Denar  auf  das  große 
Pfund  gegel>en  werde,  von  der  liegenden  je  ein  halber  Denar.  Die 
Chroniken,  auch  die  Protokolle  des  Augsburger  Pates  enthalten 
nichts  von  dieser  Bestimmung.  Also  ist  die  einschneidende  Änderung, 
von  der  gesjirocheii  worden  ist,  kaum  jemanden  zum  Bewußtsein 
gekommen  ■*.  Oben  ist  ja  auch  gezeigt  worden,  daß  von  Grund- 
besitz oder  Renten  aus  Grundbesitz  nur  die  Hälfte  des  Vermögens, 

'  Über  iilmlirho  Aut'z-'irlimincrr-ii  dc^  Lukas  Ifom  \erL;4.  den  von 
B.  Gi'fMff  ii.n  20.  Jahresbi-i'irlit  df>  liir^tnr.  X'^n-ius  im  ^lL^-l>t'z.  .Sc-4iv,-abt.'ii  und 
Xeubur;z  (Aiiiir^buriri  bcsorLi-tou  Abdruck  di's  'l'aL:''4)urlic.s  S.  (,;4. 

-  Ptl-'u-  ist  Out.  -wvbdi.'s  au.s  dor  Habe  eiiit's  UumüiidiL'i'u  idui-r  zu- 
voriässigeu  Ptirson  zur  wirtf^rdinfcHclien  ^'(•r^\■.Mldunu■  anvertraut  v,-urdc-. 

^  Empfehle lU'.s  Gut,  hauptsäcliliidi  das  (.lUt,  \vid(4u'S  \  on  .auriorliaib  des 
BiirLr''rri.M4ir.~  St._4iinid<'M  dmi  r>i'irL'''-i-n  aiu'crtr.iur  v.'urdf.  S.  ('hristian  .Mi'ye.r. 
Da-;  .^tadtb'Hcli  \nu   .Xu-sbur--,  ItjT  t. 

*  Jakub  .Strieder.  Zur  f^i-ui/.-is   des  inod-Tnen  Ivapitali-niii:-^,  SO. 
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welches  cUircli  einen  Keclionprozeß  gefunden  wurclt»,  zu  versteuern 
war,  Jföglicb.  ist  und  es  scheint  mir  als  das  Wahrscheinlichste, 
daß  Von  14")')  ab  an  die  .SteUe  der  durch  ItCchiUMi  a.us  dem  Zins- 
und  Jilietbetrag  zu  gc^^•inncnden  Höhe  des  Kapitals  die  iSchätzung 
des  Grundeigentums  trat  und  daß  von  dem  geschätzten  Kapitale 
dann  die  Hälfte  versteueit  wurde.  Aber  eine  grundsätzliche 
Änderung  in  den  Anschauungen  über  liegende  und  fahrende  Habe 
hat  nicht   Platz  gegritren. 

Für  Andreas  und  Jakob  Fugger  hat  neben  dem  oben  an- 
geiüh)-ten  Grunde  wohl  auch  der  neue  Schätzungsniodus  die,  wenn 
mau  auf  die  Chronik  hören  darf,  erwünschte  Gelegenheit  geboten, 
ihre  Vernaögensgemelnschaft  aufzulösen.  Der  Leitei-  des  Geschäfts 
hatte  1-154  noch  45  guld.  8  ^:-2  gros,  bezahlt;  nunmehr  zahlte  Andreas 
lS\i'  guld.  und  Jakob  26  gidd.  17  gr.  ß  den.  Die  Einzelbeträge 
machen  zusammen  nicht  ganz  den  vorhergehenden  Steuerbetrag  aus. 
Vielleicht  schied  ein  stiller  Teilhaber  bei  der  Zerlegung  aus;  man 
braucht  nur  au  den  l>artholomaeus  Fugger  zu  denken,  der  ]4"2S 
gelegenilicli  der  Hussitensteuer  eru-ähnt  wird.  Keineswegs  ist  daraus 
zu  schließen,  daß  die  Minderung  etwa  den  Betrag  ausmache,  urn  den 
der  Grundbesitz  der  Fugger  beim  Steuern  herabgesetzt  sei.  Dazu 
war  der  Unterschied  zu  gering. 

Das  Jahr  145S  brachte  eine  ICrhöhung  des  Steuersatzes  aut 
2  Denare  für  das  Pfund,  doch  fällt  in  dem  Register  die  Scheidung 
zwischen  liegender  und  fahrender  Habe  fort;  Jakob  Fugger  steigt 
einfach  von  24  tl.  auf  4s  fl.  b  1460  geht  seine  Steuer  (bei  1  4 
für  240  4)  auf  24  H.  b\2  gr.  In  sh.  zurück,  14t;i  zahlt  er  48  fl. 
11  gr.,  1402  (bei  4  d.  tür  24n  4)  HO  ll.  Das  bedeutete  eine 
wesentliche  Zunahme  der  Steuerkraft.  1403  entrichtete  er  wieder 
(bei  2  d.  für  24ii  a?,  )  55  fl.,  ebenso  1404  und  1405.  Im  Jahre  140ii 
ist  wieder  angemerkt  4  de  mobilibus,  2  de  immobilibus.  Jakob 
Fugger  zahlt  nunmehr  122  i'i  gidd.  Auffallend  ist,  wie  wenig  die 
Einträge  im  Steuerbuche  zu  bedeuten  haben,  daß  nämlicli  von 
liegender  Habe  halb  so  viel  zu  steuern  sei  wie  von  fahrender  Habe. 
Entscheidend  ist  nur  der  Steuerfuß  und  das  Schwören.  Wenn  man 
auf  mobil  und  immobil  aut  Grund  der  Einträge  im  Steuerbuch 
Wert  legen  wollte,  so  würde  ganz  rätselhaft  die  Anmerkung  zu 
Fhw  :  2  den.  de  libra  et  de  rebus  mobilibus  1  den.  ]\Ian  möchte 
an  ein  eiimialiges  Versehen  des  Schreibers  glauben,  aber  der  Eintrag 

'  Das  beweist  <irK-li  ^VMlll  sohr  kräftig  goi^oii  üic  JirdiMUnn-  .I-t  Kinträ-r 
^■<lnl   \\\\  Sroui  riyiieh. 
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wiederholt   sich  volle  fünf  Jahre  bis  1-171.     Eine  solche  Iicvolntion 
in     den    Augsburger    Sleucrverhältuissen     uuißte    doch    die    aller- 
bedeutendsten    Spuren    in    den    Steuerlnieliern    hinterlassen    haben. 
Doch     davon     bemerkt     man    nichts.      Wie    bei    Jakol;    ]-'uggei-    er- 
raäßia't    sich    die  Steuer   1 1(37    für    fast    alle  JUirgcr    einfich  auf  die 
Hälfte.     Jakob  Fugger    zahlt    f.i   guld.    1   ort.      Auch    in    di.-n  Augs- 
burger    Ratsprotokülien     ist,     \vie     eine    Anfrage     auf    der    \\'i(Mier 
k.  k.  Hofbibliothek    in   Wien  ergab,   nichts  von  diesei-  Umwälzung 
des    Steuerwesens     aufgezeichnet.      Noch     im    Jaliro     lli)',),    seinem 
Todesjahre,  war  Jakob  Fugger  mit  Gl  Gulden  1  ort.  besteuert;  doch 
scheinen  ZAveifel  über  die  -wirkliche  Höhe  seines  Vermöa'ens  schon 
auigetaucht    y.a    sein.     1-iiiO    stclir   nämlicii   im   Steuerbuch  statt  der 
bl  11.   1  (Tt.,   welche  Jakob   lieza])lte  :  Jacob  Fuckeriu  glegt  7<'i  mild. 
1  ort.   uf  reichnung,   und  ebenso   147' >:  Fuckerin  gelegt  7(!  t1.   1  ort. 
auf    rechnung:    hat  abgerait  montag  nacli   Petri   et  Fauli   a''71   und 
bezahlt    5o  ^  _'   guld.,    tut    2  Jar    lii7   guld.    iuravii.      ^lan    eianittelte 
wohl    das  Verniögen    der   l'\i,ugerin    nach   Abzug    der    an  die  Söhne 
sofort  auszuzahlenden  Legate  und  stellte  demnach  ein  geringei-es  Ver- 
mögen fest  als  zu  Jakubs  des   Alten  Zeiten. _   1472  ^\•ird   d'T  Steuer- 
fuß und  Steuermodus  Avieder  geändert:    ..es   soU  steuern  jede  Person 
im    voraus    ()^)   a^    und    dazu    von    aller    Hab    und   Gut    nenilicli    a)i 
J^arschaft   und   falirendem   Gute  je   von   Pjn  ll.    1  ti..   von  lOO  kleinen 
Pfunden    (bu   .\j    für    ein    kleines   Ptund    gerechnet)    ein  Pfund  und 
desgleichen  von  liegendem  Gute  gleiidi  hall)  so  viid,"   und  riiemand 
soll  ausnehmen,    was  jemand  das  Jahr  über  zu  seiniT  Notdurft  im 
Hause  gebraucht.     Die  Fuggerin  zahlte  jetzt  etwas  mehr  als  tVüher, 
nändicli    04  ll.    2^.'    IS  ,    und  außerdem  soll  'die  aht;  Fugkerin.   wie 
sie' 1472    genannt    wird,    dis   jar    schweren.     Von   1475  an  gibt  die 
Witwe    sodann    80  tk    auf   aiu    austrag,    d.  h.    man  hatte  sich   über 
eine  vorläufige  Ablindungssumme  geeinigt.     Von   14>-'i  an  steigt  die 
Steuer.     Obschon  der  Steuerfuß  um   ^4  hei-abgesetzt  wird,   l>eträgt 
14S0  die  Steuer  bei  der  Fuggerin  7ö  ll.,   14^5  O'J  fl.,   148S  bei  dem 
Steuerfuße    von   l"'u   132  tl.,    MU2  bei  gleichem  Steuerfuße  loU  fl., 
1493  aber   liJo  tl.,    indem   ihr  o"  fl.    „mer  aut  die  feriidiger  Steuer" 
angerechnet    werden.      Mau    nahm    also    als    3Iehrgewinn    im    ver- 
gangenen J;ih]-e  oii'iofl.  Kapital  mehr  an.     14!i4  bleibt  diese  Steuer. 
Wir  sehen,    daß    die  Jakob  Fuggerin  in  d':n   letzten  25  Jahren   ihr 
Vermögen    bedeutend    vergrößert    hatte;    als   sie  am  2:1.  M.-irz   14'.i7 
starb,  hinterließ  sie  23  203  11.   Verm'igen,   und  das  war  nur  ein  Teil 
der  fiesamthabe    der  Familie.     Denn   inzwischen   hatten  ihre  Sühne 
die  Hände   nicht  in  den  Schoß  gelegt. 
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Die  Witwe  des  Andreas  Fugger  zalilie  [4.".8  (:i:24U)  iiadi  dem 
Tode  ihvf,.?  Mannes  •"'w  guld.  .'U  gr.,  l-loi'  (4  :  l'Ki)  Sl  guld  :!2  "r. 
1404  CJ-MO)  4n  fl.  24  gr.  G  den.  Uim  weist  ihre  .Steuer  elin.,, 
starken  Küekgang  auf,  3i)  R.  1/2  ort.  Docli  seheint  maii  ihr  nicht 
recht  getraut  zu  haben  und  ließ  sie  schwören.  Tatsiiclihch  /.ahh. 
sie  dauri  14G(i,  jedoch  in  Verbindung  mit  dem  damals  zuerst  .ir''- 
nannten  Sohn  Lukas.  74  ih.  14 ti?  b^d  verändertem  Steuerfuß  :'/■',  ll., 
14()S  wieder  o7  fl.  oO  d.  In  ihrem  letzten  Lebensjahre  zaidt  si" 
noch  21  d.,  jedoch  Lukas  Fugger,  der  inzwischen  für  sich  allein 
hantierte,  zahlte  nun  auch  '-M  il.  Inunerhin  steuerten  beide  zu- 
sammen  noch  nicht  soviel  wie  Jakob  Fuggers  Wiiwi-  allein  mit  St»  il. 


111. 
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Diese  Fugger  lieißen  gewöhnlieh  die  Fugger  „vorn  Reh",  v/eil 
der  eine  der  vier  Brüder,  Jakob,  im  Jahre  14ti2  tlas  erste  Fuggerisehe 
\'\'appen,  ein  goldenes  Iveu  auf  blauon  Grunde,  für  sich  und  seim' 
Bi-iider  erlangte.  Daß  er  nicht  mehr  an  seine  Vettern  dachte, 
beweist,  daß  diese  Fugger  nunnu/hr  eigene  Woge  gehen  wollten. 
Lukas  und  seine  Brüder  wohnten  von  dem  ersten  Augenblick  ihrer 
Selijstiindigkeit  an  auch  getrennt  von  iliren  A'ettern.  Sie  Inelten 
eine  A\'eile  treu  zusammen,  am  längsten  Lukas  und  3Iatthäus. 

Der  bedeutendste  unter  den  Brüdern  vrar  ohne  Frage  Lukas. 
Das  Steuerregister  nennt  ihn  zum  ersten  iLale  14()t).  Da  lebt  er 
noch  in  Hausgemeinschaft  mit  seiner  Tdutter.  Von  1474  an  hantiert 
er  für  sich  in  der  Gegend  „vom  Ulrich  Arzt"  \  seit  IdSd  wohnt 
er  dann  „beim  Schusterhaus"  -  neben  der  Stadtwage  in  bester  Ge- 
schäftsgegend. 

Auch  darin  oiTenbart  sich  die  Trennung  von  der  jüngeren  Linie, 
daß  die  Güter,  welche  von  Anfang  an  Familienbesitz  waren,  nun- 
mehr auseinander  genommen  wurden.  Li  welcher  Weise,  wissen 
wir  nicht  genau.  Die  Chronik  berichtet  es;  und  eine  Urkunde  be- 
stätigt es  insofern,  als  sie  bekundet,  daß  Georg  von  Knörringen, 
Ritter  und  Landvogt,  anstatt  des  Hauses  Osterreich  am  4.  Juli  14öS 
dem  Lukas  Fugger  den  Hof  und  das  Viert(d  eines  Hofes  und  vier 
Sölden    zu  Burtenbach  und  dem  Ulrich  Fugger  die  halbe  Ihdje  zu 

'  Eckliaiis  am  Heumarkt  uiul  Philiiipiiir-\\\4-cr^trar)<^. 
-  lltjute  miltlorc  MaximilianstralJe  A   14. 
•Stuilitn  2.  Fuc:;er-G'?schichte.     lieft   1:   J  a  n  _- 1  n  ,  Aniilnge.  H 
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Sclieppach  unter  seinem  Siegel  als  Lehen  verleiht  ^  Kur  Jie 
28  Tagewerk  Wiesmat  srilieii  au.eh  ilanuils  noch  eine  Zeitlang  unter 
gemeinsamer  Verwaltun;.;  geblieb'ni  .sein. 

Lnk;is  Fiig;.'T:r  blich  \\eber,  was  seine  Väter  gewesen  \varen, 
Ulrich  sein  Vetter  wurde  das  erste  Mitglied  der  J'amilie,  welches 
der  Kaufmannszunft  beitrat.  Das  mag  uns  Ijedeutsam  erscheinen. 
Aber  dazumal  machte  das  in  der  Tätigkeit  der  \'ettern  einen 
Unterschied  nicht  aus.  In  der  Stadt  Augsburg  spielte  Lul-ras  eine 
bedeiiter.dere  Jiolle,  und  man  hat  die  Emidindung,  auch  in  der 
weit  ui   Welt  vrar  er  Ulrich  ein   Stück   voraus. 

Im  Jahre  1-17  i-  taucht  Lukas  Fugger  im  großen  Kat  der  Stadt 
als  Vertreter  der  Weber  auf-.  1480  gehört  er  zum  alten  und  zum 
großen  llat'\  außerdem  ist  er  Ptlcger  am  ]\tdinseelhaus,  Uls2  ist  er 
Einiger,  außerdem  Pßeger  zu  St.  Sebastian,  1-183  W'oUschauer, 
Häringschauer  und  Pfleger  der  Findelkinder  ^  Daß  Lukas  Fugger 
zu  diesen  Amtern  nicht  nur  den  Kamen  hergab,  beweist  eine  Auf- 
zeichnung des  Kates  von  14s3,  wonach  Lukas  Fugger  als  Einiger 
in  einer  Sache  sich  redlich  mühte  und  eine  Frau  zu  dem  Ver- 
sprechen veranlaßte,  sich  fürderhin  als  fromme  Fliefrau  zuhaltf^n^. 
1484  ist  Luk;is  Steuermeister.  Das  brach ie  manche  ^lühsal  und 
viel  Aig'cr.  Auch  als  Barchantungeher  hatte  er  es  nicht  leicht. 
L^eun  gerade  die  Frage  des  Ungeldes  zeitigte  immer  neue  Be- 
stimmungen, die  der  Ungelter  wohl  kenn.en  nnißte.  Erst  14>^;»  hatte 
z.  B.  der  Rat  v,'ieder  verfügt,  daß  „alle  tuch,  die  man  nennet 
Brättischen  barchant  wie  andern  barchant  verungeldt"  \\erden 
sollten  '\ 

Zur  Diplomatie  scheint  Lukas  auch  Neigung  gehabt  zu  haben-, 
denn  mancherlei  ^Missionen  büi-dete  dei-  Rat  ihm  auf.  An  ihi^ 
richtete  er  1487  eine  Weisung  nach  Frankfurt  zur  Sicherheit  für 
die  Augsburgor  Kauflcute.  Auch  sollte  er  mit  anderen  1484  in 
der  Streitsache  zwischen  Rat  einerseits  und  Dechant  und  Domka})itel 
anderseits  vermitteln.     Der  Streit  wiid.ielte  damals  viel   Staub  auf. 

Ein  Fugger,  ^larkus,  aus  der  anderen  Linie,  hatte  unschuldiger- 
weise den  Anlaß  gegeben,  als  er  1474  vom  Pajist  ein  Kanonikat 
am  Dome  zu  Augsburg  erhalten;  dagegen  sträubte  sicli  Biscliof 
und  Domka]iitel,  erneuerten  die  Bestimmung,  daß  kein  Bürger  eine 

1  F.  A.  6.   1,  ?>,  fnl.  521..  Verul.  ImmI,,--'  .'.. 

"  Aii--.-')tu-u-,  Stadraiehis-:  rarsia-..r'"k..ll   \"l,  iö)  fi!.   10. 

^  Kl.la..  fnl.  -.y.',.  ■»  K;iT<i.inn.k..ll   \'lfl,   tV.l.  .V.MF. 

••  E!..la.,  1.4.  7-1.  «   Ehdu..  j;al>i.rutMk..ll    \"ill,  fol.  04. 
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Donilierrnstclle  bekleiden  k'inne.  und  brachten  am  8.  Juli  1175  in 
dieser  Sache  auch  beim  l'apste  eine  lUille  aus.  nach  welcher  nur 
fünf  aus  bürgerlichen  Geschlechtern  zu  ib>n  Ivanonikaten,  aber  nicht 
■/AI  den  Ivajiitalarslellen  zu,ü,'elassen  wei-d^n  konnten.  IMun  fiirchtete 
Wühl,  daß  ein  Bürger  von  Augsburg  eben  an  erster  Stelle  ein 
Augsburger  bleiben  werde,  was  dan.n  bei  Konflikten  zwischen 
Kapitel  und  Stadt  böse  Folgen  haben  konnten  ^  So  hätten  Bischof 
und  Kapiiel  am  liebsten  den  völligen  Ausschluß  geborener  Augs- 
burger \'oni  Kajiitel  gesehen.  Doch  das  hatten  sie  nicht  erreicht. 
So  liielten  sie  die  Balh:-  zui'ück.  bis  wieder  ein  Bürgerssohn.  Bern- 
hard Arzt,  Zulassung  zum  Kanonikat  begehrte.  Sie  verwehrten 
das.  Die  Augsburger  fühlten  sich  gedemütigt  und  v.-andten  sich 
an  Papst  und  Kaiser  um  Aldiilfe.  Auch  mit  dem  Bischof  trat  man 
in  "\^erh;indlungen.  Am  20.  September  l-iSo  wurden  Ijcoidiard 
Kelilinger  und  Lukas  Fugger  zum  Bischof  nach  Dillingen  ge- 
schickt". Doch  richteten  sie  in  dei*  Sache  nichts  aus.  AVir 
kommen   weiter  unten  auf  die  Angelegenheit  zurück. 

Auch  sunst  war  Lukas  in  ernsten  Zeiten  für  die  Stadt  tätig. 
Als  im  Jahre  140='  des  Bischofs  Knechte  die  Bauern  vun  Schwab- 
münclien,  Hintersassen  dei-  Stadt  Augsburg,  bedrohten,  ritten  Wil- 
helm IMarschalk.  Georg  Gontzelmann  und  Lukas  Fugger  nach 
Ailingen  au>,  uin  von  dort  aus  die  Unternelmniugen  der  l^ischöt'- 
lichen  zu  verfolgen^.  Im  Jalire  14S'.*  hatte  Lukas  als  Zunftmeister 
der  Weber  mit  anderen  die  Ehre,  den  König  Maximilian  außerhalb 
der  Stadt  im  Feld  empfangen  zu  dürfen'*.  Xucli  bis  zum  Jahre  149i) 
läßt  Lukas  Fugger  sich  in  verschiedenen  h^hrenämtern  der  Zunft 
und  der  Stadt  verlblgen,  zuletzt  14'.'5  als  Zunftmeister  und  "Wein- 
ungclter-^  nach  den  Katsprotokollen,  aber  noch  140')  als  Zunftmeister 
nach  der  Weberchronik.  Das  Mißgeschick,  welches  in  den  letzten 
Jahien  über  l^ukas  hereingebrochen  Avar,  hat  die  Stellung  des  ver- 
dienten Bürgers  nicht  sofort  erschüttert.  Noch  im  Jahre  141'7 
konnte    er    als    Flieger    der    Kinder    des    verstorbenen    Stadtarztes 

.  j .  b  ^v  o  '•!  v>  ♦  j 

'  Vfrii-l.  dw  rhi-oiiikiMi  (l.-r  (Iciitsi/lirn  Stä'ltc:  Ai;-sl.ur-  IIJ.  249  n.'hst 
Anni.'rkmi--  und  P.  vm  Strifcn.  Gesell,  il.-r  Sr;\.ü  Au-.-l'ur;:'  (IT-):;)  1  l'l'4. 

-  Auisbur;^',    Sradrarrliix- :      LiteTaliiMi   nach   li.Uum. 

-  Aii.usliUMi-.  Sta4rai\;hi\-;  ]>auiii''i-t'Ti>iicli'T  li'JO.  fr,].  o91).  M!<^i\-- 
liä.'liHi-  \m.  Nr.  1:3s.  S.  Clii-Miiikru  4rr  (I^M.r^.'lwii  Stüiirr:  Aui:-<i)ui--  V, 
■■'•■A  n. 

■*  Aus  (Irr  Chr-.nik  4rs  Cliauiui-  Sm-L-r  in  Clin'nik-ai  d-v  äcut-ciu-ii 
■■^tTidte:     Auu-liru-,a-  V.  845. 

'   .-Vu-sljur-.  Sta4taiYl)i\-:  ila[si)P)tnk.41  X,  üA.  ITT  un4  lOl'. 
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Dr.  Bartholomäus  iletlinger   tätig   sein   und   kam  als  solclier  zuerst 
von   den  Fug-gern  mit  dem   Hole   Seh)uieeli<:'ii    in   Berührung  ' 

Des  Lukas  Fugger  Ansehen  in  Zunft  und  Sta/a  beruhte  auf 
seinem  Wohlstand.  Er  wai-  in  erster  Linie  nicht  Hand\verker, 
sondern  Kaufnuuin ,  der  von  anderen  die  \'\'eb>tofre  aufkaufte  und 
sie  dann  in  der  vreiten  ^^'elt  vertrieb.  Die  Augsl)urgcr  Gorichts- 
bücher,  die  leider  nur  seit  1  jsij  erhalten  sind,  führen  viele  I'rozesse 
des  Lukas  Fugger  auf.  in  denen  seine  Vertreter  (Stephan  Kruinbein, 
Bernhard  Kag  und  Hans  Stauch  werden  genannt)  mit  verschiedenen 
^^'ebern  gerade  um  Tücher  streiten  -.  Lukas  Fuggor  sowohl  wie 
sein  Vetter  L'irieh  lieferten  den  Vv^ibern  Wolle  und  liaumwolle  und 
nahmen  dafür  eine  bestimmte  Anzahl  von  i'ei-tigen  Tilchern  in  Emp- 
fang. Blieb  der  kleine  Weber  mit  der  GegenJeistung  im  Rückstand, 
so  wurde  er  verklagt  und  ein  Urteil  auf  Beschlagnahme  einer  be- 
stimmten Anzahl  Tücher  erwii-kt. 

Aber  auch  mit  anderen  Gegenständen  als  \A'ebstotyen  trieb 
Lukas  Handel.  So  bekennt  ]\rartin  ^^'ö!fli^  von  Günzburg  am 
IL  Kov.  14'!'.',  daß  ihn  Leonhard  Ivrumbein  tüi'  den  'J'rans[iort  von 
Kaufmannsgütern,  die  dem  Lukas  Fugger  gehörten,  völlig  bezahlt 
habe.  Martin  A\'ölflin  hatte  nämlich  4(i  Zentner  von  Mennningen 
nach  Lindau  geiVdirt,  je  1(J  Zentner  für  einen  Gulden.  Aber  in 
Lindau  stellte  sich  heraus,  daß  es  1'»  Zentner  mehr  waren,  und  so 
erhielt  er  gegen  die  oben  erwähnte  (-^»uittang  einen  Cuüdeu  mehr^. 
Auch  den  Metallhandel  pflegte  er,  wie  wir  weiter  unten  sehen 
v.'orden.  Einmal  wird  als  Gegenstand,  mit  dem  Lukas  handelte. 
Wachs  genannt,   das  er  einem  Spitalmeister  liet'ertc"*. 

Das  Anlagekapital  für  seinen  ausgedehnten  Ibuidel  wird  L'akas 
einmal  seinem  eigenen  Vermögen  entnonnnen  haben.  Dann  ver- 
wandte er  das  Vermögen  seiner  Frau  und  ludnn  auch  sonst  Geld 
auf.  Wir  lernen  später  mehrere  seiner  Gläubiger  kennen.  Die 
Forderungen  der  Rehlinger  gehen  wohl  schon  bis  vor  1488  zurück. 
Sie  stammten  aus  Ptleggut  für  die  unmündigen  Kinder  dos  Bern- 
hard Kehlinger.  welches  Lukas  Fugger  und  Guslel  Hang  in  der 
Höhe     von     27'J5   rh.     übernommen     hatten".       Walirscheinlich     hat 


1  MüueluMi,  K.    B.   Mhj.  Kficlis;ii-c-lti'.-.   Lan-hl„.r-  fasc.  m. 

'^  So  liat  14^2  r.eniiuinl  Kau'  al.-.  Aiivvah  laik.  Fu-irers  rcrlif  rrlanirt  an 
Lt'Oiihard  Klsrliii  WAut  um  17  Turli.    (i.'riclitsl.uvli   1-J>2.  t'n\.   19t. 

'  Auirsburp,  Sta(iTar(.'lii\-,   I.ir»'ra!ii'ii   U'Hh    l)utnm. 

*  Im  Aufsc-hroibbuch  df-s  Z'''lhhM-,-  iiiul  .-i.iUi-r.Mi  Siiitaliii-ästvrs  lliiivmyina.'; 
Mülb.T.     V.jrt:!.  Aniiang,  Urkunde'  Nr.  ■'-■ 

^  VcrgK,irlie  Anhang,  UrkiUKl«'  Nr.  o4. 
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Lukas  die  Verplliehtuiiy.  ani'  der  üäehstcn  Frnnkfui'tcr  Herbstmesse 
zu  zahlen,  nicht  oder  uiehl  ganz  geh;iiten;  denn  seine  llnanzielhMi 
Scinvierigkeiten  begannen   bahl   daraiiT. 

Lukas  staml  im  Jkiiule  mit  seinen  Brüdern  ]\Iatt!iäus,  IJans 
und  Jal;ob.  jm  Jjihi'e  14b'i)  verwandte  sich  der  Hat  der  Stadt 
Augsburg  li'ir  den  Bürger  Lukas  Fugger  bei  den^.  ^larkgrafeii 
Johann  von  ]^«randen]nirg,  damit  er  dessen  Diener  Steplian  Krumbein 
unterstütze,  wenn  dieser  bei  den  Gebrüdern  "Weinmann  in  Frankfurt 
a.  d.  Oder  eine  Gehksummc  einziehe,  welche'sie  dem  I^u.kas  zu  Augs- 
burg, dem  Hans  zu  Nürnbierg  und  dem  iMarkus  »Stander  zu  Augs- 
burg seliuldig  seieri   und   für  welche  sie  ein  Haus  verpfändet  hätten  k 

Für  die  Geschriftsverbindu.ng  des  Lukas  mit  Matthäus  Fugger 
hißt  sich  eine  Urkun.de  anführ^Mi,  durch  welche  der  Herzog  von 
■\Iaihind  diesen  lieiden  Brüdern  1475  Sicherheit  für  iliren  "Waren- 
handel gewähideistet -.  Daß  auch  Jakob  Fugger  mit  seinem  jjruder 
arbeitet,  werden  wir  weiter  unten  sehen.  In  Venedig  v/ar  des 
Lul;as  Sohn  Tslarkus  tätig";  einnial  besorgt  auch  sein  Sohn  Lukas 
<'inen  eiligen  Piitt  doi'tliin  ■*.  Der  Sch^^■iegersohn  des  Lukas, 
Christ- ']:)h  Midier,  scheint  für  die  Angelegenheiten  in  den  >sieder- 
landen  bestinimt  gewesen   zu  sein. 

Es  herrschte  also  eine  Art  Arbeitsteilung,  so  daß  Lukas  im 
Mittelpunkte  in  Augsburg  die  Fäden  zusanimenlu'(dt ,  während 
Matthäus  die  Richtung  I\lailand^  ]Markus  die  Richtung  Venedig, 
Hans  diu  Richtung  Xüi-nberg- Frankfurt  a.  d.  Oder  und  Christoph 
Müller  die  Richtung  auf  Antwerpen  versah.  L^folgedcssen  wird, 
je  nach  der  Lage  des  Platzes,  Immer  nur  ein  Bruder  aber  in  Ver- 
l^indung  mit  Lukas  genannt.  Unter  den  deutschen  Kaufleut'jn, 
welciiC  1472  die  Gründung  eines  deutschen  Kaufhauses  in  Mailand 
beim  Herzog  Galeazzo  Maria  anregten,  waren  auch  Matthäus  und 
Lukas   L'uggci-,   an   erster  Stelle  alter  Matthäus ''. 

Als  Angestellte  des  Lukas  lassen  sich  nachweisen  der  schon 
erwähnte  Stephan  Krumbein  und  fiir  Antwerpen  Kourad  Nuiuan ; 
Vertreter   für  Mailand  war  Andreas  de   Bonsignoribu.s '. 

1  Augsburg-,  Sta'ltaivlii\  :  Mi>si\-büoli("r  Vlllb.  Nr.  :'.9.    Anbang,  Urk.  o2. 

-  ALSohulte,  (ifseli.  ü.vs  mitt.dalt.  ILual.'!,,  und  Vcrki'lirri  II  .>5.  Nr.  ü2. 

•'  Vonozia,  Areli.  di  statn,  Senato  terra   VS  toi.  3a. 

■»  AiiL^äbiu-g,  Sradt.uvlii\-:  Bauuieisrcn-büeher  14><7,  fol.  3s;b.  Iroin  14  Ü. 
rtM_-i')üt  lAieas  Fugger  tlov  jung  für  ain  vir  4  rai:  gtMi  Veiiodig  uff  ain  ro^^s, 
da-   10  tl.  cstpr.    Di.'  z-M-u:)--  iiatt   Uhäcli  Fug-vr  au.^grricht  bir  eim-s  zettel.s. 

■^  .S.  Aiihaii-,  rrkuiid.'  Nr.  2U. 

8  S.  Anli mg.   rrkuiid.-   Ni.    17. 

'  S.   ß  •ilau'-e  8  und  Aidiaiiir,    l'rkunde  Nr.  19. 


38  Luka.s  Mattliiiiis,  J;iknb  und   Hans  Fug-er. 

Engere  geschäftliche  Verbindung  mit  den  Fuggern  vom  Reh 
unterhielten  die  Stamler ,  die  mehrmals  mit  ihnen  zusammen  ge- 
nannt werden,  und  die  \Vinter;  auch  s|)innen  sicli  wdiil  nrich  gfjnz 
zarte  Fäden  zu  den   Vettern  von  der  Lilie. 

Im  Jahre  11 -^^i  besorgte  Lukas  Fugger  für  die  Söldner  des 
Königs  in  den  Niederlanden  Geld,  auch  übermittelte  er  tVir  den 
König  OTOU  rh.  Gulden  mittels  eines  \A'echsels  von  Antwerpen  nach 
Innsbruck  b  Schon  14S2  lieferte  er  für  die  Stadt  Augsburg 
1327  rh.  H,  1  ü  und  In  sh.  (für  iniKj  Dukaten)  nach  Venedig  zur 
Verfügung  Georg  Wisers '-',  der  die  Stadt,  welche  v/egen  der  Hin- 
richtung der  Brüder  Hans  und  Leonhard  Vittel  (1477)  beim  Kaiser 
verklagt  Avar'^,  in  Wien  vertreten  sollte.  Aufiallend  ist,  daß  Lukas 
Fugger  das  Geld  nach  Venedig  anwies  und  nicht  nach  Wien.  Doch 
hatte  er  die  Dukaten  in  Venedig  bequemer  zur  Hand,  und  in  \'enedig 
war  das  Geld  leicht  bei  V\'iener  Kaufleuten  anzubringen,  welche  es 
wieder  nach  Vwen  wechselten.  In  der  Beilage  habe  ich  noch  zwei 
Fälle  angeführt,  wo  auf  diese  ^^'eise  das  Geld  von  Augsbuig  nach 
Wien  nicht  direkt,  sondern  über  Venedig  geschickt  wurde. 

Seit  1484  besorgte  Lukas  Fugger  neben  seinen  Vettern  auch 
Geldzahlungen  des  Rates  nach  Rom.  Denn  de)-  oben  bereits  er- 
wähnte Streit  zwischen  Stadt  und  Domkapitel  veranlaßte  die  Stadt, 
sich  an  den  Papst  zu  wenden.  Und  das  kostete  damals  viel  Geld. 
So  schickte  14s4  Lukas  einmal  139  fl.  1  //  Lj  sh.  (für  ](i2  duc.) 
an  Paul  Koler,  den  Vertreter  der  Stadt ^  l-lsö  lujch  4ii(i  fl.  (für 
3U4Vi  duc.),  dann  wieder  140  fl.  (für  l<i5  duc),  außerdem  noch 
12  fl.  19  sh.  für  die  Boten,  welche  er  und  die  Seinen  mit  der  Stadt 
Briefen  hatten  laufen  lass^-n  nach  Venedig  und  nach  Rom  und 
wiederum  zurück  \  Der  Weg  nach  Rom  ging  in  jener  Zeit  fast 
regelmäßig  über  Venedig.  In  der  Sache  des  Rates  gegen  das  Dom- 
kapitel schrieb  auch  der  Bischof  von  Regensburg  einen  Brief.  Ihn 
besorgte  des  Lukas  Sohn  nach  ^Mailand.  14sö  emptlng  Lukas  von 
den  Baumeistern    noch   12  fl.  2  fl.    b  sh.  für  zwei   Botenlöhne*^. 

Infolge  seiner  Erfahrung  und  des  großen  Interesses,  welches 
gerade  Lukas  an  der  glatten  Abwickelung  des  Verkehrs  hatte,  wurde 


1   luiisbnu'k,  k.  k.  Statthalt"n'i-Arclii\-.     l^eilnucn  8  und  9. 
'■^  S.  Bt^ilairr   t5. 

^  Vei-L;-k    üli.'v    die?;«-  AiiLrtdejrindieit  die  <'hrt>iiikfii  dt  r  d.eutsclier,  .^tai'itc 
AuiTsbur-  TU,   42U. 

*■  Auir-burLT,  StadtaroJiiv:  Ba'unt'i.-^TiTliiiclit-r  zw   l-i^4. 
'•  Klx.'.a.:   }>a\nu'-ir-ti'rlM"h.lit>r  zu    14^0. 
*  ]-Jbda.:  JJauini'isterbiii.h(-i-  im   \\^6. 
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er  11S9  zum  Könige  ^^Eax  nach  Innsbruck  geschickt,  um  dort  \vegen 
der  Rod  und  der  ZülK;  in  J3urgund  zu  verhandeln  \  Weit  in  die 
Welt  gingen  die  Wegf  des  Lukas  Fugger.  Bis  nach  London  in 
England   lassen  sich  seine  Spuren   verfolgen  -. 

Schließlich  scheinen  die  Erfulge  im  Handel  den  Lukas  doch 
zu  kühn  gemacht  zu  haben.  Er  wagte  sich  zu  weit  vor.  Die 
Fuggerchronik  erzählt:  Es  hat  aber  diser  herr  Lucas  l-'ugger  in 
seinem  alter  aln  schweren  unfall  erlitten;  dann  ej-  hat  der  statt 
Löwen  in  Brabani  10  244  gülden  und  l."5  stüber  in  dreyen  posten 
auf  genuegsame  verscln-eibung  gelihcn,  in  welcher  burgermaister 
rhatt  und  gemain  sampt  allen  denselben  renten  zinsen  ungelt  zollen 
einkommen  und  tVevhaiten  auch  recht  und  gerechtigkeiten  nicht 
allein  darinnen  verleibt,  sondern  auch  des  ganz  rhat  darinnen  benant 
und  '26  reich  bürger  des  rhats  ihme  zu  bürge  gesetzt  worden. 
nemlich  das  sj  solche  summa  gelts  sampt  dem  intere.^se  auf  ein 
gewisse  zeit  bezahlen  sollten.  Es  hatt  aber  dise  versehreibung,  wie 
hart  und  vest  die  versichert  worden,  nicht  mögen  gehalten  noch 
ainiche  bezalung  dem  wolernanten  herrcn  Fugger  mögen  gedeyen 
oder  bezalt  werden;  und  als  sich  diser  stritt  und  Verzug  in  die 
acht  jar  lang  mit  vilem  zwang  und  peen  geweret  und  verzogen,  da 
ist  dise  handlung  zuletzt  an  das  kayscrliche  kammergerijht  khomen 
und  gewachsen,  an  welchem  die  sach  so  lang  gehangen,  das  schier 
noch  halb  so  viel  darauf  gangen  ist  und  wenig  hauptguts  davon 
erlangt  worden.  Zudem  hat  er  für  etlich  große  bürgschafft  gethon, 
das  er  auch  bezahlen  muessen,  welches  ihn  zu  großem  abfall  gebracht. 
Dise  haiuUung  hat  den  guten  herren  zu  abgang  und  schmelerung 
seines  kauf  handeis  getrungen;  dan  als  er  nit  lang  nach  endung  des 
rechthandels  mit  todt  verschiden,  da  ist  der  erbfaal  mer  mit  bösen 
schulden  dan  mit  guten  waren  und  parschaftt  uf  seine  sön  gefallen. 
Die  Chronik  setzt  den  Tod  des  Lukas  zum  Jahre  141'4  an.  In 
Wirklichkeit  lebt  er  noch  im  Jahre  L512.  Doch  sein  geschäftlicher 
Niedergang  entspricht  den  Tatsachen,  wie  einzelne  Archivfuude 
beweisen. 

In  Löwen  selbst  waren  genauere  Feststellungen  unmöglich. 
Doch  das  Kreisarchiv  in  Landshut  bewahrt  einen  auf  den  Handel 
bezüglichen  Aktenstoß  des  Reichskammergerichtes  ^  auf.  Daiuich 
schuldete  Löwen  9ti<J0  Goldgulden  und  war  deshalb  vom  Brabanter 
Gerichtshof  14V.».j  verurtt.-ilt  worden,   wöchentlich  74  Gold>ru!den  und 


'  Ebenda:  Baumi-isterbilchor  zu   14>9. 

-  S.  E-Üacre  7. 
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2  Stüber  abzuziihlcü.  Ks  hatte  an.gcfaiip:en  zu  zahlen,  Iiürte  dann 
aber  wieder  auf,  so  daß  ll'.w  der  Prozeß  am  Keiehi^kamuierafriehl 
■in  Worms  anh;i-.ip,ij;-  yemaeht  wurd':'.  Am  5.  Juni  lud  Maxinulian 
die  Löwener  vo)-.  iJcr  Lauter  truii;  die  Ladunp;  nach  Lü'.\'en,  liber- 
gab  sie  dem  Bru-,:L;'ermei.ster  und  .•5eliiu;4-  .sie  an  die  llauj.tkirche  au. 
EiiK-.u  l'ay  wartete  er  vergeblicli  aul  Antwort.  Dann  Icehrte  ci' 
heim.  Arn  1.  SejUember  li'JT  wurde  in  dei-  sehwerf;ill:;.'en  Art 
der  Zeit  zum  ersten  Male  vor  Gerieht  verhandelt,  am  jii.  A)n-il 
M*JS  stellte  Lulva.s  h''iiyj;er  dann  ei'ae  GeneralvoHmaeht  l'in-  die 
Verhandlungen  aus.  In  dem  liriel',  der  sowohl  im  Original  in  den 
Keiehskammerareiiivakten  wie  auch  im  Konzept  im  k.  l'eich.sarchiv 
zu  München  liegt  ^,  erklart  Lukas  Fugger.  daß  er  mit  seinem 
Tochtennann  Christoj-di  ^luUer  gegen  Kat  und  Einwohner  der 
Stadt  Lüwen  vor  Phili])])  Erzlierzog  von  (»steri'eied!  ur,d  Herzog  zu 
Burgund,  seinem  Kanzler  und  großem  iiat  zu  Brabant  eiricn  Pro- 
zeß geführt  hätte,  der  schließlich  an  das  Landgericht  (!)  des  Königs 
?Jaximilian  gegangen  sei.  Dort  hütten  sie  ein  Urteil  auf  unverzüg- 
liche Bezahlung  der  Geldschn.ld  erlangt.  „Und  so  das  alles  aber 
bisher  durch  sy  veracht  und  nit  besehehen  ist  und  die  kunigliche 
majestat  uft'  unser  anruetfen  weyter  ladung  und  gebottbricf  des- 
halben wider  sy  ausgeen  lassen  hat,  so  hab  ich  für  mich  mein  ge- 
sellschaifc  und  mitverwandten  dem  wirdigen  hochgelehrten  lierrn 
Johann  Rcchlinger  doctor.  des  kuniglichen  landgerichtes  advocaten 
procurator  meinem  lieben  herrn,  uiid  dem  vorgenannten  Christojili 
Müller  meinem  tochtermann  ilui  baiden  samentlich  und  ir  jedem 
besonnder  so  volkomenlich  als  in  baiden  .  .  .  niain  vollkommen 
gantz  und  gut  macht  und  ge^\"alt  auf  und  ü])ei-geben  .  .  .  von 
meinen,  meiner  gesellschalVt  und  miivcrwandten  wcger;,  an  unser  statt 
und  in  unserem  namen  incraiYt  bemelter  kuniglicher  ladung  und 
gebotzbriefe  an  dem  kuniglichen  landgerichte  zu  erschein(!n  und 
in  crafft  der  obgeraellten  voraufgenannten  und  unser  erlangten 
und  erfollgten  urtail  und  gerechtigkait  widei-  die  obgenanten 
burgermaister  rate  burger  und  inwonei-  der  st;tdt  Löwen,  v/ie  ::>ich 
nach  Ordnung  der  recht  und  geprauch  de.-,  bemelken  kuniglich.> 
landgerichts  geburt,  wayter  auff  die  peen  in  den  kuniglichen  exe- 
cutorialbrieten  begriffen  auch  umb  un.icr  erlitten  costen,  schaden 
und  intercsse  ze  klagen,  ze  prozedicren  und  ze  handeln".  Am 
7.  November  14'.is  wurde  der  Prozeß  zugunsten  des  Lukas  ent- 
schieden,   1491'  die  Aclit  über  Löwen  ausgesprochen-.     Eine  große 

Fu^-^-i/i-  A'.  -  S.  Anhaiiu',  Urkunde'   Xi.   iö. 
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Anzahl  von  ?lerreii  und  Städten  wurden  zu  Exekutoren  gegen  die 
Stadt  Lüwen  bestellt.  Aber  solehe  Prozesse  zeigten  nur  da.s  ganze 
Elend  dei-  K'-eht.-jireehunu-  gegenüber  den  großen  Dieben.  Lukas 
bekam  kein  Geld,  und  Koni;.;  ^laximilian  schlug  am  1:J.  ]\[ai  ITif»! 
<;en  ganzen;  Prnzefi  geyen  Lüwen  nieder.  Vielleielit  hatte  Jakob 
Fuggei-,  'dei-  in  den  Xiedei-landt-u  vi.d  Kapital  hatte  und  den  arger- 
liehen  Streit  au.s  der  Weh  sehafTen  wollte,  dureli  seinen  Einiluß 
.  auf  den  bandcerotten  Vetter  dessen  Zustimmung  zu  dem  Schlußakte 
erhalten. 

Bis  nach  Venedig  hin  maehte  sieh  die  schwierige  Lage  des 
Lukas  Fugger  bemerkbar.  Dort  entfernte  sieh  des  Lukas  Sohn 
3Iarkus  unter  Zurticklassnng  vieler  Verbindlichkeiten. 

Doch  ließ  L1M4  Lukas  dem  Senate  von  A^-uiedig  erklären,  daß 
er  zu.r  Eegelung  der  Sache  bei'oit  sei.  Am  2.  Juni  erging  darauf 
das  Erkenntnis,  daß  von  den  etwa  oO  Gläubigern  25  zur  Ver- 
handlung bei'eit  seien  und  deslialb  dem  Sehaihlner  für  die  drei 
folgenden  ^Monate  freies  Geleit  erteilt  werde.  Im  Jahre  kl 07  und 
]4'.'8  wurde  das  freie  Geleit  für  ^Markus  und  Lukas  erneuert,  ein 
Zeiclien ,  daß  bis  dahin  die  Angelegenheit  noch  nicht  ins  reine 
gebraclit  war. 

in  Aug.-burg  sclielnt  Lukas  Fugger  durcli  seine  scldeclite  Vor' 
niögenslage  nicht  sofort  diski-editiin't  zu  sein,  Icli  erwähnte  oben 
Ijereits.   daß  er  noch    1490  Zunftmeister  der  ^^'cber  war. 

Doch  mehrten  sich  in  der  Stadt  wohl  auch  die  Schwierigkeiten. 
Am  Id.  Juni  14i'Ö  gaben  Andreas  Lan.g  und  Georg  Mülich  anstatt 
ihrer  Schwäg'-r  eine  Erklärung  vor  dem  Rate  ab,  daß  sie  drei 
\Voch':m  mit  ihrer  Klage  gegen  Lukas  Fugger  anhalten  wollten, 
um  inzwischen  die  Ankunft  von  dessen  Bruder  Jakob  abzuwarten. 
Käme  dieser  bis  dahin  nicht,  so  müsse  Lukas  selbst  ihnen  Antwort 
stehen  k 

Schlimm  wurde  die  Lage  für  Lukas  Fuggor  seit  1490.  als  er 
in  den  Krach  der  Firma  "Winter  und  Stamler  hineingezogen  wurde. 
Ijis  weiiliin,  bis  Tliorn  und  Danzift'  können  wir  den  Zusammen- 
brueii  dieser  Finna  verfol.u'en.  Unter  den  Gläubigern  befand  sich 
auch  Ulrich  Fugger-.  Lukas  Fugger  aber,  der  durch  die  ]Mülichs 
mit  W'intivr  und  durch  seine  Mutter  ndt  dem  Stamler  verwandt 
war,   war  Schuldner  der  Firma,   sei  es  daß  er  für  sie  gebürgt,   sei 

'  Au-sburir,  Stadtarchiv:  KatspiMruktdl  XI  f.  4S.  Auch  rLatspi-otrik.*!! 
XII  f,  -jy  bezi.'ht  sit-!i  w.jhl  auf  Luka.-  Fuu--cr,  .i:e/eu  den  der  Jiuii:  Iluiii 
'-•iuo  Kia-e  \'"irh;!r. 
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es  daß  er  von  ilir  geborgt  hatte.  löOl  stellte  Christoph  Sclicurl, 
Bürger  zu  isürnbo-g,  beim  Stadtgericht  in  Augsburg  den  Antrag, 
die  betretTende  Summe  bei   Lnk;'.s  mit  ]k"!sehlag  zu   belegen. 

Nunmehr  \vur(len  die  Kinder  aus  der  ersten  Ehe  des  Lukas 
mit  der  Anna  Einhartingt.'r  um  ihr  Vcrmiigen  besorgt,  welches  der 
Vater  bisher  ver^\■alLet  hatte,  und  tbi-derten  es.  Auch  seine  zweite 
Frau,  Klara  Konzelm;inn.  machte  nunmehr  ihre  la'chte  aui'  ihr  eiri- 
gebrachtes  Gut  und  die  Widerlegung  geltend.  Der  1  ö'Jo  verstorbene 
Sohn  des  Lukas,  ^latthaus  Fugger,  hatte  t;ine  ILdena  ]\Iülich  zur 
Frau  gehabt.  Für  sie  meldete  ihr  Bruder  Ilektor  Mülich  eiiie  . 
Forderung  von  LlnOO  Gulden  an.  Lukas  Fugger  konn.te  nicht  zahlen, 
und  er,  der  einst  vielgeachtete,  mußte  sich  jetzt  Schmähungen  atif 
der  Straße  bieten  lassen.  Jmu  Verwandter  aus  der  Familie  i\Iülich 
nannte  ilni  einen  Bösewicht,  dem  er  am  lielisten  mit  dem  ^Messer 
an  den  Kragen  gehen  möchte  k 

Da  scheint  dem  alten  ]Mann  der  Autenthalt  in  Augsburg  un- 
leidlich geworden  zu  sein.  Er  zog  sich  nach  Gralicn  zurück.  Dort 
mochte  er  Ruhe  zu  fimlen  glauben.  Träumte  er  dort  an  der  Stätte, 
von  der  die  Familie  in  die  große  Welt  ausgezogen  war,  vielleicht 
davon,  daß  auch  er  hatte  hoch  steigen  wollen  u.nd  nun  wieder  so 
tief  gefollen  war!  Verklagt  von  den  eigenen  Verwandten  um  Geld- 
schuld, nach  den  l>egritien  der  \\'elt  ehrlos!  Und  eben  war  wieder 
ein  Bote  der  Helena  Fugger,  seiner  Schwiegertochter,  d.a,  um  ihn 
aus  der  Einsamkeit  vor  die  Seliranken  des  Augsburger  Gerichtes  zu 
entbieten.  Nicht  allein  die  Verwandten  drär.gten,  auch  andere 
Gläubiger  gingen  zu  Gerieht,  di»^  Gebrüder  Kehlinger  und  Ulrich 
Arzt  als  An^valt  der  alten  ^\"ielandin,  dann  Peter  Spät  als  Vertreter 
der  alten  Wägelerin.  Sie  erlangten  l.'i'il  alle  Rechte  an  der  Habe 
des  Lukas,  wie  es  im  Gerichtsbuche  heißt,  sie  konnten  also  jdanden 
und  verkaufen  lassen-,  Li  diesem  ganzen  Handel  nahmen  sich  die 
Vettern  von  der  Lilie  der  Kinder  erster  Ehe  an^.  Jakob  übernahm 
151 LL2  in  der  Gant  die  Güter  des  Lukas  in  Graben  und  llurtenbach 
und  gab  das  dafür  erlöste  Geld  an  die  Kinder  des  Lukas  und  der 
Anna  Einhartinger.  Die  hierauf  bezüglichen  Urkunden  sind  das 
erste  und  letzte  Zeugnis  der  Beziehungen  der  beiden  Fuirgerlinien, 
das  sich  noch  im  Fugger- .Archiv  erhalten  hat.  Lukas  sclieint 
außerhalb  Augsburgs  gestorben  zu  sein.  Sein  Todesjahr  ist  un- 
bekannt. 

1  S.  B-ila-e  7. 

-  Vfi--I.  Boihm^'  T  und  im  Anliiu'j  Urkinidf  Nv.  47. 

"■  Fi'iv  alles  obiu-o  .-iflio  di-'  B''lf,_'i'  in  li''ik'.i;.^  7. 


Lukas,   MattliJlus,  Jakol)  und  Hans  Fugger.  43 

Verfolgen  wir  die  Entwicklung  des  Vennögens  von  Lukas 
Fugger  an  der  fland  der  Steuerbücher,  so  gewahren  \\ir  von  An- 
fang an  eine  steigende  Linie.  Bis  zum  Jahre  147:'  l)li'^b  er  in 
Hausgemeinschaft  mit  seiner  Mutter,  olmo  eine  besondere  Steuer 
zu  bezahlen.  Er  wird  auch  nur  hin  und  wieder  im  ]\egister  ge- 
nannt. AA'ahrscheinlich  vrar  er  öfter  auf  Weisen  abwesend.  1-174 
zahlt  er  25  fl.  23  gr..  im  folgenden  Jahre  o7  fl..  1481  trotz  einer 
kleinen  Herabsetzung  de:}  Steuerfußes  -^R  fl.,  1481) --=G!  fl.  :">  ort. 
8  den.,  14S*J  =  0-!  il.  'M  den.  Doch  war  das  eigene  Vern:iügcn 
seiner  Frau  mit  6  ^'2  fl.  Steuer  hier  einbegriilcn.  Diesei-  Steuerbetrag 
setzt  sich  bis  1491  fort;  dann  findet  sich  wie  für  alle  Fugger  dieser 
Linie  keine  Angabe  mehr,  wohl  ein  Beweis,  daß  die  Zahlungs- 
schwierigkeit damals  eintrat.  Steuern  zahlt  Lukas  dann  übei-haupt 
nicht  mehr,  sondern  nur  die  Habe  seiner  Frau  steuert  1.j04  noch 
7  fl.  und  ihr  Sohn  Ste}ihan  l]  fl.  L)och  auch  diese  Steuer  fällt 
1507  weg.  1519  verschv/indet  die  Lukas  Fuggerin  aus  den  Steuer- 
büchern. 

Wir  haben  schon  oben  erwähnt,  daß  Ivukas  Fugger  in  erster 
Ehe  mit  Anna  Einhartinger '  verbunden  war.  Dieser  Ehe  ent- 
sprossen die  Kinder  Hans  (verheiratet  mit  Justina  Hidler,  1512 
toti,  Mattliäus  (verheiratet  mit  Helena  ^Mülich.  J5n;:!  totl  Aj'ollonia 
(1512  Konventsschwester  in  ]\Iaria  3iay),  Barbara  (Gattin  des 
^Michael  Meidlin  zu  Krakau),  ^Magdalena  (Gattin  des  Hans  Kaiser 
zu  Augsburg),  Lukas  (1501  gestorben).  Anna  (Gattin  des 
Anton  König),  Felicitas  (Gattin  des  Christoph  j\Iüller,  1512  tot), 
Markus  (1512  totl.  Auch  die  zweite  Ehe,  welche  Lukas  Fugger 
1488  mit  Klara  Konzelmann ,  aus  alter,  wohlhabender  Familie 
stammend,  einging,  war  mit  Kindern  gesegnet.  Urkundlich  be- 
zeugt sind  Stephan  durch  das  Steuerbuch  und  Agidius  durch  das 
Gerichtsbnch. 

Ein  anderer  Sohn  Andreas  Fuggers,  Jakob,  gewann  nach  der 
Fugger-Chronik  für  seine  Linie  im  Jahre  14<i2  das  erste  Fuggerische 
Wappen,  ein  goldenes  Keh  in  blauem  Felde,  doch  habe  er  aus 
Hochmut  den  Oheim  und  die  Vettern  nicht  berücksichtigt.  Er 
wohnt  nach  dem  Tode  der  Mutter  in  der  ^Vilhe  des  Weberhauses 
und    zahlt    1479^14  fl.  2  '  j   U ,    14si) -- 2w  fl.,    1481  =  27  fl.:    im 


'  Die  Klie  muß  vor  lii'S  i:■e^^.•lllo^5s('n  sein.  D^miu  «laniab  taucht  nac!i  den 
Steuerbüchoni  die  Agn.'s  Eiuliartinirer  neben  Lukas  Fugger  auf  und  wird, 
seine  ScliwieLTOruiutter  geu,T,nnt. 
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j 

i  Jalire  1-184  zieht  er  zu  seiner  Sclr.vester ,  der  V^'itwe  Konrad 
I  Schneiders,  und  zahlt  14SiJ  =-=  3o  fi.  3  ui4.,  14^8  bei  mJtßig'er  Ev- 
'  hühung    des   Steuerfußos  41   f].,    seit    1-102    iindet   sie)i   auch   für  ihn 

i  im  StL-uerbueli  keine  Angabe  inejir.  Seine  Gattin  Ui-suhi,  eine 
'  geborene    Ileni ,    siedelte    nacli   Kaiif!.)Cür(Mi    iilier.     Für  ^ie   bezalilte 

15U4   ihr   Bruder  ^^'illlc!Jn  Kum    in  Aui;-sburg    eine  Nachsteuer    von 

Erbfalls    \segen\). 

^\'ährend  Lukas  Fugger  durch  sf^ineu  Sclnviegersohn  Christopli 
jMüUer  seine  Gesellschaft  in  den  Xiederlanden  vertreten  ließ,  wandte 
sein  Bruder  I\iatthäus,  wie  oben  erwähnt,  das  Augenmerk  haupt- 
•s.äclilich  auf  Italien,  auf  Venedig  und  ^Mailand.  Nach  der  Fugger- 
chronik muß  es  ihm  nicht  glänzend  ergangen  sein;  er  habe  zu 
leichtfertig  Jvredit  gegeben  und  sei  dadureh  zu  Schaden  gekommen. 
Seine  Steuerleistung  war  allerdings  die  geringste;  er  bezahlt, 
während  er  148i;i  vonibergehend  bei  seinem  Bruder  Lukas  auf- 
tauchte, 25  il.  Seil  1480  ist  er  beim  Vreberhausc  nachv,-eisb;u-  und 
entrichtet  nur  23  Ü.  und  148S  bei  der  Steuercrhohung  um  ein 
Drittel  3(1  il.  17  gr.  b  a<).  Ln  dalire  l-lOo  scheint  er  gestorben  zu 
sein,  denn  1401  tritt  im  Steucrbuehe  jlatheus  Fuggerin  auf.  Nach 
der  Fuggerehrunik  war  er  auf  der  lieise  gegen  >\Iailand,  als  am 
Comosee  sein  Pferd  sclu-ute  und  ihn  in  die  Flut'''n  warf,  in  denen 
er  seiiien  Tod  fand. 

Der  vierte  der  Brüder,  Hans,  siedelte  im  Jahre  1481  )iach 
Nürnl)i-!'g  über;  denn  1482  bemerkt  das  Augsljurg'-r  Steuerbuch, 
daß  er  eine  Nachsteuer  zu  eutrichtni  habe,  d.  h.  die  besondere, 
gewehnlicli  dreifache  Steuer  wegen  Auswanderung.  In  Nürnberg 
kaufte  er  1484  ein  Haus  an  der  Fleiseldiriieke.  In  den  Nürnberger 
Gerichtsbüchern  erscheint  er  1484,  14sO,  Ml»:;,  IJ:»}  und  1405  als 
Zeuge.  Er  machte  von  allen  Fuggerii  das  erste  Silbergeschäft 
mit  dem  Erzherzug  Sigismund  von  Tiii'l,  indem  er  1485  seinem 
Rate,  Antonius  vom  Boß.  8<'0(i  guld  )-h.  lieh  und  dafür  auf  Silber 
verwiesen  wurde'.  I->emerkenswert  ist  di.-  Urlumde  dadurch,  daß 
Hans  Fugger  und  sein  Bruder  zu  Aug.-liurg  in  dem  Bekennerbi-ief 
Sigismunds  genani\t  sind,  was  wohl  b''\seist.  daß  Hans  zwar  das 
Geschäft  absehloß,  aber  fiir  die  (4es.4lscliaft,  (hn-m  Ilau[)t  Lukas 
und    deren  Sitz  Augsburg    war.     Aueli    -luist    ist  Hans   Fugg(/r  uns 


1  Sti'uovhueh   1Ö04  £<■!.  4G  c. 

-  Innsbruck,  .^tatthalti-rei-Arrliiv.   C.'P.-IS.   |[  Srr.  14-:,  h.  t'ol.  liiTa. 
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als  Geldgeber  brlcaimt.  La  Jab.re  1451-1  .schuldet  ilnu  Kunigund 
Sd'aiibiRger  in  Nürnberg  57  fl.  Daß  seine  ge.schäftlirb.'ii  Ver- 
bindungen sich  bis  b'rankfui't  a.  d.  Oder  erstreckten,  habe  ich  bereits 
oben  erwähnt. 

Er  ist  auch  derjenige  von  den  Fuggern  vom  Reh,  v,-idchfn-  mit 
den  Vettern  von  der  Lilie  rechtzeitig  in  Geschäftsverbindung  trat. 
Ob  dazu  seine  frühen  Beziehungen  zur  Silbergewinnung  in  Tirol 
Anlaß  gaben"?  In  Xürnbe]-g  sollte  er  als  Satiranschauer  (14'.»')i  den 
Saff'ran  seiner  Vettern  nicht  schauen  \  Jedenfalls  steht  er  in  den 
neunziger  Jahren  im  Dienste  der  Vettern,  und  a.uch  seiner  Kinder 
haben  diese   sich  angenommen. 

Über  die  Beziehungen  der  Fugger  von  der  Lilie  zu  Hans 
werden  wir  durch  eine  Verhandlung  vor  dem  Xürnbei'ger  Gericht 
aufgeklärt.  Es  zahlen  da  im  Jahre  löOo  Ulrich,  Georg  und  Jakob 
Fugger  zweien  Töchtern  Ursula  tmd  Magdalena  aus  der  ersten 
Ehe  des  verstorbenen  Hans  Fugger  mit  Christine  Esehenlolier  je 
SO  fl.  von  dem.  ..das  derselbe  ir  vatter  bey  ine  geliabt  und  gelassen 
hatt",  aus '■^.  Die  z^veite  Frau  des  Hans,  \'eronika,  eine  geborene 
Kamung.  hatte  sogar  selbständig  bei  den  Fuggern  Inij  iL  eingelegt. 
15'J7  wurden  die  Fugger  aller  Ver}'fliclitungen  gegen  des  Vetters 
Familie  für  ledig  erklärt ■'.  Aber  die  Beziehungen  gehen  durch 
Gastel,  den  ältesten  Sohn  des  Ilans,  weiter.  Daraufkommen  wir 
in  einer  anderen  Arljeit  zurück. 

Als  Kinder  Hans  Fuggei's  aus  erster  Ehe  mit  der  Christine 
Eschenloher  sind  urkundlich  nachzuweisen  ^NLagdalena .  Ursula, 
Klara,  Helena  und  Gastel  und  aus  zweiter  Ehe  mit  Veronika 
Ramung  Hester,   Susanne,  Felix,  Andreas  und  Hans. 

Die  Fugger-Chronik  schließt,  indem  sie  wohl  an  den  tragischen 
Ausgang  des  Lukas  denkt,  mit  den  elegischen  Worten:  ..Nun  so 
sollen  wir  alle  die  schL'isser,  stell,  dörfer  und  herrschaften.  welche 
diese  Fugger  von  dem  rech  aigenthumblich  gehallt,  ordentlich 
nach  ainander  setzen,  so  künden  wir  kains,  so  sy  gehabt  linden, 
als  was  iren  tliail  erbguets  in  dem  dorf  zu  Graben  anbelofen  hat." 
Für  den  Verfasser,  der  die  Fugger  nur  von  feudalen  Gesichts- 
punkten aus  betrachtete,  war  das  allerdings  das  Schrecklichste. 


'  Anzeiger  für  Kunüe  di'r  ürmst-hen  ^"ol■zoit  X.  F.  X  il>G-'!,  49. 
-  Nürnberg,  StadtarL'his- :  Lit.  i'o  fol.  22. 
3  Ebenda:  Lit.  22  fol.  fj-i. 
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IV. 

Ulrich,  Georc{,  Maii;us  und  jakob  II  Fuf^oer. 

Wenn  die  Fugger  vom  Reh  in  Handel  und  \\'aridel  zusamnien- 
liiehen ,  su  standen  ilire  Vettern  hinter  ihnen  nicht  zurüek.  Als 
Ulrich,  Georg  und  Jalc'dj  im  Jahre  1  Ü'-i  ih]-en  ersten  Jlandelsvo-trag 
schlössen,  erklärten  sie  ausdrücklich,  daß  «ie  auch  schon  bis  dahin 
brüderlich  zusammen  gearbeitet  hätten.  Über  die  Zugehörigkeit 
der  einzelnen  Fugger  zu  dieser  oder  jener  Zunft  sind  wir  nicht 
mehr  unterrichtet.  Nur  A'on  Ulrich  wissen  Avir,  daß  er  der  Zunft  der 
Kaulleute  spätestens  seit  1489  angehörte  b  Denn  zu  diesem  Jahre 
wird  er  in  den  Katsjirulokollen  der  Stadt  zuerst  ;ds  Verti'Cter  der 
Kaufraannszunft  im  großen  liat  genannt.  Es  inag  auch  sein  .  daß 
er  damals  erst  eingetreten  war.  Denn  merkwürdigerweise  liegt 
gerade  zum  Jahre  l-lbO  eine  Verfügung  vor,  daß  in  der  Stadt 
keiner  als  Bürger  geduldet  werden  sollte .  der  nicht  einer  Zunft 
angehöre-.  ^"^  ährend  nun.  Lukas  Fugger  geschäftig  ein  Amt  nach 
dem  anderen  bekleidete,  hält  Ulrich  sieh  stark  zurück.  In  der 
städtischen  Verwaltung  tritt  er  gar  nicht  hervor. 

Das  ist  überhaupt  eine  auffallende  Eigenschatt  der  ersten  Ver- 
treter dieser  Linie,  sich  vuu  ;dlen  Händeln  in  der  .St;Tdt  möglichst 
fern  zu  halten.  Füj'chteten  sie  das  Los,  welches  anderen  ■\Iit- 
bürgern  zugestoßen  war.  die  auch  hixdi  em}x')rgestiegen  und  dann 
um  so  tiefer  gestürzt  v>'aren"?  Dacliten  sie  vielleicht  an  Peter  von 
Argun  ,  der  seinen  31itbürgern  \\'ohl  ;im  deutlichsten  gezeigt  hatte, 
was  man  mit  dem  Gelde  sich  erlauben  dürfe,  und  der  schließlich 
in  der  \'erbannung  endete?  Odei*  dachten  sie  an  dun  unglück- 
lichen Hans  Vittel? 

Diese  Fugger  waren  in  sich  gekehrt.  Ihr  Jlandel  vollzieht 
sich  möglichst  geräuschlos,  und  selbst  ein  ^lann  wie  Jakob  Fugger 
der  Reiche,  der  aut  Repräsentatiijn  hielt,  mied  es  doch,  seinen 
^^litbürgeim  äußerlich  stets  zu  zeigen,  wie  hoch  er  über  sie  liinaus- 
ragte.  Die  Fassade  des  Fuggerhauses  in  Augsburg  machte  doch 
nur  den  Eindruck  eines  Rüi-gerhauses.  Aber  (Irinnen  ot!'enbarte 
sieh  ein  uuerliörter  ReicJitum  und  eine  siJten  gesrlicne  Pracht.  So 
waren  auch  diese  Naturen,  reich  und  mächtig  in  sich,  zurückhaltend 

'  .Jakob  Fuu-er  f)-lil»ät    loo'J  von   Ivniiii,'-  rifaximiliaii  v'mm  IJricf,    durrh 

ib'ii   fr  \-iin  (l<^r  Zuiitt  fn'i   (.'rküirt   ^vunl'-. 

■■^  \V»>lji'rcnri)iiik  7.n  io>9:  1'.  \  oii  Stfirrii.  Ucscliichri'  ä>'i'  Staat  Auirs- 
bur-    l  •2:;ö. 
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iiacli  außen,    ^^'i^  stehen  ^piiter  ihrer  gewalrigen  Kapitalkraft  gegen- 
über:  wie  .-ie  gcworueii,   veniiögen   m'w  kaum   zu  sagen. 

Ulrich  l-"ugger    taucht   im   Elternhause   „Vom  ]ior"   zuerst   1430  ■ 
auf,   neben   ilim    seit   14S7   bezw.  14bS  Jakob  und   Georg.     Von  1488 
an    steuert   Ulrich  in  seinem  eigenen  Hause  am   Rindermarkt. 

Die  Fugger-Chronik  berichtet: 

Anno  1473  als  der  Kaiser  Friderich  in  der  Statt  /iiigsj.nirg  ge- 
wesen und  sich  mit  seinem  priuzen  ilaxirailiano  auf  den  reichstag 
nach  Trier,  welchen  er  herzog  Carolo  von  Bui-gundt  zit  gefallen 
ausgeschriben  luitte,  und  seUugem  die  belehnung  über  das  herzog- 
tuins  Gelderen  zu  geben  rüstete,  hat  dieser  Ulrich  Fugger  die  erst 
kundtschaftshandlung  mit  denen  österreichischen  ei'tzlierzogen  an- 
gefangen, welche  hernach  immer  zugenohmen,  dann  er  den  Kaiser 
mit  seidin  urid  wuUin  gewandt  auf  die  rais  versehen  und  von  ihro 
kayserlichen  Majestät  das  andere  Fuggerische  Ava])}jen  mit  der  Ilgcn 
erhalten  undt  ausgebracht  hat,  so  11  Jahr  hei-nacli  als  das  wappen 
der  anderen  Fugger  vom  reh  erlangt  worden,  gescliehen  ist'.  Diser 
Ulrich  Fugger  liat  sich  mit  seinen  brüdern  den  kaufmannshandel 
zu  fueren  in  ein  gesellschaft  zusaraen  verpjiicht  und  haben  iren 
handei  mit  sjiecerey  seiden  und  ^^•ullen  gewandt  sampt  andern 
redlichen  wahren  in  Italia,  Tirol,  Xiderlandt  und  sunst  allenthalb 
in  Deutschlnrid  auch  im  reich  1  lungern  und  Polen  zu  treiiicn  und 
üben  furgimommen,  welchs  inen  fast  glücklich  mit  abgangen. 

Ulrich  schickte  seine  Brüdei-  Andreas-  und  Hans  in  das  Fugger- 
Lager  zu  ^'enedig,  doch  starben  sie  dort  fridizeitig,  und  ebenso 
verschied  in  der  Jugend  (1473 1  Peter  Fugger,  welcher  die  Familie  in 
Nürnberg  vertreten  sollte.  Auch  ]*Iarkus  Fugger  wurde  nicht  alt, 
Jakob  hatte  bereits  die  niederen  A\'eihen  und  war  Kanonikus  in 
Herrieden.  So  war  die  Zukunft  der  Familie  allein  auf  Ulrlcli  und 
Georg  Fugger  gestellt.  Da  gewann  Ulrich  seinen  Bruder  Jak()b 
1478  dem  weltlichen  Leben  zurück^  und  in  ihm  dem  Fuggerischen 
Handel  den  genialsten  Vertreter.  „Diser  Jal;(.)b  Fugger,"  erzählt  die 
Chronik,   „wart  von  gemelten  beiden  brüdern  herrn  Fuggern  erstlich 


'  Der  Waiipi'ijnriff  i>t  nach  dem  im  FuL:'pt'r-Arelii\'  orhaltm^'a  Uriulnal 
iin  Aiihajiu-,  l'rk.  Nv.  Is,  abiredruckt. 

-  lir  v.ar  vs'olil  mit  einer  Haullelskal■a^s'ane  auf  bayerisehem  Ge'iiet,  al-; 
er  \-nn  deiu  >lti\tvu4iiliclj  Williehn  ]ve-chiiii:er  aimelalli'u  wurde,  worüber 
Au-^bur-er  Karsprntnk..ll  V  Fek  ^l's  a  im  Jahre  1462  handelt.  ^■er-L  die 
Chroniken   drr  d'Mirselen   StinU'':    Au^'-bur--   II  eOti  ff. 

■*  \'eri;-l.  das  Keiresr  bei  .]■/-..  .vch!''ehr.  }'a]istnclii>  Urknieie"  t'ilr  di.- 
L'iöz'.-j<'  Au-siiuru'  von  1471  —  1  1>S  in  (h-r  Zeir:-chritr  ib'S  hi.-r.  Nba-i-ins  t'iir 
Seinval./iii  und  Neubur:;-  XXH'    l^Aü)  64  Nr.  ä6.    S.  Aidian.;-,  l'rkund''  Xr. 'Jö. 
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in  das  Fiiggerisehe  GleL;er  geu  Venedig  ge.scliickt,  dasclben  er  etlieh 
jar  blüien  und  iicli  d"s  fumdcls  so  w(dl  aiigcnominei],  das  er  ^vider- 
urab  gen  Augspurg   b'-ruten   wurden." 

V\'\r  sehen  aueh  .-Uis  der  Chronik,  daß  im  IIau^e  Fiigger  Arbeits- 
teilung herrschte,  dall  aber  alle  Kräfte  in  einem  Punkte  zusnm men- 
gefaßt wurden.  Tatsiiehliei)  war  au  den  wichtigsten  Punktmi  des 
Handels,  namentlich  in  entscheidenden  Augenblicken,  stets  einer 
der  Brüder  an^vesend.  Wir  Isöuneu  das  daraus  schließen,  daß  in 
solchen  Fällen  die  Fi.iudelsgesellschat't  meist  nach  dem  Namen  des 
Anwesenden  genannt  wird.  So  bezeugt  eine  Üeriehtsurkunde  vom 
24.  Juli  bfs]  im  Käridjei-ger  Stadtarchiv,  daß  Georg  Fugger  per- 
sönlich im  Gericht  erschienen  sei,  um  eine  Schuh'.fordorung  von 
8()  und  25u  ti.  gegen  Hans  EosenkvHnz  durchzusetzen  h  Dieser 
Georg  Fugger  ist  eben  auf  dei-  Linie,  die  von  Augsburg  nach 
Nürnberg  und  weiter  nach  Nordosten  fLÜirt,  tätig-.  Dagegen  er- 
scheint Jaknb  auf  der  Ii!nsbruck-\^enediger  Linie,  wie  die  öftere 
Erwähnung  in   den   Tiroler  Laitbüchern  beweist. 

Der  Handel  der  Fugger  umfaßt  alle  Gegenstän.'le,  Avelche  dei- 
Lebensuuterlialr,  der  Luxus  und  der  Verkehr  erforderten.  \\'olIe, 
fertige  Tuche.  Leinvand,  Seide,  vS;imei.  Leder,  Xüsse.  Apfelsinen. 
Safran,  Bernstein.  Fdel-  und  Halb-J-'dehnetalh;  t'iihren  ihre  Diener 
nach  allen  Himmelsrichtungen.  Aber  auch  an  dem  reinen  Geld- 
verkehr beteiligt  das  Haus  sich  schon  in  ausgcdehniem  3[aße.  Auch 
Bestellungen  auf  anzufertigende  Sachen  vermittelt  das  PLius  von 
einem  Ort  zum  andern^. 

Daß  die  Fugger  t.ich  dabei  gelegentlich  an  andere  Handels- 
häuser anlehnten,  halte  ich  mit  A.  Schulte  füi-  s!'hr  wahrscheinlich. 
Gewöhnlich  ist  es  dann  so  gekommen,  d.-tß  die  Fugger  ihre  3Iit- 
händler  bald  zu  Untergeordneten  herabgedrückt  oder  ganz  beiseite 
geschoben  haben.  So  ist  am  ■2L  Oktober  LIS»!  Ulrich  Fugger 
persönlich  in  Nürnberg  zu  einer  wichtigen  ^''erhandlu!lg  an\\esend. 
Viele  Jahre  hindurch  hatten  die  Fugger  mit  dem  Nürnberger 
Kaufmann  Hans  Kramer  eine  Handelsgesellschaft  gehabt.  Am 
12.  Oktober    14S6    lösten    sie    die    Handlung    auf.     xVlso    hatten    sie 

1  Nürnberg,  Stadtiircliiv :  Literalieu  2.  PImt  t-incri  Anp-ritV  auf  Ulrich 
Fa^,a-er  gelegentlich  eiii<?  Aufenthaltes  in  Nürnher.'-  (UoOj,  s.  Anz.  für  die 
Kunde  d.  deutsch.  Vor,i.  X.  F.  X,   1^. 

"  A.  Schulte,  Geschichte  des  mitt.  iiandel-  und  \'erkrhr-;  I  05-2.  Jedech 
trlaidje  ich  nicht,  daß  der  Ginririo  Unter  '.li.T  !■  eerr.  \\-ihii,'  Se-hnlte  in  ein.  r 
Urkunde  erwähnt,  mit  Georj,-  Fu^-Li-er  id'Vitisidi   i.~t. 

"■  Ulier  die  Stellunn-  Ulrichs  zum  \Vfli<ahandwerk,  \  cral.  das  oben  bei 
Lukas  S.  :->H  GesaL'te  und  dann  die  Beii. •._■'■  7. 
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sich  .  .  .  mit  vevaintem  guttora    willen    aller    derselben    geöellseliafr 
gewerb  liandlung  und  hanntierung  hanptguts  gewynns  und  verlusts 
genntzHcli  gar  und  enivltlicli  Iferoclient  und  alle  und  yede  iiar.schufrt 
habe    gut    pfeniiAvert    und    war    auch    sehuldea     gutter    und    poeser 
gewisser  und   Ungewisser  darinnen  gehapt .    über  das  ir  jeder  davor 
aus   sulcher   gesellsehat't   genoinmen    und    zu    seinem    gebrauch   und 
banden    empfangen    hatte,     wie    dann    iii    irer    gesellschaft    puecher 
geschribcn  worden  (folgt  eine  durch  Feuchtigkeit  und  Host  verzehrte 
Stelle);    und    betten    sich    auch    darauff    mit    guttem    vorbedachtem 
vorratt  gutlich  endtlich  und  uuAviderruflich   verainigt  und  vertr;igen, 
also  das  alle  und  yede  soliche  jirirschafTt   habe  gut  phennwert  wäre 
und  schulden,    wo    und    an    vrelchen    enden    ditj    auch   bey  A'.-elehen 
schuldigern    und    wie  dieselben  genant  und  gesessen  und  dui-ch  sie 
samentlichcn    oder  sonderlichen    oder  ire  facior  und  diener  geporgt 
und   gemachet    weren ,    nichzit    darinnen    ausgeschiden  noch  hindan 
gesatzt,  inen   den  obgenannten  dreyen  gebrüdern  den  Fuckern  umb 
oben  geschätzt    und    angeschlagen  summ  guldin  folgen  werden  sein 
und  bleiben  solt,  und  die  gemainlich  und  sonderlich  zu  iren  banden 
und  ge-svalt  nemen  und  haben,    auch  die  schulden  durch  sich  selbs 
oder  ire  volmächtige  an\Aah  in   der  gutt  oder  mit  dem  rechten,   wie 
ine    allerpest  fuget,    einbriniren    und    mit  dem  allen   un'l  yeden  7nit 
kaufen  verkaufen    und    in    ander    wege    als    mit   andern    iren  ;>.igen 
zusteondigen  parschafl'ten  habe  gutten  ])fennwerten  wäre  und  schulden 
fürnemen  handeln  gefaren  tun  und  lassen  selten   und  möchten  nach 
irem   pesten  willen    nutz  und  wolgefallen,   wie  und  was  sie  verlust. 
ungeengt  und  ungeirrt  von  dem   obgenanten  Hansen  Kramer  seinen 
erben  uiul    n:enigiichs    von    seinen  wegen.     Dagegen  betten  sie  die 
mergedacliten  Ulrich  Jörg  und  Jacob  gebrüder  die  Fucker  ime  dem 
egemelten  Hansen  Krämer  von  solicher  angenomer  geschätzter  an- 
geschlagner   hinderstelliger    endtlicher    summa    und    rest    der    4G2S 
guldin  fiir  seinen    gepurenden    tail    par    heraus  geben  eingeantwurt 
und    bezalt    15") !    guldin  rein    landswerung,    daran   und  dari'ar  irae 
auch    ganz    wol    benuget"  b      Hatte    also    bisher  wohl  hauptsächlich 
Hans  Kromer  die  Geschäfte   der  Fugger    in  Nürnberg    besorgt,    so 
richteten  sich  nunmehr  die  Fugger  von  der  Lilie,  wie  sie  nach  dem 
ihnen  147:>  verliehenen  Wajjpen  genannt  wurden,   fester  in  Nürnberg 
ein.     Am  0.  Dezember    1493    kaufte  A\'olfgang  Hofmann.   Ulrichen 
Fugii'ers   von  Augsburg  Diener,    von  Niklas    Ueike    die  Beha.usuuo: 


1  Nüriibfr-    Stadrarc-biv:  I.it.  o,  IGC,  IGT.    ^^•n;•!.  K'-^'-est  }>ei  AI.  ScIiuUl 
Cori(.hk-hte  des  inittHlallorllohen  Handels  und  ViTkehr.s  il,  2i;G  Nr.  o94. 

^>tuditn  2.   F\itr_'Or-ye-Neliichte.     llelt   1:    Jansen.   .\niüi)gf.  4 
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an  der  Lcdcrgasse  in  Nürnberg  ^  Im  Jahre  140i)  erwarb  Georg 
Fugger  dann  noch  ein  eigenes  Haus  an  der  Bindeigasse-.  In 
Nürnberg  .schlössen  die  Fugger  niaiieherb:>i  GeMgfschäftc  sowohl 
mit  dem  Kaiser  ab  Avie  auch  mit  don  Agenten  der  Kurie.  Schon 
am  3().  Juni  1470  wechselten  sie  dort  eine  in  der  sclnvedischen 
Kollektorie  gesannnelte  Geldsumme  von  Tub  Kammo'gulden  ein 
und  übermittelten  sie  nach  lUnn.  Georg  Fugger  streckte  von 
Nürnberg  das  Geschäft  auch  ruich  dem  Osten  vor.  In  Breshiu 
stand  Kilian  Auer  in  Verbindung  mit  den  Fuggern ;  er  war  in 
wichtigen  Dingen  ihr  ]ierater  und  ^'ertreter.  Neben  ihm  wirkten 
als  eigentliche  Diener  der  Fugger  Johannes  j^Ietzler  und  Otto 
Kußwurm.  Durcli  sie  erklärte  Georg  Fugger  am  2.  Oktober  148S, 
das  Gekl,  welches  in  Schlesien  für  eijien  Türkenzug  gesammelt 
war,  von  dort  nach  Kom  übermitteln  zu  wollen^.  Doch  wie  sind 
die  Fugger  nach  Rom  gekommen?  Daß  Iner  Markus  die  Wege 
ebnete,  hat  Schulte  bereits  gesehen*;  in  welcher  A^'eise,  dafür 
glaube  icli  einen  interessanten  Ijeitrag  liefern  zu  können. 

Im  Haus-  und  Staatsarehiv  zu  Stuttgart  fiel  mir  ein  kleiner 
Brief,  der  erste  Originalbricf  eines  Fugger,  in  die  Hände.  Er  lautet 
in  Übersetzung'' : 

Dem  ehrwürdigen  Herrn  Holzwart  Pfarrer  in  Waldstetten 
meinem  selir  werten  Gönnei- herzlichen  Gi'uß.  Lieber  Herr  Heinrich  ! 
Bei  Euerer  Abreise  von  der  ewigen  Stadt  spracht  Ihr  mir  über  die 
bevorstehende  Genehmigung  Eueres  Gesuches  um  einen  Butterljrief, 
und  zwar  sollte  ich  Euch  gleich  nach  der  Genehmigung  anzeigen, 
was  für  die  Abmachung  ausgegeben  werden  müsse.  Nun  habe  ich 
den  Bericht  des  Peck  selbst,  daß  die  Genehmigung  oder  vielmehr 
die  genehmigte  Supplik  in  der  beti'effcnden  Angelegenheit  in  den 
Händen  des  Herrn  Abtes,  des  Förderers  dieser  Sache,  sei.  Doch 
wird  dieser  auf  keinen  Fall  die  Sup]jlik  in  die  Kegistratur  schicken, 
wenn  er  nicht  100  Dukaten  erhält.  Die  Gesamtkosten  belaufen 
sich  also,  wie  ich  von  dem  genannten  Peck  erfuhi-,  auf  l.ji.i  Dukaten. 
Wenn  Ihr  diese  schicken  wollt,  so  verspreche  ich  alle  Sorgfalt  und 
Unterstützung.  Am  sichersten  aber  werdet  Ihr  mit  der  Sendung 
gehen,  wenn  Ihr  meinem  Bruder  oder  einem  von  den  Meinigen  das 

'  Nürnberg.    Sradtarcliiv  :  Oi'ri.-litsbueh  9  f.  2251). 
'  Ebda.:  Lit.  Vi,  104. 

■'  A.  Schulte,  Dil-  Fu^urr  in   Korn  T,   12,  mit  Anm.  1.    S.  Auhaug,  Nr.  .VA. 
Kilian   A>u-r   wcrd'-n   vir   in   der  zwoiriii   Studio-   nrich   begegnen. 
*  Di"  j^uggor  in    Rnm  1,   lö. 
"  S.  Anhang,  Urkuiid.-  Nr,  16. 
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Oeld  gebt  und  dafür  einen  einzigen  Sehein  an  niidi  ei'lialtet.  Lebet 
wohl.     Rom,  den  7.  j\larz  1472. 

"\A"ir  können  dem  (Jesehiek  nicht  dankV»ar  genug  sein,  (bis  uns 
dieses  kleine  Schixiben  aufbewahrt  hat.  Markus  Fugger,  dei- 
Schreil)er  dieses  Briefes,  ist  Jakobs  des  Alten  drittel'  Sohn.  Ue- 
boren  in^  Jahre  1-1  IS,  ist  er  seit  1471  als  Schreiber  in  der  Kegi- 
straiur  der  Bittgesuche  zu  Koni  nachzuweisen  h  1474  gewährte  ihm 
der  Papst  eine  Domlierrnstelle  in  Augsburg,  147Ö  erlangte  er  dir- 
Proj)stei  an  der  Maiienkii-che  zu  Kcgensburg  und  1477  die  Pro}>i;tci 
von  St.  Johann  in  Freising.  (Jhne  diese  Stellungen  in  der  Heimat 
angetreten  zu  haben  .  ist  er  am  17.  (19.)  Apiil  147S  in  Rom  ge- 
storben. In  der  deutschen  Xation.alkirche  Sa.  ]\Iaria  dell 'Anima 
wurde  ihm  ein  Denkstein  gesetzt-. 

Dieser  Markus  Fugger  nahm  sich  nun  auch  der  geschäftlichen 
Verbindungen  seiiuu-  Familie  in  Rom  an.  Der  Pfarrer  Heinrich 
Hoizwart  in  "\A'aldstetten  hatte  einen  sogenannten  Butterbrief  vom 
Papste  gewünscht  und  eine  Supplik  bei  der  Kui'ie  ein.u'ebrnciit. 
Diese  Avar  genehmigt  worden,  und  nunmehr  macht  Markus  ^lit- 
teilung  vom  Stande  der  Dinge.  Die  Angelegenheit  werde  lie;4en 
bleiben,  Avenn  nicht  löO  Dukaten  eingesandt  Avürden.  „'Wemi  Ihr 
die  schicken  wollt,  so  biete  ich  meine  Hilfe  gern  an.  Am  sichersten 
aber  v^-erder  Ihr  mit  der  vSendung  gehen,  v/enn  Ihr  das  Geld  meinem 
Bruder  oder  einem  von  meinen  Angehörigen  anvertraue:  und  dafür 
nur  einen  einzigen  kleinen  Schein. an  mich  empfangt."  Kann  nnm 
nicht  Markus  als  den  ersten  Vertreter  der  Fugger  in  Rom  ansehen? 
Der  Bittsteller  leistet  bei  dijn  Fuggern  in  Augsburg  eine  Zahlung, 
bekommt  darüljer  eine  Quittung,  schickt  diese  nach  Rom,  und  nun- 
mehr leistet  ]\Iarkus  liier  die  Zahlung.  Er  verfügt  also  über  (Geld- 
mittel. Diese  sind  ihm  jedenfalls  aus  dem  ^^erkaufe  von  Waren 
in  Rom  zugeflossen.  Vermöge  des  Vrechselvcrkehrs  ersparen  sich 
nun  die  Fugger  die  Sendung  des  baren  Geldes  von  Rom  nach  der 
Heimat  und  von  der  Heimat  nach  Piom.  Solche  Zahlungen  durch 
die  Fugger  sind  anfangs  wie  in  diesem  Falle  \vohl  mehr  unter  der 
Hand  geschehen,  immer  mehr  aber  wächst  sich  die  Stellung  der 
Fugger  in  Rom  aus.  Davon  gibt  Schuhes  Puich  am  deutlieh-ten 
Kunde.  Ich  trage  aus  früher  Zeit  hier  noch  einige  überselu-i;e 
Fälle  nach.  So  hat  narh  den  Mainzer  Ingrossaturbüchern  der  Frz- 
l>ischof  Berthold    von   Mainz,    der  14"^1    den  eizbiscliüf liehen  Stuhl 


'   A.   Srlmlr.',   Dil-   Fii-a-iT  in    Unin   I,    10. 
-   V.n--1.  Aiilnii-    l'rkundp  Xr.  ■22. 
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beatiegen  brate,  dem  Ulrich  Fnyger  in  den  Jahren  14S5  und  14Sti 
zurückbeznhlt  hii  Ü..  270  ii.  0  sli.  und  öCn  d.,  jedeiiialls  aueli  für 
Zahlungen,  welche  Ulrich  für  ihn  in  Koin  geleistet  hatte',  i^benso 
erstattete  dei-  Biöchuf  Kenedikt  von  Kanmiii!  l-liii)  an  Ulrich  Uugger 
von  Augsburg   lo7">  fl.   zurück  ■\ 

Auch  in  der  Streitsaclie  des  Augsburger  Donikajütels  wider 
die  Stadt  übermittelte  Ulrich  mehrere  Summen  nach  Hoin^.  1484 
erhielt  er  von  den  Augsburgei-  Baumeistern  V-jf')  r!i.  Gulden  für 
100  Dukaten  zurück,  die  er  i.Ieister  Hansen  Gassei,  dem  Vertreter 
der  Stadt  in  l\oni.  geüeiicn  hatte,  dann  noch  2  ^6  (!  sh.  wegen  eines 
Botenb]'icfes  gen  liom  und  später  1  tk  1  /c  3  sh.  1  kr.  für 
Botenlohn  ^. 

14S-J  zaldten  die  Baumeister  abermals  2075  rh.  Crulden  an 
Ulrich  Uugger  für  2iJ0')  Dukaten,  welche  sein  \'ertretcr  ew-ntuell 
für  die  von  der  Stadt  ersti'ebten  päpstlichen  „Brieie"  in  Rom  ent- 
richten sollte.  Bemerkt  ist  bei  dieser  Zahlung,  daß  Ulricii  Fugger 
auf  lOU  Dukaten  34  rh.  Gulden  minder  einen  Ort  gerechnet  habe^. 
Der  "Wechselkurs  zwischen  rheinischem  Gulden  und  Golddukaten 
stellte  sich  im  Durchschnitt  auf  1,27.  Indem  die  Fugger  nun  auf 
127  rh.  Gulden  noch  (i  Ciidden  3  ort.  sehlugen,  forderten  sie  gut 
5*^/o  Weehselgebühr.  Auf  diese  Weise  entschädigten  sie  sich  für 
die  ]ilnhe,  welche  das  Umwechseln  des  Geldes  nach  Iiom  ver- 
ursachte. Immerhin  war  ein  Verdienst  von  133  Gulden  3  ort.,  mit 
einer  Summe  von  2.j4f>  Gulden  in  kurzer  Zeit  gemacht,  ein  nicht 
verächtliches   Geschäft. 

Im  Jahre  1480  wechselte  Ulrich  Fugger  wiederum  2''^)'J  Dukaten 
nach  Born,  diesmal  erhielt  er  sogar  20i'o  fl.  von  den  Baumeistern*^ 
zurück.  14S7  criiielt  Ulrich  für  Botenlohn  und  Unk^  sten  in  der 
Streitsache  140  fl.  ausbezahlt  und  nocli  einmal  tj^  fl.  für  etliche 
Briefe,  die  von  Venedig  gekommen  waren  '. 

Die    letzte    Zaldung,    welche    Ulrich    Fugger    in    dieser    Sache 


'  Wiirzbm-g,  Kreisarcliiv :  Maiuzer  Iiig-rossaturliüclun-  G2.     IX,  17. 

-  .Stettin,  k.crl.  SfaatsarL'hi\-:  Mse.  II  20,  fol  TT:  I'lriri  Fnekori  do  Augusta 
et  fratrum  luercatorum  ae  ^-nrifrum  quitantia  tuper  aueijitis  loTö  Pinronis 
nomiTie  Benedicti  episcMjii  et  turius  dioec^'sr.ii  auno  1490.  I>1('  Urkunde 
selbst  lifß  sich  nach  einer  .ireti.  Mitteilun;^'  des  k-l.  Staatarrhivs  bistier  nirht 
ermitteln. 

3  S.  oben  S.  84. 

■•  Angsburg,  Stadfarrhiv:  Baunifistfrliikdn'r  zu  14>4,  fni.  3T. 

'   Ebda.:  BaniiU'i:^tt'rbiu-hfr   ad.   14^ö.   l'd.  :>;. 

6  Ebda.:  Baurnei.stcrbiirhrr  ad.  14r0.  f'd.  :J>. 

''  Ebda.:  l>aimi''isterbüchfr  zu  14^7,   t'ol.  3^. 
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naeli  Rom  leistete,  fand  im  Jahre  1-1S9  statt;  da  empfing  Hans 
Koler  als  Vertreter  Ulrich  Fuggers  27<i  tl.  von  den  Baumeistern 
für  2('ti  Dllkaten,  die  er  dein  Koler,  d.  h.  dem  Paul  Koler,  dem 
Vertreter  der  Sradt,  nach  Kom  gewechselt  hatte.  Yni)  da  an  ülier- 
nimnit  Lukas  Welser  der  Alte  die  Übermittelung  der  Geldbetrjige 
nach  Rom.  Er  ist  viel  teuerer  als  die  Fugger,  denn  14S9  fordert 
er  für  l<j(i  Dukaten   13'.' ''2  Gulden  1. 

Die  Fugger  ziehen  sich  einige  Jahre  von  Rom  merklich  zurück. 
Es  scheint,  daß  die  Verpflichtungen  in  Tirol,  welche  noch  glänzenderes 
Ergebnis  versprach;m ,    sie  zu  stark   in   A)is]truch  genommen  haben. 

Denn  gerade  seit  dem  Ausgange  der  achtziger  Jahre  werden 
die  Fugger  die  Bankiers  der  Fürsten,  besonders  der  Habsburger. 
Neben  den  Geschüfien,  welche  die  Fugger  mit  diesem  Hause 
machten,  kommen  die  kleinen  Betrage,  welche  in  dieser  frülten 
Zeit  die  Witteisbacher  den  Fuggern  schuldeten,  gar  nicht  in  be- 
tracht.  Da  hatte  Herzog  Christoph  bei  einer  Anwesenheit  in  Augs- 
burg; die  Fugger  angeborgt  und  einen  Schuldschein  über  lut»  rh. 
Gulden  ausgestellt.  Als  nun  Koler  den  Wechsel  nach  Christophs 
Tode  bei  Herzog  Albrecht  IV.  vorzeigte,  wurden  ihm  '_!■")  Gulden  ab- 
gezogen. In  einem  Schreiben  vom  IS.  Juli  14'.i4  wundert  sich 
Ulrich  Fugger  über  die  Verkürzung;  höchstens  1  den.  vom  Gulden 
habe  al>gebrücheii  werden  dürfen.  Sodann  fordiei-t  er  34  tl.  vom 
Herzog.  uikI  zwar  4  ti.  für  einen  Boten  nach  Rom  und  3'»  tl.,  für 
welche  er  21   Dukaten  3  ort  nach   Rom  gewechselt  habe-. 

Bemerkenswert  ist,  daß  Hans  Koler  wiederholt  im  Dienste  der 
Fugger  tätig  erscheint;  er  war  also  wohl  bei  ihnen  angestellt. 

Die  Fugger- Chronik  erzählt,  wie  1473  Ulrich  Fugger  zuerst 
das  Haus  Osterreich  als  Kundschaft  gewonnen  lial)e.  Da  die 
eigentlichen  Fuggerischen  Handelsbücher  verloren  gegangen  sind, 
können  wir  die  Entwickelung  der  Beziehungen  der  Fugg(;r  zum 
Hause  Hal)sburg  in  den  nächsten  Jahren  nicht  weiter  verfolgen^. 
Einen  großartigen  Charakter  aber  nimmt  die  Entwickelung  erst 
seil  der  zweiten  Hälfte  der  achtziger  Jahre  des  1-5.  Jahrhunderts 
an,  als  die  Fugger  dem  leichtlebigen  Vetter  der  Habsburger  Haupt- 
lirde,  Erzherzog  Sigismund  von  Tirol,  größere  Geldsuramen  zur  Ver- 
fügung stellten  und  dafür  in  seine  Rechte  an  der  Ausbeute  der  Berg- 
werke traten. 

'  A  m-gl.  Baumeisti'rliürlier  zu  14'^9  unter  dem  Absudiuifr ;  costnug  d<_'r 
sach  Mider  ilfcliant  uiiil  capitt^l  des  miToni  stitVr.s. 

-  Müiicheu,  k.  h.  alli;-.   IN'iclisarrhiw  Fürsteusachon  'l'Dni.  16,  4,  57. 
■"■   L'!.)er  dir  N'acdirirlif   Max   \on    I.-si>rs  >.  o.   S.  27. 
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Das  erste  Geschäfr  dieser  Art  knüpft  an  den  Krieg  de^  Erzherzogs 
niil  der  Signorie  Venedig  14^7  und  14ss.  ]  )er  letzte  Grund  dieses 
Kampfes  war  das  Zurückdrängen  der  venetianischen  Kaufieuie  und 
liergwerksbcsitzer  aus  dem  tirolischen  Gebiete'.  Xatürlieh  waren 
die  deutschen  Kaufh'ute,  für  die  Tirol  der  Vcrbindungs^^•eg  und 
Venedig  das  Ziel  war,  von  einem  Kam])fe  dieser  beiden  flächte 
wenig  erbaut.  Lukas  Fugger  mußte  die  Nachteile  am  eigenen  Leibe 
erfahren-.  Es  vei'rät  daher  entschiedenes  Talent,  wenn  ein  Jakob 
Fugger,  der  damals  noch  am  Anfange  seini-r  ]^aufbahn  stand,  zui' 
Beendigung  des  Krieges  beitragen  konnte,  indem  er  sich  die  Republik 
und  den  Herzog  vei-)jtiichtete  und  für  sich  am  besten  sorgte,  indem 
er  gefährliche  Konkurrenten  vom  Tiroler  }]oden  verdi'iingte.  Die 
Signorie  Venedig  mußte  ihre  Kaufleute,  die  sich  in  Primör  südlich 
von  Bozen  angesiedelt  hatten  und  dort  die  Minen  ausbeuteten, 
fallen  lassen  und  sollte  als  Entschädigung  i'iii-  den  AingritF  Sigis- 
munds  loU"ii'J  11.  erhalten.  Jakob  Fugger  regelte  im  Bunde  mit 
Antonio  de  Caballis  die  Sache  finanziell  ^,  und  Herzog  Sigismund 
versprach  ihm  das  Geld  zurückzuzahlen,  ^^'enn  er  das  nicht  könne, 
so  sollten  ihn:i  die  Silber,  weicht.^  die  bekannti'sten  Gewerken  Tirols 
die  Tänzl,  die  Fueger,  Perl,  Sigwein  und  Jaut'ner  machten,  solange 
verabfolgt  werden,  bis  die  Sciiuld  getilgt  sei.  \Vohlgemerkt.  Jakob 
Fugger  erhielt  nicht  uhne  Jxv-ahlung  das  Silber,  sondern  nur  den 
Wechsel,  der  dem  Landesherrn  zustand.  In  der  Kegel  verdiente 
er  dann  an  einer  2\lark  Silber,  für  die  er  fünf  Gulden  zahlte,  drei 
]\Iark*.  Das  war  der  „oflizielle"  Verdienst,  durcli  dessen  Ver- 
rechnung die  Scliuld  getilgt  wurde.  Verdiente  aber  der  Herzog 
drei  Gulden  an  der  ]\Iark ,  so  gewann  der  Kaufmann  sicher  vier 
und  fünf  Gulden.  Das  durfte  er  dann  als  den  Zins  betrachten, 
über  den  sonst  nichts  ausgemacht  wurde. 

Der  Erzherzog  Sigisniund  hatte  vi-de  Geldgeber;  selbst  die 
höchsten  Herrschaften,    wie    der  Herzog  Albrecht  1\'.  von  Bayern, 

'  Vergl.  H.  Siinousfcld,  I'<t  Fnuthicn  de!  'l'rd.'.-cld  in  \'i'm.'diL;-  und  die 
deutsch-\eneti,n]i?<;hen  HandfUlieziidiuiiiren.     (Snittg.  iss?)  1  309,  Nr.  567. 

-  Er  '^\-nrdi.-  IAO  mit  nudirori-u  inidrrcu  in  d'.T  ValsuL'-aija  ausgeplündert. 
Vergl.  Anhang,  Urkunde  Xr.  '^^j. 

^  Jaknb  Fug-er  und  Iküdi'r  sowie  Antun io  de  Caballij  streckten 
•236-27  Gulden  4  Pfund  G  Gmsidnn  2  Denare  v..r  am  31.  lt,z.  14ST.  Ver-1. 
A.  Jäger,  Der  Übergang  'J'iruls  und  d.-r  üsterr.  Vin-bnid-'  von  d.an  Frzh.-rzog 
Siirismund  an  dmi  Kum.  König  Maximiü.tn  vn  147"  —  l-lUO.  AiTlii\-  iVir  ü.-Trrr. 
G.-ecli-,   ".1.  -B'l.  (1^73),  304. 

••  i  bf-r  „Weeii-rl"  vergl.  A.  Jager,  l!ritr:ige  zur  'rir>.lis(  li- S.ilzburj:!:Seiien 
Bergwerks-(Te.-':hieIit.'   ini   Arcli.   t'ur  üsterr,  G.-svdi..  oS.  JM.  (b7öi.  371. 
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gaben  niclit  ungern  Geld,  da  sie  auf  eine  gute  Entsehädigung 
rechneten.  Von  den  Kaufleuten,  die  für  Silber  die  baren  Gulden 
zur  Verfügung  stellten,  nenne  ich  iiamentlich  die  Baumgartner  vun 
Kufritein.  Doch  nachdem  einmal  das  erste  Geschäft  mit  den  Fuggrrn 
abgeschlossen  v.ar,  blieb  der  Herzog  diesem  Hause  treu.  Und  die 
Vettern  des  Erzherzogs  sowohl  der  Kaiser  Friedrich  HL  ^Yie  auch 
der  König  Maximilian  I.  mußten  den  Wandel  gern  sehen.  ^  Die 
Fugger,  die  Bürger  der  Reichsstadt,  standen  doch  weniger  imier 
dem  Einfluß  des  Herzogs  von  Bayern  als  etwa  die  Baumgartner 
von  Kufstein,  das  damals  noch  bayrisch  wa)-.  Und  gerade  vom 
Herzoge  Vdu  Bayern  filrchteten  ja  Kaiser  und  König,  daß  er  be- 
reitwillig Geld  gebe,  um  dafür  einst  das  Land  des  kinderlosen 
.Sigismund  als  Beute  heimzutragen  ^  Das  innige  Verhältnis  zwischen 
den  Habsburgern  und  den  Fuggern  ist  auf  Tiroler  Boden  geknüpft 
worden. 

Am  7.  März.  14^8  bekennt  Sigismund,  von  Ulrich  Fugger  und 
Gesellschaft  5792  guld.  erhalten  zu  haben  und  versichert  ihn  dafür 
auf  die  Münze  zu  Hall,  am  28.  April  14SS  bestätigt  er  Ulrich  den 
Empfang  von  22i)t.i  rh.  Gulden  ■)  //  4  kr.  und  verspriciit  ihm 
Entschädigung  durch  Silb'^-r  in  Primör.  Doch  das  sind  Kleinig- 
keiten.    Der   erste  große   Vertrag  ist  der  vom  '.).  Juni   14bS. 

L)a  erklärt  Ulrich  sich  im  Namen  seiner  Gesellschaft  bt^reit. 
für  Erzherzog  Sigismund,  der  durch  die  vergangenen  Kriegsläufe 
in  Schulden  geraten  sei,  mit  einer  größeren  Summe  einzutreten. 
Anfangend  vom  9.  Juni  1488  will  er  bis  St.  Martin,  also  bis  zum 
IL  November,  monatlich  öniMjguld.,  im  ganzen  also  dreißigtausend 
Gulden  aufbringen.  Von  da  ab  aber  will  er  jeden  ^lonat  1(H)U0  an 
den  LIerzog  abfiihren,  bis  sich  die  Gesamtsumme  auf  L5<H«i()  guld. 
beläuft;  dafür  sollen  den  P^uggern  von  dem  Silber,  welches  zu 
Schwaz  in  Tirol  gewonnen  wurde,  nach  Ablauf  <ler  etwa  tVüher  an 
andere  erteilten  Verschreibungen  die  ganze  Ausbeute  jahraus  jahrein 
überlassen  werden.  Jede  ]\Lxrk  Silber  wird  ihnen  mit  acht  Gulden 
angeschlagen;  fünf  müssen  sie  an  die  Schmelzer  bezalilen,  drei 
Gulden  ist  demnach  ihr  Gewinn  auf  jede  Mark.  Also  waren  zur 
Abtragung  der  Schuld  .^(Mkki  ]\Lark  Silber  erforderlich.  Doch  über- 
nahmen die  Fugger  noch  die  Ver}jflichtung,  wöchentlich  2<J"  Mark 
Silber  in   die  herzogliche  Münze  .zu  Hall  abzugeben.     Dieser  Handel 


'  Vercd.  A.  .Jäj-or,  Dit  Überuaiiir  Tiv"!-  und  i\<'v  ö^t^'iT'MfhisciiiMi  X'm- 
luiiilo  \TiTi  di_'m  l-a'/.ht'ivni;-  Sii^i.-inuud  an  ii> n  Iwi'-m.  KruäLT  .Maximilian  von 
117-  — 140Ö.     Andiiv  fiir  österr.  G.'sonirlire,  -jl.   Bd.  (1^7:^),  S.  501. 
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sollte  iMai-tini  begiTineii  uua  diu-cli  Überlrissung  der  Silber  zuerst 
die  120 OOü  Gulden  bezahlt  wt^rden.  ^^'ä}lrend  diese)-  Zeil  .solheii 
die  bereits  dargelieheneu  ;.t(J  Oi'O  Gulden  stillliegen,  d.  h.  nicht  ver- 
zinst v.-crden ;  diese  rJiMiOfili.  sollten  nach  den  l:'''i)i)()  in  do- ^^"eise 
getilgt  werden,  dal!  die  ]''u;j,ger  jede  \^'üehe  2^iij  ]\birk  von  dem 
Schwazer  Silber  erhielten.  Zur  Tilgung  wiiren  also  5ii  Woeheii 
erforderlieh  gewesen.  Sehr  wichtig  war  dann  die  Bestimmung, 
daß  wiihrend  der  Zeit,  da  die  Fugger  den  Kontrakt  hatte-n ,  kein 
anderer  auf  das  Schwazer  Silber  verwiesen  werde,  und  wenn  es 
trotzdem  geschehe,  sollte  jede  solclie  Abmachung  null  und  nichtig 
sein.  l''ur  die  Einhaltung  dieses  Vertrages  verbürgten  sich  die 
Tii'oler  Ständet 

Durch  diese  Verträge  wurde  dem  Erzherzog  ein  fortlaufendes 
Konto  von  bestimmter  Höhe  monatlich  bei  der  Fuggcrbank  erölfnet. 
Die  Zahlungen  erfolgten  teils  in  b:ir,  teils  iu  Naturalien,  iVtr  welche 
die  Fugger  die  Q.uittung  übergaben,  teils  durch  Tilgung  von  Ver- 
bindlichkeiten, welche  der  Erzherzog  eingegangen  war,  und  schließ- 
lich dui'ch  W  cchsel,  welche  die  P'ugger  an  die  gewünschte  Adresse 
abgehen  ließen.  Die  lirnsbrucker  ..Kaitbiicher"  enthalten  eine  große 
Anzahl  solcher  Zahlungen'".  \\'alirend  nun  die  Fugger  anfangs 
nocli  mit  der  Konkurrenz  anderer  Geschäftsleute  zu  kam  |  den 
hatten,  en-ingcu  sie  gegenüber  dei"  Kammer  des  Erzherzoges  ba.ld 
eine  be-imihe  monopolartige  St'-Uung.  Zu  dem  Zwecke  sind  sie 
selbst  eifrig  tätig,  um  den  P'ürstcn  von  andei-eu  Gläubigern  zu  be- 
freien. ^^'iederholt  leisteten  sie  Zahlungen  an  die  Baumgartner 
von  Kufstein,  welche  bisher  die  höchste  Stellung  im  Finanzwesen 
des  Erzherzogs  behaui>tet  hatten.  Ferner  losen  sie  die  Forderungen 
ihres  Vetters  Lukas  ab,  der  fiir  Söldner  in  Flandern  Geld  aufgebracht 
hatte.  Sie  selbst  liefern  nunmehr  das  Geld,  welches  die  Jiüstungen 
erforderten. 

Im  Jahre  14'."i  wurde  Erzherzog  Sigismund  durch  König 
INIaxinrilian  L  sozusagen  entmündigt;  gegen  eine  feste  liente  zog 
er  sich  von  der  Regierung  zunick.  Die  Stellung  der  Fugger  in 
Tirol  aber  blieb  dieselbe;  nur  daß  sie  jetzt  dem  Könige  als  (rrafen 
von  Tirol  das  gaben,  was  sie  vormals  dem  Erzherzog  entrichtet 
hatten. 

Von  1^>;7   an   reiht  ein  Vertrag  der  Fugger  mit  den  Regierenden 


\S.  Beilaa-e  S.     V(-rol.  ]),,hr-l,  fl.er  d.-n   I^^r-l.au   mi.l  U:\nAr]   des  .Jaknb 
inn!  Anton  Fu^-Liin-  in   Kiinjti'n  luiii  Tir"!,  7. 
-  .S.  UeilaLTC  9.     \'('rui.  aiieh  Beilaire   lu. 
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in  Tirol  sich  an  den  anderen.  Bis  14'J4  habe  ich  das.  einsclilägigo 
Material  im  Anlian.^'e  zusauirneng-eritellt.  Die  Gcriamlaumme  «lossen, 
was  die  Fiiuger  auf  die  Einnahme  aus  Tirol  dem  Erzherzoge  Higis- 
mund  uud  dem  Konige  Alaxiuiilian  L  vorstreckten,  dürfte  sich  auf 
<3'i-l,uy8  ri.  lielaufon  hauen .  ganz  abgesehen  von  den  Beträgen, 
welche  die  Fugger  gelegentlich  bei  Besorgungen  und  ^^'e(dlsc]- 
zahlu.ngen  vorstreckten.  l^Ie  Auszüge  aus  den  Tiroler  Raitbüche-rn, 
welche  ich  im  Anhange  verütfeniliche,  werden  das  veranseharLlichen. 
Außerdem  erwäime  ich  hier  noch  eine  im  k.  k.  Stattlialterei-Archive 
liegende  Urkunde  König  i\Iaximilians  vom  4.  IMai  1491  (Nürnberg), 
durch  weleiie  er  arizeigt,  daß  Georg  Fugger  ihm  io  ooo  Gulden  zur 
Einlösung  der  durch  die  Türken  eroberten  Schlösser  vorgestreckt 
habe.  Sollte  nun  eine  Entschädigung  aus  Pci'audis  in  Schweden 
gesammeltem  Ablaßgeld  nicht  möglich  sein,  so  will  der  König  seilest 
den  Gläubiger  schadlos  halten;  wodurch,  sagt  schon  die  Auf- 
bewahrung der  Urkunde  in  Innsbruck  ^ 

Füi-  die  Darlehcri,  welche  die  Fugger  den  Tiroler  Fürsten 
machten,  Averden  sie  (-twa  2ü<)(H)ii  ]\Iark  Silber  aus  den  Tiroler 
Bergwerken  erhalten  haben.  Der  ofrizielle  Verdienst  an  diesen 
2OUOOI)  i\[ark  Sili.'cr  hätte  sieh  auf  etwa  ^'s  Gulden  belaufen  müssen, 
so  daß  die  h'ugger  in  Tirol  in  der  Zeit  von  1488  bis  1494  etwa 
ßbUUO  iL  '>  erdient  hätten.  ])oc\\  der  kaufmännische  Gewinn  war 
bedeutend  höher.  Je  nach  der  Güte  des  Silijcrs  haben  die  Fiigger 
selbst  bei  privaten  Unternehmern  bis  über  lU  li.  für  die  ^hxrk 
Silber  bezahlt.  Und  schlechtes  Silber  werden  sie  doch  unter  den 
ihnen  vertragsmäßig  zugesicherten  Summen  nicht  angenommen 
haben.  So  werden  wir  als  durchschnittliclien  Reingewinn  an  der 
Mark  Silber  mit  gutem  Gewissen  2  fl.  setzen  dürfen.  Das  macht 
an  den  2ut»U('ii  Mark  einen  Gewinn  von  4tMMJU0  fl.  Und  um 
so  viel  in  7  Jahren  zu  verdienen,  hatte  ein  I)etriebskapital  von 
etwa  7t) (MIO  fl.  genügt.  Sie  mußten  eben  den  Vorschuß  von 
o(j(M)0  Mark  kisten  und  noch  etwas  mehr  zur  Verfügung  haben, 
um  einige  ^louate  den  Aufkauf  des  Silbers  an  der  Kammer  be- 
werkstelligen und  die  Renten  an  den  Grafen  bezahlen  zu  können. 
Dann  liefen  schon  die  hohen  Gewinne  ein  und  gestatteten  die  Aus- 
dehnung des  Geschäftes. 

Ein  öO  glänzendes  Geschäft  muß  inneidich  begründet  sein. 
Warum  tiel  es  gerade  diesen  Fuggern  zu?  Weil  sie  \\'agemut 
hatten.      Anrleren    mochte    in    ieneu    Tagen    der    Beden    Tii'ols    zu 

'  S.  Beih-o  S. 
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heiß  werden;  die  t'ugger  gingen  hin  und  lialt'en  einem  Fürsten, 
der  an  sieli  sehr  unzuverlässig  war,  der  einen.  Teil  seiner  Lande 
bereits  den  W'ittelsbaehern  vtrpfiindet  hatte.  Aber  da  hätten  sich 
die  Fugger  schlieniich  noch  auf  die  llabsliurger  Vettern,  den  Kaiser 
und  den  Kihiig,  verlassen  können.  Ja,  wenn  diese  nicht  selbst  in 
den  größten  Schwierigkeiten  gewesen  wären  !  U'-r  König  ^latthias  von 
Ungarn  war  schon  tief  in  ( )sterreicli  vorgedrungen;  wenn  er  auch 
Tirol  nahm,  war  kaum  zu  erwarten,  daß  er  die  Verträge  8igis- 
munds  mit  den  Fuggern  achten  würde.  ]3er  Kaiser  ii'rte  mittler- 
weile hilfesuchend  im  Reiche  umher.  König  ]\Iaximi!ian  aber  saß 
in  den  Niederlanden  fest.  Wäre  das  Haus  Ibabsburg  in  den 
nächsten  Jahren  gefallen,  so  wären  auch  die  Fugger  von  der  Lilie 
ruiniert  gev*-esen.  Aber  der  Stern  der  Habsburger  ging  wieder 
hoch,  und  mit  ihm  der  Stern  der  Fugger.  Wohin  dann  Habsburg 
seine  Einflußsphäi-e  ausdehnte,  dahin  drangen  auch  die  Fugger  vor. 
Der  ^lut  machte  sich  belohnt,  und  der  bedeutende  Gewinn  recht- 
fertigte das  Risiko. 

Um  dieselbe  Zeit,  da  sie  sich  in  Tirol  festsetzen,  ziehen  die 
Fugger  auch  in  die  Salzburgischen  Ei-zberg\verke  ein,  um  in  Gastein 
und  Rauris  Gold  und  Silber  zu  gewinnen.  Von  da  aus  dringen  sie 
dann  weiter  nach  Steiermaric  vor.  Sie  suchten  auf  die  Weise  die 
Wege  zu  gewinnen,  auf  welchen  Italien  und  namentlich  Venedig 
mit  Edelmetall  versorgt  werden   konnte'. 

In  ganz  Tirol  übernahmen  die  P\igger  sowohl  Kupfer  wie 
Silber,  anfangs  jedoch  hielten  sie  sich  von  der  eigentlichen  Produk- 
tion fern.  Sie  sicherten  sich  nur  als  Kaufleute  die  Ausbeute.  So 
blieb  es  in  Tirol  bis  in  den  Anfang  des  Ib.  Jalirhunderts ;  die 
Agenten  der  Fugger  saßen  in  allen  Orten,  wo  auf  Erz  gebaut 
wurde,  und  ließen  sich  entweder  die  ihnen  landesherrlich  idjer- 
wiesenen  Silber  ausfolgen  oder  kauften  auch  wohl  von  anderen 
Berechtigten  das  Silber  und  Kupfer  auf.  Anders  jedoch  im 
Salzburgischen.  Hier  traten  die  Fugger  gleich  als  Eigentümer 
einer  Reihe    von  Stollen    auf.     Wie   sie    diesellien    erworben    haben, 


'  Aus  eiucr  I\f'ehuuu2',  Avelclie  der  gi'meino  Han<l''l  dorn  Ila.ulel  der 
Tugger  und  Tliurzo  in  Uugani  einige  Jalire  .<}i;it<'r  .stellt,  liebe  ioli  fcdgenden 
Satz  heraus:  Item  die  silbor  ^Ind  den  ne^rertai!  vnn  ausser  kneehten  an.-, 
Rauris  und  Ga^tein  L'en  Venedig  gefiirt  worilen,  de.-halben  si.  i<t  uns  der 
liandel  seluüdig  dieseü)  kin.-eiuiten'.ng  inid  kM-t.'U:  w.m  sy  <i;u^t  andn-  unssre 
pilber  aus  beineltt'M  nrten  gen  A'enedig  auch  i^eliert  lial>en,  .-et/:  leh  uuged.-rr- 
lich  halbe  ki..~ron  aufF  I'u-keraueu  silber;  s<dl  uns  der  liaiuUd,  telietz  bey 
200  guld.,  duc.  löÖ.    F.  A.  -UXl. 
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ist  dunkel  ^  Irn  Fug-ger-Arehiv  belindet  sich  nur  ein  Heft,  welclicb 
Akten  zu  einem  Prozeß  der  Fugg^r  gegen  ilireu  früheren  Faktor 
in  Gasiein,  Hans  ^lairlioter,  aus  dem  Jahre  l")!),")  enthalt.  Dicsei- 
Faktor  Jiatte  seit  14S0  bi.<  l-hi?  als  \'er\valter  fler  Fuggerbergwerke 
zu  Gastein,  liauris,  SchhuJming  und  Totenmann  im  Dienste  der 
Fugger  gestanden.  Er  leitete  diu  Ausbeute,  kauttf  aber  aueli  sonst 
noch  Silber  auf.  Das  nalb-J>lelinetall,  v/elches  gowonnen  wurde, 
hatte  ein  gewisser  Konrad  Eber  zu  saigern ,  d.  h.  das  Silber  aus 
dem  Kupfer  zu  ziehen  und  ebenso  aus  dem  Silber  das  Ciold  zu  ge- 
winnen. Für  seine  Tätigkeit  erhielt  ]-]ber  je  nach  Leistung  eine 
Entscliädigung.  Neben  jMairhofer  tauchen  nocli  verschiedene 
Fuggerische  Diener  auf,  welche  bei  dem  Vertrieb  des  Silbers  tätig 
sind ,  namentlich  Sebastian  Rem  und  Frristdielmoser.  Das  Silber 
aus  diesen  Gegenden  gelit  fast  alles  nach  Venedig.  Jeder  Barren 
ist  genau  gezeichnet-,  un  1  ein  Silberbuch  in  Gastein  soll  demnach 
mit  dem  Silberbuch  in  Venedig  bezüglich  des  Auslaufes  und  Ein- 
laufes  übereinstimmen.  Wenn  dann  nach  einer  Reihe  von  Jahren 
die  Silberbücher  an  der  Zentrale  geprüft  werden,  muß  sich  jeder 
Fehler  herausstellen.  So  wurden  auch  in  den  Büchern  ]\lairhofers, 
die  dieser  1498  gegen  Empfangsbestätigung  an  Jakob  Fugger  aus- 
geliefert hatte,  eine  Reihe  üngenauigkeiten  und  Irrtümer  festgestellt, 
aber  nicht  sofort,  sondern  erst  nach  vielen  Jahren.  Deshalb  berief 
sich  der  frühere  Faktor  darauf,  daß  .-.chon  eine  zu  lange  Zeit  dazwischen 
liege,  als  daß  er  noch  alles  ^Material,  auf  das  er  seine  Rechnung 
stützen  könne,  zur  Hand  habe.  Die  Fugger  aber  wandten  ein,  daß 
in  ihrem  Handelshause  eine  sofortige  Kontrolle  gar  nicht  möglich 
sei,  weil  erst  von  weitentfernten  Punkten  her  die  Bücher  verglichen 
werden  müßten.  Mairhofer  hatte  einige  Zahlungen  verbucht,  für 
welche  keine  Empfangsbestätigungen  da  waren.  Dies  Geld  sollte 
er  ersetzen.  Da  erklärte  er.  es  sei  nicht  Kaufmannsbrauch,  für 
jede  Zaitlung  eine  Quittung  zu  fordern.  ..und  sonder  so  ist  das  der 
Fucker  noch  ander  trefflicher  Kaufleut  factor  nit  muglich  zuthun. 
Dann  solt  ich  umb  ayn  yedes  stuck  silber,  das  ich  von 
der  Fuckher  wogen  kauft  und  gehandelt  hab,  ein 
sonder  quittung  von  ihnen  genomen  haben,  ich 
glaub,  d  a  z  a  i  n  e  r  d  i  in  a  i  n  e  m  m  o  n  a  t  nit  g  e 1 e  s  e  n  u  n  d 
registrieren    mocht". 

'  Im  k.  k.  Lande.-n'git'nuigs-Archiv  lür  Salzburir  t'aiu.l  sieli  kein  liitn-iuif 
bezügliches  MateriaL 

-  F.  A.  2,  4,  ].  Da,-  Wieluig.^te  ans  <lein  I'rnz.'ß  halie  ie!i  in  Beilage  11 
i-'ebijten. 
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Die  IL'iuptralitorei  zur  A^erreelinung  dür  Silberl>est;inae  war 
Venedig;'.  Dort  hatten  SeLastiaii  Wem  uikI  später  Hans  Kellner  die 
Fug'gerisehe  Handlung  zu  vertreten.  ^^'an]l  die  Fugger  naeh 
Venedig  gekommen  sind,  liißt  .-t^ich  mit  Sieherlieit  nieht  sau'en,  w(iil 
die  Li.sten  der  im  F^ondaeo  d'/i  'J'ede.-^ehi  verlv ehrenden  Kaut'leute 
nielit  auf  uns  gekommen  .sind.  lTrkuiidlie]i  taueht  Ülrieh  Fiigger 
dort  14S-J  als  Lihaljer  ein^-r  K;iinmer  auf;  »\'i  wird  ihrri  Fl!~^'.'  zu 
dauernder  13enutzuiig  überla.ssen '.  Die  Fugger  werden  dort  wie 
aiulere  den  Tauschverkehr  zwischen  dem  Abendland  und  der  Le- 
vante vernaittelt  haben.  Jedoch  erst  seit  14S1'  nahm  das  Geschäft 
eben  infolge  des  Metallhandels  einen  solchen  Umfanji'  an,  daß  man 
sich  fest  niederzulassen  beschloß,  um  eine  Art  IJechtstitel  im 
Fondaco  und  damit  in  Venedig  aufweisen  zu  können.  Alisichtlich 
brai'hte  der  Vertreter  der  Fuggor  deshalb  sowolil  vom  Papsie  wie 
vom  Kaiser  und  dem  Erzherzog  SIgismund  von  Tii'ol  Schreiben  bei. 
welche  sein  Gesuch  unterstützen  sollten.  l^om,  Ilabsbui'g  und 
Venedig  nainnen  den  ersten  Platz  in  der  Komlnnation  der  Fugger 
ein.  Aber  auch  für  i\Iailand  ließen  sie  sicli  j  tOn  einen  Geleitsbrief 
erteilen-.  In  Deutschland  waren  Augsburg  und  Nürnberg  die  bevor- 
zugten Plätze,  das  eine  das  Stamndiaus.  das  andere  besonders 
günstig  gelegen,  wenn  es  sich  um  Verhandlungen  mit  dem  Osten 
und  Nordosten  handelte''. 

Aber  auch  nach  Antwerpen  weisen  schon  die  ersten  Kach- 
richten. Wir  haben  bereits  gesehen,  wie  Lukas  Fugger  dort 
handelte,  er  zahlte  als  Geldgeber  dort  schon  für  die  königlichen 
Söldner;  an  seine  Stelle  trat  dann  die  Gesi'llschaft  Ulrich  Fugger 
und  Gebrüder.  Genau  um  die  Zeit,  als  diese  Fugger  ihren  ersten 
feststij)ulierten  Handelsvertrag  schlössen,  linden  wir  ihren  Vertreter 
Onufrius  von  Varnbül  schon  in  Antwei-jiru  in  Verhandlungen  mit 
der  königlichen  Kasse,  ein  Zeichen,  daß  die  Handlung  niclii  damals 
erst  dort  eingerichtet  wurde. 

Die  Fi'ankfurter  Mes.se  sah  natürlich  auch  die  F\igger  als 
Gäste.  So  schrieb  König  Maxinnlian  L  am  iD.  Oktober  1491  an 
Daniel  Brounn  zu  Frankfurt,  daß  er  Ulrich  Fugger  angewiesen 
habe,  dem  Adressaten  für  (in  Zentner  Saljjeter,  welche  Hans  von 
Stetten  für  den  König  bei  Bromm  bestellt  hatte,  auf  der  nächsten 
Frankfurter  !i\le.-se  Zahlun<r  zu  leisten^. 


1  S.  Anliaim-.   Frkumlou  Xr.  29  uiiü  Nr.  :>). 
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Die  Fugger  cnbvickrltcn  auch  als  GGsc-hättsleutc  einen  starken 
FaTuilien^inu  ]\l  i  t  denen,  welclic  nicht  iliren.  Namen 
trugen,  setzten  sie  sicli  bald  a.  us  ei  n  a  n  der.  llj-rreu 
durften  .solche  nicht  im  Geschäft  bleiben.  \A'oh]  aber  berück- 
sichtigten sie  die  Familienangehörigen  bei  Besetzung  der  Stellen 
im  Geschäfte,  ebenso  wie  e.>  ihnen  selbst  zu  statten  gekommen 
sein  wird,  dal^j  ihre  Schwestern  ]\lanner  aus  angesehenen  Familien 
geheiratet  hatten,  Anna  den  Hektor  Mülich.  Bai'bara  den  Konrad 
Meuting  und  AValburg  den  Wilhelm  Rem,  und  daß  sie  seli)st  mit 
Töchtern  aus  einÜiißreichen  Kaufmannsfamilien  Fhen  eingegangen 
waren,  Ulrich  mit  Veronika  Lauginger,  Georg  mit  ilegina  Iraliof 
und  Jakob  ]nit  der  Sibylla  Arzt.  Die  Meutin.a\  die  Kem.  Lauginger, 
jilülich  und  Roggenburger,  dann  die  Vettern  vom  Reh,  welche  als 
Verwandte  in  den  Kreis  der  Fugger  getreten  waren,  rinden  wir 
auch  als  Agenten,  als  Faktoren  oder  Dieiu?r  der  Fiigger  wieder. 
Ebenso  war  Hans  Metzler,  dessen  Anstellungsvertrag  in  der  Form 
von  141**J  uns  erhalten  ist,  dui'cli  die  Thurzos  den  Fuggern  ver- 
wandt. Für  die  von  uns  bisher  behandelte  Zeit  sind  nocli  nicht 
viele  vor.  den  Dienern  der  Fugger  nachzuweisen.  In  Augsburg 
war  als  ihr  Vertreter  bei  Gericht  Bernhard  Kag  tätig,  dann  leistet 
Zahlungen  für  Ulrich  Fugger  auch  \\'ilhelm  Rem.  Doch  ist  dieser 
mit  den  Fuggern  iiicht  gut  ausgekommen,  wie  wir  in.  einer  späteren 
Abhandlung  noch  sehen  werden.  Daher  W(dil  der  Groll,  den  er  in 
seiner  Chronik  gegen  sie  ottenbart. 

In  Innsbruck  und  Schwaz  wei'den  Hans  Suiter  und  Konrad 
Meuting  als  ihre  Vertreter  genannt.  Im  Salzburgischen  haben  wir 
Mairhofer  kennen  gelernt,  in  iNürnberg  Wolfgang  Hofmann,  in 
Venedig  Sebastian  Rem  und  später  Hans  Kellner,  in  Antwerpen 
Onufrius  von  Varubül,  in  Breslau  Otto  Ruß  wurm  und  Johann 
Metzler. 

Die  Fugger  gewährten  ihren  Angestellten  einen  festen  Lohn. 
der,  wenn  wir  von  dem  des  Hans  Metzler  schließen  dürfen,  nicht 
kärglich  war,  und  legten  noch  dazu  deren  Ersparnisse  rrjit  guter 
Verzinsung  in  ihrem  Handel  an.  Außerdem  gewährten  sie  den  Fak- 
toren noch  öfters  das  R"cht.  einen  eigenen  Handel  zu  fuhren.  So  be- 
trieb Hans  Suitor^,  ilu-  Vertreter  in  Tirol,  noch  den  Tuclihandel, 
und  Hans  Mairhofer,  ihr  Vertreter  im  SalzburgiscluMi ,  durfte  den 
Bleikauf  auf  eigene  Gefahr  und  eigenen  Gewinn  betreiben;  nur 
niußte  er  den  Fu_''gern  wold  zum  Selbstkostenpreise  liefern. 

1  S.  Beilaare  9. 
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l  Das    Ge-schiift    der    Fug'ger    hatte    um    1-102    schon    eine    f^roße 

i  Ausdehnung     erreicht     und    bcL'-aiin    auch    durtdi    den    i\leta11handel 

;  sicli    außerordentlich    .i;;ev,niinl.)rirjyend    zu    gestalten.     Natürlich   war 

■  bei  den  beschränkten  Verkehrsmitteln  der  Zeit  eine  nocli  aufmerk- 

samere Überwachung  des  Handels  nötig  als  heute,  wenn  gute  Ver- 
bindungen erfalSt  und  UiitL-rsclileife  und  Betrügereien  vermieden 
werden  sollten.  Die  Brüder  gingen  daher  öfter  auf  iJeisen, 
um  nach  dem  Rechten  zu  schauen.  Namentlich  Jakob  Fugger  war 
bald  hier  liald  dort.  Die  genaucrrii  jvechnung.^nachweise,  welche 
allerdings  erst  von  1495  an  erhalten  sind,  lassen  die  öfteren  Aus- 
gaben erkejnn^n,  welche  Jakob  Fugger  auf  seinen  l(.eisen  bald  zu 
den  Faktoreien,  bald  an  die  Höfe,  bald  au.f  die  Reichstage  machte. 
Eine  Anzahl  Knechte  begleiiete  ihn  da.  Und  daß  man  auf  würdige 
lu?präsentatit)n  des  Gescliäftcs  schon  damals  hielt,  beweisen  die 
Kosten  für  das   Einlcleiden   und   die  Ausrüstung  der  Begleiter  \ 

Natürlich  haben  auch  die  Fugger  nicht  nur  mit  eigenem  Gelde 
gewirtschaftet,  sondern  anderer  Leute  Kapital  in  ihren  Dienst  gestellt. 
Wenigstens  s])richt  Jakob  Fuggt-r  später  oft  von  seinen  Hinter- 
männern ,  ohne  daß  wir  doch  wüßten,  wer  es  gewesen  sei  -.  Sehr 
oft  wird  das  Nennen  der  Hintermänner  auch  nur  ein  Vorwand  ge- 
wesen sein,  um  mit  Kücksicht  auf  sie  ein  Geschäft  als  möglichst 
schwierig  und  eine  Rückforderung  als  mi")glir]ist  dringend  zu  be- 
zeichnen. Aus  früherer  Zeit  weiß  ich  nui',  daß  Ulrich  h'iigger  14S8 
aus  dem  Rtleggute  der  unmündigen  Kinder  des  Bernhard  fiohlinger 
4G07  rh.  Gulden  erhaltpu  hatte  imd  in  der  Frankfurter  Herbstmesse 
zurückzahlen   sollte^. 

Werfen  wir  nun  noch  einen  Blick  auf  die  ^^'irkung,  welche 
die  Ausdehnung  des  Handels  dieser  Linie  auf  die  Steuerveranlagung 
ausübte. 

Seit  148<J  taucht  Ulrich  Fugger  als  steuernde  Rartei  im  Hause 
der  ^lütter  in  der  Nähe  des  Judenberges  auf.  Er  bezahlt  oS  Ü., 
148ii  aber  schon  GO  il.  ;)  ort.  Rls^S  bezieht  er  ein  eigenes  Ge- 
bäude .,Vom  Rajjpolf  und  gibt  l*L!  fl.  zur  Steuer.  Im  Hause  der 
Mutter  entrichten  jetzt  Jakob  Fui^ger  der  Jüngei-e  d'i  fl.   4<)  kr.   für 

'  Darüber  in  dor  si)äter  folLTcuileii  üar^toUung-  di-^  Handels  der 
FuL^gi'r. 

-  Über  Eiida-'i-n    ilos  Lukas  il>:u\    in    dir  l-'u'.r^'or- Handlun™    in    .ijiateror 
Zelt     siclio     im    '2{'>.    .falirt;.>borir!it    dc:-    iii.-tur.    Kr«  is  -  Ven-ins     im     i;i.-u'.  -  Bez. 
Schwaben  inid  NciibncL;-  für  das  Jalir  l^fii),  Au_::>l>ur;^-   ].^61,  .''.S,  41,  !'■': 
•3  S.  AnhanLL-,   Urkunde  Nr.  84. 
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sich  und   Georg  Fugger  8  fl.    Das  Jahr  ]  iSP  sieht  diese  Linie  der 
Fugger    riait  folgenden  Steuersätzen  vertreten  : 
Haus   ^^\■)nl   Ifor" : 

Jakob  Fuggei'in lo2  ti. 

Georg  ir  suu 6i.)  11  iuravit 

Jalvob  ir  sun 4U  tl.  40  kr. 

Haus   „Vom  Rappolt"  : 
Ulrich  Fugger V»3  fl. 

Zusammen     -i'lö  tl.  40  kr, 
1491  zahlt  Jakob  Fugger  die  Steuern  fiir  2  Jalire  mit  je  45  fi. 
nach.     Im  Jahre    149^    werden  die  Fugger  wegen  dei"  starken  Ge- 
winne des  letzten  Jahres  sehr  stark  zur  Steuer  herangezogen. 
Haus   „\'om  Ror" : 

Jakob  Fuggerin lüO  fi. 

mer  oO  iL  auf  die  ferudiger  Steuer 

Jürig  ir  sun 140  fl. 

nicr  Gö  tl.  auf  die  ferndiger  Steuer 

Jakob  ir  sun 120  iL 

mer  sovil  für  fernder 

Haus   „V'.'ni  Rappolt" : 

Ulrich  Fugger 170  fl. 

mer  um  die  ferndiger  stt-ur. 

Zusammen  .jOij  iL 
In  dem  starken  Zuschlage,  welchen  alle  ]Mitglieder  des  Hauses 
Fugger  von  der  Lilie  auf  die  fernder.  d.  i.  die  Steuer  des  vorigen  Jahres, 
zu  leisten  hatten,  haben  wir  wohl  die  erste  Wirkung  des  ^Metall- 
handels  festzustellen.  Die  Fugger  scheinen  mehr  vei'dient  zu  haben, 
als  sie  erwartet  hatten.  Als  Ulrich,  Georg  und  Jakob  Fiigger  am 
18.  August  1494  die  erste  feste  Handelsgesellschaft  gründeten,  gaben 
sie  auch  die  Summen  an,  welche  sie  als  Hauptgut  für  den  Handel  ein- 
schrieben: Ulrich  21050  il.,  Georg  17  177  fl.  und  Jakob  15  552  fl. 
Da  die  Steuer  für  fahrende  Habe  ein  Prozent  betrug,  so  liätte 
Ulrich  nicht  170,  sondern  210  fl.  steuern  müssen,  Jakob  155  und 
Georg  171.  Freilich  war  in  dem  Handelskapital  auch  die  liegende 
Habe  mit  einbegrilfen ,  soweit  sie  aus  gemeinsamem  Gute  erkauit 
war:  aber  übermäßig  stark  konnte  der  Besitz  damals  noch  nicht 
ins  Gewicht  fallen,  um  die  Steuer  so  zu  drücken. 

Soviel  darf  als  feststehend  angesehen  werden,  daß  bei  den 
Fuggerii  die  Steuererklärung  sich  mit  dem  wirklichen  \'ermögen 
nicht  deckt.     Man   brauclit  deshalb  nicht  anzunehmen,    daß  es  sich 
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um  eine  Hinterziehung  handelt.  Di<^  Bruder  legten  jedenfalls  allen 
Verdienst,  den  sie  ma^^liten,  wieder  nutzbringend  an,  sei  es  daß  sie 
Grubenanteile  ]wUit't<;n.  die  vorerst  noeh  keine  IJeiite  ergaben,  sei  es 
daß  sie  sieh  an  Ilandelsiiiiferuehmungeu  beteiligten,  die  vielleieht  einmal 
großen  Gewinn  vc-rsjii-aelien,  im  Augenbliek  alx-r  nui'  das  Vermögen 
stark  belasteten.  Wiederholt  sjjricht  Jakob  Fugger  es  au.s,  daß  er 
nur  schwer  den  Stand  sein.es  Vc-rraogens  übersehaur-n  könne;  denn 
die  Abschlüsse  aus  den  Faktoreien  liefen  nur  sehr  unregelmäßig  ein, 
und  wenn  der  h.'tzie  einti-af,  \\-ar  meist  der  erste  schon  veraltet. 
Und  dann  erforderte  das  \'e]-gleichen  der  Bücher  der  einzelnen 
Faktoreien  eim-  geraume  Zeit.  Von  l.")2i)  sind  die  Fragmente  eines 
Briefbuches  von  Jakob  Fugger  erhalten.  Sie  enthalten  Beispiele 
dal'ür,  wie  meist  erst  Jahnt  nach  dem  Abschluß  die  Rechnungen 
der  Faktoreien  auf  ihre  Fiielitigkeit  gcju-üft  werden  konnten.  Aber 
das  schwerste  Hindernis  tur  eine  zutreffende  Vermögenserklärung 
war  doch  die  Aidage  des  Kapitals  in  weitaussehi'nden,  kostspieligen 
Unternehmungen  M.  ^^'as  liW  die  Jinider  Fugger  an  di^n  Rat 
schreiben,  trift't  wohl  aucii  schon  für  den  Anfang  der  neunzigei" 
Jahre  zu:  die  ISeteiligung  am  ]]erg\\-crl:sbetrieb  koste  sehr  vird  und 
lasse  nicht  olme  weiteres  eine  Sehätzung  der  Finnahirien  zu. 
Gerade  im  Salzburgischen  beteiligten  die  Fugger  sich  nicht  nur  am 
Kauf,  sondern  auch  an  der  Gewinntmg  des  Frzes.  Trotz  aUcdem. 
vi'enn  wir  die  riesigen  Gewinne  der  Fugger  iji  der  Zeit  von  1481^* 
bis  1494  auf  dem  Tiroler  Boden  übersclumen,  müssen  wir  ihre 
Stetlerbeträge  verschwindend  nennen.  Vielleicht  ist  die^e  Be- 
obachtung geeignet,  die  allzu  hohe  Bewertung  von  Steuerbüchern 
für  die  Berechnung  des  Vermögens  auf  ein  geringeres  ^laß  herab- 
zudrücken. Das  ist  allerdings  hart,  da  wir  auf  die^e  Weise  wieder 
ein  ^Mittel  verlieren  würden,  um  in  größerem  Maße  die  Höhe  mittel- 
alterlicher Vermögen  zu  bestimmen. 

Für  die  Fuggerische  Ha)idlung  nt^ehte  das  Haus  .,Vom  Ror" 
wohl  zu  kl4n  werden.  Am  17.  A])ril  14>^S  kauften  Ulrich  und 
Jakob  Fugger  von  der  Felieitas  Gräßler  für  den  J:\iggerhandel  ein 
stattliches  Grundstück  am  Rindermarkt;  es  stieß  vorn  tind  hinten 
auf  die  Straße,  heute  auf  die  Fhilij'pine  \\'elser-  un.d  die  St.  Auna- 
straße.  Der  Preis  betrug  2^)-jJ.  rh.  Gulde-n.  Die  Chronik  bei'ichtet 
darüber: 

1  Lukas  Ki'in  bcLTÜmlet  auf  dii\-C'  \\'ci~e  Ab;-.ü::e,  die  er  au  der  Steuer 
Uiaeht.  Verul.  st  in  Tatrebudi  im  2>k  Jalire-bericht  des  bi-tor.  Kreis-Vereins 
im  Ef'-j-.  I'ez.  Sebwabeii  und  Xi-iuinri;-.  Anu-buri:-  1>G1,  S.  74:  Als"  rest  ti'old 
ri.  5*:^.     AbL'^ezo^eii  die  ^a-ess  surir  und  wakm'.s   w'n-  ._ib.-tait. 
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Dieser  lierr  Ulrich  Fu,yy'er  der  hat  mit  seinem  bruedcru 
Georg  ^  dem  Fugger  die  behausung  auf  dem  riudcr-  ochn-  hi-vniarlvt 
von  Hans  Gwerlin-  in  Aug.sj.uirg  erl-iauft  und  dieselhi^n  \-oii  iicii.'m 
auferj»aucn  lassen,  wie  dann  vor  äugen  gesechen  wiril  ,  .solcher 
ge-talt,  dass  herr, Ulrich  Fugger  davorn  und  licrr  (It^orv;  l''ugL;-iT 
dahinten  gegen  sanct  Anna  Kirchen  mit  ] 5  Kindern  gewojK'i  Ji.-ili.'u. 
Es  ist  aucli  anno  1507  das  ei'ste  pflaster  in  der  ganzen  statt  Au'_;-.s- 
purg  mit  kisüngsleinen  zu  besetzen  von  diser  behausung  aiigefangen 
worden.  Sonst  ist  die  Schreibstuben  auf  dem  stainen  gang  gewesen. 
darein  man  von  beeden  gemächern  geen  mecht.  Welichc  Schreib- 
stuben ward  von  wegen  des  kostlichen  Hadern  täfei-  und  gülden 
leisten  in  der  ganzen  statt  Augspurg  die  gülden  schreibst iib.'n 
genant." 

Am  28.  Januar  141to  erkauften  weiterhin  Ulrich,  Georg  und 
Jakob  Fugger  von  der  bereits  erwähnten  Felicitas  Griißler  einen 
Garten  -s'or  dem  Göggingertor  um  180  rh.  Gulden.  Der  Garten, 
welcher  vorher  als  Leibgeding  vom  Domstift  verliehen  war,  wurde 
nach  einer  Erklärung  des  Domherrn  Christopli  von  Kniirringen 
vom  S.  Februar  14'Jo  als  ewiges  Zinslehen  um  eine  jährlielu;  Ab- 
gabe von  drei  ungar.  Gulden  überlassen •'^. 

Über  die  Heiraten  der  Augsburger  angesehenen  Familien  sind 
wir  erst  seit  dem  Jalire  14S4  dtirch  das  liochzeitsbuch  genau  unter- 
richtet. Die  Ehe,  welche  Ulrich  I'ugger  im  Jahre  1471*  mit  der 
Veronika  Lauginger  einging,  ist  also  noch  nicht  auigezeichnet. 
„Und  ward  die  hochzeit  in  der  statt  Augsjnirg  in  vorgemeltem  jar 
gehalten,  und  hat  im  ^^"olfgang  Phister  und  Georg  ]\Iue]ich  die 
braut  zur  kirchen  und  danz  gefuert."  Der  Xame  der  Laugin.ger 
hatte  in  Augsburg  gut>?n  Jvlang.  Sowold  Woligang  Pfister  wie 
Georg  Muelich  waren  angesehene  Kaufleute.  Über  ihre  Stellung 
in  der  Hierarchie  der  Augsburger  Kapitalisten  hat  Jakob  Strieder 
lehrreich  gehandelt  ■*.  Die  Kinder  aus  jener  I{ihe  waren  Hans.  Anna, 
Ursula,  Veronika,  Ulrich,  Sibylla,  Felicitas,  Susauna  und  Hieronymus. 
Georg  Fugger  vermählte  sich  1488  mit  der  Regina  lmhof\    Kr 

^  Tat:>äL4ilieh  Jakob.  GeurL''  wr,r  allerdiiip-s  MItiiilialx'i'.  \"i..41iMi4it  hf- 
wirktf  liii'  kaiserliche  Arrest\'i'rt'i'm-U!itr  cea-en  Godr--^  Kfsit/.ii!i2"ci)  V'>ii  I47s, 
dir  ui"pL;li''hervreise  uol4i  iii^dit  aiifL;vhol)eu  war,  dal!  Gour^;-  .^iidi  jetzt  n<i(di 
fiTinell  beim  Hau^:l;auf  zurüekhiidt.     Vor_-l.  AidKni-,  Urkunde  Xr.  '_'!. 

-  RiLduiL"  Felioirr.s  (Träl'.lcr:  sif  war  'due  'rochCer  des  Hans  Gw-rriin. 

•"•  Für  all<-  diese  Ane'abfu   \cr_;k  UidlaiiT  .">. 

■*  Zur  Gei:c.-i.-  de>  lUMd^rnm    Kn]iirali,-nU!s.     ZM'tdti'r  'l'idl   i'>.     S.   s';>  tV. 

^  .So  das  Aui;>burLriT  Hadi/'-itsburli,  entliaUi^ml  dir  in  den  Jahrru  lk:''-t 
Stmlien  ■/..  Fii<Jt:er-GcT>.-liifhte.     ileit   1;    .J:'.iisen,    Antiiiitre.  .j 
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v.'urde  der  .Stammvater  dei-  beiden  lieute  iiocli  bltlheuden  Linien 
des  Hauses  Fugger.  Seine  Kinder  waren  Juliannes,  der  früh  starb, 
Jiarkus,  IJnymnnd,  Anton,   Peter  und   Re,a;ina. 

Jakcdj  Fii;^yer  beii-atete  erst  1-li'S.  also  naeli  dei-  Zeit,  die  uns 
hier  beschäftigt.     Seine  Ehe  mit  SibyHa   Arzt  bli'-b   kindei-!os. 

Strebten  die  Fugg'er  schon  frülizeitig  danach,  durch  ]:h'werb 
liegender  Guter  ihr  Vermögen  möglichst  zu  befestigen,  so  ergritTen 
sie  auch,  sobald  sieh  ihre  "\'erh;dtnisse  glanztmd  aidießen,  die  Ge- 
legenlieit  ihre  Opferfreudigkeit  für  die  Kirche  zu  beweisen,  ^^'as 
Fürsten  und  Bürger  an  großem  für  die  Kirche  gelf^istet  hatten. 
darin  wollten  auch  sie  sich  nicht  übertreffen  lassen.  Einen  großen 
Zug  in  dieser  ]Iinsiclit  tragt  namentlich  das  Wirken  JaJvobs  Fi;gger 
in  der  später  zu  beiiandelnden  Zeit.  Doch  einiges  kann  auch  hier 
sclion  angefiihrt  werden. 

Fl-79  kaufte  die  Witwe  Jakobs  Fugger  d(-s  Alteren  ein  eigenes 
Gestühl  in  der  Kirche  St.  jMoriz,  ebenso  erwarb  Ulrich  ]'""ugger 
1485  und  lAA^o  neue  Stühle.  Durch  diese  Beziehungen  der  Fugger 
zu  der  Pfarrei  St.  ]\Ioriz  wurden  die  mancherlei  \A"ohltaten  bedin.gt, 
welclic  die  i\igger  in  späterer  Zeit  der   Kirche  erwiesen. 

Schon  früh  wandten  sie  auch  der  Kirche  St.  Ulrich  luul  Afra, 
die  damals  neu  gebaut  wurde,  ihre  Unterstützung  zu.  Am  F/.  August 
F178  versprachen  die  Brüder  Uli'ich,  Georg  und  Jakob  füi-  zwei 
Bogen  zunächst  an  dem  Zwerchbogen  vor  St.  Ulrichs  Clior  (von 
der  Kanzel  in  der  Abseiten  gegen  St.  Simp.n-ts  Grab)  7iJ  Gulden 
zu  bezahlen;  außerdem  wollten  sie  einen  Altar  nn't  Tafeln  auf  ihre 
Kosten  machen  lassetf,  auch  das  Verglasen  dei-  in  den  beiden^  Ge- 
wölben befindlichen  Fenster  übernehmen.  l)afitr  hatten  sie  das 
Recht,  ih]-  Wap])en  am  Altar  anzubringen.  Am  9.  September  14SU 
zahlten  die  Fugger  den  letzten  Teil  ihrer  übernommenen  Ver- 
pflichtung. Sie  wai'cn  nun  auch  bereit,  das  Gestühl  in  den  beiden 
Kajiellen  zwischen  St.  Ulrichschor  und  St.  Sim])erts  Grab  auf  ihre 
Kosten  herstellen  zu  lassen;  an  einem  wollten  sie  ihr  Wappen  anbringen 
lassen.     Auch    für    die    künstlerische   Ausschmückung    der    Kirche 


bis  1Ö91  stattp-('fuitd"iieTi  HeiratiM).  I[erausL'e--cl)('ii  \nn  F.  Wanierke,  Berlin 
ISi'J,  S.  11.  Ein  auf  Grund  iI.t  lii-irrii  \-(in  dm-  IJüru-invtubeü  zu  Auirslu'-.-u' 
Huclizeitre-'ister  IGl.i)  auijefertiu-ffr  .\.n<zu--,  d>T  ur.r  die  FuiTiror  l)ci-üi-k.sii_diti.rt; 
nennt  als  L'a'.uni  der  Heirat  d..Mi  11.  ,\m\-. mluT  14-tJ.  K--.  lieu-r  olFeuliar  ein 
Vcr.-sohen  ver.  Da^  wird  um  .-i<  w.ihr.~cle'ii;!iri^-r,  a',<  in  di'  .-eni  .si>;i.st  ehron^.- 
l(ig-i.-i'li  .aur''!i-:-;tr-n  lIoui>ter,  ^rli'.n  vi.r  I-l-C,  (la<  .Jalir  14sS  als  lias  d.-r 
zwidten   Hi'irat  df-  Lukas  <1.  ,\.   ;_'-ruaiM'r  ^^  ird.      D^r  Ausziiu-  F.  A.  /I,  C. 
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br;ichten  sie  Ol'fer.  Dein  elirljai-en  Meister  ]\Iicliael  Krliait  ,  lüld- 
hauer  von  U!rn,  trugen  sie  am  7.  Juli  MS5  auf,  eine  rnlie  .u-esclinitreiio 
Tafel  von  Ilolzwerk  nach  einer  Yisierung  für  St.  ]')il>ll^■^ius  Altar 
zu  vei'fertii;en,  und  vcrspraelien  ihm  dafür  zwischen  4ii  und  lin  (luldrü. 
Für  da.s  Ausmalen  dieser  'i'atel  zum  Teil  mit  Goldfarbc  wurde 
dem  I\laler  Gumpold  Gültlinger  am  24.  August  ll'.'O  v(jn  dm 
Fuggeru  ein  Lohn  von  l-Vi — 2i.iO  Gulden  zugesichert.  Inn-Thall. 
dieser  Grenzen  sollten  Lukas  ]\em,  Jakob  Ambais,  Meisler  liurkardi, 
Meister  Adolf  Taucher  und  Geoig  Seid,  sämtlich  Bürger  zu  Augsburg, 
den  Preis  bestimmen.  Auf  einem  Kerbzettel  sind  auch  eine  lleilie  von 
Zaldungen  angemerkt,  welche  ^A'ilhelm  Kern  im  Xamen  der  Fugger 
zwischen  14'JU  und  I4n2  leistete  M. 


V. 

Schluß. 

Leider  sind  uns  aus  dem  Kreise  der  Familie  Fugger  keine 
Aufzeichnungen  übei-liefert  worden,  auf  welche  wir  uns  bin  dci- 
Sclülderung  iln-es  Werdens  und  ^Vachsens  im  Handi-l  und  A^erl'ielir 
stützen  könnten.  Das  Fugger-Archiv  läßt  den  Fragenden  bis  1  j'J4 
ganz  im  Stich.  Was  ^\■ir  aber  aus  anderen  Archiven  zusammen- 
triigen  konnten,  ist  naturgemäß  mehr  oder  Aveniger  unzusammeri- 
hängend.  So  bedauerlich  das  an  sich  für  den  Kribrscher  der 
Familiengeschiclite  ist,  so  ist  bis  zu  einem  gewissen  ZcMtpunkte  der 
Verlust  für  die  Handelsgescinchte  vielleicht  niclit  gar  so  grcb.  k-h 
meine  bis  zum  Jahre  Li-^SÖ  oder  14Sti.  Nach  allem,  w^as  wii-  (dien 
gesehen  haben,  wird  bis  dahin  die  Entwiekelung  des  Fugg'-rhandets 
wie  in  hundert  anderen  Fällen  vorlaufen  sein. 

Die  Fugger  übten  das  \\'eberhandwerk  aus  und  trieben  nebenbei 
Handel,  dann  wurden  sie  Händler  und  blieben  dem  Namen  naidi 
noch  lange  Weber.  Eine  ähnliche  Entwiekelung  mußte  eine  jede 
strebsame  Augsburger  Familie  durchmachen.  Die  Lohstolfe  fiir  die 
Weberei  bot  das  umliegende  Land  in  Hülle  und  Fülle,  und  ein  un- 
ermüdlicher Strom  leistete  bei  der  ^'erarbeitung  billige  Dienste, 
So    nraßte    Augsbure:    die    vStadt   der    \A'eber    werden.     Die    Weber 


*  A'ergl.  im.  Aiiiian-  rrknnüe  Xr.  oT.  TImt  Uültliiiu'M-  s.  P.  v.  Sr.-rtcn, 
Kunst-,  Ge\vei-be-  lunl  Ilaaiiwcrks-Ut  srliiilitP  drv  lieiclisst:i<lt  Au-.'-lmri:: 
Aup.-.sburir  1779  I.  275,  iibrr  A.  Dauclicr  s.  O.  Wifi^-aiid ,  A.  Pau,;-.  Str.tl'.- 
burir  19ÖO.  Meister  Burkarü  ist  P>.  En--"lbcri:-er,  der  Baumeister  an  St.  Uh-'u-!i. 
(f.  St4d  d-n-  bekaunti*  l^aiuikaL-feiisteeaiT. 
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bildeten  die  niäclillgste  Zunft.  Auf  guten  ^^'el;■en  ließen  sich  die 
Erzeugnisse  des  Augsburger  Fleißes  nach  allen  Kielitungen  hin  aus- 
führen. 

Aber  sehließlich,  dureh  die  Herstellung  von  licinen  und  V\'olle 
^vären  in  Augslmrg  doch  nicht  so  viele  Leute  reich  geworden,  wenn 
über  Augsburg  nicht  der  Weg  des  Groß-  und  Fernhandels  gegangen 
wäre,  wenn  nicht  die  Baumwolle,  die  von  Venerlig  kam,  hier  an 
erster  Stolle  in  Deutschland  hätte  auigekauft  und  dann  vurniüge 
der  reichen  ^^'asscrkritfte  auch  hätte  verarbeitet  werden  können. 
Der  Leinenhandel  als  Fernhandel  war  ja  Jiicht  gewinnbringend, 
v.'eil  die  Leinwi'nd  damals  noch  vielfach  auch  in  kleinen  ILaushalten 
hergestellt  wurde.  Gute  Wollsachen  eigneten  sich  wenig  für  den 
Massenvertrieb;  sie  waren  zu  teuer.  x\ber  die  baumwollenen  Zeuge 
boten  für  die  wollenen  Saclien  Elrsatz  und  gaben  zugleich  dem 
Großweber  und  dem  Kaufmann  zu  verdienen.  Der  Kaufmann 
mußte  den  Rohstoff  aus  der  Ferne  bringen;  nur  geschulte  Arbeiter 
konnten  ihn  gebrauchsfähig  machen.  Dann  übernahm  wieder  der 
Kaufmann  den  Barclient,  um  ihn  weithin  zu  vertreiben.  Der 
Barchent  war  nicht  zu  teuer,  um  keine  Käufer  zu  finden,  und  doch 
teuer  genug,  um  den  Handel  zu  lohnen.  Das  Jlantieren  mit 
Barchent  spielt  in  der  Augsburger  Handwerksgeschichte  des 
15.  Jalirhunderts  eine  große  lÄoUe.  ^^'ie  viele  Katsbeschlüsse,  wie 
viele  Anregungen  aus  der  ^^'eberzunft  betrelfen  gerade  den  Barchent! 
Eine  Geschichte  der  Barchen.tweberei  in  Augsburg  wäre  eine 
lohnende  Arbeit.  Wir  dürfen  als  sicher  annehmen,  daß  die  Fugger 
gerade  mit  dem  Vertriebe  von  Barchent  auch  ihr  Vermögen  ge- 
mehrt liaben. 

Im  ]Mittelalter  treten  Theorie  und  Praxis  fast  immer  in  Gegen- 
satz zu  einander.  Wie  gerne  hätten  die  kleinen  Handwerksmeister 
jeden  Handelsverkehr,  der  in  den  Ab-atz  ihrer  Handwerkswaren 
eingriff,  gänzlich  verboten!  Wie  oft  wurden  auch  von  Seiten  der 
Obrigkeit  unter  dem  Druck  der  Zünfte  beschränkende  jlaßnahmen 
gegen  den  Handel  beschlossen!  Und  doch  blieb  gewöhnlich  alles 
beim  alten.  Der  Zug  der  Zeit  ging  nun  einmal  auf  bessere  Wirt- 
schaftlichkeit. 

Da  mochte  der  Verfasser  der  sogenannten  Pteformation  des 
Kaisers  Sigismund,  vrohl  ein  Augsburger,  l\-',6  gegen  den  Farkauf, 
das  geschäftsmäßige  Aufkaufen  der  Waren,  die  man  mit  Nutzen 
wieder  absetzen  wollte,  noch  so  laut  eitern,  was  half  e.^"?  Die 
Händler  hatten  bares  Geld;  das  (Wfnete  schon  damals  Türun  und 
Hintertüren    sehr    leicht;  sie  brachten   ^^'aren ,    die  anderswo  besser 
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uiul  billiger  horgcstellt  werJen  konnten,  von  fcrnlicr  aui' den  iM.'ii'lct. 
Darob  natürlicL  stärkste  Entriistnng  bei  allen  flen  ]\liMstern .  dir 
gerade  unter  diesem  Handel  zu  leiden  harten.  Und  doch  '/iwj;  ([.'r 
getreue  Xachliar  von  der  anderen  Zunft  hin,  sah,  daß  alles  .u'ut  und 
verhcältnismäßig  billig  war,  und  kaufte.  Ist's  heute  andcrsy  Wii- 
schreit  der  Kaufmann  über  die  "Warenhäuser,  die  auch  srinc 
Nahrung  bcilrohen,  und  mittlerweile  geht  die  Frau  ins  ^^'a.ronhaus 
und  kauft  dort,  was  man  daheim  nicht  fühi-t.  Und  dazu  k:i!i:. 
daß  die  frcniden  Händler,  welche  in  einer  iStadt  verkauften,  dort 
auch  wieder  Jiohmaterial  oder  fertige  A\'are  aufzukaufen  pilc^a'-n, 
also  vielen  wieder  zu  verdienen  gaben.  Jedenfalls,  ti'otz  il^iy, 
Grollens  der  Zünfte  und  aller  derer,  die  in  goldener  Mittelmäßigkeit 
zu  leben  wünschten,  gehörte  auf  allen  Gebieten,  die  sieh  für  dvn 
Fern-  und  Großhandel  eigneten,  dem  kaufmännisch  denkenden  Unter- 
nehmer die  Zukunft.  Diejenigen  Meister  aber,  die  nicht  nur  von 
der  Hand  in  den  ÖMund  leben  wollten,  aber  zu  Größerem  doeh 
nicht  den  Vragcmut  besaßen,  mußten,  Avenn  sie  mehr  als  die  von 
Kunden  bestellte  Arbeit  leisten  konnten,  sich  in  den  Dienst  des 
Kaufmanns  stellen.  Durch  den  ^"ertrieb  der  ?*Iehrleistung  iiirtT 
Zunftgenossen,  vieler  kleiner  Webermeister,  haben  die  ersten  Fugger 
wohl  den  Grund  zu  ihrem  Woidstand  gelegt.  Diese  Verbindung 
mit  den  kleinen  Webermeistern  läßt  sich  bis  ungefähr  140' i  in  den 
Augsburger  Gerichtsbüchern  verfolgen. 

Mit  dem  Gelde,  welches  die  Fugger  beim  Absatz  von  AVeb- 
-stoffen  in  die  Ferne  erlösten,  kauften  sie  dann  wieder  neue  Roh- 
stoffe, namentlich  wohl  Baumwolle;  aber  auch  Gewürze  und  Zierat 
ur^d  brachten  sie  in  die  Heimat.  So  sammelten  sich  kleinere  (ie- 
winne  allmählich  zu  größeren  Summen  an.  Um  sich  dann  eine  feste 
Basis  zu  sirhern,  legten  sie  einen  Teil  des  Gewinnes  in  Grundbesitz 
au.  Wohl  keine  andere  Familie  hat  die  Politik  des  p]rwerbs  von 
Grund  und  Boden  mit  so  zäher  Ausdauer  verfolgt  als  die  Fugger. 
und  dürfen  wir  hinzusetzen,  mit  so  glänzendem  J-Ürfolge.  Was 
Machiavelli  später  aussprach,  daß  nur  der  Kaufmann,  welcher  Grund 
und  Boden  erwerbe,  seinen  Reichtum  dauernd  sichern  kötune,  das 
haben  die  Fugger  als  Grundsatz  stets  hochgehalten.  Ge^\•iß  brin^'t 
der  Handel  unendlich  viel  mein-  schnellen  Gewinn,  und  man  hat 
den  Fug^-^ern  wohl  vorgeworfen,  daß  .sie  infol-;o  ihrer  St^lhuig  als 
Grund-  und  Feudalherren  zu  frühe  den  Handel  aufgeg(d).-u  hätti'U. 
Aber  welche  Familie  vermag  immer  und  irnnit/r  wieder  die  'J'alente  zu 
«-■rzcugen,  vrelehe  entscheidend  in  den  Weh-  und  Geldhandcd  ein- 
zugreifen,  ihn  auch  nur  zu  überseheit  vermögen!     Zwei  Jahrhunderte 
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Lewegen  die  Fugger  sirli  in  aufsteigender  Linie;  icli  weiß  nicht,  ob 
sie  auch  weitej-liin,  seihst  wenn  kein  Grundbesitz  dagewesen  wäre, 
gropje  und  reielu;  Kaufleute  geblieben  vrären.  Wo  immer  noch 
Fugger  im  17.  Jahrhundert  im  llamlel  tatig  sind,  gelingt  es  ihnen 
nicht  mtjhr  recht.  Ücr  Weg  auer,  ■welchen  die  ersten  Fugger  mit 
dem  Grunderwerb  einschlugen,  hat  auch  den  ^Nachkommen  die 
Richtung  angegeben  und  sie  hoch  em]M)r  geführt.  Aber  weshalb 
jetzt  schon  der  Ausblick  in  eine  Zukunft,  wo  die  Enkel  sich  des 
ererbten  Besitzlos  freuen  dürfen?  Noch  stellen  die  Ahnen  mitten 
in  den  Arbeiten  und  Sorgen,  welche  aus  dem  L)range  emporzusteigen 
geboren  werden. 

A\"ir  wissen,  daß  die  Fugger  in  dei-  ersten  ]  lalfte  des  15.  Jahr- 
hunderts mit  Kautinannswaren  aus  der  Stadt  Augsl.)urg  hinaus- 
gegangen sind;  aber  unmöglich  ist  es,  die  Punkte,  wohin  sie  vor- 
gedrungen ^ind,  festzustellen.  Wie  schwer  ist  docli  eine  exakte 
Geschichte  des  llaridels  üljerhaui/t!  Immer  wieder  treffen  wir  auf 
die  Unzuhinglichkeit  des  ^Materials.  Die  Kaufleute  übten  eine 
private  Tätigkeit,  die  einen  Niederscldag  in  den  Arclnven  nur 
dann  hinterließ,  wenn  etwa  Streitigkeiten  zwischen  ihnen  vor  der 
Behörde  ausgetragen  wurden  oder  wenn  die  I'ehörde  sich  sonst 
von  Amtswegen  mit  den  Kaufleuten  befaßte.  Das  auf  diese  Weise 
erhaltene  Material  steht  aber  in  gar  keinem  \^ei'h;iltnis  zu  der  Be- 
deutung des  Handels.  Was  wüßten  wir  heute  noch  von  Burkard 
Zinks  Tätigkeit  als  Kaufmaim,  wenn  er  nicht  selbst  ein  so  an- 
schauliches Bild  seines  Lebens  gezeichnet  hätte? 

Soviel  dürfen  wir  auf  Grund  des  oben  bearbeitetcTi  autlu'utischen 
Materials  von  den  Fuggern  behaupten,  daß  sie  zwischen  147tJ  und 
14*Jl)  sich  auf  allen  dun  Linien  bewegen,  welche  der  deutsche 
Handel  genommen  hatte.  Im  Süden,  Osten  und  Nordwesten  sind 
sie  sicher  naclizuweisen.  Indes  werden  sie  in  dieser  Beziehung 
nichts  vor  anderen  Kaufleuten  voraus  gehabt  haben.  Auch  wenn 
wir  ihre  Stellung  zu  Kom  bis  etwa..  Ui^l  ins  Auge  fassen,  so  i.-^t  sie 
zwar  interessant  genug,  aber  sie  hebt  sich  keineswegs  von  der 
anderer  Bankiers  ab. 

Und  doch!  Wenn  wir  ll'.'l  einen  Blick  hinter  die  I^ulisseu 
des  Fuggerhaiulels  werfen,  dann  drängt  es  sich  uns  V(in  selljst  auf: 
Hier  ist  etwas  Außerordentliches  bereits  vor  sich  gegangen,  hier 
bat  Geldanlage  bereits  Gewinne  getragen,  wie  sie  bis  damals  noch 
unerhört  waren. 

Wie  kam  das?  Die  Beantwortung  dieser  Frage  muß  uns  zu 
den  Kräften    und  ]\Iächten  füluen,    durch  welche  die  E'ugger  in  so 
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einzigartige!-  Weise  emporstiegen.  Gerade  im  Zusammenlianir  mit 
den  Fuggeru  hat  man  daniber  nacii-edacht,  welclie  Umstünde  i]-:u)\ 
die  Kapitab.virtschaft  im  ausgcliPiulen  3Iittol;dter  nötig  i:i^;ii:iclit 
haben,  v.-eshalb  denn  das  Geld  in  einzelne  Jjecdccn  h.-dio  /.a-anitr.i-n- 
roüen  mü.-s<en.  Die  neue  lieere.sverfassung  mit  ilirem  S(iidn<-riin!! 
soll  nach  dem  einen  den  Anstoß  gegeben  halben,  dem  ;i';d'T''ii 
scheint  der  Geldverbraueh  an  der  Kurie  ein  beinahe  noch  uiriitiLTuri-.- 
Momunt  gewesen  zu  sein.  Ich  meine,  es  sind  das  die  ri'-litiu'  l'e- 
obachteten  äußeren  Erscheinungen,  welche  die  Kapitahvirtschcit't  l«'- 
dingen,  Sie  reihen  sich  aber  in  den  großen  Komjdex  ein:  An- 
häufung von  ilensehen  auf  engem  Kaume  fordert  gebieterisih 
die  Kapitalwirtschaft.  Die  Stadt  braucht  zur  Lösung  ihrer  .Aui- 
gaben  Kapital,  der  Fürst  in  seiner  Residenz  mit  seinem  Hofe  brauclit 
Kapital,  und  doppelt  nnd  dreifach  ist  Kapital  erfoi-dfrlich ,  wenn 
Krieger  auf  engem  Räume  vereinigt  sind.  Wie  wenig  Ijarmiitel 
hatten  doch  einst  die  beweglichen  Hoflager  der  Fürsten  geliraueht  I 
Wo  sie  aufgeschlagen  waren,  stand  auch  der  Tisch  gedecl^t.  Aber 
eine  feste  Jiesidenz  mit  Hofschranzen  und  ]\eisigen,  gestützt  aul' 
Xaturalwirtschaft,  hätte  die  Gegend,  wo  sie  gelegen  war,  mit  (br 
Zeit  erdrüclct.  Darum  mußte  an  einem  festen  Hoflager  (Jehl- 
wirtscbaft  im  großen  betrieben  werden,  und  es  ist  begreiflich,  wrs- 
halb  die  Kurie,  diese  erste  feste  Residenz  des  AI)endlandes .  mit 
ihrem  gewaltigen  l^ersonale  zuerst  iri  Ijesonders  ausgedehntem  Maß'.: 
die  Kapitalwirtschaft  ]jflegen  mußte.  Je  nach  dem  IMaße  nun.  v.-i'> 
ein  Bedürfnis  auftritt,  pilegt  auch  die  Gelegenheit  da  zu  sein,  fs 
zu  befriedigen.  Als  im  15.  Jahrhunderte  die  Nachfrage  nach 
Kapital  l)ei  glänzenden  Fürsten  und  großen  Kommunen  bcsoridcrs 
stark  hervortrat,  erschlossen  sich  die  reichen  Silbergruben  des 
Inntales. 

Der  Herr  nun,  weldier  über  diese  Silberschätze  gebot,  Erzhciv-og- 
Sigismund,  besaß,  ganz  abgesehen  von  seinen  übrigen  Schwäch''n, 
schon  als  Fürst  dem  Brauch  entsjirecheud,  zu  wenig  Neigung,  sclb-t 
kaufmännisch  den  Reichtum  seines  Lam.les  zu  verwerten  und  etwa 
durch  Agenten  das  Edelmetall  nach  allen  den  Punkten  hin  zu  vt-r- 
treiben,  wo  es  benötigt  v.-urde.  t^r  gab  deshalb  um  einen  sicIi-MCii, 
regelmäßig  einlaufenden  Gewinn  seine  Rechte  an  dem  Edelmetall  preis. 
Der  Kaufmann  also,  welcher  dieses  ergiebige  Rroduktionsgebict  !)'•- 
herrschte,  mußte  bei  dei-  Nachfrage  i;ach  P^delnietall .  da.s  m  ail"i; 
Kulturländern  dringend  f.enötigt  -wui-de,  sell)st  die  stärk>ti'  Kapital- 
maciit  werden.  Glücklich,  v.-er  auf  Tiroler  Boden  die  reiche  ..(lottc- 
galje"    in   seine  Hände  brachte.     Ihm   f^'diörte  die   Zid-.ui.lt. 
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Das  wußten  Avohl  viele.  Und  weshalb  erlangten  gerade  die 
Fugger  eine  mrmopolartige  Stellung  im  Tiroler  Silberliandel?  War 
es  gliioklielier  Zufall,  den  m-Iv  nicht  Ijcrechnen  können,  oder  war  es 
die  Bedeutung  der  Persönlichkeiten,  Avelche  damals  den  Handel 
leiteten?  \A'ir  haben  schon  im  Eingang  unserer  Arbeit  festgestellt, 
daß  die  Fähigkeit  glücklichsten  Erfassens  der  Zeitumstände  gerade 
i\en  ersten  der  Augsburger  Fugger,  Hans,  aus/eichncte,  weiter,  daß 
eine  starke  Diszijdin  innerhalb  der  Familie  die  Kräfte  vor  früh- 
zeitiger Zerspütterang  bewahrte.  Etwas  Neiies ,  gei-adezu  Hervor- 
stechendes tritt  bei  Jakob  JI  Fugger  hinzu  :  der  Mut,  der  uncrscliüttor- 
iiche  ]Mut.  Diesen  zu  bewundern,  werden  wir  später  oft  Gelegen- 
heit haben.  Jakob  ging  gerade  in  kritischer  Zeit  mit  dem  Hause 
Habsburg.  Der  gewandte,  vorausschauende  Kaufnninn  wußte  es: 
wer  Größtes  gewinnen  will,  muß  Großes  wagen.  Eine  folgenschwere 
Verbindung  wurde  es,  die  da  auf  Tiroler  Boden  geknüpft  wurde 
zwischen  dem  alten  rühm-  und  ehrenreichen  Hause  Österreich  und 
dem  neuen  emporstrebenden  Kaufmannshause.  Wer  weiß»,  wie 
anders  die  deutsche  Geschichte  verlaufen  ^\•äre.  wenn  Jakob  Fugger 
nicht  seine  Familie  auf  die  Bahn  gelenkt  hätte,  welche  parallel  der 
des  Ha.uses  Habsburg  verlief!  Hätte  Karl  V.  dann  seine  Gegner 
meistern  können?  Und  die  J'^agger?  Wären  sie  14U4  schon  die 
reichsten  Bürger  Augsbui-gs  gesvescu,  hätten  sie  die  Anwartschaft 
auf  eine  Grafenkrone  erhalten?  Die  Tiroler  liaitbüchcr  und  das 
Silberbuch  des  Münzsehreibers  Iseregger  enthüllen  uns  das  Ge- 
heimnis, wie  die  Kajiitalmaclit  des  Hauses  Fugger  entstand.  Wie 
sie  ausgebaut  wurde,  davon  soll  in  der  zweiten  Studie  geliaudelt 
werden. 


Bollaos  1 :  Das  Geheime  EiirenMch  des  Fugoenschen  GesGlilecMs. 

Der  Entwurf  zu  dem  G  e  K  e  i  vu  e  n  KhreiiLucli  ]\[auns- 
s  t  a  ra  in  c  s  u  n  d  X  a  m  e  u  0  d  e  s  e  h  r  1  i  c  li  f  n  11  n  d  a  1 1 1  ö  b  1  i  c  h  e  11 
F  ugg  er  i  s  c  li  e  n  G  e  s  c  li  1  c  c  li  t  s  a  uf  g  er  i  c  ii  t  e  t  anuo  LVi»),  weicht 
durch  die  Jahreszalil  gleich  von  dorn  Praclitexemplar  ab,  welclies 
in  der  fürstlich  Fuggerischen  liibliothek  liegt  und  nachher  be- 
schrieben wird.  Dieses  trägt  ani  Kopfe  da:-  Jahr  151"».  Trotzdem 
geht  der  Xürnberger  Entwurf  zeitlich  vorauf.  ])er  j\[aler  hat  irji 
Entwurf  die  liauptbilder ,  Porträts  und  \^'a})pen ,  auch  ein  jtaar 
IJandleisten  als  Probe  enlv.'orfen  und  auch  den  Text.  Avie  er  ilnn 
zugekommen  war,  beigefügt.  Das  Ganze  schickt  er  nun  an  den 
Auftraggeber  Hans  Jakob  Fugger  zurück.  Aber  er  richtet  nun 
eine  Reilie  von  Fragen  an  den  Besteller.  So  schreibt  er  untei'  eine 
Schleife  zu  dem  Wappen  der  Fugger:  In  dise  zetel  mag  E.  H.  ein 
Spruch  aus  h.  schrifft  oder  Euer  liberey  oder  v/as  euch  sonst  ge- 
fellig  ist,  sclbs  verzaiclmen.  Hans  Jakob  trägt  nun  ein:  Gott 
gibt,  Gott  nimbt.  Und  diese  Worte  rinden  sich  denn  auch 
richtig  in  dem  Pi-achtexcmplar.  Audi  die  Bemerkungen,  welche 
Hans  Jakob  zu  dem  Texte  des  Entwurfes  macht,  sind  wörtlich  in 
cleni  Prachtwerk  verwendet  worden,  so  daß  über  das  Verhältnis  der 
beiden  Handschriften  zu  einander  kein  Zweifel  mehr  obwalten  kann. 
Wenn  in  dem  Entwürfe  nun  gesagt  Avird :  „Von  Andreas  Fuggers 
h(;rkomen  wirt  jetzund  nichts  gemelt,  dann  sein  herkommen  und 
auftierung  in  ander  tail  dis  eernbuchs  gehandelt  wirt,"  so  findet  man 
das  Angekündigte  in  dem  Entwürfe  niclit,  vielleicht  weil  er  nur 
verstümmelt  auf  uns  gekommen  ist.  Dagegen  hat  die  Prachtausgabe 
ganz  am  Sclilussc  die  Genealogie  auch  der  ]-\igger  voin  Reh:  Dafür 
hat  der  Eritwurf  den  vollen  Text  bis  1Ö4Ö,  während  das  Pi-acht- 
exemplar  nur  in  den  Zeichnungen  ganz  ausgeführt  ist;  jedoch  sind 
die  meisten   Kahmen  unausget'üllt. 

Eine  kurze  Beschreibung  des  Prachtexemplars  mag  hier  folgen. 
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Hernach  volget  das  geliaim  Ecrnbuch  Man.^tammens  und  Namens 
des  eerliclien  und  altlobliclicn  Fng'gerisclien  gcäclilechts  aufgezeichnet 
anno   lö-lö. 

Seite  2  (au  der  Seite:    Herold  mit  Fugger- Wapjjcn) : 

Secht  an  das   ist  das  buch   (h;r  eeni, 

])arin   verhnbt  vil    edler  hcrni, 

Die  all   dem   l'uggerisehcn   Namen 

Sein  /.ugeihöii,   und   ju'a.rht  zukamen 

Durch  ainen  Fugger  auserkoren 

Von  der  Lilgen   wolgeboren, 

Welchem  vergunt  hat  got  die  gnad, 

Das  ers  also  geordnet   hat. 

Auf  das  das  fuggerische  Geschlecht 

In  guter  godechnus  pleiben  mecht. 

Derhalb   im  billich   daack   nachsagen 

AU   die  fuggerischen  Xamen  tragen. 

Durch  lugent  und   durch  redligkait 

Und  die  mdlt  liol'.lscligkait 

Hat  Got  die  Lilgen  hocli  erhebt. 

Das  die  jetzund  in  eern  leljl 

Und  andern  vil  i.'Uts  m-'.^x-n  thon  : 

Des  preis   ich   (Jot  iiir.   11  imelLliron, 

Der  wird  die  I>ilgen  nicht  verlon. 
Seite  3  folgt  ein  Gebet,  welclies  Gottes  Gnade  erilcht  für  alle 
Fugger,  welche  gelebt  haben,  und  Gones  Scg(;n  für  alle,  die  noch 
leben  und  noch  kommen  werden,  „das  sie  eilter  und  auf  richtig  in 
allem  irem  thnn  und  lassen  vor  deinen  aug'^n  wandlen,  auf  das  wir 
in  allen  eern  dir,  o  Herr,  als  dem  waren  König  der  ecrn  gantz 
gehorsam  in  allem  guten  erfunden  worden  durch  deinen  geliebten 
son  unser  Flerrn  Jhesum   Giu-istum.     Amen." 

Seite  4  und  5  Zeichnung  des  alten  Warenzeichens  der  Fugger. 
v.'elches  urs}irünglich  so  ^  gewesen  und  dann  in  das  bekannte 
Zeichen  "TT  verändert  woi'den  sei.  Seite  G  und  7  das  \^'appen  der 
Fugger  vom  j\eh,  14i;>-2  erlangt.  (S.  Darst.dlung  S.  3:3.)  Seite  8 
und  *.»  sfiricht  Hans  Jakob  J'\igger  von  der  Entstehung  des  Biiclies. 
_Wie  ich  aber  dises  mein  gant/.es  Fuggerische  cernwcrck  ausgetailt 
und  geordnet  habe,  will  ich  auch  crtzrlcn.  l'h-stlich  habe  ich  ge- 
dacht, das  eerlich  und  gut  were,  wann  ich  kondt  i'Cvt  möchte  den 
antang  und  eintrit  des  Fuggerischen  XanuMis  in  die  Stat  Augspurg 
zuwegen  pringcn   und   beknnujn   und  alle   und  jede  personen.   so  dem 
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Fuggerischen  Namen  mit  iVeundscliaft  und  sip.schaft  zugetliou  und 
verwandt,  aucli  wie  die  immer  einander  eelielien  geboren,  von  dem 
anfang  her  bis  auf  das  tausent  fünfhundert  fuiifundviertzigslen  jars 
bester  form  und  Ordnung  uacli  in  aineii  algcmainen  l''uggeri.-c}ien 
stammen  zusaraen  ordnen,  richten  und  jiringen  möchte.  In  welchem 
meinem  fuj-nemen  (mir  eben  der  zeit  ads  icli  des  chiirien  iirnersten 
rats  und  einuemer  der  stat  x4.ugspurg  gewesen)  wol  gelungen  und 
aus  den  alten  steur,  leibgeding  und  baumaisterbuechern  von  etlichen 
guten  waren  be)'icht  erlernet  und  erlanget  habe,  also  das  ich  solchen 
generalötamnien  (wiewol  mit  seer  grüs.->er  midie,  arbait  und  schreiben 
an  ferro  und  weite  ort  on  alle  beschwerung  des  unkostens)  auf  das 
best,  so  ich  immer  gemocht  und  noch  vor  äugen  gesehen  v/ird, 
glücklich  vollendet  habe.''  Weiter  gibt  er  Seite  10  an,  d;iß  er  vier 
Jahre  an  dem  Werk  gearbeitet  Iiabe.  Seite  11  folgt  Abbildung 
des  AA'aj.ipens  von  der  Lilie,  welches  147v-«  gewonnen  wurde.  Seite  ]2 
das  ^^'appcn  Hans  Jakob  Fuggers.  Sodann  folgen  noch  eine  Reihe 
von  \\'appeutafeln  der  Aszendenz  Hans  Jakobs  und  seiner  nächsten 
Angehörigen. 

Seite  19:  „Es  hat  aus  alten  der  stat  Augspurg  steur  und  bürger 
buecher  nicht  clarer  bericht,  woher  der  erst  Fugger  Hans  genant 
bunig  gevvesen  sey,  vernomen  werden  mögen;  dann  er  das  burger- 
recht  nicht  erkauft  sondeiTi  eelichen  erheirat  hat,  aber  laut  brief- 
licher urkund  wirt  sovil  verstanden,  das  er  zu  Graben  aim  dorf 
an  der  obern  strass  etliche  gueter  und  28  tagwerck  wismads  ge- 
habt und  von  seinen  gefreunten  ire  erbe  bemelter  gueter  daselbst 
darzu  erkauft  hat,  derhalben  warhatftig  zu  erachten,  das  er  da.^elbst- 
her  büi'tig  mus  gewesen  sein.  Dann  sovil  von  alten  h'Ut';n  erkun- 
digt hat  mögen  werden,  haben  die  antzaigt,  das  sie  allzeit  ghört, 
das  die  Fugger  von  Graben  komen  und  dahm-  bürtig  seien."  Bis 
auf  Jakob  Fugger  den  Alteren  sind  chronikalische  X(jtizen  eingefügt, 
dann  folgen  von  Seite  31  an  leere  Bl.'itter  für  dessen  Kinder.  So 
umschließen  denn  die  herrlichen  Rahmen  mit  den  prächtigsten 
ilinialurbildern ,  die  das  ganze  Leben  um  die  Mitte  des  10.  Jahr- 
hunderts veranschaulichen,  nur  leeres  Papier.  Der  Schreiber, 
welcher  aus  dem  Entwurf  den  Text  übertragen  sollte,  hat  seine 
Au.fgabe  niclit  zu  Endo  geführt.  r\lacditen  die  mißlichen  Vermögens- 
verhältnisse, in  die  Hans  Jakob  Fugger  geriet,  die  ^'ollendung  un- 
mögliche Die  Geschiclite  Hans  Jakobs  wird  vielleicht  die  Anlwor; 
geben. 
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Bsllagc  2:    Die  Chronik  des  Fuiigerisclien  GoscMechts. 

Die  Zeit,  in  welelier  die  einzelnen  Iiczonsinnen  der  Fuggcr- 
Chronil;  entstanden  sind,  lie.stinnnt  -siel)  leicht  nach  dei'  Einleitung: 
„Yil  lenger  denn  yeinand  gedacht  oder  verniaint  hotte,  hat  das 
Fiiggeriseh  geschlecht  in  der  stat  Augspurg  mit  allen  hohen  eljrn 
angefangen  zu  wonen,  welichcn  ains  erbarn  ratlis  alte  Steuer-  und 
leibgedinguücher  guete  zeuckhnus  gehen.  ]J;uni  nach  laut  der- 
selbigen  hat  der  eiste  Fugger  vor  (nun  entweder)  2()i)  [(oder)  2;jO 
(oder)  •2')')]  jarn  das  burgerrecht  in  der  stat  Augspurjx  erheurat." 

Die  erste  Bearbeitung  (200  Jahrj  fällt  noch  in  die  Zeit  Hans 
Jakob  Fuggers,  der  lö7ö  starb.  Denii  der  Schreiber  wünscht  so- 
wohl der  ]]ibliothek  wie  auch  deren  Stifter,  daß  Gott  sie  lange  er- 
halten möge.  Daß  dann  der  Neubearbeiter  außer  in  der  Einleitung 
oft  gedankenlos  Jahreszahlen  abschrieb ,  die  für  seine  Zeit  nicht 
mehr  paßten,  darf  den,  der  die  Arbeitsweise  der  Zeit  keimt,  nicht 
wundern.  So  ])aßt  beispielsweise  die  x\ngabe  in  der  Ausgabe, 
welche  Christian  Meyer  veranstaltete,  ,,als  ich  dis  schrib  anno  1599" 
gar  nicht  zu  den    „'-I.j')  jarn"   der  Einleitung. 

Die  Zuverlässigkeit  der  Chronik  ist  für  die  älteste  Zeit  natür- 
lich nicht  inline]-  zu  erweisen.  Hin  und  wieder  ergeben  sich  sogar 
Widersprüche  zu  anderen  besseren  Quellen.  Aber  anderseits  be- 
stätigen doch  auch  unanfechtbare  Zeugnisse  wiederholt  die  Richtig- 
keit der  Angaben.  A.  Schulte  war  deshalb  vielleicht  etwas  zu 
kritisch  gegenüber  den  frühesten  Xachrichten  ^.  In  der  voran- 
gehenden Darstellung  ist  zu  der  Chronik  stets  Stellung  genommen 
worden. 

Bei  der  Besprechung  der  Ausgabe  der  Fugger- Chronik  von 
Christian  ]\Ieyer  mußte  ich  ein  scharfes  Urteil  abgeben  —  aber  wer 
die  Leistung  einmal  flüchtig  angeschen  hat,  wird  das  Urteil  noch 
milde  linden.  Nicht  nur  die  Edition  auf  Grund  einer  einzigen 
späten  Handschrift,  sondern  auch  die  Art  und  Weise  der  Heraus- 
gabe ist  ein  Hohn  auf  die  \\'issenschaft.  Eine  kleine  Blütenlese 
mag  das  veranschaulichen. 

Seite  2:    ^Mtdoj'fm  statt  Widolphin  ist  ein  kleiner  Fehler. 

Seite  4 :    kurzer  markt  statt  Cützenmarkt  wohl  auch. 

Seite  .") :  m<^rkt  Meyer  gar  nicht,  daß  Andreas  Fugger.  der 
nach  seiner  Ausgabe  1409  geheii-atet  hat,  schon  über  1'.'  Jahr 
tot   war. 

^  In  tk'i-  l)cilat;"e  der  Alhj:.  Zi>ituuir  s.  ubr'ii  .S.  6. 


Beil:ii;'0  'J:    Die  Chroiiil;  iles  Fnp'^-en.-^ehiMi  Ge.selileolits.  77 

Seite  G :  Sehr  ücliartsinni;;-  beiiierkt  ]\[oycr  dann,  daß  die  zweite 
Tüclitcr  dieses  Andreas  wohl  nicht  schon  um  14S5  hiciratcn  konnte. 
Mußte  ^Leyer  denn  nicht  dadurch  schon  zum  Nachdenken  vcranLißi 
werden  ? 

Seite  7:  konnte  14S2  n.iclit  wolil  das  erste  Fuggevisclie  A^';;])pen 
(Kell)  ausgebracht  werden,  weil  die  Vettern  schon  seit  ]J73  die 
Lilie  hatten,  wie  Seite  2o  angegeben  ist.  Ein  Nachsehen  in  besseren 
Handschriften  hätte  sofort  das  Kichtige  ergeben,  statt  14S2  nämlich 
]4(i2. 

Seite  0   ist  d.QV  Text  der  (Jhronik  ganz   verwirrt. 

Seite  10:  hat  Jakob  Fugger  eine  Gasingerin  zur  Frau,  Seite  18 
eine  Bassingerin.  Meyer,  der  sonst  anmerkt,  Avas  alle  AA'clt  Aveiß, 
schweigt  dazu. 

Seite  19:  ist  eine  Dame,  die  in  älteren  Chroniken  auigezählt 
ist,  übergangen. 

Seite  20:  haben  die  besseren  Handschriften  nicht  östei-reichische 
erpfürstcn  sondei-n  erizfürsten. 

Seite  21 :  hat  ]Mcyer  für  camcrgraf  auf  den  gränizen  kein 
"Wort  der  Erklärung,  während  er  Seite  1(3  L'hven  für  Leven  an- 
merkt, was  vom  Leser  docli   viel  leichter  gedeutet  werden  kann. 

Seite  24:  A\'eshalb  sollten  die  Fugger  wohl  im  Lezirksam.t 
Kulmbach  eine  Stiftung  machen?  Ein  Waltenhausun  gibt  es  nur 
in  Schwaben.     Meyer  verwechselt  Kulmbach  mit  Krumbach. 

Seite  24:  ist  litigiert  für  agiert  und  rechtshandel  für  liaths- 
handel  zu  lesen. 

Seite  27:  daß  die  ganze  Stelle  über  Wilhelm  Arzt  Ltterpolation 
ist,   hätte  Meyer  wohl  bemerken  dürfen. 

Seite  3<i:  Raymund  Fugger  war  schon  tot,  als  er  nach  j\Icyers 
Ausgabe  seine  Tochter  Veronika  zur  l'^he  gab.  jMeyer  merkt  wieder 
nichts.  Wie  leicht  hätte  er  an  Vetter  statt  Vater  denken  können! 
Gute  Handschriften  haben  das.  Auf  derselben  Seite  bemerkt  ]Meyer 
nicht,  daß  P'räulein  Barbara,  die  1027  geboren  war,  154S  nicht  im 
30.  Jahre  stehen  konnte. 

Seite  30:  Auch  .Meyer  behält  sich  das  wirklich  Gute  als 
Überraschung  für  den  Schluß  vor.  Aus  Hans  Jakob  Fugger,  dem 
berühmten  Mäcen,  macht  er  einen  „Hans",  und  zwar  dort,  wo  er 
zuerst  genannt  wird.  Auf  der  folgenden  Seite  aber  korrigiert  er 
Avenigstens  nicht  Hans  Jakob   in  Hans  um. 

Seite  02:  läßt  er  Anton  Fugger  sich  in  Oberndorf  sein 
Grab  herrichten,  Seite  05  aber  in  Baben  hausen.     Laß  Seite  02 
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der  Kaiiie  Ivi-bcnhau.-^cii  ausilol,  lucrkt  er  gur  nicht.  Gute  IJaiid- 
schrifien   haben  das   ];ichtii:;:o, 

Seite  03:  konnte  Meyer  die  Lage  von  Turtenstein  und  Egies- 
bausen  nicht  anmerken.  Zu  sclii-eiben  war  ab-.'r  Dntteustein  und 
Eppishaiiben.  Daß  er  das  nocli  lieute  im  B?.sitz  der  Fugger  be- 
findUehe  Kirchheiui  im  O.-A.  Bcsigheim  sucht,  /:eigt,  daß  er  aus 
dem  Ortslexikon  eben  das  erste  beste  Kirchheim  herausnahm. 

J3iese  nur  kleine  Blütenlese  mag  zur  Kritik  der  Ausgabe  ge- 
nügen. 


BGilag3  3:  Das  Fiirstllcli  imil  Gräflicli  Fiiygsrisclie  Faniilien- 
und  Stiftniios-Ärchlv. 

über  den  1810  geborenen  und  am  21.  Juli  1891  verstorbenen 
Fuggerisehen  Arcliivrat  Dr.  Frietlricli  Dobel  siehe  den  ehrenvollen 
Nachruf  im  Jahresbericht  des  Histor.  Vereins  von  Schwaben  und 
Neuburg  für  die  Jahre  1890  und  J^V].  Erschienen  Augsburg  1892, 
S.  33.  Dort  ist  Seite  40  auch  der  Gesamtgeseliiclitc  des  Hauses 
Fugger  Erwähnung  getan,  Avelche  Dobel  handschriftlich  hinterließ, 
und  die  Frage  aufgeworfen:  ,. ^^'ird  diese  Geschichte  einmal  der 
Öffentlichkeit  übergeben?  Wer  D':'bel  kannte,  zweifelt  nicht  daran 
daß  sie  seiner  würdig  ist."  Diese  handschriftliche  Fugger-Chronik 
bewahrt  das  Fugger-Arehiv  als  Avertvollen  Bestand.  Doch  ist  eine 
VeröiTentlichung  nicht  in  Aussiclit  genommen,  weil  sie  fast  nur  auf 
dem  Material  aus  dem  Fürstlich  und  Gräflich  Fuggerschen  Arcliiv 
aufgebaut  ist. 

Die  Verhandlungen  über  die  Schatfung  eines  Fugger- Archivs  ^ 
gehen  in  den  Anfang  der  siebziger  Jahre  zurück.  Anfang  1877 
trat  die  Stiftungsadministration  im  Auftrage  des  Conseniors  Fürsten 
Leopold  Fugger  -  Babenliausen  mit  dem  Dr.  Dobel  in  Verhandlung- 
über  die  Bedingungen,  unter  denen  er  bereit  sei,  das  Archiv  auf- 
zustellen und  zu  ordnen.  Das  Ergebnis  der  Verhandlungen  ist  in 
dem  Senioratsbeschliiß  vom  2>^.  ]M,u-z  ls77  niedergelegt,  der  be- 
sagt: Nachdem  schon  der 'J'eillibell  zwisclum  den  Gebrüdern  Marx, 
Hans  und  Jakob  Fugger  dd  b  Januar   i.'»?-"«  in  Punkt  5  das  Dasein 
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eines  gemeinsamer.  Ku^'geriselien  Familien-  und  Stii'tungs-Archives 
konstatiert  und  der  Familicn-Konfei-enz-liezeß  v.  J.  ISd")  ij  2  alle 
vorhandenen  Fuggerseheu  ^Vreliive  als  FideiJcommifiljestand teile  er- 
klärt, so  beschließt  das  Fürstlieh  und  Gräflich  Fuggerisclie  Faniilien- 
seniorat  in  seiner  Eigenschaft  als  Stii'tungs-  und  Fideikon.nnin^Auf- 
sichtsbehorde ,  einerseits  um  die  wei'tvullen  Fuggorischen  Archive 
sachkundig  ordnen  und  dauernd  eriialten,  anderseits  um  die  zurzeit 
verhängton  Gütersequsetrationen  wii-ksamer  handhaben  zu  können, 
wie  folgt: 

1. 

Es  vrird  aus  d!:'m  bisherigen  Familien-  und  Stii'tungs- Areinve 
und  den  Einzol  Archiven  der  Fuggerschen  Spezial-Linien  ein  die 
Dokumente  des  (Tcsamthaus^'s  Fugger  umfassendes  Familien-  und 
St iftungs- Archiv   hergestellt. 

Die  folgenden  Paragrajiben  betreffen  die  Verlegung  des  bis- 
herigen Stiftung«-  und  Gemeinsamen  Arcliivs  aus  dem  Stiltungs- 
Administrationsgebäude  in  der  Fuggerei  in  das  Fuggerhaus  und  die 
tj!:)ertragung  der  Einzel-Archive  ebendahin,  sowie  die  Aufgaben  des 
Dr.  Dobel.  Am  1.  Juli  1^^77  nahm  Dr.  Dobel  seine  Tätigkeit  als 
Archivar  auf  und  liat  seine  Aufgabe  in  einer  Reihe  von  Jahren 
naustergültig  gelöst.  Von  ihm  selbst  geschriebene  Kepertorien  er- 
leichtern die  Benutzung  der  Arehivalien  ganz  wesentlich. 

Das  Archiv  setzt  sich  dem  Charakter  des  Hauses  Fugger  ent- 
sprechend aus  den  Akten  und  Urkunden  der  Handelsunternelunungen 
und  aus  den  Kaufbriefen,  Güterbeschrieben,  Abrechnungen  der 
Fuggerischen  Herrschaften,  soude  scldießlicli  aus  den  Akten  und 
Rechnungen  der  Stiftungs-Administration  zusamuien.  Während  die 
Güter-Archive  und  auch  das  Stiftungs-Archiv  verhältnismäßig  gut 
erlialten  sind,  hat  ein  Unstern  ülier  dem  Handels- Archiv  gewaltet 
Offenbar  haben  die  Fugger,  nachdem  die  Zeit  des  Handels  ab- 
geschlossen hinter  ihnen  lag,  nicht  inehr  besonderes  Interesse  an 
diesen  fiir  uns  wichtigsten  Dokumenten  gehabt.  Über  den  P^ugger- 
liandei  vor  Fli'-i  ist  im  Fugger-Archiv  überhaupt  nichts  mein-  er- 
lialten, und  von  da  an  für  fast  25  Jahi-e  auch  nur  die  Verträge; 
irgendwelche  spezielle  Handels-  oder  Kontobücher  fehlen  ganz.  P^ine 
ganz  kurze  Übersicht  über  die  Bestände  des  Fugger-Archivs  i'iige 
ich  auf  Grand  des  Dobelschcn  Repertoriums  hier  bei. 

I.    GoiK'alügie  inul  Persoiiitlien. 

Entliält  St;mimbäume,  Ahnenproben,  sodann  nach  Linien 
(luiymundu^    und    Antonius)    geordnet,    die    Akten    und    U'rkunden 
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über  die  ein/celiien  Familienmitglieder.  Die  ältesten  Original- 
dokumente gehen  in  die  Zeit  Ulrichs  und  Jakohs  11  /nirüek.  »Siehe 
das  handschrif-cliche  alphabetische  lieperiorium    ., Fugger''. 

II.    liaiMlel. 

a)  II  a  n  d  e  1  s  g  e  s  e  1 1  s  c  li  a  f  t  der  F  u  g  g  e  r  : 

1.  Ko]»ialbände,  Kechnungen,  Inventarc,  Kopierbüchcr 
(147o — 1G53).  Doch  vergl.  das  oben  bf-mei-kte.  Für 
1473  und  1494  existieren  nur  der  A\'ap]»enbrief  und 
der  erste  Geschäftsvertrag. 

2.  Korrespondenz  und  Akten  (1.j27 — 1G74). 

b)  Ungar  isolier  1)  ergbau  und   Handel   und  zwar: 

1.  Handelsvertrag  der  Fugger  mit  den  Tiiurzos  (1-105), 
Abrechnungen  und  Rechnungen  überhaupt  (bis  154s ). 
Die  Vorurkunden  üljer  die  Tätigkeit  der  Tiiurzos  in 
Ungarn  gehen  bis  1  175,  übei-  das  Spital  in  Xeusohl 
bis  1303  zurück. 

2.  Urkunden  und  Akten  über  die  Fugger  in  Schlesien 
(Kciehcnstein,  Breslau),  Thüringen  (St.  Georgental 
14l!5)  und  Kärntoji  (Kloster  Arnoldstein ,  Fuggerau 
[1495])  sind  beigeordnet.  Diese  Abteilung  ist  ver- 
hältnismäßig gut  erhalten.  Auch  über  den  AVechsel- 
vcrkehr  zwischen  Breslau  und  Kom  ist  hier  vieles 
überliefert. 

c)  Tiroler-  u  n  d  K  ä  r  n  t  n  e  r  g  e  m  eine  r  u  n  d  Pro  p  r  i  o  - 
Berg-  u  n  d  Schmelz  w  e  r  k  - 1 1  a  n  d  e  1 ,  a  u  c  h  J  e  n  - 
b  a  c  h  e  r  II  a  n  d  e  1 : 

Hier  gehen  die  Akten,  jedoch  zum  Teil  nur  in  Kopien, 
welche  Dr.  Dobel  im  Innsbrucher  Statthalterei -Archiv 
anfertiirte,  bis  145()  zurück  (115<)  handelt  es  sich  aber 
um  Ludwig  ]\Ieuting,  erst  eine  Abscliril'c  von  14S7  ist 
auf  die  Fugger  bezüglich).  Diese  Abteilung  ist  imraent- 
lich  für  die  frühere  Zeit  sehr  lückeidiaft.  l)ie  Akten 
und  Urkunden  reichen  herab  bis  l'i'i:!.  Abrechnungen 
über  den  Haiulel  liegeii  von   1527   an   vor. 

d)  S])anischer  Handel: 

1.  Im  allgemeinen;  Rechnungei!,  Geschäftsjotirnalc,  Be- 
richte,  Faktoren  (1539— lo53j. 
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2.  Dem  siuuü.sclien  Hofe  gcinaclite  Aiilchen  (lölO- — l(i;!4), 
sehr  lückenhaft. 

3.  Pacht  der  3iIacstradgo.s  ( i:)34— 1048). 

4.  Bergbau  zu  Ahiiaden  und  Guadnleaual  (]5do — MJ'.VJ). 

5.  Pfefrerhandel     des     ]''hilij)])     Eduard     UTid     Octavian 
Sekundus  Fugger  (löSÖ — llii)2). 

0.    Barchent-  und  Leiuwandluuide}  des  ■\Iaxiiuilian  Fugg^r 
(1018—1620). 

7.    Cruzada  Handel  (  KJ-JU— 1043). 

Das  Aichiv  für  den  Handel  der  Fugger  in  und 
mit  Spanien  ist  außerordentlich  lückenhaft.  Jch 
verweise    nur    auf  Häblers    wS.  5    angeführte    Schrift, 

e)    Anleihen  (mit  Ausnahme  der  spanischen): 

Für  Kaiser  iMaximilian  L,  König  Ferdinand,  Maximilian  H, 
Rudolf  H.  und  verschiedene  Erzherzöge  von  Österreich, 
Cosinio  von  Medici  1Ö53,  Elisabeth  von  England,  Albrecht  V. 
von  Bayern  usw.  (1 5'J7 — 1697 ).  Auch  hier  ist  das  Urkunden- 
raaterial  lückenhaft. 

III.    Privilegien  und  Staiideserliöliunyeii. 

(Ji-iginale ,  Kopierbücher,  vidimierte  Abschriften.  ]3as  älteste 
Original  i.->t  der  A^'appenbrief  Kaiser  Friedrichs  vom  [>.  Juni  1473 
für  Ulrich,  Markus,  Peter,  Georg  und  Jakob  Fugger.  1.*>3U  Er- 
hebung in  den  Freiherren-  und  Grafenstand  (Bestätigung  1.5;:)3  mit 
goldener  Bulle).  Verleihung  des  Münzrechtes  am  1.  März  1534, 
Kaiserliche  itnd  landeslierrliche  Bestätigungen  tisw.  bis   1818. 

IT.    Familieii-Fideikoiiniiiß. 

Urkunden   und  Akten  seit  L")02. 

\.   Fui2:geriscbe  Sliftuugeii. 

Urkunden  seit  1479.  Doch  gehen  die  Vorurkunden  bis  13!i3 
zurück.  Ankauf  von  Kirchenstühlen ,  Beiträge  zu  Kirchenbauten, 
Pfriindenstiftung.  Jalirtage  (Kirche  S.  ]Moritz,  Peter  und  Paul,  Ulrich 
und  Afra.  Dominikaner,  S.  An)ia).  lOrrichtung  der  Fuggerei  usw. 
S]jital  und  Stiftungsherrschaft  \A'altenhausen.  Stiftungsherrschaft 
Bocksberg,  Laugna  und  Emersacker.  Stiftungsherrschaft  Lauter- 
brunu.  S.  Salvatorkirche  zu  Almagro  in  Spanien  (1-552 — l'w^'.). 
Mi'ßpfründe.-tit'tung  zu  Schwaz  in  Tirol  (lii34 — 1791).  Veit  Hocrl- 
Stiftung.      Kultus-,    Schul-    urul    \\'ohltätigkeitsstiftung    des    Anton 

Studien  z.   Fugirev-fioseliiuliti^.     Hell  1:  .lausen.  .Viifange.  6 
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Fuggcr  zu  Ijabenliausen  (1554).  Schneidliaus  auf  dem  lioßmarkt 
und  Holzliauö  ;uif  dem  Gänsljühel  zu  Augsburg  (]">'iM).  Kapuziner- 
kloster  /,u  Augsburg  (Ifi(jS).  Dr.  Simon  Sehoibenharts  W'ohltätig- 
keitsstiftung,  den  Fugiirr)!  zum  Vcdlzug  aufgetragen  (l-j(i7j.  Di-.  Jo- 
hann Myliusselies  Kollegium  zu  Locwen,  von  den  Fuggei-n  gegründet 
und  administriei't  (15'.'.")).  Besondere  Stiftungen:  Jesuitenkollegium 
in  Augsburg  (1572),  Stiftungen  zu  Kirehlieim  (1082,  Urkunden  des 
Dominikanerklosters  daselbst)  usw. 

M.    KealitätenbeKilz. 

a)  zu  Augsburg  (Häuser,  Urkunden  seit  ]o07;  die  Vor- 
urkunden gehen  noch  weiter  zurück.  Gärten  vor  der 
Stadt.     Zinsen  aus  Realitäten). 

b)  Gut  e  r  zu  Bobingen,  Göggingen,  Inningen,  Schwabmünchen 
und  Untermeitigen  auf  dem  Leehfcld,  zu  Bibersohl,  Herold- 
ingen und  Hindelang,  Häuser  zu  Memmingen,  Güter  zu 
Burtcnbach,  Seheppach,  Thannhausen,  Ciraben  und  in  der 
Gegend  von   Donauwörth. 

c)  Herrschaften: 

Babenhauspn.  I^ilierbach,  Gabiingen,  Boos.  Plefi.  Hairaer- 
tingen,  Ivettershausen,  ]'5iir;4walden  und  iu'inliartshausen. 
Rettenbach  und  Gottenau,  Wald,  Wellenburg,  Branden- 
burg und  Dietenheim,  Reiehsptlege  Donauwörth,  Dutten- 
stein, Eglofs,  Adeliges  Gut  Hardt,  Herrschaft  Hausen  und 
Setten  am  Kaltenmarkt,  Holnniraunau,  Glt'Ut  mit  <Jberndorf 
und  Ellgau,  Grönenbach-Rotenstein  und  Pappenheim.  Kirch- 
berg-Weißenhorn,  Ivireldieim,  Landvogtei  in  Ober-  und 
Xiederschwaben  (b'i.U  —  ir)(i7  ),  Herrschaft  liCeder,  ]\battsie3, 
Mickhausen  mit  Ettelried  und  Anricd,  ^lindelheim, 
Kiederallingen ,  Nordemiorf  und  ]\L")hren ,  Rechtenstein, 
Ronsberg,  Seyfriedsberg,  Peterslierg  und  Sterzing,  Stetten- 
fels,  Untersulmentingeii,  Wasserburg,   \\'eilbach.   Weiden. 

Besitzungen  in  Bayern  (Häuser  in  München, 
Landgut  Blumenthal,  Hilgartsberg,  Pik'ge  Landsberg. 
Holmarke]]  Sehnuech<'n,  Pestenacker  uml  'J^ürkenfuld) 
und  Franken,   i  Kronheim,   \'eitshiiehli(Mni). 

]  i  e  s  i  t  z  u  n  g  e  n  in  <  >  s  t  <;  r  r  e  i  e  h  u  n  d  U  n  g  a  r  n 
(Biber.>burg  und  inber.->tein.  lUassfUstein,  Enn  und  Ka.l- 
(lif,  Fn'Uilr>-;^r  niid  Selpuiegg,  Häuser  in  lnns!)ruck. 
Grafsehat't  ^littr'iburg.    Herrschat't  'J'ratzberg  und   ]Mazcn, 
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Güter  in  Trieiit  uiu1  Urngegend   und  am  Gardasce  (1502 
bi.s  16-29). 

Besitzungen  im  Elsaß  (llerröeliaften  Alikireli, 
Lsenheim,  Piirt,  Sennheim  uPid  Dörfer  Reterslieini  und 
Merkslieim,  Herrschaft  Thann,  Bollweiler  mit  ^^'eilerthal, 
]Maas)nün.>ter,  Blumberg  und  Hohenkönigsberg,  Kelhnann.s- 
gereut  oder  St.  IMaise  und  Blieiiftpaeh,   (.Hjeröcliatl'olslieim. 

A'II.    Yerlii'iltiiis  der  Fiigger  zur  Sladt  Augs]jurg. 

(1499-1800.) 

YIIl.    Yerliältiiis   der  Fiigger  zur  3Iarkgrafsc}iaft  Eurgau. 

(1492— 179S.) 

IX.   Komisches  lU'icli,  lleichstage,  ßeichsaugelegeulieiteii. 

(153S-1S05.) 

X.  Scliwin)isfdier  Krois. 

XI.  KeicliN-  und  JiroisstaüdscJiaft  der  Gj^afen  Fugger. 

XII.  Aliena. 

XIII.  F»echiiiingeu  der  Fuggerisclieii  Stifümgen. 

XIY.  Flui'-  und  Forstlv.nrten. 

XY.  Areliiv-Yervraltung. 


Beilage  4:  Zur  Stguereiiielning  in  Augsburg. 

Ich  liabe  mir  die  zeitraubende  Arbeit  gemaeht,  die  cältereu 
Aug:<burger  Steuerbücher  genau  durchzugehen '.  Es  mag  dem 
flüchtigen  Blick  erscheinen,  als  ob  die  zuisehen  L'UO  und  l;^.9ij  er- 
haltenen  Steuerbücher    nur    die  Xanien  der  Steuerptiichtigen .    nach 


1  VtTU-l.  K.  Zi'UuuM-,  Di<:-  ili'iitsi'iicn  Stäilri.'strMiern .  iiisljesunilt're  die 
studti.schi'ii  Ktni'h.?srf>ner;i  im  XII.  n.  XI IL  .lulu-hiiinlri-r,  in  St.-tats-  und  sv>zial- 
\vis^5euscli:ifrlirlien  Fnv?cluiiii,^en,  li-'i-ar.-u'egidi.Mi  vnn  C,.  Srlunidl'T.  I.  "2:  lic- 
soiiderä  S.  64. 

6* 
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Straßen  mid  Iläuseni  geordnet,  entb.ielten.  Sieht  inau  genauer  zu, 
so  bemerkt  man  bei  einzelnen  Nanim  kleine  Zusätze,  die  außer- 
ordentlich lehrreieh  sind.  So  wohnen  nach  Sleuerbucli  1;V1(3  fol.  3  b 
in  einem  Tlausc  die  alte  Klessin  mit  ihrem  Sohn  und  Stiefsuhn. 
Das  IJaiis  versteuert  aber  ein  gewisser  I\layr  pro  XVl  libr.  den. 
Dan.n  heißt  es  eirinnal  tV»l.  "12:  exjjcdit  domum  suani  pro  IX  libr.  den. 
et  diiiiidiani  libram  den.  reddituum  domo  sua.  Fol.  lob:  et  debet 
expedire  Uli"'-  libr.  den.  reddituum  ex  domo  Gretschin  an  dem 
Greblin.  Fol.  l(ic:  Itriu  Ulentalerin.  Item  cxpcdit  II  libr.  den.  ex 
domo  sacerdotum  reti'o  st.  Maurieium  et  V  sh.  den  ex  domo  Hollonis 
et  V  sh.  den  ex  domo  Klokerii.  Aus  dem  Steuerbuclie  von  loöi') 
ibl.  Sa  erwähne  ich:  tilii  IJuegeri  stuirant  walneum  ann.  VI  libr. 
redd.;  fol.  ScUdelliildin  stuirant  mansionem  suam  ])ro  C.  Ibr.  l-'A'ü 
fol.  :'>c  hat  jemand  XVIII  Ibr.  in  ju'ompto  et  2  ^''2  libr.  redd.  Im 
großen  und  ganzen  sind  das  nur  dürftige  iS'otizen ;  aber  sie  verraten 
uns  doch,  daß  man  in  Augsburg  schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts  schied  zwischen  einer  Kapitalsteuer,  mochte  nun 
das  Kapital  bestehen  in  pronijUa  ])eeunia  oder  in  einem  Hause,  und 
einer  Einkommensteuer,  moclite  sie  nun  auf  ]\iietoinnahmen  oder 
auf  gewerbliche  Tätigkeit  gelegt  werden.  Auch  auf  die  Bareinuahmeu 
aus  einem  (Tarten  ist  Steuer  gelegt,  und  ebenso  sind  die  Einnahmen 
aus  Leibgedingon  steuerjji-lichtig.  Ziuhen  wir  nun  das  erste  uns 
erhaltene  Augsburger  Steuergesetz  von  etwa  l:j(.>i.i,  welches  ein 
System  aufstellt,  zur  Kontrolle  heran.  Es  ist  in  den  sogenannten 
zweiten  Zunftbrief  ausgebattt  worden,  war  also  nunmehr  von  vorn- 
herein bestimmt,  in  gerechte]"  Weise  die  Lasten  auf  Keich  und  Arm 
zu  verteilen;  anderseits  aber  wird  es  auch  auf  die  Verhältnisse,  die 
sich  bisher  organisch  entwickelt  hatten,  Kücksiciit  genommen  haben. 
Das  IJatsdekret  um  V.\OU  sagt  ^ :  .,und  habcnt  die  stiwermeister  ge- 
sworn  zeu  hailigen,  daz  si  die  stiwer  ein  gewinnen  ane  gevaerde 
von  maenechliche ,  es  si  arme  oder  riebe  und  daz  si  der  nieman 
niht  lazzen  noch  wider  geben.  Es  sulen  anheben  der  stat  ])fleger, 
die  denne  pfleger  sint,  und  sulen  dez  ersten  stiwcrn  und  sulen  geben 
vom  phunde  als  danne  gesetzzet  wirt  von  alliu  diu  und  si  habcnt 
ane  alle  gevaerde,  und  sulen  verstiuren  ain  phunt  gaeltes,  daz  aigen 
oder  lehen  ist  und  ze  gelte  gesetzzet  ist  und  ein  jar  ze  gaelte  ge- 
standen ist,  litr  zehen  phunt  und  ein  ])hunt  leibgedings  daz  ze  gaelte 


'  Unter  der  Übersei; rift:  Wie  arme  uml  riehe  «tiurcu  siileii,  liei  <.'hristi:m 
Meyer,  das  Stadtbueh  vmü  Aua-sbari:-,  insbesondere  das  frtadtreelit  vom 
Jahre  1270,  Augsburg  1^72,  ol-i. 
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gesaetzzet  ist  und  ein  jar  zc  gaelte  gestanden  ist.  fi^r  fi'inf  [ilmnl  mit 
dem  aide  und  /.waz  si  anders  gutes  habent,  daz  ze  gaelte  nilit  gc- 
setzzet  ist,  swclhrT  hande  odi/r  swcllier  laie  daz  ist,  daz  siilru  si 
vei'stiuren  uf  den  ait  als  liul)  ez  in  ist,  und  siden  also  aueli  niaen- 
neclich  stiweren  baidiii  witweu  und  waisen  und  alle  ander  liüU' 
swie  si  baizzpu  und  sol  d<^'Z  aidos  nieman  erlazzen ,  und  sol  aueli 
nieman  umb  den  andern  bitten,  ez  sülen  stiwern  arme  und  rieh 
icder  man  nach  seinen  staten  als  die  ratgeben  gesetzzet  habent. 
.  .  .  Die  stiwermaister  sAlen  aueh  ic  dem  man.  in  di;ii  ait  geben,  ob 
sin  wirtinne  iht  gfites  liab^  an  ir  gewant  und  an  iriu  chlainode; 
hat  si  danne  gute,  daz  sol  er  stiaren,  Avil  er  dez  nilit  tun,  so  sol 
ez  sein  wirtiune  stiui-en.  Si  sulen  auch  jedem  man  in  den  ait 
geben,  ob  er  iht  chind  liab  in  siner  phlege,  die  gute  haben  oder  ob 
er  iht  enpholhens  gütez  habe,  hant  si  danne  gute  daz  sol  er  stiwren 
uf  den  ait,  avü  er  daz  niht  tim,  so  sol  er  erzaigen  wer  diu  chint  sin 
oder  \vez  daz  cnpholhen  gute  sei,  und  ez  die  stiwern  uf  den  ait. 
Sweleh  man  auch  gulte  hat,  die  man  im  gaelten  sol,  si  si  gewise 
oder  ungewis,  die  sol  er  stiwren  als  hob  si  im  ist.  Sie  sulen 
auch  in  den  ait  geben  allen  wirten ,  daz  si  iriu  gehiuside  ncimcn, 
die  gute  haben,  und  ir  ehainen  verswigen  und  aueh  ehalten,  die 
mer  guti^s  halten  donne  ain  phftnt.'" 

Islan  sieht,  daß  man  in  Augsburg  das  Bestreben  hatte,  das 
Vermögen  zu  besteuern,  und  da,  wo  dieses  sich  nicht  so  ohne 
weiteres  feststellen  ließ,  es  flurch  Rechnen  zu  ermitteln  und  dann 
zur  Steuer  heranzuziehen.  Also  alles,  was  an  \A'ertsachen  und  Materia- 
lien da  war,  sov,-eit  es  nicht  unmittelbar  zu  des  Leib(>s  Notdui-ft  und 
Nahrung  gehörte,  wurde  nach,  dem  Werte,  welchen  der  Besitzer  an- 
gab, versteuert.  Hatten  die  Steuermeister  die  Ülicrzeugung,  daß  er 
den  Wert  zu  gering  anschlage,  um  eine  niedrigci'c  Steuer  zu  be- 
zahlen, so  konnten  sie  ihm  den  Wertgegenstand  um  den  angegebenen 
Preis  abnehmen.  Das  war  allerdings  ein  einfaches  ^Mittel,  um  Steuer- 
hinterziehungen möglichst  fen\  zu  halten.  I'ur  ein  Bfund  Leib, 
gedinge  wurden  fünf  Pfund  Kapital  gerechnet,  was  ungefähr  der 
Anlage  entspracli ;  für  Geld  ,  welches  sonst  zinstragend  angelegt 
war,  galt  der  zeh.nfache  Betrag  als  Kapital.  Da  zu  jener  Zeit  der 
übliche  Zins  ö^'o  betrug,  so  hätte,  man  um  die  Höhe  des  Kapitals 
zu  finden,  für  ein  Pfund  Zins  2')  Pfund  statt  1<>  Pfund  Kapital  an- 
setzen müssen.  Da  nun  der  lIy]iOthekenbesitzer  für  den  P.etrag 
seiner  Hypothek  Eigentümer  des  belasteten  Hauses  war,  .>o  ergibt 
eine  einfache  Rechnung,  daß  der  iinl:)ewegl!che  Besitz  tatsächlich 
nur    zur    halben    Iböhe  des   A^'ertes   zur  Steuer  herangezogen   Avurde. 
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Und  noch  {^ünytigci-  wurde  die  lu-clmuni,'  für  dim  unbewegliehen 
Besitz  dadurcli,  daß  ilberhnupt  nur  die  Einkunft«'  aus  ilini  ver- 
.steuert  wurden;  daher  die  lIervorhebun;j,'  der  rcdditus  in  den  Augs- 
Ijurger  Steuerbüchern.  Erst  in  deni  zweiten  Augsljurg'cr  Zunft- 
briefe von  ]3(aS^  heifit  es:  „und  oueh  raer  ob  ein  eiber  man  oder 
frawe  swie  die  genant  sint  ein  hii.s  liabent,  es  sie  aigen,  lelien, 
lil)ting  oder  swie  er.  gehaiz7.en  ist,  da  sie  mit  wesen  inn  sint,  das 
sol  mau  niht  anders  verstiweru  (hinn  als  es  ze  zins  gestanden  ist; 
wer  es  aber  nicht  zc  zinse  gestanden,  so  sol  er  ez  verstiuren,  als 
tiur  er  siehe  bei  sinem  eide  versiht,  daz  ez  zinses  gelten  mochte, 
ie  aiu  pfund  für  czehen  phunt  truckener  })liening.  hat  er  aber  ein 
hus  oder  mcr,  do  er  nicht  mit  \\esen  inn  ist,  das  sol  er  verstiuren 
als  lieb  im  daz  ist."  Und  auch  dann  scheinen  die  Bürger  es  mit 
den  Ilausern,  die  sie  selbst  bewohnten,  bei  den  Steuerveranlagungen 
noch  incht  so  genau  genommen  zu  haben.  \A'enigstens  schärft  ein 
Ratsdekret  von  lo74  aufs  neue  ein;  „wenn  man  ein  stiur  nemen  wil, 
daz  dann  ein  jeglich  burger,  richer  oder  armer,  sin  hus  do  er  mit 
wesen  selber  ynne  ist  verstiuren  sol,  az  ez  ze  zins  gestanden  ist 
oder  az  er  sich  versieht,  daz  ez  yin  zins  gelten  moht  ie  ein  phunt 
dez  zins  für  zohen  phunt,  az  von  alter  her  kernen  ist."  Das  ,,az 
von  alter  hei-  körnen  ist'',  bezieht  sieh  ofienbar  auf  die  Gleichung 
ein  I^fund  Zins  für  ](i  Pfund  Kapital,  k^ann  heißt  es  weiter:  und 
die  liegenden  gut  sol  man  verstiuren,  als  lieb  sye  einem  sind  und 
halb  az  vil.  Das  ist  doch  wohl  so  zu  erklaren,  daß  der  j^esitzer  seine 
liegenden  Güter  einschätzte  und  „halb,  ;ds  viel"  er  schätzte,  ver- 
steuerte. So  ergäbe  sich  durchweg  der  Grundsatz,  Häuser  und 
Grundbesitz  mit  ihrem  halben   ^^'erte  zur  Steuer  heranzuziehen. 

]3estätigt  wird  das  auch  durch  den  Eintrag  in  das  Augsburger 
Steuerbuch  von  KVJ.j:  „und  man  sol  versteuern  waz  ainer  haut 
nictcz  usgenomcn  aun  allain  ligents  gi'it  daz  geit  halb  alz  vil."  Und 
auch  die  ältere  Augsburger  Chronik,  aus  der  llektor  }.Iülich  schöpft, 
berichtet  schon  zu  1:>IJS,  daß  das  liegende  Gut  halb  so  viel  Steuer 
geben  solle  als  Barschaft".  Diese  Meldung  üliernahm  auch  P. 
von  Stetten  in  seine  Gesehichte  der  Ileyligen  liöni.  reichsfreyen 
Stadt  Augspurg  (Frankfurt  und  Leipzig  174."))  1,  117.  ^'ielleicht 
konnte  P.  von  Stetten  noch  die  Pat^dekrete  für  lo'jx  benutzen,  die 
uns  h'ider  verloren  gegangen  sind.     Jedenfalls  meine   i'.-h,    daß   eine 


'  Urkuncleiibuch    der   St;idt    Auu'sburir   (von    Chr.  Moyer)   iniil   (."hroiiiken 
der  d'jutscheii  Stiidte :  Au->burLr  1,   l;v"i. 

-  Chi-i'in'ken   der  dfutschcii   Städte:    .A.iiü'?i-'iM-i:   II!.  7.     Ainii.  4. 
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geiuuie  Erwligung  des  Inhalie.s  Jer  Zuiit'tbriefe  und  die  IJoaclitung 
der  jiositiveii  Zeugnisse  die  Annahmen  unabwcislicli  macht,  daß 
die  ^  e  r  s  c  h  i  e  d  e  n  e  B  e  ^.  t  e  u  e  r  u  n  g  \'  o  n  1  i  e  g  e  u  d  e  i-  u  u  d 
fahrender  Habe  ein  Grundsatz,  nicht  eine  Ausnahme 
in    de  r   A  i'  g  s  1j  u  r  y  c  r    8  t  e  u  e  r  g  e  s  c  h  i  c  h  t  e    ^\'  a  r  ^ 

Im  Gegensatz  zu  dem  liegenden  Gute  wurde  die  prompta  pc- 
ouuia,  die  r.arschatt,  und,  was  über  des  Lebens  X;i]iriing  und 
Notdurft  hinausging,  mit  vollem  Werte  zur  iSteuer  herangezogen. 
Hören  wir  den  zweiten  Zunftbrief  von  l-jiJS:  Audi  haljcn  wir 
unser  stat  stiure  geordont  und  b'^setzet,  daz  ein  jcglich  luan  und 
fj-au ,  rieli  und  arme  wie  die  genant  .-^int  alles  ir  gut,  es  sie  aigen, 
lehen  ligfutz  oder  varentz,  besuchtz  und  unbesuchtz,  swie  ez  genant 
oder  geheizzen  ist  oder  wo  ez  gelegen  ist  inerhalben  der  stat  oder 
usserhalben.  alles  gelich  verstiuien  sullen  als  lieb  in  das  ist  je  ein 
pfund  als  daz  ander,  iisgenumen  husgeschirr.  vederwat,  trinck- 
geschirr,  cleinar,  zcrschnittens  gewant,  speis  uf  ein  jare,  zwu  milchku 
und  ir  fnr,  einem  erbern  mann  einen  meyden  oder  zwen  und  ir  für, 
damit  er  dhoinen  Ion  verdier.t  und  die  er  durch  dheines  gewinnes- 
willen  nicht  gekauft  hat,  daz  sol  allez  ungestiurt  belibcn  als  von 
alter  herkomen  ist.  Also  das  Prinzip  ist  eine  gleichmäßige  Steuer^ 
auch  „liegend^^s  und  fahrendes"  sollte  ein  Pfund  als  das  andere  be- 
steuert werden.  Aber  es  folgen  dann  die  Öonderbestimmungen, 
namentlich  zugunsten  der  Hausbesitzer.  \'ergleichen  wir  das  Steuer- 
gesetz von  lo'JO  und  das  von  loOS,  so  läßt  sich  nicht  verkennen, 
daß  die  Hausbesitzer,  welche  in  eigenem  großem  Hause  wohnten, 
nunmehr  stärker  zur  Steuer  herangezogen,  insofern  als  sie  von  dem 
Zins,  den  das  Haus,  an  andere  vermietet,  eingebracht  hätte,  selbst 
besteuert  wurden.  Darin  ottenbarte  sich  der  demokratische  Zug, 
der  1368  durch  Augsburg  wehte.  Aber  anderseits  gab  es  auch 
genug  Handwerksmeister,  welche  eigene  Häuser  uml  Grund  und 
Boden  besaßen.  Es  lag  ihnen  also  nicht  daran,  liegenden  Besitz  an 
sich  stärker  zur  Steuer   heranzuziehen  als  früher. 

Dagegen  fällt  bei  der  Steuergesetzgebung  von  lotiÖ  ein  anderes 


'  Jakob  Strieder,  Zur  Genesis  des  niod.  Kap.  2  f.,  sucht  zu  bcweiseu, 
daß  die  verschiedeue  VeranlaL'ung  zum  Grundsatz  erst  14-JO  gew.^rdeu  und 
nur  nocli  einuial  14'Jl  au tgt- gelten  sei.  Dai'i  ich  anderer  Ansicht  bin,  geht  aus 
dfiu  üben  Ge?agti'n  lifi-v"r.  Glu-igfus  b'.ani'rke  ich,  daß  diese  gleii'hniäPiige 
Vevardagung  von  14til  bis  14i;in  nach  den  St  e  n  t'rb  ü  e  h  e  ru  ge(hiueit  hat, 
und  daß  von  da  an  bis  1471  vn)  dem  l'fiinde  2  Pt'.,  von  der  beweglichen 
Habe  1  den.  erlinbcn  wird.  Ihr  Ict'ite  SteueiTn(nlus  ist  jedeut'alld  der  iuter- 
''ssa-.tcsfe  l-äntrn-  ins  StruiTlnirh.     Durh  s.   rdjcn   S.  ;;i. 
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auf.  Wahrend  da.s  Gesetz  von  loOft  den  Steuei-mcistern  zienilic]\ 
freie  Hand  gegenüber  der  in  den  Häu.scrn  Ijeiindlielien  beweglichen 
Habe  gehissen  liatte,  die  „Kleinste",  ah^o  Avohl  alle  Luxusgegenstände 
als  sleuer])iiichtig  erklärt  hatte,  gibt  der  Zunflbrief  von  loijS  zu- 
gunsten des  Hausrates  und  der  Kleinoto  weitestgehende  Ausnahnie- 
bestinmimigen,  so  daß,  wenn  man  genau  zusieht,  eigentlich  nur  noch 
Kaufmnnnsgut,  soweit  es  in  einem  Hause  aufges])eiehert  war,  unter 
die  Verordnung  iiel,  daß  von  jedem  l'lund  einfach  die  Stadtsteuer 
gezahlt  wurde.  Ijer  Zunftbrief  von  1308  ist  also  im  wesentlichen 
ungünstig  gerade  für  den  Kaufmannshandel,  und  von  den  Zünften 
durfte  man  es  wohl  auch  nicht  anders  erwarten.  Was  ergibt  sieh 
nun  für  unseren  Gegenstand  aus  dieser  Untersuchung?  Einmal,  daß 
die  Veranlagung  zur  Steuer  bei  A'erschiedenartigeni  Besitze  ver- 
schieden war,  daß  also  zweitens,  wenn  uns  einfach  die  Hr»he  der 
Steuer  überlietert  ist,  wir  voi^  der  Höhe  d(;s  Besitzes  noch  kein 
rechtes  Bild  haben;  denn  schon  die  Veranlagung  rechnete  doch  nur 
mit  einer  Fiktion.  Ein  weiteres  trat  dann  hinzu.  Die  Augsburger 
brauchten  das  Gut,  welches  sie  außerhalb  der  Stadt  besaßen,  nicht 
zu  versteuern,  so  lange  sie  bei  einer  Gefährdung  des  Piesitzes  auf 
die  Hilfe  der  Stadt  verzichteten.  Erst  1;)'.I7  wurde  durch  den  Rat 
verordnet,  daß  auch  das  außerhalb  der  Stadt  angelegte  Vernaögen 
durchAvog  in  der  Stadt  versteuert  werden  sollte  ^  Dadurch  gedachte 
man  der  Kapitalausv.andcrung  einen  Itiegel   vorzuschieben. 


Beilags  5:  Häuser  und  Gärten  der  Fugner  in  Augsburg  und 
ürayeösnd  {bis  1494). 

über  die  älteste  Wolniung  des  Hans  Fugger  in  der  Gegend 
von  Heiligkrouz-,  ebenso  wie  über  die  AN'ohnung  Ulrich  Fug:rers 
am  Kützenmarkt  bei  St.  Ulrich  und  Afra  läßt  sich  genaueres  nicht 
mehr  feststellen.  Über  das  Haus  an  der  mittleren  Maximiliaustraße 
C  2,  unweit  des  Judenberges,  ist  oben  S.  lö  der  Kaufbrief  kurz 
angeführt  worden. 

Das  erste  Haus,   mit  dem  die  Fugger  nachweisbar  in  Berührung 


1  Augsburg,  StaJtarchi\-:  KatsprntnUoUo  zu  1897. 

"  Reebtsrat  Werr.fr,  dem  iidi  mich  auschliel)!',  suclit  c-s  Imüiu  Itcalgyniua 
.siuiii,    in   ili-r  Niibo  des   (ii.'^u.ndbrUMiii-ns. 
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getreten  sind,  ist  das  Haus  (B  245)  an  der  St.  Annastraße,  zwischen 
dem  Gäßlc  und  der  Iviegelesehcn  Brauerei.  Hinter  diesem  Hause, 
welches  von  den  Getatternianns  auf  die  Fiigger  überging,  hig  das 
Fugger  i  sehe  Koni  haus. 

Die  älteste  Urkunde,  in  "welcher  der  Fugger  gedacht  ist, 
steht  gerade  zu  diesem  Hause  in  Beziehung.  8ie  fand  sich  in 
einem  Kopialbuch  Nr.  S  fo!.  279  des  Stiftes  St.  ]Moritz  (Augsburg) 
im  k.  b,  allg.  Iveichsarchiv  zu  München. 

Sie  lautet: 

]3>!0  Dez.  ]o. 

In  Gottr-s  namen  amen.  \^'ir  Eberhart  von  Kandegg  ))robst, 
Christian  von  Utingen  tegan  und  gemainliehen  das  capitel  ze  sant 
Morizen  ze  Auspurch  vergehen  und  tuen  kunt  oftenlicli  an  den 
brief  allen  den,  die  in  ansehend  oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit 
veraintem  mut  und  guter  vorbetrahtung  in  unserm  eappitel,  da  wir 
alle  zesamen  komen  wauren  mit  beluter  gloggen,  als  sitllch  und  ge- 
wonlich  ist,  ain  hus  und  hofsach,  daz  gelegen  ist  hie  ze  Auspurch 
by  Gegginger  tor  vor  dem  prunnen  zwischen  der  Witzigen  selig 
hus  und  hofsach  und  der  gozzen  gen  Erhartz  des  schttsters  hus 
imd  stozzt  hindan  an  der  \\'ölflinln  hofsachc,  daz  unsers  gotzhuses 
rehtes  aigen  ist  und  swaz  darzu  gehört  an  besuhtem  und  an  tm- 
besuhtem  alz  hus  und  hofsach  jetzo  all  umb  tmd  umb  mit  marken 
bezaichnet  und  umbvangen  ist,  gelihen  haben  dem  erbern  mann 
Hansen  dem  Gevatennan  dem  webcr  burger  ze  Auspurch,  frauen 
Elspeten  siner  elichen  wirtin  ze  sehs  liben,  daz  ist  ze  ir  baides 
liben,  ze  Elspeten  der  Fuggerin  lip  ir  baidei'  tochter,  ze  Hansen 
des  Fuggers  lip  der  ietzogenanten  Fuggerin  elichen  v.-irten,  ze 
Annun  lip,  auch  Flansen  dez  vorgenanten  Gevaterraans  und  frauen 
Elspeten  siner  elichen  wirtin  ir  baider  tohter,  und  ze  Hansen  des 
Oswalds  des  webers  lip,  ze  den  sehs  libe  ze  haben  tmd  ze  niezzen 
geruwiclich,  dieweil  derselben  sehs  liben  ainer  oder  ir  mer  oder 
sy  alle  lebent.  nach  liptings  reht  mit  der  beschaidenhait.  da.z  sy  uns 
und  unserm  capitel  davor  geben  sullent  alliu  jar  ze  zins  an  st  Gallen- 
tag oder  in  den  nehsten  acht  tagen  davor  oder  in  den  nechsten  acht 
tagen  darnach,  nach  lipting-^  recht  aylf  Schilling  gaeber  augsburger 
phennig,  tmd  swelhes  jar  sy  den  auspurger  phennig  nicht  gehaben 
möchten,  so  sullent  sy  uns  und  unserm  eappitel  desselben  jars  für 
jeden  auspurger  phennig  zwen   eitel  gut  und  gaeb  haller  geben  etc. 

IMS'»  montag  nach  St.  Nycohius. 

Weitere  Angal>en  über  dieses  Haus  entnehme  ich  dem  im 
Fugger-Archiv  liegenden  Kopialbuch  fi,   1,  2  fol.  117  iT. 


Q()     Beilaux'  5:  Häuser  u.  Gürtoii  der  Fua.^oi-  in  Auir^biivi;-  u.  l'mgf.u-oud. 

lo'.'S  April  2.  Hevei'rf  der  Elisabeth  Gefattenuanii  um  das 
Haus  uud  Ilofsacli,  das  gelegen  ist  beim  Gögginger  Tor  vor  dem 
Brunnen  z\vischen  des  Saucrloeh  Haus  und  der  Gassen  gegen  Erhardt 
des  Schusters  Haus  und  hinten  an  des  Haßles  Haus  und  Hofsach  .stößt, 
welches  ihr  Pro])st.  Dechant  und  Ka]iitfl  zu.  St.  I\hirit/.  in  Augsburg  auf 
ihren  selbst  auch  Haus  Fuggers  ihres  Tochtervuauns,  seiner  HauslVauen 
und  zu  Endresen,  ■\Iichaelon  und  Petern  Fuggern  ihrer  ehiichon  Söhue 
Leil)en  vijrlieheu  haben.  L)ie  Leibgei.lingsgebühr  betragt  zweiuud- 
einhalh   v^>rt  (ines   guten   ungiirischen   Guldens  jahrlich. 

1437  Ajjril  1.  Kevers  von  Endresen  und  Jakoben  Fugger  Ge- 
brüdern um  das  gcnarintc  Haus,  welches  Prop.-^t,  Dechaut  und 
Kapitel  zu  St.  Moritz  ihnen  beiden  und  ihren  ehelichen  Hausfrauen 
(beide  heißen  Barbara),  sowie  Endrosen  Fuggers  Tochter  nach 
Leibgcdingsrecht  verliehen   haben.     Abgabe  wie  oben. 

l-bjl'  September  5.  Ziuslehen  Revers  von  Barbara,  Jakoben 
Fuggers  Witwe,  um  das  genannte  Haus,  v^-elches  ihr  Propst,  Dechant 
und  Kapitel  zu  St.  ]\Ioriz  für  ein  rechtes  freies  Zin-^lehen  auf  Ewigkeit 
verliehen  haben.  Die  Abgabe  beträgt  jidirlich  einen  guten  unga- 
rischen Gulden  oder  einen  rheinischen  Gulden  und  einen  Blaphart  (für 
diesen  aucii  7  Pfennig). 

l-j4y  ^lai  Fi.  pjrief  des  Dechants  und  Ka])itels  zu  St.  iJoritz, 
v."orin  sie  Herrn  Anton  Fugger  und  seines  Jjruders  ]i;i.imund  Söhnen 
den  Ewigzins  von  jährlich  einem  Gulden  um  eine  einmalige  Ab- 
iindungsumme von  4U  Gulden  erlasseri. 

1500  Juli  1.  Hans  Jakob  Fugger,  dem  das  Haus  in  der  Teilung 
zugefallen  ist.  verkauft  es  um  4oij()  fl.  an  Anton.  Fugger.  1012 
Mai  2  wurde  es  um  50U'J  tl.  dem  Tirolisclien  Handel  der  Fugger 
verkauft. 

IJbcr  das  Haus  an  d'^n   Kindei-niarkt,  jetzt  zwischen  Philippine 
Welser-   und  St.  Annastraße  (D2S!J),  Hnden  sich  im  Fugger-Archiv, 
Kopialbuch   0.   1,   o  fol.   lo2  tf.  folgeiule   Urkunden: 
1488  April  17. 

Ich  Felicitas  weyllend  Stephan  Griislin  seil  igen  gelassene 
wittib  burgerin  zu  Augspurg  für  mich  und  mein  erben  an  ainen;, 
ich  Wilhelm  Hangenor  und  icli  Lirich  Xürdlinger,  baide  burger 
daselbst  als  ptlegere  Stephans,  Onolierus,  .Jörigen  Barbara,  Felicitas 
und  Ursula  der  genannten  Felicitas  Gräßlerin  eeliche  kinder,  so  ir 
der  genannt  Stephan  Gräslin  ir  eins  urt  Sfllich  nach  vseinem  tod  und 
abgang  verlassen  hat,  für  uns  und  unser  nachkumen  an  prleg  in 
pflegweyse    auch    für  dieselben   unsere   ptiegkinder  uud   ir  erben  am 
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andern  tail,  bekennen  an  diesen  offen  brievc  und  thun  kundt  aller- 
maniglieh,  d;is  wir  alle  mit  veraintem  wolbe(L'xehtem  iiuito  und 
vleyßiger  guter  ^■orbc•traektnng  von  mein  genanter  Felieilas  f-iriis- 
ierin  witiben  und  dci-  genanjiten  meiner  kinder  bessere  nutz,  und 
notturft  wegen  meine  und  derselben  meiner  kinder  vorder.^  und 
hinder  (haus!)  gelegen  liie  zu  Augspurg  am  Eindermarckt.  stoßent 
aiidialben  an  Lcouliarten  Pfisters  siüligen  witiben  gesiisse  ander- 
halben  auf  das  gä.sslin  gegen  llannsen  Paumgartners  und  Leoidiarten 
J^euters  lieusern  iiinden  und  vornen  auf  die  Strasse,  und  was  darzu 
und  darein  überall  yenderi  gehurt  von  pilliehait  und  reeht.swegen 
gehören  soll  und  mag  ob  cnl  und  under  erden  an  kellern  an  ge- 
welbeu  au  meuren  an  wänden  an  lieehten  und  klden  an  nuesche  an 
trouffeu  an  bc■^^uehtem  und  unbesuchtem  an  benantem  und  un- 
benambteu,  ganz  niehtz  dav(/n  ausgenomen  noch  hindan  gesetzt, 
alls  die  dann  jetzo  mit  marcken  und  gebeuen  allenthalben  aus- 
bezaichnet  gemerckt  und  reclits  frej  lauter  aigen  und  gen  aller- 
mani^liehen  unverkundjert  sind,  mit  disem  brief  jetzo  ains  stalten 
ewigen  kaufs  für  ganz  l'rey  ledig  und  unverkumbert  recht 
aigen  recht  und  redlich  verkoull't  urid  ze  kouffen  gegeben  haben 
den  erjameu  und  weysen  Ulrichen  und  Jacoben  den  Fuggern  ge- 
pruedern  bürgere  zu  Augspurg  und  allen  iren  erben  oder  wem  sy 
die  nuniiirohin  ewiglich  gebent  verkoullent  schaffent  oder  lassent, 
doch  der  stat  Augs^jurg  steui-  freyhait  eehat'tin  und  rechten  one 
schaden,  inzehaben  zubesitzen  ze  nutzen  und  zeniessen  ewigklich 
und  geruiglich  umb  zwaytauseud  und  zwenunddreyssigk  guldin 
guter  reinischer  gemainer  landswerunge,  dero  wir  also  bar  und 
berait  an  gutem  aufgezeltem  goldc  von  inen  darumb  gueltüch  und 
eerberlieh  ausgericht  und  bezallet  und  wollgeweret  seyen  on  allen 
iinseru  schaden.  Uff  das  liaben  wir  den  genanten  Ulrichen  und 
Jacoben  den  Fuggern  gepruedern  allen  iren  erben  und  nachkomen 
die  bemelten  heusere  vorders  und  hinders  hofsach  und  gesässe  mit 
allen  eehiiften  recliten  und  zugehörungen  ze  rechtem  aigen  auch  mr 
gantz  frey  ledig  und  unverkumbert  wie  obsteet  mitsambt  den 
briefen  darüber  sagende  auf  und  übergegeben  und  uns  des  alles 
allerding  auch  gar  und  gantzlich  verzigen  und  begeben  mit  gelerten 
und  allen  darzu  gejnirenden  v.'ort  und  wercken,  als  man  sich  dann 
aigens  zurecht  und  })illich  verzeihen  und  begeben  soll  nach  aigens 
recht  und  nach  der  stat  rec'iit  zu  Augspurg;  also  das  weder  ich 
obgenante  Fclicitas  Graslorin  witib  auch  wir  obgenante  ptlegere 
noch  dhain  unser  nachkomen  an  der  pHeg  auch  f-esonder  die  ob- 
genante unser  pth.-gkinder,   dhain   unser  noch   ir  erben  oder  fr<M.inde, 
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niemanclt  vo)i  uiiseru  noch  im  wegen  noch  sunst  ieiuandt  anders 
nunfurohin  ewigklich  darzu  darnach  noch  daran  dliain  voi-drung 
clag  anfpracii  noch  recht  niclit  nnch  nyinnicrnic]'  haben  thun 
furnemen  c,-e\vinen  noch  ge]>rauchon  ■sollen  konden  moyen  nocli 
wellen  von  kainerlay  sag  ^^■egcn  weder  mit  gaisiücliem  noch  welt- 
lichem rechten  noch  one  recht  sonst  jnit  nichten  vor  niernandt  an 
kainer  stat  in  kainerlay  v/cyse  noch  v>"eg  sonder  geverde.  Ich  ob- 
genante  Felicit;is  als  für  mich  sellis  und  mein  erben  und  v.-ir  ob- 
genantcn  pÜegere  für  nns  und  unser  nachkomen  an  der  pfleg  in 
pflegweyse  an  stat  und  von  wegen  der  obgenanten  unserer  ]ifleg- 
kinder  sollen  und  wellen  den  vorgenanten  Ulrichen  und  Jacolien 
den  Fuggern  gepruedern  und  iren  e)'l>en  die  benanten  heusero 
vorders  und  liinders  hoffsach  und  gesässc  mit  iren  zugehörungen  zu 
rechtem  aigen  wie  obstect  auch  also  stättcm  und  fertigen  etc.  Da- 
rumb  und  des  alles  alsf)  ze  warem  stetten.  und  gutem  Urkunde  so 
geben  wir  den  obgenanten  Ulrichen  und  Jacoben  den  Fuggern  ge- 
pruedern allen  iren  erben  und  nachkomen  den  brieve,  daran  die 
ersamen  und  weisen  Jorig  Ott  stattvogt  zu  Augspurg  und  Hans 
Brobst  burggrave  daselbs  ire  aigne  insigel  ob  mein  obgenanter 
Felicitas  Gräslerin  vleyssiger  gebette  willen  oü'enlich  gehcnngkt 
haben,  doch  in  und  iren  erben  one  .schaden.  Darunder  ich  mich. 
vestiglich  verpinde  stcet  zuhalten  was  vorsteet;  meiner  gepctt  umb 
die  ynsigl  sind  gezeugen  die  erl)e)-n  Conrat  ^lürlin  der  schnider 
und  Hans  llafner  der  schuster,  beide  bürgere  zu  Augspurg.  Darzu 
haben  wir  obgenanten  baid  pflegere  in  pflegweiss  anstatt  und  von 
wegen  der  obgenanten  unserer  pll«\gkinder  uns^T  aigne  insigl  aucli 
oftenlich  thun  hengken ,  doch  uns  und  unsern  erben  on  schadeji. 
Der  geben  ist  auf  donrstag  nach  dem  sontag  Quasimodogeniti  in 
dem  1-188  jarc. 

Eine  Reihe  Vorurkunden  liegt  bei ,  deren  Iidialt  für  die  Be- 
urteilung des  Steigens  der  Preise  für  (Trund  und  Boden  wichtig 
ist.     Daher  gr;hc  ich   im  folgenden  die  kurzen   Auszüge: 

1351  Febr.  2M  hatte  Heinrich  Hörwart  das  Haus  an  Berthold 
}5achen  um   löij  Pfund  Augsb.  Pfennig  verkauft. 

]3Stj  ]März  22  verkauft  Peter  Ilörwart,  der  Bächin  ^Pochter- 
mann,   das   Haus  an   Ulricli  Tot  um    1'"h»  tl.   ungarisch. 

14r»li  August  3  verkauft  die  Ursula  (.rwerüch  das  Haus  den 
Pflegern  von  Fijlicilas  Barbara  und  Flisabetli  Gwerlich,  Hausen 
Gwerlichs   nachgela-^senen   Kindern,   um    lU^n  11.   rh. 


Beilage  -j:  Hitiiser  u.  Garten  der  Fnguer  in  Augsburg  u.  Unigegeml.     (jy, 

Über  einen  Garten  vor  dem  Gögguigertor,  den  Jakoh  1  14oS 
kauft,  ist  folgende  Urkunde  im  Kopialbucli  ti,  1,  3  fol.  159  erhalten. 
14(16  April   ;^. 

Ich  Ulrich  .'Sehilher  der  bruechler  burger  zu  Augspurg  und  icli 
AfFra  sein  eeliclie  wirtin  bekennen  offenlich  mit  dem  brief  iur  un^i 
und  all  unsL-r  erben  vor  allermeniglich ,  das  wir  .  .  .  unsern  garten 
hie  zu  Augspurg  vor  Gögginger  thor  zwischen  Thoman  Brcischuchs 
und  'Margarethen  Bewud  gelegen  stosst  binden  auf  Steffan  liidlers 
garten  und  vornen  uif  das  gässlin  .  .  .  und  reclits  zinslehen  ist  von 
ainer  prioriu  und  irom  eonvent  zu  sant  Kathariuen  zu  Augspurg 
um  IV2  ort  ains  guldins  ungr.  und  behem.  der  stat  vrcrung  järlieh 
uff  sant  Gailitag  darauss  zu  geben  .  .  .  yetzo  r'-clit  und  redlicli  ver- 
kauft und  zu  kaufen  gegeben  hab^-n  dem  erbern  Jacoben  Fugger 
burger  zu  Augs])urg  und  l'arbara  seiner  elichen  wirtin  und  allen 
iren  erben  .  .  .  doch  der  statt  Steuer  freyhaiteu  eeliäftin  und  rechten 
on  scliaden  zehaben  zeniessen  xtnd  zegeprauclicn  geruwiglieh  umb 
51  guld  rh.  gcmniner  landswerung,  der  wir  utf  unser  ganz  benugen 
von  in  ausgcricht  gewert  und  bezallt  scyen,  und  also  haben  wir  in 
und  iren  erljen  den  obgeschribeu  garten  mit  seiner  zugehöruug  zu 
rechtem  zinslehen  utT  und  übergeben  und  haben  uns  sein  ganzlich 
und  gar  verzigen  .  .  .  Freyt:ig  vor  dem  Palmtag  von  der  gejnirt 
Christi  im   1-U'>^  j'^^'^- 

Über  einen  anderen  Garten  vor  dem  Göggingertor  enthält  das 
Kopialbucli  li,  1,  o  fol.  1(32  fi.  gleichfalls  einige  Urkunden,  zuerst 
den  Kaufbi-ief. 

1493  Januar  28. 
Ich  Fulieitas  weillend  Stephan  Greslins  sclligen  eeliche  gelassene 
witib  burgerin  zu  Augspurg  bekenn  oftcnlich  mit  dem  brieve  für 
mich  und  alle  mein  erben  und  thun  kundt  allermenglich,  das  ich 
1  mit  wolbedaclitem  mute  und  guter  Vorbetrachtung  von  bessers  meins 
{  nutzes  Avegen  meinen  garten  hie  zu  Augspurg  vor  Gögkinger  tor  ge- 
[  legen  (stosst  ainhalben  an  maister  Vallenteins  garten  anderhalber  an 
f  Pauls  Langen  garten  binden  an  die  Wolfgassen  und  vornen  uf  die 
I  strass  gegen  der  stat  graben  )  und  Avas  darzu  und  darein  überall  yendcrt 
[  gehört  ob  erd  ural  unter  erden  an  besuchtem  und  unbesuchtem 
f.  ganz,  nichts  davon  ausgenomen  rioch  hindan  gesetzt,  als  dann  dur 
r  yetzo  mit  marcken  und  zeunen  allenthalben  ausbezaichnet  gomerekt 
i  und  rechts  zinslehen  ist  von  aincm  kelier  des  thumbstiits  unser 
i  lieben  Frauen  zu  Augspurg  umb  drey  guldin  ungr.  und  beb.  der 
i         -^lat  werunge  jarlich  auf  sant  ]\I icheis   tag  vierzehn   tag  darvor  oder 
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darnach  ungevarlich  daruss  zugeben  inhalt  der  brieff'  darüber  sagende, 
und  alle  meine  reclit  und  gereclitigkeit  daran  mit  dem  brief  yetzo 
und  besonder  mit  giinst  wissen  und  gutem  -willen  der  ersamen  und 
Aveyscn  Hansen  Endorft'ers  und  Ulrichen  Nördlingers  beide  bürgere 
zu  Augspurg  und  derzeit  pflegere  Stephan  OnolTrIus,  Barbaren. 
Jörigen,  Felicitas  nnd  Ui'sula  meiner  lieben  eelichon  kinder,  so  mir 
der  genant  Stephan  (^Trässlin  mein  lieber  eewirt  sclliger  .  .  .  ver- 
lassen hat,  ains  stett'-n  ewigen  kaufs  recht  und  redlich  verkauft 
und  zu  kaufen  gegeben  hab  den  ersamen  und  weisen  Ulrichen 
Jorigcn  und  Jacoben  den  Fuggern  ge|)ruedern  burgern  zu  Augs- 
purg  und  alleri  iren  erben  ,  .  .  umb  liuudcrt  und  seclitzig  guldin 
guter  rlieinischer  gemainer  landswerung,  die  ich  al.^o  bar  und  berait 
von  in  darumb  eingcnomen  und  emphangen  etc.  auf  montag  nach 
sant  Pauls  tag  seiner  bekerunge  von  der  gepurt  Christi  unseres 
lieben  herrn  im  ]4l'o  jarn. 

Der  Domherr  Christoph  von  Jvnöri'ingen  gibt  diesen  Garten,  der 
bis  dahin  zu  Leiligeding  gegeben  war,  den  Fuggern  als  ewiges 
Zinsleheu. 

14'JL;  Februar  b. 

Ich  Christopf  von  Ivnörringen  thumbherr  zu  Augspurg  bekenn 
ofFenlich  für  mich  und  mein  naehkoniim,  die  dan  nach  mir  den 
StromairhotT  zu  dem  erwirdigen  thum  daselbst  ye  irdiaben  werden, 
und  tliun  kundth  allermenglieh  mit  dem  brief  von  wegen  des  gartens 
mit  aller  seiner  zugehörung  hie  zu  Augspurg  von  Gögginger  thor 
gelegen  (stosst  oben  an  maister  Vallentcins  des  statschreibers  gai-ten 
und  hat  daselbst  nach  der  long  oti.j  schueh  und  an  Ulrichs  Jörigen 
uiul  Jacobs  der  Fuggei-  garten  undten  und  liat  daselbst  mich  der 
leng  oöo  schnell  binden  uf  die  wolfgassen  und  hat  daselbst  uber- 
zwerch  ILP.'  schueh  und  vornen  auf  die  strass  gegen  der  stat- 
ringkraauer  und  hat  daselbst  uber7.\\'ei-ch  121  schueh  alles  hie  zu 
Augspurg  geschworner  statschuch),  der  dann  in  den  gemelten  Stro- 
mairhofl;'  des  tumbs  zu  Augsjturg  mit  aigenschaft  gehört  uml  vor 
der  ersam  Steffan  Graslin  ])uruer  zu  Augspurg  Felicitas  sein  haus- 
frau  und  ir  erben  ingt^habt  haben  inhalt  des  briefs  darüber  begritTen, 
das  ich,  angesehen  den  garten,  durch  das  er  weillend  verleibgedingt 
gewesen  vast  zu  unwesenlichait  koinen  sollichs  zu  i'urkomen  den  in 
wesenhait  zupringen  uml  zu  behalten  von  main  und  des  .Stronmir- 
hofts  besondern  nutzes  wegen  auch  mit  rat  gunst  willen  wissen  und 
erlauben  der  erwii-digen  herrn  Ulrichs  von  IiCchberg  von  llohen- 
rechberg  tlunnbdechans  und   capitels  gcmainhch  des  Stifts  zu  Augs- 


Beilage  5:  Hi'msrr  u.  CTÜvroii  dm-  Fuyger  in  Aug<l)Ui-L;'  n.  Umgr'pn'üil.     ("(5 

purg  .  .  .  den  bcnantcn  garten  rnit  aller  seiner  zugeliörung  .  .  .  dem 
erö'imen  Ulriclien  Fuggern  für  sicli  selbs  und  ;in  stat  seiner  Ijrüder 
Georgen  und  Jacoben,  allen  burgern  zu  Augsjjurg  iren  Pi-lien  und 
nac)d:ouien.  für  ain  fraves  reelit.s  zinslelien  recht  und  redlicli  auf 
ewigkait  gelassen  und  vorlihen  lial).  Ahgahv  um  St.  Michails  des 
Erzengels  tag  Tag  drei  ungr.  oder  höhni.  Guld.  Auf  freytag  nach 
sant  Dorothcen  tag  der  Jiailigen  Junghfra-Ucn  von  Cliristi  un.sers 
lieben  herrn  geburt  im   1  ÜJo  Jurn. 

(l-lo5  August  3]  hat  Peter  Egen  der  Junge  den  Garten  dei- 
Barbara  Gwerliehen    verkauft   um    ]3(J  fl.  rh.  I\Iitwoch    vor  Egidi.) 

Über  die  ]->esitzungen  zu  Scheppach  und  I-Jurtenbacli ,  welche 
die  Fugger  zu  Beginn  des  15.  Jahrhunderts  erwarben,  weist  das 
Fugger-Arcliiv  in   Ko])i;dbuch  ti,   1,  0  fol.  3-j  if  folgende  Briefe  auf. 

1403  März  13. 
Ich  Andreas  der  Eberlin  burger  zu  Zussmerhausen  und  ich 
Agnes  sein  eeliehe  wirtin  verjeheu  und  thun  kunth  otfenliehen  mit 
dem  brief  vor  mengklichen,  das  wir  mit  veraintem  mute  mit  guter 
Vorbetrachtung  und  mit  rate  willen  und  gunst  aller  unser  erben 
und  pösten  freunde  unsern  hof  der  zu  Selieppach  gelegen  ist,  den 
Andreas  ]\Iandliii  jctzo  da  bauet  und  auch  rechts  aigen  ist,  ain 
halbe  hub  desselben,  die  auch  der  genant  ]\Iandlin  da  bauet  die 
lehen  ist  von  der  herrschaft  zu  Osterreich,  ain  hofstat  auch  da- 
selben,  da  der  Franck  utY  sitzet  die  rechte  aigen  ist,  darzu  alles 
ander  unser  gut,  das  wir  zu  Scheppach  gehapt  haben  das  ich  ob- 
genante  Agnes  die  Eberlin  das  ererbt  hau,  und  was  zu  dem  vor- 
genanten zu  der  halben  hub  und  zu  der  hofstat  gehörnt  an  hof- 
raiten  in  dorf  oder  zu  velde  an  ackern  an  wisen  an  waid  an  v/assern 
an  holtz  an  lioltzmarcken  an  gereutem,  mit  besuchtem  und  un- 
besuchtcm,  wie  es  genannt  oder  gehaissen  ist,  es  sey  an  dem  brii't 
benennet  oder  nicht  und  allen  den  rechten  dicnsten  nutzt-n  und 
gulteu  und  die  vorgenanten  gut  alle  und  ir  ycglichs  besonder  yetzo 
.  gelten  oder  furo  gelten  mügent  an  klainem  und  an  grossem  mit 
besetzten  utid  entsetzten  und  mit  allen  eehäftin  und  gcmainsam, 
als  wirs  meng'^  jnr  in  nützlicher  gewer  herjjracht  ingehept  und  ge- 
nossen haben,  tVir  l(>dig  unverkundjert  frey  und  onvogtbars  gute 
und  reclits  aigen  und  lehen  recht  und  ri-dlichcu  verkouft  und  guljcn 
haben  Hansen  dem  Fugger  dem  welier  dem  'dltL-rn  l)iirpi-r  zu 
Augspurg  Elspethen  seiner  eelichen  wirtin  und  allen  irn  erben  oder 
wem    sys    hinfuro    gebent     verkouffent    schaifent    oder    lassent    zu 
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haben  und  zu  nie?>sen  ewiglichen  und  geruebigh'chen  ze  rechtem 
aigen  und  lehcn  umb  zwayhundert  guld  rli.  wevung  guter  an  golde 
und  sehwiir  geiuig  an  rechteni  gewichte,  die  wir  berait  von  in  da- 
ruinb  aingenomen  und  enijifangen  haben  etc.  Das  beschiaL-h  an 
dem  iicciisten  afl'terraontag  nach  sant  Gregoiäen  tag  in  der  vasttrj, 
do  man   zelll  nach   Ci-isli  grjuirt  in   dem   1  bjo  jar. 

Über    die    Güter    in    Burtenbach    sind    im    l^opialbuch  t>,   1,   3, 
füL  52  ff.  folgende  ürkundenauszüge   iiberliei'ert : 

1405  Juni  18. 
Ich  Hann'o  llotinair  der  myntzraaister  auch  IIaiin.s  Hellt  burger 
zu  Augsjiurg  und  pile,i;er  Hannsen  Hoi'mairs  seligen  kindt  mit  namen 
Ulrich,  }Iannsen,  Ursula  und  Elspetten  Hoffmairin  (bekennen,  daß 
wir)  ain  hof  und  ain  viertl  ains  liofs  auch  vier  sölden  und  noch 
ain  guetliu  (zu  Burtenbach)  mit  ir  aller  zugehürung  lianusen  Fugger 
weber  bui-ger  zu  Augspurg  urnbe  2'bJ  alt  gülden  rh.  verkauft  haben. 
"Welcher  brief  iiiit  der  Stadt  Augspurg  und  der  obgemelten  zweyer 
pfleger  insigl  gefertigt  am  datum  geben  ist  donrstag  vor  Johannis 
Sonnwenden  im   14<J5  jarn. 

1401'  Juni  28. 

Item   ain  lehenbriefliu,  darin  her  Hainrieh  von  Eilerbach  ritter 

von    wegen    der    hertzogen    zu  Osterreich    die  gemciten  ain   hof  ain 

viertl    vier    seid    und    ain    hub  Andris    Fugger    under   seinem  insigl 

verleiht;  laut  am  datu]n  auf  den  anbeut  Petri  und  Pauli  im  ] 400  jar. 

1412  Mai  25. 
Erneuerung   der  Belehnung  für  Andreas  Fuggcr  durch  Herzog 

P^riedrich  zu  tJsten-eich,  der  auch  die  halbe  Hufe  zu  Scheppach  lehnt. 

14;3!:»  Okt.  20. 
Erneuerung  der  Belehnung  durcli  Hans  von  Knörringen,  Land- 
vogt zu   Burgau. 

1458  Juli  4. 
Lehenbrieflein  von  herr  Jerigeu  von  Knörringen  i'itter  landvogt 
zu  Burgau,  darinen  er  an  stat  des  haus  Osterreich  Lucas  Fugger  den 
hof  unil  viertel  auch  vier  söld  zu  Burtenbach  und  Ulrichen  Fuggtr 
die  halb  hub  zu  kScheppach  unter  seinem  insigl  verleicht.  Des 
datum   steht  an   sant  Ulrichs   tag  anno  domiui   1458. 

1488  Jan.  21. 
Lehenbrief  von  hertzog  .Jörigen  von  Ikiycrn,  darinen  ei-  Lucas 
Fuggern    gemelte    guter    unter    seinem    fürstbchen    secret    veideiht. 
Stet  am   datum   montag  nach   Sebastian.^   tag  im   1  lS8  jarn. 
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1402  (nach  Aiidree?). 
Leheubrief  von  Kaiser  Maximiliauo ,    darin  er  Lucas  Fu^^a^ern 
(\c.n.  hoff   viertl    eins    hotts    und    vier    -sölden   als   inliaber  der  inar^'- 
grafiscliaft  Purgau  zu  Iclien  vcrleicht. 

1512  Dez.  7. 

LuJ:as  Fuggcr  iriit  seine  Bcsiizungen  zu  Graben  uihI  BinioibKch 
an  Jacoh  Fv.nycr  ah. 

Ich  Luea.s  Fugger  der  KlUer  burgei-  zu  Augspurg  bekeuu  und 
tliu  kundth  allermenniglieh  mit  dem  offen  brieve,  das  ich  mit 
frejem  gutem  willen  zeitiger  vorbelraclitung  von  nierers  nieins  nutz 
und  notturft  wegen  und  sonderlich  mit  gunst  v/issen  und  bev/illigung 
Endriss  Frcyen  goldschraidls,  Justina  Fuggerin  seiner  eewirtin, 
Felicitas  Fuggerin  wcylendt  Lucas  Fugger.-j  des  Jungen  gelassen 
erben,  Anthoni  Königs,  Anna  Fuggerin  sein  eewirtin,  Hansen  liayssers 
und  Magdalena  Fuggerin  sein  eewirtin,  meiner  tochterman  und 
töchter  nämlichen  meine  viertzehen  tagwerckh  wissmads  zu  Graben 
gelegen,  die  jetzo  Ulrich  Mayr  bestandsweiss  daselbs  inhat,  item 
mer  ain  hof  zu  Burtenbach,  den  Contz  Keller  bestandsweys>  inliat. 
item  mer  ain  hof  sampt  vier  sölden  auch  zu  Burtenbach  gelegen, 
so  yctzo  Peter  Ilainiz  bauet  und  inhat,  mit  allen  und  jeden  eehäftinen 
iren  zu  und  cingehörungen  rechten  und  gerechtigkaiten  zu  dorf  und 
zu  velde  ainiehs  noeh  gar  nichtz  davon  ausgenomen  noch  hindan 
gesetzt  ob  und  under  erd  an  l)e,suclitem  und  unbesuchtem  gefundem 
und  ungel'undem  gantz  nitz  davon  ausgenomen  aller  massen  das 
alles  yetzt  allenthalb  au&iiezeichuet  gemerkt  und  frey  aigen ,  dann 
ausgenommen  das  der  hof  mit  aller  seiner  zuegeheird,  den  Fetter 
liaintz  bauet,  auch  ain  viertl  des  liofs  sampt  den  vier  sölden,  so 
Contz  Keller  bauet  und  inhat,  mnt  aller  irer  zugehörung  wie  ob- 
gemellt  von  dem  hochwirdigsien  fursten  und  herrn  herrn  Ilainrichen 
bischofle  zu  Augspurg  als  inhaber  der  marggraischaft  Burggau  etc. 
meinem  gnedigen  herrn  zu  luhen  ruren  urid  sunst  gegen  aller- 
meniglich  unvcrsetzt  unversc]iril)en  und  unverpfendet  sein,  auch 
alle  und  jode  meine  recht  und  gerechtigkait  daran  ains  stetten 
ewigen  immerv\-erenden  kaufs  recht  und  redlich  verkauft  und  zu 
kaulfen  gegeben  habe  dem  vesten  Jacoben  Fugger  ruimiseher  kaiser- 
liche)- majestüt  etc.  meines  gnedigsten  herrn  rate  burger  zu  Augs- 
{Hirg  meinem  lieben  herrn  und  vetter  und  allen  seinen  erben  oder 
wem  sy  das  alles  nun  furohin  gar  oder  zum  tail  ewig  gel)eri  ver- 
kauffen  schatfen  oder  lassen,  doch  dem  genanten  lehenherrn  one 
schaden,    inzuhaben  zu  bo.-iizeu  zu  nutzen  und  zuniessen  ewig  und 

Studien  z.  F\is_'er-Gesehiclito.     Heft  1:   Jansen,    Anfiiiije.  7 


98     J^-  Ö:  Aus  d.  B:uiiiussti'rl)iu'h('ru  d.  Stadt  Aii.ü'shm-,:^-  z.  Gesch.  d.  Fui;m'r. 

gcrubiglieli  iimb  ÖCi)  gulclin  guter  reinisclier  geiuniiier  landswerung, 
die  ich  ul.s  obar  und  bo'ait  von  inif-  darumb  eiiigeuouuni  und  empiangcu 
habe  etc.  etc.  Gegeben  am  .sibeuden  lag  de.s  monats  l^eeembris  naeli 
dex"  gepurt  Cristi    als  man  zcllt  im  1512  j;u-n. 

Veroleielie  liiei'/u  oben  S.  9  nelist  A))nierkun;;-  2. 


BeilagG  6:   Aus  den  Baiiineistßrbücliern  der  Stadt  Augsburg  zur 
GesGhicMs  üer  Fugyer. 

Die  Augsburger  Baumeisterbücber  enthalten  die  Rechnungs- 
legung der  Baumeister,  d.  h.  der  Kämmerer  der  Staut  Augsburg. 
Was  für  Bauten  ausgegeben  ^vurde,  ist  Jahr  für  Jaltr  aufgezeichnet, 
aber  ebenso  auch,  was  die  von  der  Stadt  angestellten  Beamten,  von 
den  Stadtschreibern  herab  bis  zu  den  Kachrichteni,  an  Gehalt  be- 
zogen. Gesandtschaften  der  Stadt  sowohl  an  den  Kaiser  als  auch 
an  die  verbündeten  Städte  lassen  sich  nach  den  I>aumeisterbüchern 
am  schärfsten  verfolgen.  Auch  die  Leibrenten,  welche  ausbezahlt 
wurden,  sind  meist  in  die  Baunicistcrbüelicr  aufgenommen.  War 
also  die  Hauptaufgabe  der  Baumeister,  das  Geld,  welches  in  der 
Kasse  angesammelt  vvar,  seinen  Zwecken  zuzuführen,  so  wurden 
anderseits  an  sie  doch  auch  mehrere  Zahlungen  von  seiten  der 
Pflichtigeu  unmittelbar  geleistet.  Einnahmen  aus  den  Zöllen,  aus 
dem  Verkauf  von  Leibrenten,  aus  der  Duldung  schöner  Frauen 
flössen  ihnen  direkt  zu,  während  sie  die  eigen tliclien  Steuern  erst 
durch  die  Yernn'tteluiig  der  Einnehme]'  und  Steuermeister  erhielten  ^ 
Mit    dem    Kate    rechneten    sie    über  Einnahmen  und  Ausgaben  ab-. 

Die  Ausgaben  sind  meist  chronologisch  angeführt,  nur  wichtige, 
immer  wiederkehrende  Ausgaben  sind  systematisch  zusammengestellt^. 

Auch  wenn  eine  Angelegenheit,  die  der  Stadt  viele  Kosten  vei'- 


^  Vgl.  1486  letztes  Blatt:  AVa.-s  die  bnnmaister  von  der  Statt  cymieiner 
ciugeudinineii  und  oinjjfau^en  auuo  dDinini  14SC.  Ferner  fol.  113b.  Das  nach- 
gescdiriijen  haben  die  bauTniuptor  d*'n  Eyn(e)mcrn  ■widcninib  uborantwort,  das 
in  dhss  jars  ubeibeiihen   ist.  fUffFreita.e:  nach  Erliardi  M^7). 

'  14s7.  Fol.  114a.  Uil'  uiitwoch  n;u-h  suntaLi.-  F'-ta.ro  awuc  14>:7  iiabeu  dir 
bauraai^tt'i-  lier  Ludwi-  llu.ser  bur.u:errnaister,  Ihm-  reter  iJerwart  alltcr  liur^-or- 
maiöter  uml  l'lrich  FLadi.stetter  a.inem  i'rsamen  rat  ain  erbere  rea-hnuni;-  <:e- 
than  ze  danck  und  gaittem  gefallen. 

''  Über  einzelne  Erwähnungen  der  Fugger  in  den  13aumei--terbüeliern 
s.  oben  S.  :')S  ur.d  ö'2. 
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ursac'ht,  mclirere  Jalirc  hindureli  die  Gemeinde  in  Anspruch  nimmt, 
ist  ihr  wohl  in  den  BaumeisterLüchcrn  eine  besondere  Üiibrik  zu- 
gewiesen. So  verliielt  es  sicli  mit  des  Vittel  Sache  (s.  o.  S.  3S) 
und  dem  Kampfe  der  Stadt  gegen  daa  Domkapitel  (s.  o.  S.  35). 
Aus  diesen  Al)Schnitten  entnehme  ich  das  iblgende.  Es  ist  niclit 
nur  für  die  Geschichte  der  Fugger  sondern  auch  des  Geldverkehrs 
im  allgemeinen  interessant. 

Baumeisterbuch   1  1S2. 

Maister  Hansen  Gasseis  zerung  gen  Wienn  in  der  Yittlin  sach. 

(Juli  20)  Sampstag  vor  T>rarie  Magalene  anno  1  Js2  hatt  Maister 
Hanns   Gassei  rayttung  gethan. 

Item  143  guddin  2  üb.  3  sh.  1  den.  hatt  verzert  her  Johanns 
Gasscl  gen  Wieini  daselbs  und  herwider  uff;  ist  ussgewesen 
13  ^vochen  und  2  t;;g  auch  für  glaitgelt  und  alle  uncost,  darinn  hat 
er  verrechnet  38  ungrisch  guldin,  drev  für  vier,  die  er  vom  Wiser 
eingenoraen  hatt,  die  sollen  im  an  seiner  rechnung,  so  er  kompt, 
abgeen  lut  ains  zedtels. 

Samstag  post  Galli  anno  82  (Oct,  ]9). 
Item    öU'J  guldin    reee}>it    her    Sigmund  Gossemprot,    die  Jorig 
Wiser  zu  Wien  von   Sigmunden  empfangen  und  die  hiooben  zu  be- 
zalen  dem  Höchstctter  gesehriben   hatt. 

Sampstag  vor  Symon  und  Jude  anno  82  (Oct.  20). 
Item   ]('  fl.  recepit  Ludwig  Hoser,  die  Jorig  "Wiser  von  Jorigen 
Rauhart     zu    Wien     empfangen     und     daz     dem    IJöchstetter     ge- 
sehriben hatt. 

Sampstag  aller  seien  tag  anno  82  (Nov.  2). 

Item  4U  guldiu  rccejiit  Peter  Aue.r,  die  er  Jorig  Wiser  zu  Wien 
geliehen  und  daz  dem  H'ichstctter  gesehriben  hatt.  Item  lijd  guldin 
hat  emptfangen  Ulrich  Krumpj)ain  anstat  Ulrich  Oj'twcins,  die  er 
Andre  Stadler,  Hannscn  Schmidmair  und  Laurenzen  Keller  zu 
Nurmberg  an  den  oHO  ti,,  so  Jorig  Wiser  von  irera  diener  zu  \Men 
empfangen  und  daz  beruft'  gesehriben  hatt,  bezalen  sol. 

Item  2<J0  guldin  hatt  der  obgenannt  Krum]:ij)ain  empfangen  von 
wegen  des  Ortweins,  der  sovil  den  obgeschribon  dreyen  mannen  zu 
Nurmberg  Ijezalcn  sol.      Actuni  J-^reytag  vigilia  Othmari    (Nov.   L")). 

^Montag  vigilia  Elisabeth  (Nov.  18). 
Item    780  guld    rein    hatt    empfangen    Hanns    Waitzhofer    von 


l(j()     1'..  ti:  Aus  il.  ]};uuüfisttn-l)üclior!i  d.  Stadt  Aitg-sburg-  z.  Gcseh.  d.  Fug\ü-or. 

Pranau  in  byweseii  der  Fryluunerin,  dit;  er  Jürigen  Vv'iser  zu  Wien 
gelybeii  und  dem  lloelistettcr  zu  bezalen  lierufF  gescLriben  hatt. 

Mittwoch  ^•or  NieoLii  (Dez.  4.). 

Item  5oo  guldin  reini.seli  liaben  die  pawmaister  Gabrielen 
Seliützen  von  Uhn  gen  Memniingen  by  Jorigen  Kiedi'er  S.  uff  sein 
Avagknuss  gesehickt,  die  sein  diener  Jürigen  Wisei'  zu  Wien  ge- 
lyhen  hatt. 

Sanipstag  post  Lucio  (Dez.   14). 

Item  ilo27  gnld  reinisch  1  Ib.  lo  sb.  reeepit  Lueas  Fugker 
für  lUU"  dueaten,  die  er  zu  Venedig  bezalen  und  antworten,  wer 
es  von  Jürigen    U'isers  wegen  erfordert,  foL  28  b. 

Kota,  was  Jorig  Wiser  zu  zerung  uff  den  rytt  gen  Osterreieh 
zu  unserrn  lierren  Kaiser  empfanngen  und  was  er  daunden  emp- 
fangen und  hie  zu  bezalen  angeschaffet  hatt,  das  alles  hat  er  vcr- 
prucht  in  der  Yittlin  hanndel  und  in  der  hilff  der  kay^erliehen 
Mayestett  wider  her  ]\Iathia.sen  kunig  zu  Ungern,  und  hatt  die  statt 
gehept  t,>5  zu  ross  und  üiJ  zu  fuss. 

Uff  samp.<tag  nach  conver.sionis  Pauli  anno  82  (Jan.  20). 

Item  00  fl.  reiniscli  hatt  empfangen  Jorig  \^'iser  uff'  den  rytt 
gen  Österreich  mit  Cunraten  Eysenhofer  die  uffgelegten  anzal  zu 
bestellen  oder  .sieh  mit  ainera,  der  die  statt  für  sold  und  schaden, 
vertrat te,  zuveraynen. 

Uff  sambstag  nach  Valentini  anno  82  (Febr.   14). 

Item  lO'')  guldin  reinisch  hatt  empfangen  Thoman  des  vicari 
knecht  von  wegen  des  priors  zu  unser  lieben  Frauen  brüder  zu 
Wienn,  die  er  Jorigen  ^^'iscr  zu  Wienn  gelyhen  hatt  nach  lut  seiner 
handschrifft  den  pumaistern  ubergeantwort;  die  !*)(}  guldin  hatt  der 
genannt  Wiser  in  seiner  nächsten  rechnung,  als  er  auch  von  Öster- 
reich kam,  verrechnet,  und  sollen  in  diser  rechnung  nit  gelegt  noch 
verrait  werden. 

Uff  sampstag  vor  suntag  Quasimodogeniti  anno  82  f April  13), 

Item    010    guldin    reinisch    hatt    empfangen    Ullrich    liebenring. 

Ulrich  Artzt  diener,  die  Jorig  Wiser  zu  \\'ienn  an  ungrisc/iem  und 

reinischem    guldin    empfangen    hatt.    nämlich  330  ungerisch  guldin, 

drey  für  vier  reinisch,   und  17"  guld  reinisch,  die  sol  er  veri-aiten. 

Uff  samjKstag  vor  suntag  Jubilat«'  anno  82  (A]nil  27). 

Item  ö()(j  guldin  reinisch  hatt  eni])fangen  llainrich  Schweygklich 
an  statt  und  von  wegen  des  erwirdigen  hern  Johannsen  piovincials 
des  Ordens  unser  lieben  Frauen  brüder,  die  Jorig  \^'iser  zu  \\'ien 
von    seinen  Würden    emjifangen    und    eingenommen    hatt,    nach  lut 


B.  6:  Aus  d.  lianineiäterbiiehern  d.  Stadt  Au^uslnir--  /..  Gfsch.  d.  Fii;:-i;-er.      \{)\ 

ains    bekanndtuus.sbrleflins    sciiUT   handtsehriPi'l   und  betlöchat't,    di<- 
wirdet  er  verraiton. 

Ufl'  Sampstag-  vor  suiitay-  Caiitate  amio  8-  (]Mai  ^1). 
Item  Wrl  [Tilidin  liatt  euipfaiic^cn  Prter  liiiliof  für  :ii)0  ilucaten 
die  im  die  pumaister  also  altkauft  haben,  dieselben  oOO  dueaten 
der  Vöhlin  von  Memmingen  gfsellschafft  dicner  Jacoben  JScbojiper 
schencken  utf  der  Wiener  tail  ^  im  Tut.sclien  huis  zu  Venedig  ulV  den 
ußarttag  (Mai  1(1)  in  den  Si»(i  ducaten,  die  Jorig  \^'iser  von  Jorigen 
Ranhart  zu  \A'ien  empfangen  und  dein  genannten  8chop]>er  zu 
Venedig  zu  bezalen  zugesagt  hatt,  antworten  und  bezalen  und  ain 
quittung  dagegen  nemen  sol,  die  wirt  der  genant  Jorig  Wiser  ver- 
raiten. 

Uff  sampstag  vor  voeeni  joeunditatis  anno  82  (Mai  \\). 

Item  072^/2  guldin  reiniöch  liatt  empfangen  Lucas  Herwart  für 
öUU  ducaten,  die  haben  die  pumaister  Ulrich  Ortwein  abkauffr,  also 
das  sein  diener  dieselben  5(H)  ducaten  Jacoben  Schopper  schencken 
obgenannt  an  den  obgeschriben  SOO  ducaten,  die  Jorig  Wiser  von 
dem  obgenannteu  Jorig  Uanhart  zu  Wien  empfangen  und  die  dem 
Sehojjper  zu  bezalen  zugesagt  hatt,  n.ff  den  uffartag  (]\Iai  Iti)  zu 
Venedig  bezalen  und  ain  quittung  dagegen  nemen  sol,  die  v,-irdet 
Jorig  AViser  verraiten  etc.  etc.  fol.  oOa,  b. 

Baumeisterbuch  1484. 

Costung  in  der  sach  zwischen  ains  rats  und  capitels. 
Sanipstag  vor  conversionis  Pauli  (Jan.  24). 

Item  1:^0  fl.  recepit  Ulrich  Fiigger  für  100  duggaten,  die  er  zu 
Kom  maister  llannsen  Gassei  gelyhen  hatt. 

Item  1  fl.  Johannes  Orttel  für  sein  mue,  das  er  dem  capittel 
die  ladung  verkundt  liat.  Sampstag  post  Mathia  (Jan.  28). 

Item  2  Ib.  0  sh.  recepit  Ulrirji  Fugger  von  wegen  ains  botten- 
brief  gen  Rom  zebringen.  Sampstag  vor  Letare  (Miirz  27). 

Sambstag  vor  Judica  (Ajnil  oj. 
Item    370  fl.    1    Ib.    4   sh.    1   hl.    hatt    emphangen    Franz  Baum- 
gartner  für  281   toggaten ,    die  maister  Hanns  Gassei  zu  Rom  emp- 
fangen hatt;  doch  ist  ain  tnggat  j)otteidon   darein  gerechnet. 
Freitag  vigilia  Fciicis  (Felicitatis?  Juli   0).^ 
Item    1:>0  fl.    1   Ib.    15  sh.    Lucassen    Fuggor    für    102   ducaten, 
die    er    dem  Kolei-   gen  Rom  geschafft  hat  ufT  bevelhnu<s  .-lins  rats, 

■•  "N'oiirl.  Si?iinii>ri'ld.  'Jor  P'ijiid:a-n  d'M  Trdc.-rlii   I  :'>(3l    Nr.  tjöi. 
2  Mit  Felix  lädt  :^icli  Freitii;r  al.s   Vi^'ü  uii-lit   \Trciu<'u. 
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darein  auch  ?.  dueateii  pottenlons  und  ^  2  fl.  von  hinnen  u>.sgeree}njet 
iöt  etc.  etc.  foL  37,  3S. 

Bauinfi.stei'buch  1-185. 

Costung   der  sacli  wider  nin  capiteL 

Sampstag  vor  conversionis  Pauli  anno   ]4>^5  (Jan.  22"). 

Item  -j(">0  guhlin  rciniseh  hatt  empfangen  Lucas  Fugger  für 
304^2  ducaten,  die  er  maistcv  Ilannson  Gasse)  und,  Bartholome 
Hörlingen  gen  JJcan  durch  ain  wecli.sel  gemaelu  hatt. 

Item  19  fl.  1  //  ir>  sli.  pottenlon  von  zwayen  briefen  gen 
Venedig  ttiul  von  Venedig  gen  Rom  ze  bringen;  hat  auch  Lucas 
Fuggcr  empfangen. 

Itera  2  fl.  dem  Manloch  potten  zu  ain  eerung,  hat  mit  den 
briefen  flcyss  than. 

Mittwoch  vigilia  nativitatis  2^[arie  anno  85  (Se]jt,  7). 
Item    413  fl.    recepit    Ludwig   Hoser    von    wegen   her    Paulsen 
Kolers  für  84  ducaten  und  ain  reiniscli  guldin,    die  er  in  der  statt 
Sachen   lut  aius  rechenzedtl.-i  usgebeit   hat  zu   Rom. 

Sanijistag  ]»ost  Francisci  (Oct.  8). 
Item  14"  fl.  recepit  Lucas  Fugger  für  1()5  ducaten,  die  er 
maister  Andresen  ^^'ey.ssen  gen  Rom  hinein  gemacht  hatt,  die  zu 
der  statt  har.delu  ze  prachen.  Item  12  fl.  l'J  sh.  recepit  Lucas 
Fugger,  die  er  und  die  seinen  zu  Venedig  und  liie  den  potten  ze 
Ion  und  vorteyl  von  der  statt  briefen  von  hinnen  gen  Venedig  und 
gen  Rom  und  herwideruss.     Sampstag  post  ^Martin  (Oct,   12). 

Utf  mittwoch  nach  Xicohii  anno  14S5  (Dez.  7). 
Item  2(375  guld.  recepit  Ulrich  Fugger  für  zwaltausent  duccaten, 
die  er  ze  stundan  ze  Rom,  so  die  brii'f,  goantwort  "werden,  bezalen, 
und  wes  man  zu  Rom  nit  IxdarfF,  das  sol  er  hie  den  baumaistern 
in  ainem  monat  unverzogenlich  widerumb  bezalen,  und  hatt  utT 
hundert  ducaten  ;!4  rein,  gülden  mynders  ain  ort  gerait. 

fol.  33  a,  b. 
Baumeisterbiudi  1  l'^C). 

Item  XVlIir  fl.  recejjit  Lux  l'\igger  für  etwivil  pottenlons 
brief  gen  Rom  zefcrttigen  utT  bevolhnuss  ains  rats  und  d(U"  13  lut 
ains  zedtfls  Sampstag  j»ost  Kgidii  (Sept.  2).  f.  37a. 

Uff"  freitag  nach  sannt  Thomas  tag  apostoli  (Dez.  22). 

Item  2ö'.'t)  guldin  reiniscli  haben  die  baumaister  u-antwort  und 
bezalh  Ulrichen  Fugker  umb   tmd   für  2()(io  ducaten,  die  er  der  statt 
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anwolUen  gen  IJoin  wädisseln  und  da.splb.s  uff  ir  erfonieru  antwort(.^n 
sol,  aU  daini  die  dreyizeiin  angeselieu  und  des  gut  wissen  haben. 
Er  liatt  vorraaln  aucli  2i)i)0  ducatcn  hinein  gemacht.         fol.  o8b. 

Baurnci^trn'bucli  MS9. 

Costung  der  sacli  wider  dechant  und  capitel  des  merern  stiffts. 

Item  270  guldin  rcini.scli  reeejtit  Hans  Kolcr  von  wegen  Ulricli 
Fuggers  für  2(MJ  dueaten,   die   er  den  Ivöler  ull'  sein  sclireiben  liincin 
genu^cht  hat.      Sanipstag  post  Erhardi  (Jun.   lo). 
]\littwoeh  ])Ost  IMisericordia  (]\Jai   <!). 

Item  40o-j  guldin  reinisch  reee])it  her  Lucas  W.ällser  der 
ellter  umb  und  für  oiJUO  dueaten  allwegen  84  V  ;>  uff  das  liundert;^ 
sollieh  dueaten  der  goiuint  ^^'ällser  geen  Kom  in  baiu;k  bestellen 
und  damit  ainem  rat  gewartig  sein  sol;  also  wurd  die  sach  und 
der  handel  zu  Knm  mit  dem  ca]>ittel  gutlich  oder  rechtlich  nach 
der  statt  eer  ussgericht  und  das  ain  lat  deshalben  mit  bullen  A^ei- 
seheu  wäre,  so  sol  man  das  gelt  dagegen  hinusgeben  und  damit 
handeln,  wie  dan  her  Pauls  Koler  ainem  rat  gescliriben  hatt.  Es 
wirdet  auch  der  Waliser  die  wagknus  umb  das  gellt  in  banck 
haben  und  bestau.  ^^'urde  man  aber  des  gellts  zu  liom  nit  not- 
durfftig,  so  sol  er  solicli  obermellt  4<)o5  reinisch  gülden  ainem  rat  uft' 
sein  eri'urdcrung  on  allen  schaden  wider  antworten  und  bezalen. 


Beilayö  7:   Aus  tleü  Gerichtsbüchcrn  der  Stadt  Augsburg  zur 
Gescliiclite  der  Fueger. 

über  die  mit  dem  Jahre  14S0  beginnenden  Geriehtsbücher  der 
Stadt  Augsburg,  die  zur  Darstellung  des  Konkursrechtes  der  Stadt 
ausgiebig  i\Iaterial  liefern,  vergl.  Fr.  Hellmann,  das  Konkursrecht 
der  Stadt  Augsburg,  J^reslau  19i»5  (Untersuchungen  zur  deutschen 
Staats-  und  Kechtsgeschichte  von  Gierke,  7*!.  Heft)  S.  S,  Nr.  o!. 
Zum  Verstiindnis  einer  Keihe  der  folgenden  Urteile  führe  ich  aus 
Hellmann  S.  lii  an:  „Das  mittelalterliche  Augsburger  Recht  gehört 
zum  Kreise  derjenigen  Hechte,  die  dem  Geldgläubiger  nicht  einen 
direkten  Ansiiruch  auf  Verurteilung  zu  Zahlung  gewährten,  son.dern 
einen  Anspruch  auf  Gewett  und  auf  Pland,  aus  dessen  Verkauf 
sich  der  Gläubiger  befriedigen  mochte,  wenn  es  der  Schuldner  nicht 
rochtzeitig  löste."  S.  82 :  „Der  technische  Ausdruck  filr  die  Zu- 
lässigkeit  der  Vollstreckung  war:  der  Gläubiger  hat  alle  Kochte 
I        an  den  Schuldner  erlangt." 


'  Danacli  bfrichriür  .sich  S.  .>;;  Z.  7. 


]()4       B.  7:  Ans  d.  Go)-icli(>l)üclioni  d.  Stadt  Au^-öburg'  z.  Gesch.  d.  Fugi^er. 

Die  Augsburg-er  Gerichtsbüclier  sind  für  die  ITandels-  und  auch 
für  die  Kulturgeschie.lite  wichtig-.  Aus  dem  Zusammenwirken 
mehrerer  Kaufleute  heim  .,]{ec]iterLangen'"  oder  aus  der  gouieinsamen 
Verfolgung  mehrera  Gesellschaften  doi'f  man  gelegentlieh  Av^hl  auf 
ein  engeres  Verhältnis  der  Betreffenden  schließen.  Allerdings  ist 
die  größte  Vorsicht  geboten,  da  auch  Zuialligkeiten  hier  eine  große 
Rolle  spielen  können. 

Aus  dem  Jahre  1480  (fol.  84)  erwäime  ich,  daß  Stop>lian 
Krumbein  anstatt  l^ukas  Fe.ggers,  Bcriduird  Kag  anstatt  Ulrich 
Fuggers  und  seiner  Gesellschaft,  Jakob  Stegmaj-er  anstatt  Ulrich 
Stammlers  wegen  der  Geldschuld  Georg  Kindsvaters  eine  Voll- 
macht erteilen. 

14:82  ]trozessiert  Ulrich  Fugger  durch  Bernhard  Kag  mit  Sixt 
Werlin  um  22  rohe  Barchenttücher  und  erlangt  Becht  (fbl.  187). 
Aber  auch  als  Anwalt  des  Lukas  ist  Beinhard  Kag  tätig  und  hat 
alle  Rechte  erlangt  an  Leonhard  Eiselin  um  17  Tücher;  doch  ist 
dieser  auch  dem  Ulricli  9  Tücher  schuldig  (fol.  81). 

Aus  dem  Jahre  14Sä  vermerke  ich  folgendes: 

]\Iontag   vor    s.    Antonien    Tag   (Jan.   13). 

Item  Elisabeth  AA'olfgang  Wohlgcmuts  webers  husfru  nvmbt 
ain  zug  gegen  I^ixeu  Fugger  und  seiner  geselschaft  von  geltschultt 
wegen,   was  im  ir  man  beken  Avert  nach  der  stat  recht. 

Bem  Elisabeth  Wolfgangen  Wohlgemuts  das  webers  husfru 
nymbt  nier  ain  zug  gegen  Ulrich  Stamler  von  seiner  schuld  wegen, 
was  im  ir  man  bekennen  wert  nach  der  stat  recht.  ful.  4. 

D  0  n  r  s  t  a g  p  o  s  t  c  o  n  v  e  r  s  i  o  B  a  u  1  i  (Jan.  oO). 
Item  Steffan  Krumbpain  als  auANalt  Lux  Fuggers  und  seiner  ge- 
selschaft hat  Leonhard  Kesselschmid  dem  jungen  von  den  Barfussen 
von  de)'  pfand  wegen,  die  er  und  sein  geselschaft  von  im  inhaben, 
ain  zug  geben  untz  uf  den  nechstkumenden  mantag  in  der  vastwoehen, 
lest  er  dazwischen  die  pfand  nit.  so  mag  der  Krumbpain  die  ulT  den 
nechsten  aftermoiitag  darnach  durch  die  gesworenen  kaufferiu  us- 
richten   und  verganten  lassen  nach  dei"  stat  )'ccht.  fol.  2o. 

j\r  0  n  t a g  p  0  s  t  0  c  u  1  i  (März  3). 
Item  StetTan  Krumbpain  als  anwalt  Lux  Fuggers  und  seiner 
geselschaft  hat  alle  recht  erlangt  an  die  Stentzerin  welierin  witilj; 
(meldet  Xll  tuch  [durchstrichen  |).  Item  Jjicob  .Stegmann  weher  als 
anwalt  Ulrich  Standers  und  seiiu-r  erlten  hat  alle  recht  erlangt  an 
die  Stentzerin  weberin  witib;  meldet  X  tuch.  fol,  47. 
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Uf  mit  wo  eil  nacli  s.  Mar  ii'ar  e  t  h  e  n  Tag    (Juli   1(1). 

Item  Steffen  Kruwbpain  als  aiiwalt  Lux  Fuggei-^i  und  seiner 
geselschaft  hat  alle  recht  erlangt  an  Hansen  Castner  weber:  jneldct 
tj  luoh. 

Item hat    alle    recht    erlangt    an    Berchtold    Grasser 

Aveber;  meldet  8  tueh. 

Item an   ülrieh  Brugkmayrin;  meldet  XI  tueh. 

Item  Bernhard  Ivag  als  anwalt  Ulrich  Fugkers  und  seiner 
erben  hat  alle  recht  erlangt  an  Lconhard  Glahaimer ;  meldet  7  tueh, 
daran   hat  er   1   gülden. 

Item an  Jörg  Hörlei-in  webern ;  meldet  2  tueh. 

Item an    Berthold    Grasser;    meldet    9    tueh    uff   ain 

rechnujig.  fol.  1(31. 

1484. 

U f  m  i  1 1  w  0  c h    p  0  s  t    V a  1  e  n  t  i  n i    (Febr.   1 S). 
Lukas  Fugger  und  Gastel  Hang  geben  sieh  vor  Gericht  gegen- 
seitig Generalvollmacht  von  ihrer  Gesellschaft  wegen.         fol.  41. 

U  f  m  0  n  t  a  g  s  a  n  t  ü  1  r  i  c  h  s  K  i  r  c  h  w  e  i  c  h  e  (April  26). 

Item  Cristofl"'  Müller  von  Nördlingen  hatt  verkünden  lassen, 
Caspar  Beliern  von  gelischuld  vegen,  so  er  bestimbt  hat,  uiiindichen 
(:ü6  guld  rh.  und  1  ort  ains  gulde-i  utF  aftermontag  nach  sant 
Ulrich  Kirchweichen. 

Item  Lucas  Fugger  als  ain  volkuechtiger  anwalt  und  prucurator 
Waltpurgen  Conraien  »Schneiders  seligen  eelichen  verlassner  wittibeu 
seiner  swester  hat  verkünden  lassen  Caspar  Behem  zu  Fridljerg 
umb  die  clagfordcrung  und  Zuspruch  als  von  schuld  rechnung  und 
andrer  sachen,  als  er  die  in  gericht  benennen  und  bestimen  wird 
beruerende  dry  gerichtstag,  nämlich  affermontag,  mitichen  und 
donrstag  nach  sant  Ulrich  kii'chweichen.  Und  ob  der  ainer  nit 
ain  gerichtstag  sein  wird,   uft'  den  nechsten  gerichtstag  darnach. 

fol.  So. 

14S5. 

IMontag  nach  dem  Sonntag  J^Iisericordia  (April  14). 

Item  zwischen  I^lichel  liidler  und  Ulrich  Fugger  ^  als  clagcr 
ains  und  Barbara  Jousen  Kramers  seligen  elichen  verlassne  wittib 
als    antworterin    des  andern  teils  ist  ain  underschid  und  urtail  von 


'   Michut^l    Ridli'i'    und  Ulricli   FuLinor    htsscn    in  dem  ;j-leichcn  Jahre  d^u 
Haus  (ilirzi-usreiu  viTLiautf'u.  Gcriehtshucli  tVd.  61. 
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ainem     raut    usgangeu    also    lutciu] .     das    aiiis    rauts    erkanntnissen 
pillig'  gebort  und  ferrer  gescliicli,   was  recht  wcrd. 

Die  vorle.sseu  worden   ist  etc. 

Item  ufl'  aiiis  rauts  erkaiitmis,  so  ulf  den  »mderscliid  vor  gericlit 
verlessen  worden  ist.  hat  Inu-liai-a  Jousen  Krämers  seligen  Avitilj 
wider  ^Micheln  Kidler  und  Ulrichen  Fugger  zug  und  tag  airf  recht 
ist  genonien,  daz  si  nach  lut  ain.s  i-aut.s  ei-kanntnus  iVirhringen  will 
des  zu  recht  gnug  ist,  daz  ir  die  gai'tenbrlei'  umb  des  Burgen  garten 
sagend   umb  ir  schuld   pt'cndt  und   in   [ifanihweise  gesetzt  AVurden  sei. 

fol.  <i7. 

Item  zwiscjien  Barbara  Keekia  von  wegen  ihr  selbs  und  Anna 
Keckin  witib  ircr  mutter  als  clagerin  ain.s  und  Micliel  Kidler  und 
Bernhard  Kag  als  anwalt  Ulrich  Fuggcrs  als  antwortorer  des  andern 
tails  ist  aiu  urtail  usgangen  uiul  zu  recht  gesprochen,  daz  die  brlef, 
so  die  clagei-in  ins  recht  gelegt  hat,  Li  iren  krefften  billich  beleiben 
und  daz  sich  die  gemelten  gelter  als  ]\richel  Ridlcr  und  Ulrich 
Fugger  der  XX  guld  rhein.,  so  in  dem  Brief  bestimbt  seien, 
understen   und  einnemen  mugen. 

UlF  atTtermontag  nach  dem  sontag  Misei  icordia  domini  (A]3ril  l.Vj. 

Item  Barbara  Keckin  hat  von  wegen  ir  selbs  und  als  ain  ge- 
Avalthaberin  ircr  mutter  Keckin  \\-ittib  XX  guldin  rein,  den  geltern 
mit  nanieu  ^Michel  Bidler  und  Ulrich  h'ugger  nach  lut  der  urtail 
zu  iren  banden  geraicht  und  geantwurt.  foh  t)7  b. 

liSG. 

D  0  n  r  s  t  a  g    p  o  s  t   F  r  a  n  c  i  s  c  i    (Oct.  5). 
Item  Bendiard  Kag  als  anwalt  Ulrich  Fuggers  und  seiner  erben 
hat    alle    recht    erlangt    an   Uansen  Turner    den   jungen  deuweber, 
hat  in  gewet  pro  loh'j  gülden   utf  ein  roch.  fol,  228. 

Uf  donrstag    post    Xicolay    (Dez.  7). 
Item  Bernhard  Kag  .  .   hat  alle  recht   erlangt  an   Conr;it  Müller 
genannt  Schillt;  hat  in  gewettet  uf  montag  sant  Leonhards  tag  des 
hailigen    um    11    barchanttiich    halb  ochsen  und  halb  leou  di^r  statt 
Augspurg  werung  und  zaichens  uff  ain  rechnung.  fol.  252. 

1487. 

Uf  donrstag  nach  sant  Antoiiien  dez  hl.  Appts 
(Jan.   IS). 
Prozeßhandel    zwischen    .Ste})lian    Krumlicln    und   Hans   r>;dd<'V- 
stein.    Krumbein  spricht  von  seiner  Herrn  (J^ukas  Fagger)  (^ewölb; 
er  reitet  in  dessen  Geschäften  wiederholt  hin  und  her. 

Beilage  zum   (jerichtsbuch   14S7. 
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l-i.88. 
Uf   doiirstag    vor    vo  eem  j  oc  u  nd  i  ta  ti  s    (Mai   10). 

Item  i\Iarcus  Moriin  .sclireiber  als  ain  volhiieclitiger  anwalt  und 
proeurator  der  orbern  und  w(!isen  Ulrich  Fu.ug'ers,  Andre.sen  ^^  eissen^ 
Hansen  Heckeis  uml  Aulbreclit  Schnitzers  des  secklers  lintt  alle 
recht  erlaugt  aii  Michel  Gl  assler,  der  hat  im  gewettet  pro  ^*  gülden  etc. 

Ibl.   T).",. 

um. 

Uff  d  o  n  r  s  t  a  g    v  o  r    II  c  m  i  n  i  s  e  c  i'  e    ( Slärz    1 ). 
Item  Hans  Staucl»    Aveber    als    anwalt  Authoni  Kunigs  hat  alle 
recht  erlangt  an  Six  Erker  weber;    meldet  VII  tueh,  daran  hat  er 
geben   ein  zeryssen  tucli.  fol.  7U. 

Ul"  donrstag   vor    Jubilate    (April  oO). 
Item  Cliristoff  JMüller  und  Anthoni  Kunig  beid  swäger  sament- 
lich    und    sunderlich    geben    iren    vollen    Gewalt    Hansen    Stauchen 
dem  weber.  fol.  130. 

U  f   d  0  n  r  s  t  a  g    vor    V  o  c  e  m  i  o  c  u  n  d  i  d  a  t  i  s  (Mai  10 ). 
Item  Ulricli  Fuggert;   bot  genant  Stefian  Kau    hat   vor   gei'icht 
gesworen  einen  gch'i-ten  aid  wie  recht  ist,   daz  er  Mangen  Sauloch 
den  verkundbrief  zu  Nurmbcrg,  werd  morgen  14  tag.  selbst  person- 
lich geantwurt  habe  nach  mitentag.  ibl.  141. 

Montag    p  0  s  t    B  o  n  i  f  a  c  i   ( J uni  7). 
Item  Laucass  Fugger  der  ellter  geiht  für  sich   und   sein  gesell- 
schaft    sein    vollen    gewalt  Hansen   Stauchen  dem  weber  gegen  und 
wider   alle    und    yeglich   sein  und  seiner  gesellschaft  Schuldner  und 
gelter.  fol.   171. 

A  f  t  e  r  m  0  n  t  a  g  s  a  n  t  Veits  tag  ( Jun i  15). 
Item  Bernliard  Rag  als  anwalt  Ulrichen  Fuggors  und  seiner 
geselschaft  hat  alle  recht  erlangt  an  Mangen  Sauloch,  der  hat  im 
gewettet  pro  II C  gülden  vor  ostern  gerichtet  nach  laut  sein  be- 
siegelten Schuldbriefs ,  geschehen  utT  aftermontag  post  Cantate  in 
vogtzding  uff  dem  hauss.  fol.  180. 

1491. 

Uf  donrstag    sant    Sebastians    tag    ^an.  iH»). 
Item    Hans    Staucli    weber    als    ain    anwalt  Lucas  P'uggors  und 
seiner    geselschaft    hatt    alle    recht    erlangt   an  Michel   Midier  wobei' 
meldete:').  f'l.    14. 
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Uff  sonnt  a  g  k  n  1  a  t  i  n  genant  M  i  s  e  r  i  e  o  r  di  a 
cloniin  i  (April  17). 
Item  Jorig  Melninring  burger  zu  Aug.sburg  gelt  seinen  gewalt 
dein  erbern  Marxen  Mej-lin  burger  zu  Augspurg  Avider  Ulrichen 
Fugger  von  seinen  hausbrieff  wegen,  die  da  sagf-D  über  ^e'm  ]iau.-s 
hotsaeh  und  gesassu  hie  zu  Augspurg  bei  unser  Frauen  bruder  ge- 
legen,  die  Hans  Ilebenring  sein  vetter  oder  sein  hausl'rau  den  ob- 
genanten  Uh'ieh  Fugger  versetzt  haben  sollen ,  dei-niassen  ob  der 
Fugger  oder  sein  anAvali  für  gericht  kora  und  erscheine  und  die- 
selben hausbriefe  und  die  liaus  angreifen  und  rechtfertigen  wurd 
oder  vernnu'nten  zethun,  daz  dan  der  genant  Marx  Mörlin  sein  au- 
Avalt  macht  und  gewalt  hau  und  geben  salle  von  sein  wegen  zug, 
vertrag  als  recht  ist  uff'  in  gütlich  oder  rechtlich  zu  erlangen. 

fol.  102. 
U  f   m  i  t  i  c  h  e  n  vor    unser  s  h  e  r  r  e  n    a  u  f f a  r  t  a  b  e  n  t 
(Mai  11). 
Item  Matheis  Graber  loder  bekennt  in  gericht,  daz  er  schuldig 
sey  Laucassen  I'ugger    und    seiner  geselischaft  II  augsburger  loder 
und  V  gülden   und  17  ganz  gross.  fol.   145. 

Montag  vor  BarrholonVei  apostoli  (xVug.  2"2;. 
Item  zwischen  Jörgen  langer  als  anwalt  Thoman  Granders, 
Thoman  Freyliaimers,  Lux  Herv\artz  sune,  Gastein  Haugen  und  Lux 
Fuggcrs  und  ir  aller  gesellschaft(on':')  als  clager  ains  und  ilenslin 
Betzen  uf  den  Creutz  als  antvrorter  des  andern  taills  ist  ain  urtail 
usgangen  und  zu  recht  gesjjrochen.  daz  der  obgenant  Hans  Betz 
die  phandschafi'  des  hus ,  so  er  von  ^^'illlelnl  Eyselin  dem  weber 
inhat,  inbehalten  .  .  .  süUe.  fol.  27. 

WM. 

Uf  aftermontag  nach  Johannis  Baptiste  (Juni  26). 
Item  Bernhart  Kag  als  anwalt  Ulrich  Fuggers  und  seiner  ge- 
selischaft hat  vergantet  nach  der  statrecht  mit  namen  ain  haus  hofsach 
und  gesäss  hie  zu  Augspurg  by  unser  Fraueji  bruder  closter.  so  im 
von  Hansen  Hebenring  und  Affra  seiner  hausfrauen  versetzt  ist 
worden.  Ist  vergantet  undj  2ii3  gidden  rh.  nach  ist  Conrat  Kircli- 
mair  beliben.  ful.  Ib4, 

1404. 
Uf   montag    post    Urbani    Bajtpe    (Mai  2*»). 
Item    Hans  Stauch    der    weber    als    ain    anwalt  Ulrich  Fuggers 
und  seiner  geselischaft  hat  vergantet  nach  der  stutrecht  mit  namen 
aincn    garten    liie    zu  Augspurg    vor    dem   routen  Tor  am   Wangen- 
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liallö  gelegen  iiilialt  der  Ijrief  etc.,  so  SteiTeii  AVeiulins  des  weberd 
gewesseii  ist;  vorgungen  unib  XX\' gld.  rii.  und  1  ort  ain.s  guldens 
und  ist  Uli'ich  Appt  dem  lualer  beliben,  wellichc  sum  der  anwalt 
an  seiner  herscbaft  scbuM  verrait  und  abgezogen  hat,  und  den  8teiian 
"Weinlin   selbs  anboten  und  verbündt  als  reeht  ist.  ^        i'ol.   \1^. 

UO.'). 

U  f  s  a  ni  b  s  t  a  g  v  o  r  V  e  t  r  i  (;  t  Pauli  a  |  >  o  s  t  o !  o  r  u  m 
(Juni  27). 
Item  zwiscln^'n  dein  erljern  und  v/eisen  Tliomann  Tonnstedt  von 
Lunden  uss  Engelland  tils  elager  ains  und  dem  ersamen  und  weisen 
Laueassen  Fugker  für  sieb  und  sein  gescllschaf't  als  antworter  des 
andern  tails  ist  der  bandnl  und  das  reelit  in  ru  aufgubebt  und  an- 
gestellt worden  untz  uff  dem  necbst  körnenden  montag  also  und 
in  solüclier  gestallt,  daz  si  von  baiden  partbeyen  die  burgermaister 
und  ain  ersamen  raut  ersuchen  und  bitten  sollen  umb  vier  ains 
rats  zu  den  handel  zegtdien  und  daz  si  also  in  mittler  zeit  vor  den 
ain  gutlicbait  mit  einander  suchen  und  halten  sullen  ,  und  werden 
si  in  der  gutlicbait  mit  ainander  gei'iclit,  das  hat  sein  bestand:  be- 
schicht  das  aber  nit,  so  sol  Fugker  uff  den  nechstkora enden  aft'ter- 
montag  wieder  alda  vor  gericht  erseheinen  und  alsdann  zwischen 
baiden  partbeyen  in  allen  den  rechteri  zu  rechter  gerichten  zeit  und 
in  dein  wesen  sten,  v,-ie  es  uff  heut  gestanden  ist,  und  jeder  tail 
sovil  gerechtigkeit  haben  als  er  ufi'heut  gehabt  hatte.       fol.  174. 

Uff  donrstag  nach  dem  balligen  pfingstag 
(^Nlai  2.'.>.~ 
Item  der  jung  Laucas  Fuggcr  hat  ;iin  zug  gegen  Ulrich  Swartzen 
dem  elltern  erlani2t  von  heut  über  14  tag  die  nechsten  von  des 
gewet  seiner  schuld  wegen,  wo  er  in  dazwischen  nit  antriebt  oder 
zu  sein  benugen  mit  im  abkombt,  daz  er  im  dann  furter  nach 
vcrschinens  der  14  tag  mit  gericht  muge  zu  hauss  gen  und  sich 
verpfenden  lassen  nach   dem  statrecht.  fol.  122. 

loOO. 

Uff   aftermontag  nach  saut  Veits  tag  (Juni  ]*>). 
Item  Laux  Fugger  der  elltcr  hat  alle  recht  erlangt  an  Thonian 
Maler  wagenman;  meldet  bi  14  guld  img;  ist  verwetet. 

'  Was  sich  lutf  U  I  ri  e  li  Fiiu'Ler  und  (ifsellschaft  weiter  in  d^'H  Gorichr-- 
bi'icliern  bezielit.  bleiiit  hier  luiberi'u-k.sitditiut. 
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U  f  f  a  ft  c  r  in  o  n  t  a  g    v  o  r    sunt    A  fr  e  n    t  a  g    (Aug.  4). 
Lucas   Fuger  ernennt  Hans   »Stauch  zum   Bevolhnächtigteu. 

loi.  -n^i. 

1501. 

U  f i'  montag  unser  l'rauen  auhont  zu  Lichleiness 
(Febr.  1). 
Itenn  jlarx   Fugger  Laucass  Fugkers   sun  wettet  dein   ^^'einiDg 
messersclanid  abzutragen  nach  der  stat  recht  und  wie  recht  ist,  daz 
er  in  gewundt  und  gesehhigen  liat;  dedit   ]    gülden.  föL  27. 

U  f    m  i  t  i  c  h  e  n    s  a  n  t    Johanns    jj  a  p  t  i  s  t  e     a  u  b  e  n  t 
(Juni  IS). 

Itnm  ]Ians  Kiun  vor  unser  Frauen  tlior  erclärt  zu  dem  jungen 
Laucass  Fugker  die  mayming,  v/ie  dass  der  genannt  Fuglvcr  zu 
Nurmberg  von  dem  jungen  Anthoni  Bymel  ain  stuck  attlass  car- 
musin,  das  30  nurmberger  eilen  gehebt,  em]ifangen  und  eingenommen 
hab,  des.?  liat  er  getrut,  daz  dersell)  jung  Lux  Fugker  darumb 
pillig  mit  im  abkomen  sulle.  fol.   1()2, 

Uf  f  af  term  on  tag  j)  o  s  t  Udalrici  episcopi   (Juli  (3). 
Item   Marx  Fugker    contra  Hans  Geiger    pro  35  Kreitzer;    hat 
er  im  gelihen.  fol.   J7G. 

U  f   m  0  n  t  a  g    v  o  r    F  g  i  i]  i    ( A ug.   3!  >) . 

Item  Laucass  Fugkei'  bey  dem  Tauntzhauss  clagt  zu  Jorigen 
!Mülich  des  Hector  IMülich  sun,  wie  das  er  in  kurtz  vergangen  tag 
von  dem  berlach  heruff  sei  gangen  und  anheim  [lab  wollen  gatm, 
da  liab  der  genant  Jörg  ]Midich  ain  ploss  messer  in  der  band  ge- 
habt und  gesagt,  sollt  ich  dem  bessv/icht  den  köpf  abhauen,  so 
hett  ich  ain  lust  zu  und  ich  wollt  mir  nit  sunder  darum  furchten. 
Darumb  er  gerichte  zu  im  begerte  im  darumb  ivandel  und  abtrag 
zethun  nach  disser  stat  recht  etc.  fol.  2G4. 

Jörg  Mülich  dt  ]    ort,  zug  bis  in  der  nechsten  ainung. 

U  ii  m  i  1 1  w  0  c  h  vor  O  a  1 1  i  ( Oet.  1 3). 
Item  Cristoff  Scheurlin  burger  zu  Nurmberg  geit  dem  achtbaren 
und  ■\volgelerten  maister  Kberharten  Fngelmoer  procurator  des 
gaistlichen  hofFs  zu  Augspurg  in  der  anhängigen  sach  zwischen  sein 
und  Laueassen  Fugker  mit  allen  und  yedeu  iren  anhängen  und  urab- 
stenden  und  insunderhait  Gottharten  Stamblers  und  I\Iartin  Winters 
oder  irer  gesellschaft  gcUtschulden  hal)  und  gut  sanitlicli  oder 
sonderlich  zuverljieten   sein   s'antzeu  vnllh'jmmen  gewallt,   dag  ainem 
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crsameii  vaut  oder   irein  stattgerieLt  oder  andern  gepurenlicli  enden 
und  stctten  vorzutVircn   und   widerred  zu   hören  etc.         fol.  :Jl(). 

?*Iontag  saut  Ijartohueus  a  u  1)  e  n  t  (Au.g-.  2;!). 
Zwischen  dem  anwalt  der  gellter  uWev ,  den  jung  Lux  Fugger 
selig  in  zeit  seines  J^eljens  schuht  worden  und  niudi  i.-.t,  als  chiger 
ains  und  Hans  Fritzen  dem  Leeken  als  antworter  des  andern  taihn 
ist  ain  urtl  ausgangen,  daz  er  die  liab  und  gut,  so  er  innhab,  die 
im  von  wegen  des  genanten  Lucass  Fiigkers  seligen  nach  seinem 
toud  eiugeantwurt  woi-den  sei,  hinder  den  vogt  zusamht  der  andern 
luib  und  gut  die  liinter  dem  vogt  ligt  und  mit  gericht  beschriben 
und.  beschlossen  vvorden  sei,  hinter  den  vogt  legen  und  rhun  sulle  etc, 

fol.  254. 
1502. 
U  f  m  i  t  i  c  h  e  n    p  o  s  t   A  u  t  o  n  i    (Jan .   ]  1> ). 
Item  Matheus  Fnglcer  der  jung  clagt  Lux  Fugker  seinen  vatcr 
umb   sein  angefalicn  mütterlich  erb,    gerat,    das  er  darumb  mit  im 
abkojnme,    nachdem  er  seinen  witiben  stant  verkert  luib. 

fol.  ]4. 
vergl.  fol.   192. 
LT  f  a  f  t  e  r  in  o  n  t  a  g  n  a  c  h   s  a  n  t  U 1  r  ich  K  i  r  c  h  \v  e  i  c  h 
(April    5). 

Jung  Hans  Fugger  gibt  seine  volle  Gev/alt  AntonI  Kunig. 

fol.  lOJ. 
1503. 
JI  i  1 1  w  0  c  h    p  0  s  t    E  r  h  a  r  d  i    (Jan.  9). 

Item    Lasei-us    IJaunermacher    (aus    ISIürnberg)    hatt    alle    Recht 
erlangt  an  Matheus  Fugger;  verwettet  pro  XV  gülden. 

fol.  2. 
Dieser  hofft  zalilen  zu  können,    wenn  er  sein  Erbe  von  Lukas 
angetreten  hat.  fol.  51. 

U  f  m  0  n  t  a g  s  a  n  t    A  n  t  o  n  i    a  u  b  e  n  t    (Jan.  Ljj. 
Item     Felicitas     Müllerin     ChristidT    Müllers     ecliche    Hausfrau 
bekennt  Hans  Sclient/.   15  didden  schuldig  zu  sein  und  vcrpiiielitet 
sich  zur  Abzahlung,  fol,  8. 

Sajnbstag    post    Jubilate    (Mai   13). 
Jorig  A\  irsung  hat  zum  recht  vm-kunden  lassen  Matheus  Fugger 

Sambstag    ]>ost    Jacobi    (Juli  2*.M. 
Lux  Fugger  ist  Liephart  XVI  gülden  schuldig.       fol.  21". 
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irm. 

üf   niitichcn    post    Michaelis    (Oct.  2). 

Item  Laux  Fugger  wetet  den  e.  Bernharten ,  Hansen  und 
CristofTen  den  Köhlinger  gcbrildern  uf  ein  rcclmung  in  S  tagen 
ussrichtung  zu  tliun  vor  dem  Stattvogt  etc.  fol.  2olJ. 

Ut"   raitichen    post   ]\[ichaelis    (Oct.  2). 

Item  Lucas  Fugger  wettet  lierrn  Ulrichen  Artzt  als  anwalr 
der  alten  ^^'ielandin  witib  umb  Toij  und  bei  oü  guld  nach  luts 
Schuldbriefs  vor  dem  vogt  etc.  fol.  2o7. 

Uf   montag   nach    sant   Francisccn    tag  (Oct.  7). 

Item  Hanns  Contzelmann  ist  ulT  den  obgenanten  tag  vor  gericht 
crschineu  und  hatt  an  statt  und  von  ^yG^en  seiner  Schwester  der 
Laucass  Fuggerin  disse  red  und  meldung  getan:  nach  dem  Laux 
Fugger  ir  eewirt  etlichen  personen  ulT  heut  verwettet  liab,  so  seye 
sy  aber  verwisen  umb  15i"H)  guld.  rinisch  irer  morgengab  und  ' 
Widerlegung  nach  lut  irs  lieyratsbriefs,  darumb  sy  ir  zu  seiher  zeit 
ir  einred  und  gerechtigkeit  vorbehalten  haben  wollte. 

So  meldet  Hector  j\Iülich  im  namen  seiner  Schwester  der 
Mathey  Fuggerin,  das  ir  auch  2iJfj()  guldin  heyrat  gut  und  Wider- 
legung ussstonden,  desshalb  si  hett  denselben  Fugger  mit  fronboten 
suchen  lassen,  aber  den  nicht  rinden  raügen,  darumb  sy  ir  einred 
zu  irer  zeit  noch  vorbehalten  haben  wolle.  ful.  2o9. 

Uf    sambstag    post    Galli    (Oct.  19). 

Helena,  Mathäus  Fuggers  "Witwe,  läßt  Lukas  Fuggern  zu 
3  Gerichtstagen  entbieten  zu  Augsburg  und  Schwabmiinchen  (Helena 
hat  Adam   Zelter  wieder  geheiratet).  fol.  250.     (fol,  2*31). 

Uf  aftermontag   post  Martini    episcopi  (Nov.   12). 

Item  herr  Ulrich  Artzt  bui-germoistcr  hatt  alle  recht  erlangt  an 
Lucas  Fugger,  meldet  7'")  und  by  oü  gülden  etc. 

Item  Peter  Spett  als  anwalt  der  Barbara  alten  "Wägelcrin  hatt 
alle  recht  erlangt  an  Lucas  Fugger;  verwetet  pro  ISo  guld. 

fol.  2(39. 
Item  Hans  Gauer    als  anwalt  Bernhart,    Hansen  und  Cristofien 
der  Kechliijger  gebrüder  hat  alle  recht  urlangt  an  Lucass  Fugger  etc. 

fol.  270. 
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U  f  M  i  t  i  c  !i  e  n    n  a  c  li    \\  1  s  Ij  o  t  h  e  ii    t  a  g    (Nov.  20 ). 
Magclaleue  Fu^v?4'f^i'i>^    Lukas  Fuggefs  Tochter,  giebt  ihre  Voll- 
macht Criötoir  Müller  von   ihres  iiiütterlichen   Erbteils   wegen. 

fol.    Kso. 

Afteriu  0  11  tag    Urbani    (!  Mai  27). 
Hans    Fugger    und    }<!adlena    Fug:ger    ernennen    Marcus   Miu-lin 
zum  ProzeßbcvoUmaehtigten  in   der  Erbschaftssache.      ful.   iot.i. 

Montag  vor  Erasnius    (Juni  2). 

Itera    Clara.    Conzelmann,    Lukas    Fuggers  Fhewirtin,    ernennt 

Gabriel    Kidler     zum     Prozeßbevollmächtigten  gegen     die    Kinder 
erster  Ehe.  fol.   1-JO. 


]\Iontag    ].)ost    Bar tholoraaeus    (Aug.  25). 
Ulrich  Fugger  ist  bevollmächtigter  der  Barbara  l'^ugger,  Michel 
Maidels  zu   Krakau  I']he\virtin,  in  der  Erbschaftssache. 

fol.  228. 
150G. 

Der  Bote  des  FI  ans  und  der  JMagdalena  Fugger  hat  den  Lade- 
brief gecen  Lukas  diesem   ins  Haus  zu  Graben  geschickt. 

fol.   1(1. 
1507. 
!M  0  n  t  a  g   p  0  s  t    K  e  m  i  n  i  s  c  e  r  e    (März  2). 
Klage  zwischen  Lukas  Fugger  und  seiner  Ehewirtin. 

fol.  51. 
A  f  t  e  r  m  0  n  t  a  g   p  o  s  t   J  u  b  i  1  a  t  e    (April  28). 
Klaganwalte  der  Clara  Fugger  sind  gegen  Lukas 
Hans  Vastnacht, 
gegen  die  vier  Stiefkinder 

ihr  Sohn  Egidius  Fugger.  fol.   9l>. 


Beilage  8:  ürkiniden  zur  Geschichte  der  Fiigöer 
aus  ileii  Kcpialliüchem  II.  Ssrle  im  K.  K.  Slattlialterei -Archiv 

zu  Innsbruck. 

über  diese  Kopialbücher  IL  Serie,  welche  von  140*)  bis  152M 
in  47  Bünden  die  „vom  Landcsfürsten  allein  ausgegangenen  Ur- 
kunden oder  an  denselben  gerichti-te  Schreiben,  die  Jahi-  ixn^  Ja.hr  nach 
Gruppen  in  einem  Bande  vereinigt  wurden'',  enthalten,  vergl.  Michael 

Sr\i(lif>n  z.  Piij-ger-Gesuhic^hto.     Htfl  1:    J;!!!-.-«,    A 1 1 1';; n :,-e .  S 
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Mayr,  das  K.  K.  Stalrhalterei-Ai-cliiv  zu  Innsbruck  S.  4U.  In  ?.Iit- 
toilungen  der  dritten  (Archiv-)  Sektion  der  K.  K.  Zeiitral-Komunssioa 
zur  Erforsclaiui;-  und  Erhaltung  der  Ku.nst-  und  liistorischen 
Denkmale.     11.  Bd.  (1894). 

1487.     Nor.  17.     JMcran. 

Sigmund  sichert  den  Jyürf/cn  des  Verfrae/s  ztcischen 
ilnn  und  den  l'\iggern  ScheidlosJialhing  ;iU. 
Wir  Sigmund  von  g'ottc.s  gnaden  ertzherzog  zu  Oesterreicli,  zu 
Steier,  zu  Kärnten  und  Krain  graf  zu  Tirol  bekennen  für  uns  unser 
erben  und  nachkommen:  als  sich  dann  unsere  lieben  getreuen  Hans 
Ramung  unser  ratli  und  salzrnaier  zu  Hall,  Andre  Römer,  Hans 
Fueger,  Leouhard  Jöchl,  Christian  Tännzl  unser  diener,  Hans 
Sigwein,  Georg  Peerl.  Eberhard  Kaufmann  u.nd  Andre  Jaufner  auf 
die  bericht  zwischen  unser  und  der  Herrschaft  von  Venedig  des 
gmeinen  guets  halben  zu  Botzen ,  Primer  und  an  anderen  enden 
gegen  unseren  besonderen  Jacob  Fugger  von  Augsburg,  der  sich 
dann  darum  an  unserer  statt  und  von  unsertwegen  der  bemclten 
herrschaft  inhalt  derselben  bericht  genug  zu  tun  verfangen,  auf 
unser  ersuchen  und  begehren  widerumb  verschriben  haben  schadlos 
zu  halten  und  im  des  nach  unserer  verwilligung  auf  die  silber,  so 
die  bemelten  T;innzl,  Fueger,  Perl,  Sigwein  und  Jaufner  machen, 
versichert  haben,  also  wo  wir  zu  den  zielen  und  zeiten  inhalt  der 
thacding  nicht  halten  und  der  bemelt  Fugger  seiner  verschi-eibung 
nach  genugsam  thun  müsse,  das  er  alsdann  dieselben  sill^er  solang 
einnehmen  mag,  uuz  im  vun  dem  Wechsel  derselben  um  hauptgut 
und  schaden  ein  ganz  völliges  benügen  beschicht.  Darin  sich  dann 
ein  landschaft  gemeiuig  und  unvoj-schidenlich  gegen  innen  zu  n_ierer 
Sicherheit,  damit  solches  also  stet  gehalten  werde,  auch  verschriben 
und  inn  darumb  all  ir  hab  und  gut  verpfändet  liat,  und  damit  aber 
dicselb  imser  landschaft  des  auch  schadlos  gehalten  werde,  so  sagen 
wir  inen  hiermit  und  in  kraft  dieses  briefs  zu,  das  wir  die  summe> 
wie  die  auf  jede  zeit  und  ziel  getädingt  ist,  ausrichten  und  sy  des 
ganz  schadlos  halten  wollen.  Wo  wir  das  aber  nit  thaten  oder  thun 
möchten,  so  geben  wir  den  obgenantcn  J'^iinfen  hiemit  gewalt  und 
macht,  dem  bomeiton  flügger  die  silber.  s-i  sie  machen  nach  ausgang 
der  verschreiliung,  so  ander  darauf  haben,  zu  geben,  solang  unz  im 
von  unserm  Wechsel  derselben  silber  am  hauprgut  und  schaden  ein 
völliges  benügen  beschicht.  (Jb  aber  durch  krieg,  gottes  gewalt 
oder  ander  zufall  solch  silljer  nit  gemacht  möchten  werden,  so  sollen 
sie  sich  des   haiton   auf  unsere  reaten   nutzen   und  gidten  a!b.-r  un.->er 
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ämter  inivcrschiedenlich  und  die  nutziung  derselben  einnemcn,  solang 
unz  in  und  allen  den,  so  in  sollieher  sach  hafft  sein,  ein  benügCT\ 
beseliicht,  darin  aucli  kein  unser  amtmanii  irrung  oder  hinderniss 
thun  soll  in  kein  weise,  wann  wir  solelies  hiemit  mit  in  ernstlielien 
verschaft'en  und  gebieten.  <  )b  wir  aber  aueh  ander  verschreibung  darüber 
ausgeen  lassen  oder  gescliäi't  thäten,  die  sollen  wider  solches  kein 
kraft  haben,  alles  getreulich  und  on  geverde.  ilit  urkund  dies 
briefs  geben  in  Meran  am  sarastag  vor  S.  Elsbethen  tag  1487. 

Sammler  für  GcschicMc  vml  Staffsl/J:  von  Tirol  II 
S.  275 — .277.    Der  betreffend e  Kopicühnnd  fehlt. 

14SS.     Mir-  7.    lumhruclc. 

Die  Fugger  icerden  für  eine  Forderung  von  5702  guld. 
auf  Silber  aus  der  Münze  zu  Hall  veriviesen. 
Sigmund 
bekennen  für  uns  unser  erben  und  nachkommen,  daz  wir  unserm 
besondern  Ulrichen  Fuggci-  von  Augspurg  und  seiner  gesellschaft 
mit  raitung  zu  tun  und  schuldig  worden  sein  .j7l'2  gülden  rein, 
und  ].U  kr.,  und  damit  sy  der  gewiss  und  habhaft  werden,  so  haben 
wir  sy  darumb  auf  unser  mins  zu  Hall  versichert  und  gewisen,  ver- 
sichern und  weysen  sy  auch  darauf  wissentlich  in  kr;ift  ditz  briefs, 
also  daz  in  oder  iren  erben  hinfür  all  wochen  InO  mark  silber 
Swatzer  prant,  ye  ain  mark  für  S  gülden  rein  zuraiten,  aus  derselben 
müns  geantwurt  und  mit  dei-  Ijczalung  nach  den  Ostern  schirst 
angevangen  soll  werden ,  untz  zu  voller  bezalung  der  bemelten 
summa  .5792  gld.  und  10  kr.  on  gevärde.  Und  emphehlen  darauf 
unserm  gegenwurtigen  und  ainem  yeden  unserm  künftigen  müns- 
maister  zu  Hall,  daz  du  in  oder  iren  erben  all  wochen  die  l<j()  mark 
silber  antwurtest  etc.      .  fol.  70  b. 

14S8.     März  29.     Innsbruck. 

Verschiedene  Geu:er]:en  dürfen  sicJi  fi'r  eine  Forderung 
an  Sigmund  aus  dem.  Weehsd  des  von  ilmcn  geivonnenen 
Silbers  bezahlt  machen. 
Sigmund 
bekennen:  als  dann  unser  getreuer  Hanns  Fueger  unser  ratte,  Cristan 
Tiintzl  unser  diener,  Hanns  Sigwein  unser  burger  zu  Hall,  v,-eiland 
Jürg  Perl    und  Andre  Jauffner   gemainer    unser  landtsch;ift  in  ver- 
gangner  Zeit    vier    laufend    gülden    rein.  d;ir,^"elilien ,    und   nachdem 
aber  solh  gelt  an  unser    und   unsers  haus  Usf/TtL-ich  nutz  kumon  und 
gewendt  ist,  damit  si  aber  des  widerrumb  habhaft  und  betzalt  werden. 
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das  wir  si  und  ir  erben  auf  ire  silber.  in  mass  heniachvolgt,  wissent- 
lich in  kraft  ditz  Lriefs  verwisen  und  versichert  liaLcn  :  nämlichen, 
so  die  erst  ver.-elireibung^  so  dann  unser  getreuer  Jacob  Fuckger 
unser  diener  hat,  als  zu  ben liegen  der  herrschaft  Venedig  kauffleut 
aus  ist,  und  ee  die  ander  desselben  Fuckgers  verschreibung,  so  er 
auf  die  silber  hat,  angee .  das  si  sich  von  dem  Wechsel  derselben 
irer  silber,  so  sy  also  dazwischen  maclien,  betzalen  rangen,  wo  si 
sich  aber  in  solher  zeit  nicht  gäntzlichcu  betzalen  mochten,  dass  sj 
sich  alsdann  nach  ausgang  der  voigemelten  jüngsten  verschreibungen 
von  dem  weehsl  irer  silber,  so\-il  in  unbezalt  ausstueend,  untz  zu 
voller  betzalung  der  bemelten  JlIi^M  gülden  rein,  betzalen  sollen 
ou  gevärde;  und  enijjfehlen  darauf  unserm  gegenwärtigen,  und  ainem 
yeden  unserm  künftigen  münsmaister  zu  Hall,  das  du  die  bemelten 
unser  rate,  diener  und  smeltzei-  odei-  ir  erben  sich  also,  Avie  ob- 
gxMuelt  ist,  betzalen  lassest  etc.  fol.  7Sa. 

14S8.     April  23.     InmlrucJc. 

Anlcilte  bei  den  Fufjf/ern,  die  zur  SiehersieJhmi/  ilner 
Forderung  von  22i>(i  Gulden  auf  Prioiörer  Silber  ver- 
tviesen  werden. 

Sigmund 
bekennen:  als  uns  dann  unser  besonder  Ulrich  Fugger  von  Augs- 
purg  und  sein  gesellschaft  yetz  unserm  begern  nach  \L'lQi')  guldin  rein. 
4  U  4  kr.  gelihcn  haben,  die  auch  in  unsern  scheinbaren  nutz 
kumen  und  gewendt  sein,  und  damit  sy  des  aber  wider  betzalt  und 
vei'gnugt  vrerden,  datz  wir  sy  auf  unnser  silber  in  l'rymer  verwiesen 
haben,  verweysen  sy  auch  darauf  wissentlich  in  kraft  ditz  briefs, 
also  daz  inen  dise]])en  silber  für  und  für,  ye  ain  mark  silber  für 
8  guldin  rein,  und  21  kr.  zuraiten  und  Frymer  prant,  gereicht  und  ge- 
antwurt  werden  sullen.  solang  untz  sy  der  bemelten  summa  gentzlich 
entrichtet  und  bezalt  werden  on  gevärde.  und  en^ipfelhen  dai-auf 
unserm  getreuen  Ilannsen  Lässl  unserm  gegenwertigen  und  einem 
yedera  unserm  künftigen  verweser  in  Frymer,  daz  du  dem  bemelten 
Fugger  und  seiner  gesellächaft  die  silber  untz  zu  voller  betzalung 
solcher  summa,  wie  obsteet,  raichest  und  in  die  allweg  \::^g\\  \'enedig 
antwurtest,  wann  was  du  ine  also  geben  und  uns  mit  iren  quittungen 
beweyson  wirkest,  darin  sagen  wir  dich  ledig,  und  sollen  dir  in 
deiner  raituuL:  gelegt  und  abgetzogen  werden,  u?id  ob  v/ir  ander 
gcschäft  in  der  zeit  aus'Teen  Hessen,  dicli  dies  nicht  irren  lasse^^t;  da> 
ist  unser  ernsie  mevnun^'  etc.  fol.  77  b. 
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14^^.     Ji.mi  9.     limshrncJ:. 

Siiimwnil  Ciühiht  Ici  den  Fuggcrn  ms[icsci)itt.  V>()0()<i  f ; 
davon  ?ind  0  Monate  lami  je  ^OCjo,  diinn  12  Monutr 
hing  je  10000  //.  sii  hezahlcn.  Dafür  v/rd  ütnen  f>h- 
120000  Gulden  der  Wechsel  von  edlem  Selueazrr  Stlhrr 
ein  Jahrlanij  swjestnnehn,  für  HO  000  Gulden  aber  au^: 
der  Haller  j]Iiinse  ivöchcntlich  je  200  Meirk  Silber  b/^ 
üU  voller  Besahlunfi  der  Schuld. 
Siguiiuid 
bekennen  flu-  uns  unser  erben  und  nacbkuraen:  als  wir  in  ver- 
gangen kriegsleuffen  in  grüri.^e  schukl  gewachsen  uns  aueli  suiist 
mereklichc  saclien,  daran  uns,  unserm  haus  Osterreicli  auch  landen 
und  leuten  nicht  klein  gelegen,  vil  zugefallen  sein,  dem  und  unser 
sonder  beger  und  ersuchen  nach  sich  aber  unser  besonder  Ulricli 
P^igger  von  Augspurg  niitsanibt  seiner  gesellsciiaft  gutwillig  be- 
wisen  und  sich  mit  ettlichon  unserii  ambtleuten  und  raten .  so  wir 
treffenlieh  dazu  verordent.  uns  etwas  merklich  geldes  datzu  leyen 
auf  ettlich  zeit  gütlich  betragen  und  voraint  haben,  in  mas  hei-nach 
folgt:  dem  ist  alsD,  daz  uns  der  bemelt  Ulrich  Fugger  und  .sein 
gesellsciiaft  all  monat  von  datum  ditz  bri efs  untz  auf  sant  ^Marteins- 
tag  negstkomead  darleyen  sollen  ö'J'.'U  guldin  untz  auf  y'jnoo  guldin, 
und  ob  die  zeit  sich  dtitzwischen  nit  auf  sovil  strecket,  so  sollen 
sy  uns  in  dem  letzten  monat  vor  demselben  sant  Marteinstag  das 
übrig  untz  zu  voller  betzalung  der  :ji)()i)0  guldin  dargeben  und 
leyhcn,  urid  von  demselben  sant  ^Marteinstag  darnach  für  und  für 
ein  gantz  jar  das  negst  darnach  yeden  monat  luOuC  guldin  alles 
rcinischer,  das  sich  in  einer  summa  zusambt  der  IJiH)00  guldin  trift 
anderlhalbhunderttausend  guldin  und  die  unserm  obristen  ambtmaiui 
oder  camermaister  als  zu  unnsern  banden  allweg  wie  obsteet  on 
lenger  verziehen  antvvurten  ungcvarlichen.  Und  damit  aber  er,  sein 
gesellschaft  oder  ir  erben  des  widermnb  habhaft  und  bezalt  werden, 
so  gereden  und  A'ersprechen  wir  wissenlich  in  kraft  ditz  briefs  bey 
unsern  fürstlichen  wirden,  sagen  wir  das  aucli  hiei-rait  zu:  so  die 
verschreybungen  vormalen  ausgangen  der  silber  halben  unsers 
perckwerks  zu  Schwatz  verschinen  sein,  das  inen  alle  und  yegliche 
silber  alsdann,  so  in  demselt.)en  unserm  jierckwcrck  gemacht, 
dasselb  jar  aus  und  aus  geraicht  und  geantwurt  werden  sollen,  ye 
ain  mark  silber  Swatzer  jjraut  für  8  guldin  rein,  zu  raiten,  davon  sy 
allweg  den  smfdtzern,  so  die  silber  machen  lassen,  von  yeder  mai'k 
hinausireben    snllen    •">  irulden    und    die    übri'ren   :!  iruldin  rein,  vim- 
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Lelialten  au  cU-u  öuinuien  gelts,  so  c;y  UU6  alsu  dai-leylien  werden, 
doch  iiiii  der  bcscliaideiilieil,  des  sy  sicli  auch  gulwilliglich  be- 
gebeben haben,  datz  sy  von  demsellieu  sant  Marteinstag  das  jar 
hinaus  all  wochin  zu  lürdrung  unser  müns  in  unser  müns  zu  Hall 
antwuiten  "ioij  mark  sillier.  Davon  soll  iuen  auch  ob  sy  mer  da- 
ryn  geben  wollen,  des  sy  avoI  macht  haben,  der  slagsehatz  als  ein 
ort  des  gulelins  von  der  niarck  silber  verfolgen;  vras  aber  darubcr 
am  slagsehatz  ist,  sol  ums  beleybeu.  Darzu  das  die  ;'.0(J(JO  guldin, 
so  er  und  sein  gesellsehaft  uns  wie  obsteet  vor  sant  ]\Iarteinstag 
schierst  leilien  werden,  daz  jar  hinaus,  so  sy  mit  den  lOOno  guldin 
auf  die  monat  zu  leyhen  anfallen,  stillsleen,  und  nach  ausgang  des- 
selben sollen  inen  die,  auch  ob  inen  und  an  iren  dargelihen  gelte 
einieherlay  unbezahlt  were,  und  wir  des  durch  raitung  bericht,  mit 
silber  bezalt  werden,  nemblich  das  inen  alsdann  all  wochen  gentzlicli 
on  abgang  2(J()  mark  silber  und  nit  mer  geantwurt  werden  untz  zu 
voller  beznhlung  der  bemelten  :!0(iuO  guldin  zusambt  dem,  ob  inen 
sunst  wie  obgemeldet  ist  iclits  austende  alhveg  on  lenger  vertziehen. 
Wiihrenä  der  genanien  zeit  soll  niemand  auf  silber  gewiesen  tverden. 
'ßernliord  Behdini,  Mönznieisttr  zu  Hall,  wird  entsprechend  an- 
gcu'iescn.  Für  die  3<>000  Gulden  bürgt  die  Landscliaft  Tirol  an 
deniselben  Tage.  fol.  78 b. 

Eine   GegcnurJcunde    ülricJis  Fuggcr   vom   gleichen  Tage   heflndei 
sich  hin^^ibrucJc  im  Srliatgarehiv  als  Nr.  i2y>l. 

148s.     Juni  9.    InnsbrucJc. 

Dem  Ulrich  Fuggcr  tvird  für  eine  Forderung  von  4844  fl. 
die  Lieferung  von  Silber  aus  Frimör  gen  Venedig  zu- 
gestanden. 

Sigmund 
bekennen  für  uns  unser  ei'ben  und  nachkomen :  als  unser  besonnder 
Ulrich  Fugger  und  sein  gesellsehaft  auf  unser  vleyssig  ersuchen 
und  begern,  auch  zu  unsern  merklichen  notdurft  als  bar  gelihen 
haben  benantlich  4S44  guldin  rein.  .  .  .  so  haben  wir  sy  auf  unser 
silber  in  Prymer  verwisen  .  .  .,  also  daz  inen  dieselben  silber  für 
und  für,  ye  ain  u\ark  silber,  für  Vlll  guldin  i-ein.  und  1  ff  perner 
zuraiten  Prymer  prant,  gen  Venedig  geraicht  und  geantwurt  werden 
sollen,  solang  untz  sy  der  bemelten  summa  gentzlich  und  gar  cut- 
rieht uiul  bezalt  werden,  doch  uns  hiei'inn  vijrbejialten,  ob  sv  .seid 
Ostern  her  des  gegenwärtigen  h'Sten  jars  silber  aus  Prymer  zu 
Venedig    emphangen    betten,    die   solln  an  der  obgeschriben  summa 
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gelts   in    dem    vorbostinnnteu  aii.slag  herabgezogen  worden  alles  ge- 
treulich und   on  geverde.  fol.  8i)l). 

'148S.     Juni  17. 
SigmuniJ 
verfügt  freies  GrJcit  für   Ulrich  Fitgr/er  und  Gesellschaft  für  das  ver- 
trogs)näfsi[/  idnrJiefcrte  8ilbcr  und  Gold,    doch  ohne  Schaden  fdr  die 
londcslicrrlichcn  Zölle.  fol.  SO. 

74SS.     August  6.     Innshruch. 

Ulricli   Fuggcr    tvird    für    eine    neue    Forderung    von 

4000  fl.    auf  Silljcr  aus  der  InnshrucJcer  Schnudshidie 

venriesen. 

Sigmund 

bekennen:  als  n.ns  dann   unser  besmDider  Ulrich  Fnggker  von  Augs- 

purg  und  sein  gesellschaft  yetzo  aber  auf  unser  vleyssig  bcgern  und 

ersuchen    zu    nnsern    merkliehen    notdurft  gelihen  haben  benantlich 

•JOOr)  guldin,    die  auch   in  unsern  nutz  kommen  sein,   damit  sy  der 

aber  widerumb  betzalt  und  habhaft  werden,    daz  wir  sy  auf  unser 

silber,  so  in  unser  schmeltzhüttcn  hie  zu  Innsprugg  gemacht  werden, 

in    kraft  ditz   briefs  verwisen  haben,    also  wann  ire  verscln-eybung, 

so  sy  vor  dai-auf  haben,  ausgeet,  das  als  dann  zu  stund  angevangen 

und    inen    all    11    tag  ain  stuck  silbei-,    die  mark   auf  14^/-2  Lot  rein 

geprennt    und    für    >i  rein    guldin  zuraiten,    geraicht  und  geantwurt 

sollen  v\erden. 

Budolf  Harhcr,  Haushämmerer,  uird  entsprechend  angcKicsen. 

fol.  S-2b. 
1488.     August  28.     Innsbruck. 

Den  Fuggern  sollen  edle  Silber  aus  der  Haller  3Ii'>nze 

gegeben  icerdcn,    doch  zahJeyi  sie  an  die  ljaui)ige(rtner 

von  Kufstein  icöcltcntUch  2oO  Mark,  bis  diese  für  eine 

Forderung  an  Sigmund  befriedigt  sind. 

Sigmund 

bekennen    für    unser    erben    und    nachkomen:    nachdem   wir  unsern 

getreuen   Hansen  Pamgartner  von  Kuefstain  unsern  diener  mid  sein 

gesellschaft    verwisen    und    versichert    haben    un)b  etwas  gehles  auf 

unser  muns  zu  Hall,  also  daz  wir  in   all   wochin,   untz  sy   dtn-selben 

•summa,  so  sy  uns  vor  dem  vertrag,   mit  unserm  besonderen  Ulrichen 

Fugger    von  Augs})urg    und    seiner  gesellschaft    boschehen,    gelihen 

haben,    entricht    luid    betzalt    As-erden ,    antwurten    sullen   2')m   mark 

Silber  laut  der  brief  deshalben  von  uns  ausgangen.    Und  damit  dem 
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bemelten  ]^'ugger,  Pauigartner  und  iren  geselkchafrcn  t>.n  ircm  ver- 
trag iiit  irrung  bescbecli,  auch  die  ■2<)0  mark  silber  wie  obsteet 
geantwurt  werden  wochenlich,  so  haben  ^\ir  uns  mit  demselben 
Fugger  und  seiner  gcsol!sel\aft  v/eitei-  l»oti-agen  ncmlilich,  daz  im  und 
derselben  seiner  gesellschafi  die  silb(>r  all,  so  in  der  vorgenanten 
raüns  gea7itwurt,  zusambt  den  silbern,  so  in  vcrschribcn  sein,  ge- 
geben werden  sullen ,  davon  sy  allwej;-  den  schmcllzern,  so  solich 
silber  antwurten,  für  yede  mark  fünf  gu.ldin  und  dem  Famgartner 
und  seiner  gesellschaft  geben  sullen  als  vou  dem  v.echsel  yede 
Wochen  :'JH)  silber  alweg,  yede  mark  >Sv.-atzcr  prant  für  S  guldin 
reiniseh  zu  raiten,  untz  der  voi'genanl  Pamgartner  und  sein  gesell- 
schaft der  schuld  wie  obsteot  entricht  und  betzalt  sein  ;  und  was  dem 
bemelten  Fugger  und  seiner  gesellschaft  au  dem  Wechsel  abgeen,  er 
dem  Pamgartner  der  "2ni)  mark  silber  halber  ichts  darüber  ant- 
wurten und  sich  mit  laitung  erhnden  ,  darumb  sollen  unser  silber, 
so  wir  hie  in  unser  hütten  machen  lassen,  geant\\'urt  werden,  da- 
gege)i  uns  von  yeder  mark  silber  5  guldin  beleiben  und  in  die 
übrigen  o  guldin  alles  reinischer  zusteen  sollen,  solang  untz  sy  deshalbcn 
auch  entricht  und  benuegig  gemacht  sein,  doch  erst  anzufalin  nach 
ausgang  der  bemelten  Pamgartnei-s  und  seiner  gesellschaft  betzalung. 
Und  damit  die  vorgenante  unser  müns  gefurdert  werde,  haben  sich 
die  vorgenannten  Fugger  und  sein  gesellschaft  uns  zu  gevallen  be- 
geben, was  in  von  silbern  als  über  die  ■2<)i.)  mark  den  Pamgartnern 
berurend  u.nd  so  in  vor  nit  versclu'iben  sein  vorsteen ,  die  lassen 
zu  vermü.nsen  mit  der  beschaidenhail  ,  daz  in  dagegen  von  yeder 
derselben  mark  über  die  8  guldin  als  für  den  slagschatz  zusteen 
und  verfolgen  soll  ain  ort  ains  rein  guldins,  doch  inen  sunst  an  dem 
vordem  vertrag  und  verschreibung  in  all  weg  unvergrilfentlich  und 
on  schaden  alles  getreu  und  on  gcväi-rle. 

Hudolf  Harher,    HanslUinimerer,    nnd  Bernhard  BcJiaim,   ISLöns- 
meistcr,  tcerdai  cni>^};)rcc]icnd  ongcudcscn.  foJ.  Selb. 

1J<^S.     Aur/Hsf  ;?(9. 
Sigmund   cmpfitdtlt  die  Fv.gger  -iceUlichcn  und  geisflicJtcn  Fürsten 
aufserhidb  seines  Landes.  fol.  24  ei. 

1488.     Dez.  73.     InnshrucJc. 

Cdirisiian  Tänzl  tvird  nngcivie.'^en.    dem,  Jacob  Fugger 

von  den  Silbern,  die  er  gewinne,  700  21ar]x  zu  überliefern. 

Sigmund 

schaffen    mit   dir  unserm  getreuen   (Jhristan  T;i'U/.l .    unserm  dienei-, 

daz  du  unsern^  getreueu  Ja.coben  Fugker  unserm  diener  antwurtest 
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und  gebest  von  den  silbern,  so  du  machen  wirdesl,  7nO  mark  .silber 
und  mit  bet'zalung  derselben,  so  den  vordem  versehreibnngcn  gnueg' 
beschallen  ist,  anvahest,  dafür  er  dir  für  yede  marekh  5  guldin 
geben  wii-t  und  die  drey  gülden,  so  uns  also  des  wtjxls  dcrseÜK-u 
silbei-  halben  über  die  ">  gülden  zusten,  zu  beieil >en,  zu  betz;dung 
■21iJU  gülden  rein,  die  er  uns  dargeliehen  hat,  so  du  das  getan  hast, 
sagen  wir  dich  darumb  ledig  und  sullen  dir  in  deiner  raitung  durch 
sein  quitung  gclegr  und  aljgetzogen   werden  on  gevarde. 

fol.  7*;b 
J4S9.     Sept..  5.     lAnz. 

Des  Königs  VoIhnacJit  für  Go^:'<:'}!ihroi  und  licr]:.  niif 
Lu]{as  Fugiicr  ein   Wcchselgcscliäfi  ah-ustldicfscn. 

Wir  ^laxiniilian 
bekennen  ofi'enlich  mit  diesem  brief  und  tun  kund  allermenniglich, 
daz  wir  unsern  und  des  reiches  lieben  getreuen  Sigmunden  Gossen- 
brot burgermaister  zu  Augspurg  und  Jlannsen  Keckhen  unserm 
thuerhüter  unsern  ganutzen  vollkoraen  gewalt  gegeben  haben  also, 
daz  sy  in  unserm  namen  und  von  unsern  wegen  mit  unserm  und 
des  reichs  lieben  getreuen  Luca.^en  Fucker  zu  Augsjjurg  und  seiner 
gesellschaft  umb  die  GTOO  guldin  reinisch,  so  ir  factor  Cunrad 
Nuraan  von  unserm  marggraven  zu  Antdorf  emphahngen  hat,  einen 
v/echsel  uns  dassflb  gelt  zu  unsern  banden  zu  raichen  und  zu  ant- 
wui'ten  machen  sullen  und  mugeu.  Und  was  sy  liierin  haiidlen 
und  tun,  daz  ist  unser  guter  will.  ^Vollen  das  auch  stet  und  vest 
halten  ,  in  massen  wir  das  selbst  gehandelt  und  getan  betten  un- 
gevarlichen.  3[it  urkund  diss  briefs,  besigelt  rait  unserm  zu  nickh 
aufgedrucktem  secret.     Geben  zu  Linntz  etc.      14b!'.', 

Jahrgang  14^1.     fol.  SO  a. 

Dasselbe   StikJ:   fol.   93 a    mit   Datum    Dez.  ö.      Es  gehört  zum 
Bande  mit   J.^rliundtn  aus  dem  Jahre  1491. 

14ö9.     Sept.  23.     Innshruch. 

Sigismund  macht  hei  den  Fuggcrn  neue  Anleihen  von 
12  0(10  und  25  000  fl.  Die  letzlere  Summe  soll  an 
Herzog  Georg  von  Bmjern  ühfTiviesen  Kerden.  Die 
Fugner  irerdni  durch  Verweisungen  auf  Schwazcr  und 
Primärer  Silber  sicher  gestellt. 

Sigmund 
bekennen    fir   uns    un.-5er    erben    uinl    nachkomen :    als    wir    in   ver- 
gangnen  kriegsleufFcn   in   grosse  sehulde  ge^wachsen,    uns  auch  sunst 
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mercklich  Sachen,  driran  uns;  und  unscrm  liaus  Ostf-rrcich  vil  gelegen 
ist,  zugevallen  sein,  haben  wir  uns  demnach  umb  pessers  unsers 
nutz  und  frumens  willen  mit  uiiserm  bewundern  Ulrichen  Fuggcr 
von  Augspu)-g  und  teiner  gesellschaft  auf  ettlieh  "weg  noeli  weiter 
betragen  und  veraint  in  rnass  hernach  folgt.  Dem  ist  also,  daz 
der  bemelt  Fugger  und  sein  gescllschaft  alle  silber,  so  in  unser 
muns  uns  auf  Weichnachten  schierst  körnend  gevallen,  wie  vor 
nemen  und  uns  y'iiv,  und  auf  sand  Lucien  tag  schirst  kurnend 
darleyhen  sullen  12UiiO  rein,  guldin  zu  dem  vordem  Stillstenden 
gelt  der  oOOOU  guMin,  die  sy  uns  von  unsei's  lieben  lierren  iVon- 
leichuamstag  unlz  auf  auf!"  sand  ^Mcirteinstag  des  8Sten  jars  dargelihen 
und  was  sieh  nachmalen  auf  die  andern  monat  der  ]<HJOi)  guldin 
halben  verlotTen  hat.  wie  sich  dann  das  mit  raitung  den  briefen  nach 
von  uns  vormalen  ausgangen  ertiuden  wirdet.  ■  ^A'eyter  so  sullen 
sy  dem  hoehgebornen  fursten  unserem  lieben  oheimen  und  swager 
hertzog  Jörgen  von  Bayern  etc.  in  unsei-m  namen  auf  sant  Veitstag 
schierstkumend  uns  gentzlich  on  schaden  ausrichten  und  betzaleu 
benantlich  25  000  rein,  guldin,  die  wir  seiner  Lieb  laut  der  tading 
zwischen  unser  baider  durch  unsern  gnädigen  lieben  lierrn  und 
vettern  den  römischen  kunig  gemacht  zu  tun  und  schuldig  beleyben. 
Und  damit  aber  der  bemelt  Ulrich  Fuggcr  sein  gesellschaft 
und  ir  erben  der  bemelten  ]20i)<*  guldin  rein,  zusambt  der  vorderen 
Stillsteenden  summa  geltz,  die  mit  inen  zu  Weychenachten  schirst- 
kumend  abgerait  sol  werden,  auch  der  2.')'iOO  gülden  alles  rein,  zu 
betzalung  gegen  dem  bemelten  unsern  lieben  olieimen  und  swager 
hertzog  Jörgen  von  Bayern  wiederumb  habhaft  und  l^etzalt  werden, 
so  gereden  und  versj^rechen  wir  bey  unsern  fürstlichen  wirden, 
sagen  inen  das  auch  hiemit  zu  also  umb  die  12<juii  guldin  auch 
des  vordem  stillsteenden  gelt,  sullen  im  und  seine)-  gesellschaft  von 
dem  negsten  weichnachtag  ein  gantz  jar  all  wochen  daran  fünfzig" 
mark  silber  gegeben  werden  und  was  inen  nach  verscheinung  des- 
selben jars  unbezalt  ausstünde,  des  sollen  und  Avollen  wir  sy  in  dem 
aiusundneuntzigiöten  jar  entrichten  und  benugig  machen ,  ncmlich 
alle  Wochen  inen  alsdann  zuautwurten  lU"  mark  silber  untz  zu 
gantzer  betzalung  des  bemelten  vorderen  stilhteenden  gelt  und  der 
12  0()(t  guldin  alles  aus  unser  muns  zu  Hall  und  yede  mark  silber 
Swatzer  prandt  für  S  guldin  rein,  zu  raiten.  Dann  umb  25  0'iij  guldin 
darumb  sol  dem  benielten  Ulrichen  Fugger  und  seiner  gesellschaft 
zwischen  hie  und  Barth'^lomestag  schierstkomend  aus  Pryiner  .j"0 
und  in  derselben  zeit  aus  nnsei-  hiitten  hie  lUlH)  mark  silber  ge- 
antwurt  werden,  die  mark  silber  in  Prymer  für  &  guldin  ain  jifund 
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perner  (i  Ivvcu/.cr  uiul  aus  unser  liiitten  hie  für  8  guld  rein  /u  raiten. 
Wo  aber  inen  .solh  silber  au;s  Prymer  oder  der  liutten  hie  auf  den 
bemeltcn  sand  Bartholomcstag  nit  gar  geantwurt,  das  doch  in  kain 
weg  sein  (so!),  so  sol  in  doch  so  vil  also  nbgect,  aus  der  vor- 
genanten unse]'  münz  zu  Hall  erstatt  werden,  und  ^vas  inen  auf 
dieselb  zeit  an  den  vorgenannten  'l'fiHk)  guldin  unbetzalt  aussteet, 
des  sullen  und  ^vullen  wir  sy  auch  entrichten  und  benugig  raachen, 
nemlichen  all  wocheu  die  nächsten  darnach  oU  mark  silber  aus 
unser  lüitten  hie  zu  geben  oder  wo  des  niangel  vrurde.  sy  des  aus 
unser  müntz  erst;itten  untz  zu  voller  betzahlung  vorberurter 
25  0ÜÜ  guldin.  ^\'eiter  sullen  und  wullen  wii-  inen  auch  von  den 
nechsten  weichnachten  ein  gantz  jar  das  negst  darnach  yede  w(»chen 
20U  mark  silber  in  kaufweyse,  yede  mark  silber  Swatzcr  prandt 
für  8  guldin  zu  raiten,  zu  kaufen  geben  und  zusteen  lassen.  Aber 
was  ausserhalben  der  silber  geschmeltzt  werden,  sullen  in  unser 
müntz  gevallen,  und  ob  sy  die  silber,  so  inen  also  gegeben  vv-oden 
in  kaufweyse  oder  ander  schuld  nicht  verfueren  wollten  zu  ainem 
oder  niermalen,  so  mugen  sy  die  in  unser  müntz  vermüntzen  lassen 
doch  auf  unsern  gcwonlichen  preg  und  korn^  und  inen  so!  alsdann 
umb  yede  mark  silber  ein  ort  über  die  acht  guldin  gegeben 
werden. 

Die  Tiroler  Landschaft  vrrhürgt  sich  für  diese  Ähnvicliung. 

fol.  5  b. 
1400.     April  20.     Innsbruck. 

MaximiJiem ,  der  in  die  Beeilte  und  Pflichten  Sie/- 
mmids  getreten  ist.  erldürt.  den  Fuggern  40 000 
schuldig  zu  sein..  Für  diese  Summe  verweist  er  sie 
auf  die  Mimzc  zu  Hedl. 

]\Iaximilianus 
bekennen  für  unns  unser  erben  und  nachkomen  und  tun  kund 
oflentlich  mit  diesem  brief:  als  der  hochgeborn  Sigmund  etc.  unser 
lieber  vetter  und  fürst  mit  unsern  und  des  reichs  getreuen  Ulrichen 
Fugger  von  Augspurg  und  seiner  gesellschaft  in  vergangner  tzeit 
ein  vertrag  gemacht  under  anderm  ynnehaltend,  in  all  wochen  ein 
gantz  jar  .50  mark  silber  und  nach  ausgang  desselben,  wcs  er  und 
sein  gesellschaft  unbetzalt  ausstunden,  lUf)  mark  silber  zuraichen, 
und  als  sy  nachmalen  dem  bcraelten  uiiserm  lieben  vettern  und 
fürsten  zu  seinen  mercklichen  nöten  und  geschafften  aber  und  weitter 
dargeiihen  und  geantwurt  haben  benantlich  22<)i.M)  guldin  rein, 
darumb    sein  Lieb    sie    auf   die    bemelt  unser  müns  all  wochen  mit 
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75  mark  silber  zu  entrichten  untz  zu  gautzer  betzalun;^-;  des  sy 
seiner  Lieb  laut  des  ei-.-.ltjn  vertragö'  dargelilien  und  betzalt  haben 
aueh  der  beuielten  22  00i)  alle^  rein,  guhliu  versichert  und  verwisen 
hat  alles  laut  der  vertrag,  schuld-  und  gc-ehäftsbrief  deshaiben  da- 
rüber begriffen  und  ausgangen,  und  dieweil  aber  die  saelien  numals 
an  uns  gewachsen  sein  durch  iVey  übergab  aller  herrschui't  land 
und  gepicte  des  benanten  unsers  lieben  vettern  und  lursten  uns 
beschehen,  haben  wir  demnach  mit  dem  benieltr^n  Ulriclien  Fugger 
ninl  seiner  gesellschaft  obgemelter  vertra.g  halben  und  was  sunst 
durch  sy  dargelihen  oder  betzalt  ist  abraiten  lassen,  und  inen  aller 
Sachen  zutun  und  scliuldig  worden  sein  4ö  lli?  rein  guldin  •'>  kreutzer, 
und  darauf  nachdem  sy  uns  der  20t»  mark  silbei-,  die  wir  inen 
liiefür  all  woche)!  aus  unser  müns  laut  obgemelter  viTträg  antwurten 
sollen  ein  zeit  in  kaufAveyse  unserm  begern  und  ansynnen  nach 
erlazzen  haben,  wir  sovil  auf  obgemelte  summ  geslagen.  daz  wir 
den  bemelten  Fugger  und  seiner  gesellschaft  in  einer  entlichen 
summ  untz  auf  den  Ostertag  nächst  verschinen  zu  tun  und  schuldig 
■worden  sein  benantlich  40  0110  guldin  reinisch,  und  damit  der  be- 
melt  Ulrich  Fugger  un.d  sein  gesellschaft  derselljrm  widerural)  liab- 
haft  bezalt  und  entricht  werden,  so  haben  wir  sy  der  auf  unser 
müns  zu  Hall  versichert  und  verwisen ,  versichern  und  verweysen 
sy  auch  darauf  wissenlich  in  kraft  ditz  briefs,  nemlicli  datz  inen, 
iren  erben  oder  nachkomen  hinfür  von  dem  bemelten  Ostertag 
negstvergangen  anzufallen  und  darnach  für  und  für  all  woehen  aus 
bemelter  unser  müns  gei-aicht  und  geantwurt  werden  sollen  benant- 
lichen  125  mark  silber  Swatzer  prant  yedc  mark  für  .":<  guldin  rein 
und  nicht  höher  zu  raiten,  t,o  lang  und  vil  untz  sy  ir  erben  oder 
nachkomen  bemelter  4ü(Mj()  gülden  r(n'nisch  entricht  betzalt  und 
benugig  gemacht  sein  etc.  Anwcmtng  an  dm  ISJünzmeistcr  JkrnharcJ 
]-)cha/m,  cni^prcchcnd  das  Silber  aus-ufrdi/oi.  foL/Oh. 

1491.     März  34.     Innsbruck. 

Grofse     Anleihe     Maximilians     bei     den      Fae/f/ern. 

Maximilian    vcrpjJiehiet    sieh    alle     Verbindlichkeiten. 

u'elche  Sioniund  übernommen  Jiaitc.  zu  erfldlen. 
Maximilian 
bekennen:  als  uns  der  hochgeboren  Sigmund  ertzlu-rzog  zu  Oster- 
reich unsei'  lieber  veter  und  fürst  der  laml ,  herrschaften  und  ge- 
piete ,  so  sein  Lieb  ingehabt  aller,  aus  viitterlicli  lieb  und  sonder 
naigung,  so  dieselb  sein  Lieb  zu  uns  als  seinem  nächstgesiptem 
frund   tregt,   ubergeantw  urt,  darumb  wir  uns  under  anderem  begeben 
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lind  lins  gegen  bemclten  uiipcrm  lieben  vetern  und  fiirsten  ver- 
scliriben ,  was  schuld  sein  Lieb  gebisrien .  die  zu  entrichten  und 
zu  bet/.'den.  l)eninach  auch,  d;injit  wir  seiner  Lieb  und  der  hoch- 
geporn  Katharina  geporn  von  Sachsen  ertzhcj-zogin  /,u  Usterich  etc. 
unser  lieben  rnuemen  und  l'iirsun  seiner  gemahel  alltzeit  laut  unscr.s 
fruntlichen  Vertrags  au.>richtung  und  bet/:alung  thuen  mugen  ,  und 
andern  niercdvlichen  unsern  obÜgenden  gescheiten  nach  und  sonder- 
lich solich  übergegeben  unser  land  und  herschaften  belangend  und 
uns  zuvoralj  zu  nutz  iVumen  und  gut  haben  wir  uns  nach  zeitigem 
rat  und  guter  furbetraclitung  mit  unseren  und  des  reichs  lieben  und 
getreuen  Ulriclien  Fugger  von  Augspurg  und  seiner  geselischaft 
umb  etwas  summa  geldes,  in  mass  hernach  volgct,  gutlicli  vcraint 
und  betragen:  nemlichen  das  derselb  Ulrich  P^ugker  und  sein  ge- 
selischaft mitsarabt  dem  gelt,  so  sy  uns  beer  auf  unser  camer  yetz 
nachstvei'gangeii  mitfasten  geantwurt  und  dargelihen  haben,  auf 
sand  Jörgen  tag  nachbtkumend  mer  dargeben  und  leylien  sollen, 
das  sich  auf  baid  bemelt  fristen  oSuOO  gülden  treff,  und  von  dem- 
selben sand  Jörgen  tag  nach  anzal  der  zeit  untz  auf  Weinachten 
schierst  v\-eirer  und  mer  darleihen  sollen  benantlichen  liöOGt',  das 
sich  in  ainer  summa  pringt  und  macht  120  000  alles  reinischer  und 
guter  guldin.  Und  damit  aber  bemelter  I'ugker  und  sein  geseli- 
schaft der  widei'umb  bezalt  und  entricht  v.-erden ,  su  haben  wir  sy 
darunib  auf  alle  und  yede  silber,  so  in  unseru  wexl  gen  Hall  gehorn 
und  geantwurt  vrerden  sollen  ausserhalben  der  silber,  so  Hansen 
Vechlin  von  }-Iemraingen  und  seiner  geselischaft  verschriben  sein, 
verwisen  und  versichert,  verweisen  und  versichern  sy  auch  darauf 
wissejitlicli  in  kraft  ditz  briefs  ,  also  daz  solche  silber  alle  und  yede 
wie  obstet,  was  der  unz  auf  die  nechsten  A\^e!nachten  in  unsern 
wexl  und  silberlosung  gehorn,  inen  oder  iien  erben  zu  irn  sichern 
banden  und  gwalt  gcraicht  und  geantwurt  werden.  Doch  so  sollen 
sy  albeg  gen  yeder  mark  zu  betzabuig  der  smeltzer,  so  die  silber 
antwurten,  fünf  guldin  reinisch  betzalen  und  die  drey  guldin  als 
den  wexl  von  der  mark  inb.ehalden.  Und  so  bemelter  Vöchliu  und 
sein  geselischaft  betzalt,  was  dann  silber  ledig  werden,  sollen  be- 
meltem  Fugger  und  seiner  geselischaft,  wie  die  andern  auch  ver- 
volgen  albeg  zu  betzalung  irs  darleihenden  und  dargelihen  gelts. 
Und  als  v,-ir  bemeltem  Fugger  und  seiner  geselischaft  auf  "\\'einachteu 
demnach  bey  o'Mü'!)  guld.  rein,  zu  tlum  und  schuldig  werden  un- 
geverlich .  hat  er  sich  uns  zu  gefallen  begeben,  zugesagt  und  ge- 
willigt, daz  diselbcn  still  steen.  und  sy  uns  darüber  leyhcn  sollen 
und    vv'ollen    L2(i(li)()    alles    rein    und   ä'uter  guldin:    nendich  in   dem 


12ti        B.i'^:  UrkuiuU'u  z.  (Tcsoliichte  d.  Fii-ger  ;uis  d.  Ki-ijüalbüelicTii  usw. 

uionat  Februarii  des  *.i'2  ten  jar  angefaheii  und  dariiach  für  und 
für  albeg  auf  den  1  tag  ains  yederi  monats  in  sonders,  das  sich 
ain  gantz  jar  durcdiaus  trift,  beer  auf  unser  canicr  an  irrung  und 
genzlicli  an  unsv'rn  sc]i:iucn  zu  antwurten  IfiOOO  guldin  reinisch.  Da- 
gegen sollen  im  und  seiner  gesellseliaft  aber  alle  silbei',  so  in  utisern 
Avexl  und  silberlosung  gen  Hall  geli'-n-n ,  geraielit  und  geantwurt 
werden,  sieb  von  dem  v/exl  genannter  silber  zu  bczalen  und  albeg, 
Avie  vor  aucb  stcet,  gegen  Überlieferung  f^ir  yedc  mark  silber  fünf 
guldin  in  die  losung  antworten.  Und  nach  ausgang  der  lesten  zeit 
und  zil  sol  mit  vorgenanteniFugker  und  seiner  gesellseliaft  geraitund  was 
inen  solichem  verti-ag  nach  alsdann  unbezalt  ausstund,  so  sol  inen 
all  wociien  201'  mark  silber  fray  an  ainicherley  losung  und  darzue 
lUO  mark,  doch  sollen  sy  für  dieselben  l'XJ  mark  allain  albeg 
80O  rein  guldin  dargegen  betzalen  u)ul  ausric-jiten ,  solang  und  vil 
untz  sy  bemelter  irer  austenden  schulden  gentzlich  entricht  betzalt 
und  vergnuegt  sein,  alweg  yede  mark  silber  auf  W^li  lot  Sv.-atzer 
prandt  un.üe\erlieh  geprandt  und  yeden  guldin  i-ein.  nicht  höher 
dann  für  tiü  kreutzer  zuraiehten.  Doch  so  sul  bemelter  Fugker 
mitsambt  seiner  gesellsehaft  unser  mü)is  zu  Hall  das  jar  aus  yede 
Wochen  mit  1')')  und  das  ander  jar  mit  luOOO  mark  silber  zu  ver- 
münzen  furdei'n.  Wo  er  aber  mehr  vermüiisen  v/ult,  soll  im  auch 
gemüusset  werden ,  doch  auf  unsern  körn  und  gewondliehen  slag 
wie  bisher.  Und  was  sy  also  verminissen,  soll  inen  allweg  ain 
ort  auf  die  mark  silber  über  die  acht  guldin  verfolgen  und  zusteen. 
Darauf  folgt  die  Bargsclinft  der  Tiroler  Siände.        fol  6  a. 

1401.     lilän'  2ü.     Nürnberg. 

Der  König    Iriht   hei  Georg  Fugger  7000  fl.  und  ver- 

pflicJdei   >:ich ,    icenn  bis  .zur  Franl'j'urter  Herbstmesse 

Iceine  IiücJczaJdung  erfolge,  ihm  Tiroler  Silber  amceisen 

zu  lassen. 

Maximilian : 

als    uns    dann    unser    und  des  reichs  lieben  getreuen  Jörg  Fuckher 

und    seine    gebrüder    auf  unser    begern    uns   zu  unser  notdurft  vou 

etlichen    personell    7000  guldin    rein,    in  der  yetzigen  vastenmeß  zu 

Frankfort  aufzubringen   und  sich  dafür  als  gewern  und  selbsehuldner 

dieselb  summa  auf  die  nechstkunftigen  herbstmess  zu  Frankfurt  zu 

b'jzalen     an    unser    stat    zu    verschreiben    zugesagt    und    verwilligt 

haben;     auf    daz    gereilen    wir    und    sagen    zu   wissentlich    in    krafl't 

ditz    briefs ,    das    wir    unser    erben    und    iiachknmmeu    die  gemelten 

Jöriren     Fuckher     und     sein     i?ebrii<ler    oder    ir    erben    derselben 
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70(10  o^uldiu  rein,  auf  die  lierbstmeß  sclucrist  koinmeiKl  un  nllen 
ireii  c-osten  uncl  schaden  .uiul  on  alles  vcrziclicn.  gncdi^klicli  ent- 
richten betzak'U  und  sy  damit  solcher  iror  gewerschafi  und  VL'r- 
schrcibung  entledigen  s^dlen  und  wollen.  ^Vo  inen  aber  solhc  bc- 
tzalung  Hilf  gemellte  zeit  nicht  beschehe,  00  sollen  und  wollen  \\-ir 
den  beruevten  Fukhern  nnd  iren  erben  um  die  gemelt  summa 
700')  guldin  rein,  sovil  silber  nach  antzal  derselben  summa  gelts 
geben  und  damit  auf  die  ncchsteu  ^^'eihenachten  an.fahen  in  aller- 
maß, als  sy  danii  yetzmals  umb  ain  summa  gelts  und  silber  ain 
vertrag  mit  uns  getan,  und  ine  solle  auch  als  dann  zu  Innsprugg 
ain  verschreil)ung  in  der  g-estallt,  wie  sy  dann  yetzmals  haben,  an.f 
sant  Jörgen  tag  st'hirist  darumb  aufgericht  und  gegeben  werden 
on  geverde.     Mit   urkund  ditz  briefs  geben  zu  Xürnberg  etc. 

fol.  12  b. 

A7'i>  21.  Juni  14'.)1  vcrspriclä  Max  dem  Ulr/cJi  Fvgger  ah  Mit- 
lürgen  für  diese  700O  fl .  daß  sie  an  der  Su))n)ie,  welche  llhicli  auf 
Grund  des  Vcrtraijs  mit  den  Siaiihaliern  gu  Innshruch  (S.  124  f.) 
versprochen  hat,  ahgczogcn  icerden  dürfen. 

fol  13  a. 


1491.     Mai  1.*    Innshyuch. 

Ulrich    Fug g er    wird   für    eine    neue   Forderung    von 
8000  fl.  auf  Silber  ans  Primär  verwiesen. 

Maximilian 
bekennen  :    als  unser  und  des  reichs  lieber  getreuer  Ulrich  Fugker 
von  Augspurg   und    sein    gesellschaft    uns    auf  vleyssig  unser  beger 
und   ersuchen  zu  mercklicher  unser  notdurfft  tiber  den  vertrag,    so 
wir  Anormalen  mit  iuen  gemacht,    weiter  und  mer  dargelihen  haben 

benantlich    SW^^  guldin    reinisch ,    so   haben   wir  sy  auf  die 

silber,    so    uns    in    Prymer   gefallen    oder    wir    selbs    darin   machen 

lassen  werden,'  versichert  und  verwisen ,  daz  maii  inen  di- 

selben,  sovil  der  zwischen  hie  und  \\Vjihnachten  gefallen,  und  was 
da  raangel  sein,  im  die  ubertheur  zuvoller  bctzalung  egenantor 
SiiOO  guldin  mit  silber  aus  unser  liütten  hie  geraicht,  bezalt  und 
geautwurt  werden  sollen,  ye  ain  mark  silber  Swatzer  prandt  in  der 
hiitten  hie  für  acht  guldin  und  in  Prymer  das  auch  für  acht  gülden 
und  dazu  ain  ort  zuraiten. 

fol.  21a. 
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IJfiJ.     j\Iai  -j.     y>'.r)ih (-/■[/. 

Gionj  I')((if/i}-  }n'rd  rcn  dtvi  Kö)tH/  jür  eine  Fonhrnnfj 
von  JOOoo  fl.  auf  Ablnfsr/cld  den  Baynnmd  Ftraudi 
aus  Sclnvcdc.n  vcru'ic>^en.  S/chrrsfcUung  des  Peraudi 
(/efjevidjcr  der  pdpHÜischm  Kammer. 
Mäximiliauus 
recognoscimus  et  notuni  facinuis  per  jjresentes :  cum  iiü.ster  ac  saci-i 
IiDperii  lidelis  dileetiis  Georgius  Fuckher  pro  redenipcioiie  certoruni 
cp.strorum  in  eonlinibus  regiii  nostri  Flungarie  et  TiircDrum  positoruni 
e  manibu.s  qiuirunduiü  Turcoi'aiu,  qui  ea  iiobis  |)ro  certa  florenorum 
summa  exliibere  spopoiiderunt ,  deceui  niilia  Horcnoriim  Ken.  ad 
manus  noötras  sub  forma  mutui  doderit  et  v.:-iicrabili.s  Jxaymundub 
Peraudi  electus  et  eonlirmatus  Gurcensis  saneti^simi  IJornini  nostri 
reterendarius  et  orator  ad  preees  et  ad  instaiiciara  nostram  eidem 
Georgio  de  dictis  pccuniis  infra  quiiiqne  menses  integres  a  data 
preseiicium  cumputaiidos  de  peeuniis,  que  ex  indulgentiis  in  regno 
»Suceie  provenennit  et  ad  nianus  suas  jKjrrigi  del.iebunt,  satisfacere 
promi.serit  id'nnqui^-  legatus  alia  viginti  quinque  milia  diicatorum 
et  quasdam  alias  peeunias  quam  pluriraas,  prout  de  hiis  in  quittan- 
ciis  eonstat,  sJmilitor  ex  indulgenriis  jn'ovenientes  ad  manus  nostras 
conftignari  teco-it.  quod  nos  in  verbo  nestro  regio  dieto  Raymundo 
proinisimns  ac  promittinui.s  ].)cr  presentes,*  si  et  in  quantum  sanc- 
tissimus  dominus  noster  Innocentius  ste  IIo.  eecl.  summus  pontifex 
per  se  et  cameram  apostoblcam  dieta  deeem  milia  tlirenorum  in 
Sueeia  ])er  ipsum  Kavmundum  aut  suos  ]>roenratorts  levare  et  ipsi 
Georgio  Fucker  reddere  prohibuerit,  aut  alias  quoquo  modo,  ne  in 
termino  prefa.to  eedem  peeunie  ipsi  Geoi'gio  Fueker  reddantur, 
impedimentuni  fecerit,  similiter  si  de  dietis  viginti  quinfjue  milibus 
dueatorum  ii.)-e  summus  pontifex  euiusdam  proeuratorii  ten^re  eon- 
tentari  noluei-it  neque  eam  summani  florenorum  a  nobis  S' Ivendara 
ex];ectare  voluerit.  tum  et  de  aliis  peeuniis  iiobis  per  ipsum  llav- 
mundum  et  suos  procuratnres  et  eommissarios  exliüdtis  et  traditis 
cum  prefato  sanetissimo  domino  liOstro  aut  camera  apostoliea  eom- 
ponere  et  sese  eoi^.cordare  aut  earum  occasione  quittanciani  int':2ram 
de  suis  perceptis  obtiueri  non  poticrit,  quod  uos  ipsum  Kay- 
mtmdum  erga  ipbum  s;iiieti.->siriium  dominum,  nostrum.  eaitieram 
apostolicam  et  qu(jscunque  a]io.s  occassione  dictarum  peeuniarum 
nobis  jic!"  cum  ipsum  aut  suos  eommissarios  prestitarura  servabimtis 
indemnem  et  eidem  de  liuiusmodi  peeuniis  omnibus  infra  annuiu  a 
data   preseneiura  com[»utanfUini  realiter  et  in  effeetu   solueionr-m   in- 
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tegram  faciemus  dolo  et  fraude  fjuibuscunque  rcmotis.  llftruni 
teiiorc  literaruin  sigijli  nostri  appensione  munitaruin  daturn  in 
civitate  Xureinlicrgensi   die  quarta  meiisis  ?ila_y   anno   cte.   ^H.    . 

fol.  .J7a. 
14'. >1.     August  Ir',.     N'irrtberg. 
Maximilian  htlicnni.  da/'s  Jacob  Fugger  für  Um  dem  Georg  von 
Eherstein,    Hat    und  Hauj>fr,i(rnn ,    8.->l^2  rh.  GuJdvn.    die   der  König 
diesem    noch   scladdig   ^car ,    cidricldci   liahe.     Jacob    (ritt  nun  in  die 
Beeide  der  Eher  st  ein  ein.  fol.  Ca. 

149^\     Dez.  19.     Innsbn<ck 

Ulrich  Fuggcr  und  Gebrüder  versprechen  dem  ICönig 
ein  Jahrlong  ■monaÜicli  je  6(!(i0  fl.  zu  Salden.  Dafür 
ivird  ihnen  das  Scliicazer  Silber,  ivelchcs  in  die  Losung 
gen  Hall  gehört,  zugewiesen. 
Jilaxiniilian : 
daz  wir  uns  mit  ....  Ulrichen  Fugker  von  Augspurg  und  seinen 
gebrucdern  uniL  die  sillier  so  in  unsern  pergkwerk  Swatz  gemacht 
und  in  die  silberlcsung  gen  Hall  geantwurt  werden  ....  also 
veraint  ....  haben  ....  dem  ist  also  .  .  .  .:  und  nendicli  daz 
er  und  sein  gejirueder  uns  yptz  zu  Weihnachten  anzufallen  und 
darnach  albeg  auf  den  1.  tag  eins  jeden  monats  ein  ganz  jähr  an- 
einander bar  auf  unser  kamujer  ausrichten  und  antwurten  sollen 
benantlichen  tjobO  guldin  rein.  Und  damit  aber  bcmelter  Ulricii 
sein  gcprilder  und  ir  erben  des  widerumb  habhaft  und  brtzalt 
werden,  so  sollen  inen  verfolgen  obgemelt  silber  samentlieh  und 
yedes  insonndcrs  mit  der  beschaidenhait  und  ausgedingten  worten, 
daz  sy  gegen  yeder  marck  silber  auf  l-U/:2  lot  Swatzer  ])randt 
ungeverlichen  gcpreundt  unsern  schmeltzern  zu  Swatz  (i  guldin 
rein,  ain  phund  perner  und  8  kr.  geben  und  albeg  bezalen 
und  halben  tail  solher  silber  nicht  schuldig  sein  zu  ver- 
niüusen,  sondern  die  verfueren  und  damit  irem  willen  und  gevallen 
nach  handien  mügen,  und  sollen  inen  halber  tail  solher  silber  yede 
marck  für  vS  guldin  ein  ort  und  nicht  höher  gerait  und  angeslagen 
werden.  Und  was  uns  über  die  G  guldin  ain  jdumd  und  S  kr.  an 
bemeltem  halben  tail  laut  des  anslags  bevorstet  sol  inen  an  den 
monat  gelten  der  titJGU  guldin  rein,  gelegt  und  abgezogen  werden. 
Und  der  ander  halb  tail  sol  inen  auch  zusteen  mit  der  losnng 
gegen  den  scliuieltzern  umb  vcde  ma)-ck  sil!>er,  Avie  vorstcet.  Uoch 
daz  sy  denselben  halben  tail  iu  unserer  münß  zu  Hall  auf  das  alt 
körn  und  gepräg  vermünzen  lassen  im  jar,  so  inen  Cvxi  am  fuglichsten 
sein  wil  ungeverlich  das  zu  halden.  Damit  dennoch  unser  münzniaister 

Studien  z.  Fu^^or-Geschiohte.     Ilel't  1:    .Jansen,    Anfänge.  9 
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müiizcr    unJ  arbeiter  da«  aiicli   erleiflen   niügm  und   was  gefolt  von 

der    rnark    über    die    <5  guldin    ain    jdmnd    und   8  kr.  sovil  sich  d'?s 

albeg  trift,  .sol  bemelteii  Fugkern  mitsambt  dem  kretz  und  anderem 

in     der    mün>s,    so    xon    silber    kumbt,     und    nyemandt    anderem 

zusteen ,    und    ob    inen    von   dem  ballien  tail  der  sillier,  das  sy  v^'m 

obstat   verfueren    mugeu,    irs    monatsgelts  nielit  vollkommenlich  ho- 

tzalung    bescliehen    möeht,    daz    dann    (bis    von   dern  andern  tail,  so 

uns    also    vorbesteet    crstat    und    inen  abgetzogen  werd,  darumb  sy, 

wann    inen  daz  geniaint  und  gefollig  ist,    zu  quatemper  tzeiten  mit 

unsern     ambtleuten     hie    auf    unser    camer    albeg    ungeverlielien    ir 

überslagen  thun  mugeu.    Und  ob  sy  icht  wenig  oder  vi!  von  silbern, 

die  sy  laut  ditz  vertrag  verfueren  möchten,  vermünsen  lassen  wellen, 

die    sollen    inen    auch    auf  das  gewönlich  unser  körn  und  präg  wie 

obstat    vcrmünst    werden.     Und    nemlich   ist  weiter  beredt,    wo  wir 

oder  bemelt  Fugkcr  und  sein  gesellschaft  des  (!)  allzeit  zu  yedcs  gefallen 

und    freyem    Avillen    steen    den    vertrag   vor   ausgang   des    jars    als 

2  monat  vor  Weinaehten  des  nachstkiinftigen  also  des  90  jar  ainer 

dem  andern  nielit  absagt,  so  sol  dieser  vertrag  für  und  für  und  so 

lang,  untz  nachmalen  albeg  doch  zu  außgecndem  jalir  zway  monat 

vor    alikundt    ist,    von    yedem   tail  gehalden  vrerden  und  in  allweg. 

daz  die  sachen  zu  ausgecndem   eines  yeden  jars  gerait  und  welcher 

tail    dem    andern   mit   raitung    scliuldig   wird,    ausrichtung  und  be- 

zalung    vervolge.     Und    als    uns  jetz  bcmelter  Fugker  400iJ  guldin 

rein,    dargelihen    hat,    die  sollen,   so  lang  dieser  vertrag  weret,  still 

steen  beleiben  und  erst  in  der  lotsten  raitung  oder  betzalunt;'  gelegt 

und  betzalt  werden  alles  getreulich  und  ongeverrle.  —  J^s  folgt  der 

Erhifs'  (in  den  ]\Ii\nzmaist€r  zu  Hall  und  die  Bürgschaft  durch  die  Stände. 

fol.  50  a. 
1493.     Juni  21.      Innshrnch.. 

Maximilian : 
Der  letzte  Vertrag  mit  den  Fugrjem  leird  dahin  ahgeändert,  dafa 
die  Fuggcr  nur  den  vierten  Teil  elcs  Silbers  zu  vermi'msen  hrauchen. 
Sie  leihen  Maximilian  ahermeds  6000  fl.,  die  mit  den  früheren  40(j0  fl. 
bis  zur  letzten  Bechnung  still  stehen  sollen.  Sonst  gilt  der  frühere 
Vertrag.  fol.  3  a. 

1193.     August  3.     lunshruelc. 

Neue   Anleihe    König    Maximilians    bei    den  Fnnqern. 
Bas   Mono])!)!   der  Fugger  nird  verlängert  und  iiinen 
eine  neue   Vergünstigung  zugestanden. 
^Maximilian : 
als    wir   etllich  vei'träu'e  mit   unsern   und   des  reichs  lieben   j'etreueu 


K.  8:  Urkuiideu   z.  Geschichte  d.  rugi^cr  oi'.s  d.  Kopialljüchcni   us^v.        13] 

Ulrichen  Fugger  von  Aiigspurg  und  sein  gcpruedern  der  silber 
Laiben  in  verschiner  zeit  gemacht,  und  nachdem  sy  uns  aber  yetz 
auf  unser  vleyssig  b^-ger  weiter  londil  tl.  rein.,  in  mass  sy  sich 
des  mit  unsern  stattlialdern  raten  und  anwäldcn  hie  veraint  und 
vertragen,  dargeliehen  haben,  nemlich  dass  dieselben  lUOOO  guldin 
als  die  l(Mjf)(l  fl.,  ,so  sie  uns  laut  zwayer  voriger  vertrag  dargelihen 
haben,  still  steen  und  in  mass  wie  dieselben  lunijijfl.  bezalt  werden 
sollen,  das  wir  inen  auch  wissentlich  in  craft  ditz  briefs  gereden 
und  zu  halden  zusagen  und  weiter,  datz  die  vorigen  vertrag,  da 
unser  yedem  tail  vorljehalden  ist,  albeg  zv/een  monat  vor 
weinachten  ainer  dem  andern  abzusagen  von  nJichsten  Aveinachten 
ein  ganz  jar  hieniit  zugesagt  sein ,  doch  sollen  die  umb  dieselben 
weinachten ,  als  vcn  den  nächsten  weinachten  fiber  ain  jar  zween 
monai  vor  zu  oder  abgesagt  und  nachmalen  gehalden  werden,  wie 
bemelt  vertrag  das  begreiffen,  und  darzu  inen  von  dato  ditz  briefs, 
dieweil  die  yetz  dargelihen  l'jnijo  fl.  still  stehen,  all  wochen 
100  mark  silbei-,  yede  marek  in  der  antzal  der  lOO  mark  nicht 
höher  dann  für  S  guldin  rein,  aber  sunst  die  andern  silber  gerait 
und  sy  damit  in  anderweg  gehalden  werden  zu  verfüeren  oder  zu 
vermünzen,  Avie  bemelt  vorigen  vertrag  inen  von  uns  gegeben  das 
alles  eigentlich  Inhalten  und  brgreilTen  etc. 

Item:  wiewol  die  gesellseliaft  der  Fugker  laut  des  vorigen  und 
ditz  vertrag  abain  den  vierttail  aus  den  silbeim  zu  vermünzen 
schuldig  sein  als  ]0(>()0  mark  silber,  doch  Jacob  Fugker  den  stat- 
haltern  yedes  jar  auf  15  000  mark  silber  zu  vermünzen  ungefarliehen 
zu  lassen  zugesagt.  fol.  5  a. 

1494.     Mai  Sl. 

Silber-  und  Kujtfcrvtrirog  £'irif>cJten  König  Maximilian 
und  den  Fuggern,  die  40  000  Gulden  dargeliehen  Jtnhcn 
und   eine  Monatsrente   von   6600  Gulden   versprechen. 

jMaximilian 
bekennen:  als  .  .  .  Ulrich  Fugker  von  Augspurg  und  sein  ge])ruedcr 
uns  auf  unser  fleyssig  beger  und  ersuchen  zu  merklichen  unsern 
geschafften  also  bar  dargelihen  haben  benentlichen  4'hiuO  fi.  rein., 
die  a\ich  in  unsern  scheinparn  nutz  komen  und  gewennt  sein,  und 
damit  aber  sy  oder  ir  erben  der  -sviderunib  entricht  und  bezalt 
werden,  so  liaben  wir  sy  darunib  auf  all  und  yede  silber,  so  in 
uiiserm  perkw(a-k  Svratz  gemacht  und  in  unser  münz  zu  Hall  ge- 
antv,-urt  werden,  versichert  und  verwisen,  versichern  und  verweisen 
sy  auch  daruml)  wissentlich  in  kraft  ditz  briefs.   darzu  uns  n.iit  inen 

9* 


1:^,2        I».  i-':  Urkunden  z.  Gesehichte  d.  FuL:-t;-er  aus  d.  Koiilalbüelieni  us'ft-. 

gütlich  betragen:  Neniblicli  daz  bemelten  Fiigkern  oder  ireu  erben 
nu  hinfiir  aus  unser  scliuielzhütten  bey  Innsbruck  unser  silber  und 
nacli  verscheynung  der  ver.scbreybung,  so  weiland  Hansen  Paun- 
gartners  gesellschait  auf  derselben  unser  hiltten  hie  der  kupfer 
halben  hat,  die  dann  aui'  nachstkommend  Weynacht  ausgeet,  alle 
kupfer,  S'jvil  wir  der  darynn  scluneltzon  und  machen  lassen,  ver- 
volgen,  dargegen  sy  alhveg  unserm  hauskamerer  ganntzc  be- 
zalung  und  ausrichlung  thun  sollen,  yede  mark  für  8  fl.  und  lij  kr. 
und  den  zendten  kupfer  für  5  ii.  aller  rein,  zu  raiten.  Und  darzu 
daz  inen  all  und  yede  silber,  so  in  unserm  perkwerk  Swatz  gemacht, 
yede  mark  an  baiden  enden  auf  funfzendhalb  lot  ungevärlich  fein 
geprant  und  nicht  höher  dann  aus  unsern  hütten  wie  vorgemelt 
ist  zu  raiten,  gereicht  und  zu  iren  banden  geantwurt  Averden.  Da- 
gegen sollen  sy  unsen  schmeltzei-u  zu  Swatz  albeg  gegen  yeder 
mark  silber  ausrichten  und  betzalen  ö  fl.  rein,  und  20  kr.,  so  lang 
untz  dieselben  unser  schmeltzer  nicht  entricht  sein  irer  schuld,  so 
sy  auf  den  silbern  haben  in  dem  kauff  gegen  v/eyleud  Hansen 
Paungartners  gesellschaft  als  uml)  oOOOO  zendten  Swatzer  kupfer 
laut  der  brieve  darüljer  ausgangen.  Und  als  uns  bemelt  gebrueder 
die  Fugker  nu  hinfür  diesem  unserm  vertrag  nach  auf  den  ersten 
tags  ains  ycden  monats  und  mit  der  ersten  bezalung  auf  den  ersten 
tag    des    monats  Julio   schirist  antzufahen   und   darnach   für  und  für 

0000  fl.  rein,  antwurten,  derselben  sollen  sy  oder  ir  erben  entriclit 
und  bezalt  Averden  von  dem  Wechsel,  so  uns  über  der  schmeltzer 
von  Swatz  bezalung  auf  yeder  mark  silber  bevorstcet  als  ain  guldin 
rein,  und  15  kr.  Und  ob  inen  von  der  Übermaß  des  Avechsels  irs 
nionatsgeltz  nicht  volkumenlich  betzalung  beschehen  möcht,  und 
sich  das  in  raltung.  die  alhveg  zu  quatemjier  zeiten  ungevärlieh, 
sover  das  uns  oder  den  Fugkern  gemaint  oder  gevelich  ist,  beschehen 
sei,  erfunde,  so  sollen  sy  desselben,  so  oft  sicli  das  begibt,  sunst 
von  unser  camer  zu  Ynnsprugg  entricht  und  betzalt  werden.  Und 
so  der  smeltzer  von  Swatz  bezalung  aus  ist,  so  sol  alsdann  den 
Fugkern  oder  iri;n   erben  von  dem  Wechsel  unser  silber  von  Swatz 

1  ü.  rein  und  20  kr.  haymgeen  und  autgehebt  werden,  untz  sy  irs 
dargelihen  gelts  der  4'H)00  fl.  rein,  bezalt  sein  und  der  Überschuß 
Wechsel  geen  zu  betzalung  des  monatsgelds  für  und  für,  wie  vor- 
gemelt ist.  Und  sol  diser  unser  vertrag  nicht  leriger  gelialden 
werden,  untz  bemelt  ]'"ugker  oder  ir  erb-m  vorgcraelter  4'MjiHi  f]. 
rein.,  so  sy  uns  wie  obsteet.  dargelihen  haben,  entricht  und  betzalt 
sein.  F)och  behalden  wir  uns  hierynn  bevor,  ob  Avir  in  mitler  zeit 
die    silber    unserm    gevallen  oder  der  notdurft  nach  a.nders  Avenden 


l  B.  8:  Urkundru  z.  Cescliieiitf  d.  Fii--^i'r  :iu<  d.  Kopiiilbüclicni  ii>\\ ,       \:',:\ 
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1  oder  kercn  Avolten,    des  wir  niaclit  liaben,    so  sollen  wir  inoii  albeg- 

I  am  viertail  iars  vorhin  verkünden  und  dabey  anzaigeu,    wo  sy  de.- 

I  yclts,    sovil   inen  als  dann   unbezalt  austuend,   liablusftig  und   be/alt 

werden,  und  alsdann  ims  naeh  ausgang  desselben  viertail  iars  nn<l 
bescliehner  bezalung  die  silber  und  kujifer  wiederurab  zustecn. 
Weiter  so  sollen  die  Fugker,  diev.-eil  dieser  unser  vertrag  wert,  den 
viertail  von  silbern  von  8watz  in  unser  nüinz  zu.  Hall,  wann  und 
zu  weleliei-  zeit  inen  im  iar  das  eben  und  fueglich  ist,  vermüns«en 
lassen.  iJarzu  ist  inen  zugeben,  ob  sy  iner  vermünzen  weiten, 
daz  sy  das  auch  tliun  mugen  albeg  auf  unscrn  slag  und  gewonlichen 
körn.  Und  sovil  sy  also  vei-münssen  vom  viertail  der  silber  ndur 
sunst,  sol  unser  nuinssinaister  zu  Hall  gegen  yedcr  mark  silber  inen 
hinaus  geben  S  ll.  rein  und  15  kr.  zusambt  dem  kretz  und  vor- 
bestand von  silbern,  daz  den  Fngkern  auf  raitung  auch  zusteen 
sol.     Alles  getreulich  und  an  geverde. 

Den  Stnith'iliern  icird  die  Sache  empfohlen. 
Für  jeden   Sehaden  iverden   sie    auf   die  Bi'irgsehafi   der  Sländc 
vcnciesen.  fol.  Sa  f. 

1194.     Juni  2.     Bärgschaft  der  Stände  für  diesen   Vertrag. 

fol  9  ff. 

149d.     Juni  77. 

MaxiiniJian  macld  hei  den  Fuggcrn  eine  neue  Anleihe 
von  SO 000  Guldcji,  die  in  6  vicrmonatliclien  llaten 
bezahlt  werden  fiollen.  Sich  er  Stellung  der  Gläuhiger 
durch  Silber  und  Kujifer  aus  der  Inyisbrucler  ScJonclz- 
hüite. 

]\Iaximilian 
bekennen :  als  wii'  uns  mit  ....  Ulrichen  Fugker  von  Augspurg 
und  sein  gebrudern  von  neuem  mit  zeytigem  rat  und  guter  für- 
betraehtung  veraint  und  betragen  haben,  das  sy  uns  zugesagt  haben 
in  zwayen  jarcn  den  nächsten  nach  dato  ditz  briefs  oDOt'O  guld. 
rein,  darzuleihen  und  die  auf  unser  camer  zu  Ynnsprugg  zu  ant- 
worten, nemlilich  albeg  über  4  monat  fünftausend  guldin  rein.,  und 
damit  aber  sy  oder  ir  erben  der  widerumb  habhaft  werden,  so 
sollen  inen  all  und  vcde  silber  und  kupfer,  so  wir  in  unser  hütten 
bei  Ynnsjjrugg  schmelzen  und  maclien  lassen,  vorvolgen  in  der  be- 
schaidenhait  und  maß,  daz  sy  albeg  gf^gen  überliberung  der  silber, 
die  nn^rk  für  S  !l.  und  10  kr.  und  den  zenton  kupfer  für  fünf 
gülden    aller    roiniseher    zu    raiten ,    unserm    liauseanienn-    halb   gelt 
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antwurten  und  das  ander  yiiLchalten  söUeu  untz  auf  gantze  be- 
zahlung  bejuclter  ;}OU')n  galdin  reiniscli,  und  damit  sy  aber  irer 
gutwilligkait.  darynn  sy  sich  vor  und  yetz  gegen  uns  erzaigen, 
gnad  beiyndon .  so  sollen  inen  SU()  11.  rein,  an  den  o<J*iUU  guldiii 
in  diesem  kauf  nachgelassen  werden,  alles  getreulieh  und  an  ge- 
verde.  Und  empfehlen  darauf  unserm  gelreuen  lieben  Rudolf 
Harber  unserm  rat  gegeuwurtigen  und  einem  yeden  unserm 
künftigen  hauscamcrer  zu  Ynnsbrugg,  daz  du  bemelten  Fugkern 
oder  iren  erben  mit  uberiibcrung  der  silber  und  kupfer,  subald 
dieselben  kujifer  von  weyh'ud  Hansen  Paumgartners  gesellschaft 
ledig  sein,  haldest  und  sölhcm  vertrag  leitest;  doch  uns  vorltchalcleuj 
daz  v.'ir  dannoch,  wann  uns  gemaint  ist,  dieselben  unser  kupfer  zu 
giessung  puchsen  und  anders  getzeugs  ynnerhalben  behalden  mugen. 
Das   ist  unser  ernstliche  maynung.  fol.  ob. 

Nachtrag. 
1490.  März  5.  ImishrucJc. 
Ersltcrzog  Sigmund  versiclicri  die  gemeine  LandsclmJ't ,  dafs  sie 
u'cgen  der  ]'erpflieJitung  zu  liüclczcihhing  der  2Ö000  fl.  ein  Herzog 
Georg  von  Baiern  und  wegen  des  mit  Vlricli  Fagger  von  Ai'gshurg 
und  seiner  gc>:eUsche(ft  vercinharicn  Sillervertreigs  zk  Iceinerlci  Scliaden 
'konunen  soll.  (Orig.     Bcdl,  Sfadi(rrehiv.) 

In  Arckivberiehte  aus  Tirol  von  Emil  von  Oiienthal  und  Oswald 
Mediich  III  (Mittcilurigeyi  der  dritten  Archiv- Section  der  K.  K.  Central- 
Coinmission  zur  Erforschung  und  Erhaltung  der  Künste  und  histo- 
rischen Eenlnnale   Vj.      Wien.  u.  Leijizig  10o:i.    S.  7fJ.    Nr.  JOG.  ■ 


Beilage  9:  Aus  öeii  Tiroler  Raitbüchern  zur  Ceschiclite  der 

Fiigger. 

Über  die  Tiroler  liaitbücher,  die  von  14(30  bis  1757  mit 
444  Banden  reichen,  vergl.  ]\l.  ?^Iayr,  Das  K.  K.  Statthalterei-Arehiv 
zu  Innsbi'uck.  »S.  41:  Sie  enthalten  Jahr  für  Jahr  im  ersten  Teil 
die  sjimtliehen  tlinnahmen  di-s  landesfürstlichen  Ivammermoisters, 
der  sich  am  Titel  gewöhnlich  selbst  nennt.  i;n  zweiten  alle  Aus- 
gab':^n  für  den  Hof  halt,  fi'ir  die  Jlegierung,  für  Sold,  Provisionen, 
Gnadeniichake  usw. 


B.  9:  Aus  (k'ii  Tirilier  Eaitbüchern  zur  Geschichte  der  Fugi^ei.        l;;,", 

14S7.  fol.  10  b  u.  20  a. 

1  n  n  e  111  e  n 

(Sept.   21. j     (von)  Jakob  Fugkei-.-  geselkchafft 

Hab    ich    von    empfangen    an    freitag    ]\Iathei ,    so   er    meinem 

gnedigisten    berru    clarieicht    auf  silber,    die  Cristan  Tennzl  macliet 

?.ii(io  gia. 

(Sept.  2(3. )  Aber  am  mittwoehen  vor  ^Michaelis  an  den 
10  000  gülden,  so  er  darleieht  auf  Chri.stann  Tenuzltz  silber 

4500  gld. 

(Oet.  28.)  Aber  von  im  empliangen  an  sannt  Symou  und  Judas 
tag,  so  mir  lierr  Jacob  von  S])aur  an  }.Ieran  geschikt  hat     o'lOO  gld. 

(Nov.  10.)  Abt-r  von  Fuckers  ge.sellschaft  ara  montag  voi- 
Katherine  einpfaugen,  so  er  meinem  Gnedigisten  zu  leihen  zugesagt 
hat  auf  die  silber  in  Prymer,  und  ich  bey  Albreohten  Kindsmaul 
auf  canimer  gen  Triendi  geschikt  hab  4000  gld. 

(Dez.  2n).  Aber  !uib  ich  vom  Fugker  durch  herr  Jacoben  von 
Spaur  an  sant  Thomas  abent  emphangen  an  dem  anlehen  meines 
gnedigen  herrn  auf  silber  zugesagt  Inhalt  meiner  quittung 

2040  gld.  rh.  2  Ib.  4  gr. 

1488. 
Ijnn einen    von    Hansen  Kamung   als    obristen  Amtmann. 

fol.  1  a  u.  b. 
(März  11.)     Empfangen  au  eritag  nach  Adriani,  so   im  Fugker 
zu  nottui'ft  der  Cammcr  gelihen  hat  benantlichen  14tlO  gld. 

(A})ril  23.)  Aber  so  hat  mir  Hans  Piamung  obrister  amtmann 
am  mittwoch  vor  Geori  geantburt,  so  Fugker  dargelihen  hat  zu 
notturft  der  cammer  benantlichen  15<)0  gld. 

Aber  eodem  die  von  im  empfangen  per  Cunradten  Halbhirn  an 
seiner  schuld  durch  ain  Wechsel  zu  Venedig  loo  gld.  2t >  gr. 

Aber  eodem  die  dui'ch  3ilattiesen  Kumler  apotheker  an  seiner 
schuld  durch  ainen  Wechsel  zu  Venedig  benantlichen     133  gld.  20  gr. 

Innemen    von  Jacob  Fugkers  gesellschaft     fol,    12  a  ff. 

Juni    0.)       Em]jfangen     am    montag    vor    \'iti    durch     Ulrichen 

Fugker   auf  den  vertrag,    so    meins    gnedigisten  herrn  Ratte  inhalt 

einer  verschreibung  mit  im  tan  haben  auf  mein  quitiung       2<*i><'  gld. 

(Juni  17.)  Aber  an  eritag  nach  Viti  geantwurt  zu  notturi't 
der  cainer  injialt  meiner  quittung  loOii  gld. 


13G        I^-  9:  Aus  den  Tiroler  Kaitbüchein  zur  Goschichtu  der  Fugucr. 

(Juli  4.)  Aber  auf  Ulriei  geriiitwurt  an  dein  vertrag  mit  meinem 
gn.  lierrn  getan,  also  das  er  seinen  gnaden  leihen  sol  zwischen  hie 
und  weichnaeht'-n  alle  raonadt  V  M  guld.,  nnt/,  XXX  M  in  der  zeit 
gewert  werden ,  und  hebt  sicli  an  in  dem  monadt  July  anno 
LXXXVllJ  ^\  daran  hat  er  geben  ^^■ie  hernach  volgt:  bar  geld  so 
undtcr  zwier  olien  ciiigesehriel>en  sind  III  2Ä  gnld,  so  hat  er  geben 
herr  Ulrichen  von  Freundsperg  zu  notdurft  des  jiuntts  ze  Schwaben 
zu  ganzer  bezalung  des  ersten  nionadts  benantlichen  2000  gld. 

(Aug,  2.)  Aber  hab  ich  am  Sambstag  nach  vincula  Petri  von 
Fugkers  gesellschaft  emphangen  wie  hernach  volget:  zum  ersten  bar 
gelt  45] o  gld.,  danach  ain  (juittung  von  meiner  gnedigen  frauen 
schnider  umb  samet  44  gld.,  ainem  goldschmid  zu  Venedig  loü  gld., 
Barthlomeen  Gerold  ze  Fuessen  umb  swein,  so  kuchenmaister  von 
im  genommen  hat  r)<^7  gld.;  facit  in  ainer  summa  inlialt  mainer 
quittung  SOOn  gld. 

(Aug.  23.)  Am  Sampstag  vigilia  Bartholoraei  empfangen  über 
die  oOOO  gld.,  so  er  vormals  am  pfincztag  vor  Laurenti  auf  die 
silber  so  im  vom  hauskamrer  ^'erschriben  sind  geantwurt  hat,  be- 
nantlich   1000  facit  auf  mein   quittung  40O(i  gld. 

Aber  durch  Ulrichen  Fagker  empfangen  an  der  zalung  des 
monadts  Egidi  inhalt  meiner  quittung  1500  gld. 

(Sept.  20.)  Aber  hat  Jacob  Fugker  geantburt  am  montag  sant 
Michelstag  auf  lötlO  guld.,  die  er  den  fuessknechten  zu  Flandern 
geschikt  und  400  gld.  so  er  zu  Venedig  umb  swebel  ausgeben  hat, 
dennocht  zu  ganzer  bezalung  des  monadts  Michaelis  inhalt  mainer 
quittung  3100  gld. 

(Nov.  4.)  Aber  an  eritag  vor  Martini  wie  hernacli  volgt: 
zum  ersten  hat  er  von  meiner  wegen  ausgericht  herrn  Stefliin  von 
Kelhaym  an  seiner  }>rovisi'in  80  gld.,  so  hat  mir  Hans  Sauter  von 
seinen  wegen  geben  3<M)  gld.  und  durch  Jörgen  von  Trebsen  vogt 
auf  dem  ]\Iagt))erg  141  gld.  2  Ib.  10  gr.  So  hab  ich  von  sein 
wegen  von  Sigmunden  Yseregkcr  empfangen  400i)  gld.,  al>er  eodem 
die  von  W^iltliern  Zedier  hofsclmeider  geantburt  ain  quittung 
300  gld.  ^ler  ain  quittung  von  herr  Hans  Jacoben  von  Bödmen 
umb  ain  ]»frd  7<>  glil.  und  jmrgelt  darauf  geantburt  1(.»8  gld.  2  Ib. 
2  kr.  zu  ganzer  bezalung  inhalt  nn^incr  quittung  .".niii)  gkl. 


B.  9:  Aus  deu  Tiroler  Iiaitljüelu^rn  zur  GeseLichlc  der  Fu;ra-er.        j^y 

(Nov.  -1.)  Fukgers  gescllscliaft  hat  mir  aber  eritag  vor  Martini 
geautburt  an  deu  5<i00  !j,lcl.,  so  er  auf  ]Mai-tini  gewcren  sol  zu  ganzer 
bezalung  der  80  000  gld.  4:2(Mi  gld.,  aber  per  Thonian  Teyninger 
auf  zerung"  des  tags  zu  Augsburg  5o(),  Siguuiuden  Neidcgker  unib 
wachs  300  gld.-,  facit  in  ainer  summa  inhalt  meiner  (juittung 

5000  gld. 

(Dez.  2".)  Aber  am  samstag  saut  Thomas  abent  empfangen 
die  zalung  auf  d;is  moiiadt  Lucie  wie  hernacli  volget:  an  quittungen 
und  bargelt  zum  ersten  2:105  gld.  o  //  perner.  Aber  bargelt 
8000  gld.  So  hat  er  gesehikt  auf  die  herrschaft  Rotenburg  1004  gld. 
Von  Fridrlehen  Strassl  ain  quittung  an  sainer  schuld  umb  traid 
1000  gld.,  I\Iathcusen  Hofmaun  umb  ochsen  (JOO  gld.,  aber  von 
Josen  Ortlieben  ze  Botzen  191  und  mir  an  barem  gelt  1890  gld. 
2   tl    perner;  bringt  alles  in  ainer  summa  auf  mein  quittung 

10  000  gld. 

(Januar.)  Fugker  hat  mir  aber  geantburt  zu  der  zalung  des 
monadts  Erhardi  wie  hernach  volget:  am  ersten  so  hat  er  ausgericht 
Utzen  von  Habsperg  so  er  mir  auf  cammer  gelihen  het  innlialt  ains 
Wechselbriefs  2500,  Hansoi  Ilamung  obristeu  ambtmann  die  er  auch 
dargelihen  hat  (3(30  gld.,  der  stat  Kempten  zu  ganzer  bezalung  irer 
schuld  um  traid  (300  gld.  5  kr..  Hansen  Dieperskircher  kuc-hmeister 
9(i0  gld.  Aber  auf  zwei  seiner  quittungen  5(n.)  gld.,  aber  Url)an 
Weidenbach  fuetermeister  121(3  gld.,  herr  Jacoben  von  Spaur 
50  gld.,  Wilhalmen  Auer  stalmaister  24  gld.,  Hansen  von  Hausen 
vorstmaister  24,  Hansen  Paumgarter  zc  Kuefstain  zu  der  ersten 
frist  au  seiner  schuld  so  er  auf  die  silberlosung  dargelihen  hat 
1093  gld.  45  kr.,  so  hat  er  mir  l)argelt  geantburt  2420  gld.  logr.; 
bringt  alles  in  ainer  summa  benantlichen  10  00()  gld. 

Ebda.  478  b. 
Potenlon    (gez  dilt  an) 

(Dez.  10.)  Jacoben  Fugker  zu  Augspurg  an  phint/.tag  vor 
Thome  apobtoli,  so  er  ainem  poten  ,  der  die  lOOO  gld.  gen  Kotcn- 
burg  am  Negker  gefuert  hat,  auf  zcruug  und  pi)teidon  inhalt  seinrr 
quittung  4  gld. 

1480.  fol.  Off. 

I  n  u  e  m  e  n 

(Februar)  Jacob  Fugkers  gesellschaft 

hat    mit    gL'antburt    zu   uotturtTt    der  camer    die    zalung    des   monats 

8coh^stice  wie  hernai'h  folget,  zunr  ersten   bargelt  7ooo  o-i^-p^   so  hat 
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er  ausgei'iclit  Hausen  Paunigartucr  von  Kuefätein  an  seiner  schuld 
1U0()  gld..  aber  durch  Ilau.sen  Sanier  40U  gld.,  so  hat  mir  der  obriot 
amblmann  von  seinen  wegen  geautburt  liHH)  ghl.  tuet  in  ainer 
summa  auf  main   quiltung  lUOlK)  gld. 

(r^Iärz.)     Aber  die   tzalung  des  monadt.s  Greguri  —      lOflOli  gld. 

(April.)  Aber  hat  er  mir  geantburt  die  zalung  des  nionadts 
Tiburey  :  am  ersten  ain  quittung  von  Lucassen  Fugker  auf  seid  gen 
Flandern  20'^)  ghJ.,  Hansen  iJii^iierskircher  kuchmaister  auf  vier 
quittung  19Ü()  gld.,  Urban  "\^'eidenbach  futermaister  auf  zwa 
quittung  1039  gld.  o  Ib.  2  gr.,  herr  Jörgen  von  Absperg  'S-\'>  gld., 
Sigmunden  Neidegker  auf  keller  20U  gld.,  ^\'alther  Zeller  hot- 
schneider  o'jij  gld.,  Sixten  Furter  umb  ain  vass  wein  oü  gld.  11  gr., 
Cunradten  Geiger  lOO  gld.  und  an  barem  gelt  o540  gld.  8  gr. ;  tut 
in  ainer  summa  auf  mein  quittung  lOooO  gld. 

(^lai.)  Aber  die  zalung  Pangratii  am  ersten  herzog  Jörgen 
von  Bairn  an  den  dtiUO  gld.  um  traid,  so  im  mein  gn.  h':n'r  zu  tun 
ist,  die  erst  frist  auf  Pangratii  2on(j  gld.,  Hansen  Dieperskircher 
kuchenmaister  l(M)ij  gld.,  ürban  Weidenbach  fuetermaister  12<>ij  gld. 
rh.  und  Hansen  Sauter  undj  all*^r!ei  tuch,  so  ^^'alther  Zeller  hof- 
schneidermeister  von  im  genommen  hat,  -Vj)  gld.,  aber  Hausen  von 
Honburg  durch  Sigmunden  Neidegker  an  sainer  hofgab  78  gld, 
und  in  barem  geld  eodem  die  5t>72  gld.;  tut  in  ainer  summa  auf 
mein   quittung  lOOÖO  gld. 

(Juni.)  Aber  geantwurt  die  zalung  auf  Viti  2;)8-"i  gld.  '■>  U 
<i  gr.  (}iiQ.Tii  fuetermaister  zu  ganzer  bezalung  der  schulden  herzog 
Jörgen  traids,  aber  Hansen  Dieperskircher  kuchenmaister  155  gld.. 
aber  herr  Cristoffn  Schachner  auf  zerung  und  ander  geschetft  zu 
Rom  o2.j  duc,  facit  4:')3  gM.  rh.  1  it  8  gr.,  aber  Jacoben  Fiigker 
selbs  umb  vastnspeis  Inhalt  ains  auszugs  13<)(»  gld.,  so  hat  er  mir 
eodem  tempore  bargelt  geantburt  5725  gld.  4  iL  10  gr. ;  tut  alles 
in   ainer  summa  auf  mein  quittung  lOOOi)  ghl. 

(Juli  11.)  Pümpfangen  am  Sairdjstag  N'or  ^largarethe  vun  Jacoben 
Fugker  die  zalung  des  berurten  monadt.->  an  quittung  und  gelt,  von 
Lucassen  Fugker  ain  quittung  auf  sold  gen  Flandern  lo'jn  gld.. 
Jacoben  Fugker  selljs  zu  ganzer  bezalung  der  vastenspcis  P'.:]'.^  gld. 
rh.  '2  tt  4  gr. ,  aber  so  er  Ernsten  von  \\'elden  auf  sold  gen 
Flandern  geben  hatt  lniMi  gld.  und  auf  heut  bargelt  o:)'iii  gld.  2  ff 
9  gr.   tut  in   ainer  .^umma  auf  main  quittung  Ii.mioh  gld. 


B,  9:  Aus  den  Tiroler  KaltbüeluTu  zur  Geschichte  der  FiujfsM-.        jßC) 

(August.)  Aber  die  zalung  des  monadts  assuuiptionis,  aiii 
quittung  von  herr  Ulriclien  von  Freuntsperg  auf  zerung  gen  l^raiik- 
furt  5ob  gld.  etc.;  tut  in  ainer  summa  lOOOO  ^Id. 

(Septemljer.)  Aber  vom  Fuglcer  ernjiTangen  die  zulung  auf 
exaltatiönis  crucis,  quittung  von  borr  Criytoft'n  Scbaebner  zerung 
ze  Rom   SOiJ  gld.  -b.i  gr.  —  — ,  ber  Uli'icben  von  Freundsperg  300, 

—  —   A\'altliern  Zellcr    umb    tueb    500,    —  —   —  —    tut    in   ainer 
summa  auf  maiu   quittung  ]()()!)()   o-],|_ 

(October  ].)  Aber  vom  Fugker  empfangen  an  pfintztag  nacb 
Micbaeb's  an  den  12  0'J*t  gbb,  so  er  darleyliet  nacb  laut  des  jüngsten 
Vertrags,  ain  (piittung  auf  swkl  gen  Flandern  loUO  uiul  bargelt  3700 
tut  in  ainer  summa   auf  main  quittung  500' >  guld. 

(October.)  Aber  bat  er  mir  geantburt  die  zalung  des  niouadts 
Galli —  —  —  • —  —  —  —   —  —   —     in  ainer  summa   10(j(l(j  gld. 

(November.)  Empbangen  aber  vom  Fugker  die  zalung  des 
monats  ^Martini :  am  ersten  bargelt  ()0()()  gld.,  aber  auf  Söldner  gen 
Flandern  300t'  gld.,  mer  ain  quittung  von  Matthisen  Spann  a'ou 
Augspurg  umb  tueb,  so  Waltber  Zeller  von  im  genommen  bat 
171   gld.  3  gr. ;  tut  in  ainer  summa  10  071   gld.  3  gr. 

Aber  bat  mir  Fugker  geantburt  zu  ganzer  bezalung  der 
12  000  guld.  des  jüngsten  Vertrags  am  ersten  bargelt  4280  gld.,  aber 
auf  sold  gen  Flandern  ItilO  guld.  —  — ■  —  —  —  —  —  —   —  — 

—  tut-  in  ainer  summa  ()020  guld. 

(Dez.  21.)  Hat  mir  am  montag  Thome  zu  notturft  der  c.ammer 
geantburt  an  den  2o00i)  gld.,  die  er  meinem  gnedigisten  Herrn 
abermals  naeb  laut  ains  Vertrags  darleyliet  auf  mein  quiitung 

20(10  gld. 

(Jan.  27.)  Aber  bat  mii-  Jacob  Fugker  geantburt  zu  notturft 
der  cammer  an  mittwocben  naeb  sant  Paulstag  conversionis  an  den 

2o00tj,  die    er   meinem    gnedigisten    berrn    darleyliet  — aber 

so  er  Ennderl  Greiffen  zu  Venedig  auf  zerung  zum  kunig  gen 
Napeles  geben  hat  25  duc.,  drey  für  vier  faeit  33  gld.  rb.  20  gr., 
aber    so    er  Jörgen  Dieperskireber   geben    bat  an  der  schulden  des 

anlebens  von   der  v.altra.-^t  5o  duc,   facit  00  guld.  rh.  4t.)  gr. 

Vom  capitel  zu  Brichsen  1<!0  gld.  —  —  —  und  bargelt  durch 
Hansen  Sauter  590  gld,   —  —  • —  —  tut  in  ainer  summa 

773t  I  o-ld. 
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Schuld  (gezahlt  an)  fol.  62a. 

.1acob  Fugker  von  Aug.-^purg 
(Juni   13.)      Einphangon    am    sambstag    vor   Viti   an   si^inai-  ver- 
raiten    schuld    und    vcmanentz    umh    allerlcv   vastenspeis  und  ander 
zu  notdurft  meins  gncdigsten  hcrrn  hof  Inhalt  seiner  quittung 

1300  gld. 

(Juli  11.)     Aller   am    sambstag    vor  i^largarethe    zu   ganzer  be- 

zalung    .seiner    obgemelten    verraiten    schuld    und    remanentz    unib 

vastenspeis  und  ander  inlialt  seiner  quiUung  1339  gld. 

2  Ib.  4  gr. 
Haris  Paumgavtner  von  Kuefstain  fol.  03  a, 

(März.  13.)  Emphangen  am  ireitag  nach  Gregori  durch  Jacoben 
Fugker  von  Augs]Hirg  zu  ganzer  bezalung  seiner  schulden  nach 
laut  ains  schultbrieis  der  auch  hiemit  von  im  erlöst  ist  inhalt  seiner 
quittung  3093  gld.  4   tt    7  gr. 

Sold   und   Provision. 

Lucas  Fugker  und  Jacob  Fugker         fol.   170b. 

(Juli  3.)     an    sant  Margarethen    tag    empfavjgen  durt-h  Jacoben 

F.  auf  sold  hinab  gen  Fhindern  inhalt  seiner  quittung        130"  gld. 

(Juli  13.)    Jacoben  J'^ugker  eodem  die,  so  er  Ernsten  von  Weiden 

geben  hat  auf  sold  gen   Flandern  inhalt  seiner  quittung      4000  gld. 

(Mai  12.)     Lucassen  Fugker   au    sant  Pangratien    tag   auf  sold 

gen  Fhandern  inh.  s.  qu.  2550  gld. 

(Sept.  31.)     ^Mittwochen  nach  Michaelis  1300  gld. 

(Nov.   19.)     Aber    an  sant  Eh'saljethen  tag,    so  er  Ernsten  von 

Weiden     und    Jürgen    von    Eberstain    auf    sold    gen    Flandern    ge- 

schikt   ]>at  i.  s.  q.  5510  gld. 

141)0. 

I  n  n  c  m  c  n 

Jacob  Fugkers  geselschafft  fol.  12  f. 

(I^'ebr,  20.)  hat  mir  am  phintztag  nach  i\lathie  durcli  Hansen 
Ramung  derselben  zeit  obristen  ambtmann  zu  notturft  der  camer 
geantwurt  an  den  10  000  gld.,  so  auf  Geoi'i  nachstkumend  gefalln 
soln  inhalt  meiner  quittung  am  ei'stcn ,  so  mir  der  bemelt  obrist 
ambtmann  vormals  hat  dargelihen  und  sich  yetz  selbs  der  v^^ider- 
umben  betzalt  hat  70('  gülden,  Jörgen  Puclder.  so  er  zu  Lintz  hat 
dargelihen  zu  l)ezakmg  Hansen  Kellners  Kaiserlichen  tiscals  liaus- 
frauen  3U0  gülden;  aber  herr  .Johansen  \A'alilner,  römischen  canntzler, 
so  er  doctorn  Cunradt'>n  xStürtzl  zu  Lintz  auf  zerung  dargelihen 
hat  l(i')  gülden,  Danieln  (Jompannern   fuett'>rmnistcrn  auf  den  casten 
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500  guldeu    Tind    eocTcin    dio   an    liarciii  gelt  geantwurt  \H\{)  guldoi; 
tuet  in   ainer  summa  bcnantliehcn  2500  gld.   rli. 

(i\Iärz  11.)  Jacob  Fugger  liat  mir  abermals  am  piinztag  vor 
Gregori  zu  notturt't  der  c;ancr  an  quittungen  und  barem  geit  go- 
antv\'urt  wie  hernach  volget:  auf  quittung  von  Signuuiden  Tiugliauser 
umb  wein  120U  gld.,  auf  Soldner  gen  Flandern  1010  gld.,  Hans 
Greudner  doctor  100  gld.  und  bargelt  2854  gkl.,  tuet  inhalt  maiiier 
quittiing  4770  gld.  ^ 

(April  10.)  Aber  am  samb.stag  vor  Tiburcy  geantwurt  zu 
gantzer  betzalung  der  21"  Ou,  so  er  meinem  gliedigsten  herrii  dar- 
leiht und  auf  GeurI  gelallen  sullon  an  quittuiigeu  und  barem  gelt 
wie  hernach  volget:  am  ersten  CJiristofl'en  Hei-wart  und)  tuch  und 
ander  o<5o  gld.  o  fi  4  kr,,  ITlrichen  Möringer  kuchenmaister 
212  gld.,  Petern  Iinhof  von  Nürnberg  von  wegen  Cunraten  liarplds 
goldsmid  von  Venedig  244  gld.,  Danielen  Companner  fuetermaister 
1580  gld.  und  bargelt  2(300  gld.,  thuet  inhalt  mainer  quittung 

5000  gld. 
Provision  (gezahlt  an)  Jacob  Fug:ger.     fol.    114a. 

(Febr.  2<i.)  Am  pfinztag  nach  IMatthie  emphangen ,  so  er  auf 
die  sollner  gen  Flandern  geantwurt  liat,  inhalt  seiner  quittung 

1010  gld. 
1491. 
Der  Tiroler  Kariunermeister  K.  ]\Iaximilians. 

Innemen.  fol.   lOfi*. 

(von)  Jacob  Fugger  geselschaft. 
(März   11.)     freitag  vor  ].,etare  -  3  000  gld. 

(März  2t  i.)     sambstag  nach  annunc.  ]\Iarie  12  000  gld. 

und  550  gld. 

(April  26.)     eritag  nach  s.  Jörgentag  22  100  gld. 

(Juni  7.)     von  da  bis  eritag  nach  Bonifacii  10<M>0  gld. 

(Juni  3(>.)     piinztag  nach   Petri   et  Pauli  apoJ.  IG  000  gld. 

(Juli   1.)     frcilag  vor  visitac.  ]\larie  8  000  gld. 

(Aug.  0?)     Sambstag  (nach?)  vincula  Petri  8  000  gld. 

(Sept.  3.)     sambstag  nach  Egidi  2  830  gld. 

(Oct.  1.)     sambstag  nach  Michaelis  38  310  gld. 

(Nov.  13.)     von  da  bis  Montag  nach  IMartini  7  30o  gld. 

(Dez.   13.)     von  da  bis  Eritag  Lucie  8  220  gld. 

(Dez.  24.)     von  da  bis  sambstag  nach  Thonie  3  107  gld. 


'   .Suminniidon  und  Suinni':-»  .~tininieii  nicd\t  üliProin. 

-  Die  Eiiizelpo.^teu   sind  von  mir  uiv_-lit  inclir  uut'L.'-L'fuhrt. 
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Ain  rauler  verti-ng  gegou  den  Fiiggcrii  .-mf  die  silljor,  so  durch 
liaiiscainrer  und   in  Piimer  gemiicht  werden. 

(Sept.  :'..)     sanibstag  nach   Kgidi  SOOf»  gld.  rh. 

(April   29.)     freitag  vor  Philippi   und  Jaeobi  lolO  gld. 

2  fi   perncr  4  kr. 
1402.  fol.  J  ü\ 

Innenien  von  Jakol)  Fugker. 
(Jan.     7.)       von     ^^'eillnacht.stng     untz     auf     Sambslag     nach 
Epiphanie  4102  gld.   1  kr. 

(Jan.  7.)  hier  liat  mir  der  berneji  Fuggcr  und  sein  gefeelsehat't 
an  Sambstag  nach  (Epiphanie  doniini  ain  quittung  von  Johannen 
Daxen  posünaister  auf  Camer  ubergeantwurt  aui'  mriin  quittung 

284^/gkl. 
(Jan.  0.)     Montag  nach  Erhardi  2720  gld,  rh. 

(Febr.   l.j     Mittwoch  vor  unser  lieben  frauentag  purif. 

7700  gld. 
(März   10.)     Sambstag  vor  Gregori  8084b'2  gld. 

(April   Jo.)     I\Iittv/och  nach  Tibureii  1108(3  gld   1   kr. 

(Mai    1.)     rhilipp,s  und  Jakobentag  ij820  gld.  2    II    h  kr. 

(Juni   1.)     Freitag  vor  Erasmi  10  844  gld.  o   11    3  kr. 

(Juli  14.)     Samstag  nach  Margarethe       10.530  gld.  2    //    (3  kr. 
(Aug.   18.)     Sampstag  nach  unser  lieben  Frauen  assumpt. 

9001  gld  rh. 
(Sept.  4.)     Pfinztag  nach  Egidii  10  8ol    gld. 

(Oct.   1(3.)     Eritag  nach  Galli  14  361  gld.  2  U    2  kr. 

(Oct.  17.)     Mittwochen  nach  Galli  200  gld. 

(Oct.  22.)     Montag  undecim  milium  virginuni  1000  gld. 

(Nov.  4.)     Sonntag  nach  omn.  Sanct.  2000  gld. 

3200  gld. 
(Dez.   1.)     Samstag  nach  Andree  2000  gld. 

Eodera  die  3200  gld. 

(Dez.  22.)     Samstag  nach  Idiome  apostoli  2ö00  gld. 

(Dez.  24.)     Vigilia  nativitatis  d(uniiii  2000  gld. 

(März  (3.)     Eritag  nach  Sontag  Esto  mihi  hat  er  Joi-gcn  Gossen- 
prot  geantwurt  auf  loosung  der  Markgrnfschaft  Burgau       57(H)  gld. 
(Dez.  22.)     Samstag  nach  Thome  apostoli  0(38  gld.  rh. 

Gescheft  der  ro.  kn.   ?klt.  selbs.  fol.  :!2. 

(April  ]'^.)  Jacoben  Fug.:j,-er  von  Augspurg  am  mittwocheu  nach 
Tibureii    ausgericht ,    als    die    romi.^ch    kn.   ]\lt.   Idschoft'  l'^riedrichen 
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ZU  Au.^'.sVjuve;  53  jNIavk  silbcrs  aus  ;L^-netligeii  willen  yc  aiii  marlc 
iiinl'  ")  guldon  und  ain  ort  zu  ;j;eben  Ycrscliaften  und  den  aul- 
wech^el  auti"  ain  }ode  juark  o  gld.  rh.  von  »j;naden  Avegen  nach- 
gelassen hat,  welchen  aufwechsel  ich  ('bnu  bemelteni  Fuggei-  aus  der 
camer  erstat  und  bolzalt  hab  und  von  im  in  mein  inninnen  und 
aujjgeben  genommen,  daz  sieh  bringt  in  einer  su.mma  inlialt  seiner 
quittung  15'.)   gld. 

(Aug.  20.)  Iif-ymu)iden  jjaraudi  des  studs  zu  l\om  legaten 
und  bisehovcn  zu  Gurgk  an  montag  nach  Assumpcionis  ilarie 
durch  Jacoben  Fugger  ausgericlit  auf  gscheil't  der  kn.  j\rt.,  so  er 
vormals  der  beinelren  kn.  ^\i.  dai'gelihen  hat  inhalt  seiner  (juittung 
von  Jacoljen   Fngger  ausgangen   benantlichen  4000  gld.   rh. 

fol.  ofib. 

(Aug.  IS.)  Jaeobn  Fugger  an  Sarabstag  nach  assumucionis 
Marie  zn  aufwechsel  von  50<>  ct.  kupfers  und  200  mk.  siibers,  so 
die  vier  rätt  Verweser  des  obristen  ambts  den  Heinvartcu  verlcaufft 
und  abei'  dasselbi.u'  kupier  und  silber  durch  die  P^igger  den  Uer- 
■\varten  bezallt  ist.  der  aufwechsel  auf  einen  yeden  centen  kupfers 
^!-2  guldin  und  auf  ain  yedc  mark  silbers  2^)  kr.;  thuet  alles  in 
ainer  summa  inhali  sainer  quittung  316  guld.  3    /^    -j   kr. 

Jacob  Fugger  fok  52  b. 

(Aprik  18.)  emj.ifangen  mittwochen  nacli  Tiburcii  umb  die 
vastenspeys,  so  er  zu  notturft  der  kn.  Mt.  hoff  hie  zu  Ynnsprugg 
auf  dise  verganngen  vasten  bestellt  und  Ulrichen  ]\iöringen  ilber- 
geantsvurt  hat.   inhalt  seiner  quittung  740  gld.   1   kr. 

('A])ril  J8.)  An  mittwochen  nach  Tiburcii  emphaugen  fol.  220  a, 
so  er  auf  zerung  und  potenlon  under  aintzigen  in  geschefften  der 
kn.  i\lt.  ausgeben  hat  inhalt  seiner  quittung  11  gld.  rh. 

1493.  fol.   la  ff. 

Innemen    zu  notturft  der  cammer    anno   1403. 

(vo)i)  Jacob  Fugger  von  Augsburgunil  sein  Gesellschaft. 

(Jan.  1.)     Eritag  circumeisionis  32O0  gld.  i'h. 

(Jan.  2tj.)     Sandjstag  nach  Couversionis  Pauli  6000  gld. 

(Miirz  18.)  ilontag  nach  Gerdrudis  an  vier  quittungen  von 
Jörgen  Gossenprot  85iK)  gld. 

(^iärz  2-'-!.)  Sambstag  vo)-  unser  lieben  iVauentag  annunciecionis 
zu  ganzer  bezalung  irer  remanenz  von  Jacoben  Fugger  emj»]iangen 
auf  mein  quitlung  1603  gld.  6   kr. 
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(]\Iärz  23.)     Sainl>bt;ig   vor  unser  Hob.  fraueu  ariiuuitiat.  ' 

Zu  bc/.?.lluiip-  des  inonnt^s  ]\larcii  (ifiiii)  gld. 

Aber  eodem  die  zu  bezallung  des  nionats  Aprilis  auf  camer 
an   pareni   gelt  und   (Quittungen  von  in  emjüangen  OüOi)  gld. 

(Mai  5.)     Öontag  na'di  Invene.  cruci-s  71^5  gld. 

plai  28.)     Eritag  naeli  Urbani  0185  gld. 

(Juli   1.)     ]\.Iontag  vor  ?>larie  visitationi.s  6060  gld. 

(Aug.   1.)     Piinztag  vincula   Petri  (.»»ilJU  gld, 

(Sept.   ].)     Sontag   Egidii  üOoO  gld. 

(Oct.   1.)     Eritag  nach  Michaelis  (JOGG  gld. 

(iS^ov.   10.)     Sontag  vor  3Iartini  ü(>6(»  gld. 

(Dez.  8.)  Sontag  Coneeptionis  i\Iarie  durch  Conradn  j\Icutting 
an  parem  gelt  und  quittungen  (i(j(j()  gld. 

]4lU.     (Jan.   1.)     Mittwochen   Circumcisionis  domini     iWiij!!  gld. 

140;j.  (Aug.  3.)  Am  sambstag  nach  Vincula  Petri  liab  ich 
von  der  benielten  gselschafft  empfangen  an  den  10  000  gld.  rh.,  so 
sy  der  ro.  k.  iNlt.  ausserhalb  des  grössei-n  Vertrags  mit  inen  Ijcscheen 
auf  etliche  silber  darzuleihen  zugesagt  haben  auf  mein  quittung 

2100  gld.  rh. 

(Sept.  14.)  Aber  am  Sambstag  nach  nativitatis  Slarie  an  den 
obgemelten  lOOOO  gld.  zu  notturft  der  camer  empfangen  auf  mein 
quittung  2000  gld. 

(Oct.  2.)     Am  mittwochcn  nach  Michaelis  2000  gld. 

(Okt.  10.)  Aber  am  [ihinztag  nach  Francisci  an  den  berürtn 
lOOOO  gld.  rh.  durch  mein  gnedigiste  frau  von  Österreich  auf 
cammer  emphangen  auf  mein  bidianntnuss  2000  gld. 

(Oct.   10.)     :\Ier  am  sambstag  nach  galli  10()0  gld. 

(Dez,  3E)  Am  eritag  vor  circumeisionis  domini  des  ingenden 
1494  ten  jars  haben  sy  mir  an  den  15  00t)  gld.,  so  sy  auf  ainen  be- 
sondern vertrag  der  kn.  Mt.  darleyhen  sullen,  zu  notturft  der  camer 
geantwurt  auf  mein  quittung  22t)(>  gld.  rli. 

(Dez.  31.)  Aber  eodem  die  an  quittungen  auf  camer  von  ineu 
emphangen  zu  ganzer  bezalung  der  40O'J  gld.,  so  sy  der  kn.  'Mt. 
Tiiome  apostoli  (Dez.  21 )  des  92  jars  verschinen  auf  den  silberkaufF' 
darzuleihen  zugesagt  auch  mir  auf  dieselbig  zeit  an  bemelter  summa 
mit  ]»arem  gelt  auf  camer  ausgericht  haben  008  ghl.  rh.,  dannoch 
über  sollich  9ü8  gld.  auf  heutigen  tag  wie  hernach  volget.  herrn 
.Marquarten  Brisacher  auf  gscheiTt  der  kn.  Mt.  zerung  und  rustung 
gen  Kom  und  Napls  7iMi,  doctor  Ludwigen  Brauen  auf  gschetft 
der  kn.  Mt.  zerung  gen  Rom   und  Xajds  Hii",   herrn  liudolfen  fürsten 
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!  zu  Aniilialt  auf  gsclielTt  der  kn.  ]\It.  lOO,  her  Ernsten  von  Weiden, 
1  so  er  der  kn.  ^It.  dar^elihen  ])at  ."332,  herrn  Lienbarten  Veiter  an 
1  seinem  zinss  und  dieu^tgeh  2-iO,  NicoLausen  Cesarii  auf  gei^eheiu 
I  der  kn.  Mt.  dureh  S}lve.-ter  Steii,-er  20<),  Jacoben  Valklier  vom 
:  Puäch  auf  gsc])elft  der  kn.  Sit.  unib  vallky-en  7<>0  und  Conradn 
vuu  Frankfoi'L  von  Collen  auf  gscbeß'l  der  kn.  Mt.  ÜO  g'ld..  bringt 
alles  in  ainer  sunnna  inhak  meiner  quittung  3iJo2  gld.  rh. 


fol.  öGb. 
G  n  a  d  t  g  e  I  d    u  n  d   g  e  s  cb  e  f  f  t. 
Müntzerkneclit  gemainklicb  zu  Hall. 
(Aug.  3.)     Empfangen    an  sambstag  nacb  Yincula  Petri  durcb 
Jacobu  Fugger,    so   inen  der  silber  balben  ziivermüntzen  etA\as  zu- 
sagens    besebeben    zu    gL'ben    verscliaffen    ist,    doch    von  kainer  gcr 
reebtigkeit  sonder  von  gnaden  wegen  iubalt  irer  quittung 

lUU  gld  rh. 

(Nov.   10.)     Aber  an  .Sontag  vor  Martini  durch  bemelten  Fugger 

erapbangen  obgescbribner  raass  inbalt  irer  quittung  50  gld.  rb. 

Schulden.  fol.  0]  a. 

Florian  ^^'aldauff  von  AA'aldenstein. 
(Juni  2ö.)      An    eritag    post    Jobannis    Baptiste    durcb   Jacoben 
Fugger    an    seiner    schuld    auf   sein    quittung,    der    datuni    lautt  an 
eritag  in  pbingsten  nächst  verscbinen    (Mai  28)  250  fl. 

(Juli  5.)  Aber  an  freitag  nacb  Udalrici  empfangen  durcb 
Jacoben  Fugger  auf  ain  quittung  von  Conradn  Meutting  ausgangen 
der  datum  laut  an  Montag  vor  Ulrici  näcbstverschinen  (Juli  2) 

250  fl. 
(Folgt  eine  Reihe  von  Zaldungen  durcb  Jacob  Fuggcr.) 

UU.  fol.  Stf. 

Die  Fugger  leisten  wieder  eine  Reihe  Zaldungen,  deren  Art 
durcb  die  früher  angegebeneu  FiÜle  hinreichend  charakterisier!;  ist. 
^^'iederbolt  erscheint  als  Vertreter  der  Fugger  Hans  Suiter.  Ich 
nenne  nur  folgende  Falle: 

Sej)t.  Sebastian  Meurli  p'.'.stniaister  zu  notturft  der  post  durcb 
Jacoben  Fuggcr  auf  das  schreiben,  so  im  Conrat  ^Meitting  der 
Fiiggi'r  diener  than  hat,  geben  am  mittwoidi  nacb  unser  lieben 
Frauen  tag.  als  sy  geborn  ist  (Sept.   ItM  quittung  40« )  gld. 

StuO.ien  z.  Fui jcr-GescliicVite.     Heft  1:   J,.nsen.   Anf.inge.  10 
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Petern  Pissin^orn  burger  xu.  Au^spurg  auf  zehen  zellt,  die  an 
in  zemachen  gcfruraJt  sein  durcli  Ulrichen  Fugger  burger  zu  Augs- 
purg,  geben  auf  montag  nach  des  liailigen  Creuz  erhühung  tag 
(Sept.  i:.)  100  gld. 

(fol.  09  b.) 

Jacoben  Fuggcr  burgei'  zu  Aug.-}ni.rg  für  4  ris  klain  und  drey 
ris  gross  papier  iind  umb  ain  schuldspuech,  so  er  auf  die  raittung 
geantwurt  hat,  geben  den  andern  tag  (Juni  2)  des  monats  Juni, 
quittung  13  gld.  27  kr. 

fol.  321  ff.  Einnahmen  der  Kammer  von  Jacob  Fugger 
und  in  dessen  Namen  von  Hans  Suiter:  ^ 

je  am   ersten  Tage  des  Monats  ab  Februar  6660  gld. 


Beilage  10:  Aus  tlem  Merkbuch  fies  Münzschreibers  Iseregger 
zur  Gescliiclite  der  Fugger. 

Das  Material,  welches  in  diesem  im  Innsbrucker  Statthalterei- 
Archiv  ^  verwahrten  Buche  vorliegt,  ist  leider  nur  lückenhaft.  Iser- 
egger  verzeichnet  das  Silber,  welches  in  die  Münze  einlauft.  Da 
die  Fugger  seit  1488  eine  beinahe  monopolartige  Stellung  im 
Silberkauf  gegenüber  den  Sclnnelzern  einnahmen,  so  ging  auch  das 
für  die  landesherrliche  Münze  bestimmte  Silber  fast  ganz  durch 
ihre  Hände.  Die  ]\Iünze  bezaldte  es  gemäß  dem  Vertrage  mit  je 
8  fl.  1  ort  für  die  Mark.  Die  einzelnen  Silberstücke  waren  gewogen  und 
mit  dem  Zeichen  des  Schmelzers  ver.-ehen.  Gelegentlich  habe  ich 
die  Zusammensetzung  einer  Silberlieferung  der  Fugger  angegeben, 
aber  im  allgemeinen  mich  auf  die  Summe  des  Gelieferten  beschränkt. 

Aber  die  Fugger  ließen  auch  von  dem  Silber,  welches  sie  von 
den  Schmelzern  gekauft  hatten,  einen  Teil  für  ihre  Rechnung  ver- 
münzen  und  zahlten  dann  dem  Silberbrenner  eine  Entschädigung, 
gewölmlich  einen  Fierer  für  die  ]\Iark.  Die  Abrechnung  zwischen 
Münze  und  Fuggern  erfolgte  durch  Iseregger.  Aus  seinem  Kechen- 
buche  gebe  ich  im  folgenden  einen  Auszug,  der  durch  das  vorher 
Gesagte  verständlich  wird.  Für  weitere  Aufschlüsse  verweise  ich 
auf  die  eben  erschienene  Abhandlung  von  A.  X.ngl,  L)as  Tiroler 
Geldwesen  unter  Erzherzog  Sigmund.  Numismat.  Zeitschr.  (Wien) 
1907,  45  ff.  bes.  S.  ]]m. 

'  Porft-Archiv  XI\'  Ulü.  Ihr  wcni::-  lf-cr!ic-lit'  Aiit'schrift  des  Deckels 
besagt:  Iiecliii'iii;r  ilcr  kauf  .Silber  un.i  \v:i^  in  da?  .<i'lbe  kkomoufv)  ist.  An- 
gevaiiiron  aiiur»  ss. 


B.  10:  Aus  dem  Merkbuch  des  >[ünzsclireibers  Jscregger  usw.         247 

fol.   1.     Fu^kur  anno  88  vcnnünzte  silbcr. 

Itera  kauft  von  Jacoben  Fugker  ain  stuck  silber,  wigt  81  mai-k 
per   8  guld.    1    U     ?)  gl-.;  facit  008  gukl.  1    sli.  o  gr. 

Die  Herkunft  der  nun  folgenden  einzelnen  Stücke  ist  angegeben. 

Sttinma  148'.'  mark  14  lot.  per  8  gülden  1  ort-,  facit  11878  guld. 
4  sli.   ]•>  gr.   1   perner. 

fol.  2.  Fugker  auf  ain  neus  an  sanib&tag  nach  sand  ürdula 
tag  (Okt.  25)  anno  88. 

Die  Herkunft  der  Stücke  ist  angegeben. 
Summa  der  19  stuk 

146]   mark  5  lot 
per  8  gülden  1    ort;  facit 

1255  guld.  4  sh.   1  grosch.  ;5  fierer  1   perner  \ 

fol.  4.  Vermerckt  die  silber,  bO  die  Fugger  vermüntzen  habend 
lassen  angefangen  zu  Weiclmaclitcn  des  eingeuden  80  jars,  wie 
hernach  volgt 

von  Hansen  Grünhofer     112  mark     1   lot 
vom  Hofei-      ....       92       „         G    „ 

anno  89 

Antlioni  de  cabellis  (!;  12(5  „  12  „ 

Fueger 71  „  12  „ 

Tenntzl ]00  „  8  „ 

Jaufner Ol  „  14  „ 

Fueger 74  „  10  „ 

Hofer 114  „  12  „ 

Grünhofer Ol  „  2  „ 

fol.  11.  Gelont  dem  Sprüngen'  von  den  auswenndigen  er- 
kauften silbern  anno  91. 

Anthoni  vom  Ross  ain  prymercr  silber  17  mark  1')  lot  2  quent; 
Fugger  ist  Fueger  128  niark  9  lot,  Fugger- Erlacher  124  mark 
4  lot;  Fugger -Hofer  104  mark  8  lot:  tund  in  summa  und  ist  ab- 
gerait  an  ptinztag  Gerdruden  440  mark  15  lot  2  quentchen  per 
1   fiei-er  facit 

1  gülden  2  sh.  4  gr.  1  fierer. 

Noch  eine  große  Anzahl  Stücke  lassen  die  Fugger  münzen  mit 
angegebener  Herkunft  und  zwar: 

1020  mark   1'»  lot.    944  mark.    928  mark  W  lot.  780  mark  2  lot. 

1  1  sh  =  l^  tiei-.r  --  12  [..•nicr. 
-  SilberljreuuLT. 

10* 
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fol.  13.  Gelont  dem  Sprüngen  von  den  hernach  ge?chriben 
stuken,  so  die  Fugger  zuvcrmünlzen  gehen  haben  anno  02. 

Item  A-on  \W'iehnari)ten  bis  auf  Lichtmess  gelont  dem  Sprüngen 
von  1(1  stuken :  Grunhot'er  101. 1  ^  Paumgartner  120. 5,  Jauirier  58.  7  ete. 
Tund  in  summa  14ü(j  nuirk  2  lot;  tut  der  Ion  die  ]\Iark  per  1  tierer 

2   mark  4  sh.   4  gr.  -. 

Gelont  dem  Sprüngen  vom  14.  Febr.  biss  auf  adi  0  marei  von 
21  Stucken,  so  die  Fugger  zu  vcrniiintzen  gelten  haben,  wegend 
1997   mark  2  lot  jjer   1    lierer;  faeit  3  mark  3  sh.   3  gr.  2  fl. 

GeIo)it   dem  Sprüngen    von    den  hernach  geschriuen  9  stucken 
silbern  vom  hauscamei-er  von  ■sveichnacht  bis  auf  adi  24  marci  etc. 
tund  in  summa  7&S  mark  9  lot  per  1   tierer 
faeit  1  mark  3  sh.  1   gr.  3  lierer. 

Gelont  dem  Sprüngen  von  dem  post  1202  mark  11  lot  per 
1  fierer  faeit  2  mark  2  iierer. 

Gelont  dem  Sprüngen  von  den  hernach  geschriben  stuken, 
Sigwein  70.  12  etc.,  tund  in  summa  l<i  stuk  wegend  838  mark 
9  lot  per  1   tierer,   haben  die  Fugger  zu  vermüntzen  geben;  faeit 

1   mark  3  sh.   11  grn.sch.  3  fierer. 

Gelont  dem  Sprüngen  von  5  stuken,  habend  die  Fugger  zu 
vermüntzen  geben  von  28  aprilis  bis  auf  9  maio,  wegend  511  mark 

I  lot  per  1   lierer  tacit  9  sh.  1  fierer. 

Gelont  dem  Sprüngen  von  haiiskamrer  3  stuk  silber,  sind 
94.  15  I   110.  13   I   105.  11    I  tund  in  summa  317  mark  7  lot. 

Gelont  dem  Sjiruugen  von  den  heri}achgeschriben  erkauften 
silbern  ....    summa  0  lu  mark   14  lot;  faeit  2  gld.  8  gr.  ]    tierer. 

Gelont  dem  Sprüngen  adi  12  october  von  den  hernaehgeschriben 

II  stuken,  das  erst  Paumgartner  9><.  9,  Paumgartner  102.  15,  Er- 
lacher  123.  2,  etc.,  tund  in  summa  1184  mark  5  lot  per  1  fierer 
faeit  1   mark   9  sh.  8  gr.  4  iierer,  der  ist  dem   Sjjrung  bezalt. 

Gelont  dem  Sprüngen  von ,    tund  in  sumnia   122  mark 

.....     ,   ,,-..■■    ,,■■.■,     ^  ■.■,<       •         .  ■ ^  ^0^  pö^'  1   tierer. 

(gelont  am  montag  nach  Syraonis  et  Jude);  faeit  2  sh,  2  lierer. 

Gelont  dem  Sprüngen  arü  freitag  vor  Martini  von  .  .  .  tund  in 
summa   li>02  mark  9  lot  per  1  fierer  faeit  :5  gld.   1  sh.  8  gr.  2  tierer. 

Gelont  dem  Sprüngen  au  dem  ersten  tag  dezember  anno  92  .  .  , 
tuud  in  summa  891  mark  14  lot  per  1  fierer;  faeit  2  guld.  4  sh.  1()  gr. 

'  bedeutet  lUl  .Murk   1   lot. 

-  1  rh.  gld.  =  1  2  yUwk  =--  5  f/.    pevDer  ---   l^OO  perncr.  :;. 
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Gelont  dem  S})run_L;'eii  von  dem  hcrnachgescluilnMi  7  staken  .  .  . 
tund  in  summa  OO-j  mark  per  1    ficrer  faeit  2  gld.  \    ^i    1  gr. 

fol.  '20.  Hienacli  volgt  was  Fugker  gelt  emjjfaugen  hat  an 
den  vorgeseliriben  silbern,  so  er  vermüntzen  hat  lassen,  angefangen 
an  sand  Augustin  tag  (Aug.  2S)  anno  8S  und  ich  Sigmund  Iseregker 
von  irn  vreji'en  einircnonnnen  liab. 


2  sh.  4  gr. 


Item 
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mer  an  sambstag  sand  Lucastag  (Oct.  18) 

KKiij  guldin  rein. 
mer  an  sand  Ursula  tag    (Oct.  21) 

1  ()\){) 
mer  an  sambstag  nach  Ursula  tag  (Oct.  25) 

10(H) 

■  mej"  an  inontag  vor  Simoni.?  et  Jude  (Oct.  27) 

100<) 
mer  an  sand  Symon  und  Judaen  tag  (Oct.  28) 
100  guld. 

mer  an  sand  Svmon  und  Judas  lag  zw  gantzer  zalung  der  vor- 
geschriben  XX  stuk  vom  Fugker  0(i2  guld.  2  sli.  (>  gr. 

An  den  vorgeschriben  silbern ,  so  der  Fugker  vermüntzen  hat 
lassen  von  Samstag  nach  sand  Ursula  tag  (Oct.  25.)  bis  auf  (Lücke) 
hab  ich  empfangen  aus  der  cammer  wie  hernach  volgt. 

an  montag  nach  aller  seien  tag  anno  88:  lOOO  guld,,  an  montag 
vor  Elisabeth  100(_>  guld.,  an  prinztag  nach  Elizabeth  fierer  00  guld., 
an  sand  Kathrein  tag  in  llerern  150  guld.,  an  freitag  vor  Andrce 
1000  guld.,  an  montag  nach  Andrec  lOOU  guld.  rein.,  an  j)lin7.t;ig 
vor  Xicolai  lOOC»  guld.,  an  sand  Kicolaus  tag  lierer  180  guldin, 
am  prinztag  vor  Lueie  20O0  guld.  rein,,  am  eritag  nach  Lucie 
140o  guld.,  am  mittwoch  nach  Lucie  1000  guld.  rein.,  am  prinztag 
vor  Thome  1200  guld.,  an  dem  Weichnachtsabend  1<)1>0  guld.  und 
aber  an  (\*n\\  Avcinachtabend  t;5  guld.  4  ft  1  gr.  3  rierer.  Damit 
alle  diiii:  zalt  bis  auf  weichnachten. 
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fol.  27.  Ilienach  vo]i;t,  was  ich  von  der  Fu^gcr  wegen  von 
dem  muntzraaister  eingeiiomen  bah  der  sill)er  halben,  so  alle 
wocheu  vermuiitzt  sein  worden,  angefangen  zu  ^\'eichnaeljten  des 
eingcnden  SOten, 

1.  Grunhofers     .     .     112  mark     1  lot 
Ifofer    ....       92      „         G    „ 

tundingeItlG80guld.3sh.2ticreroperncr;  istzalt. 

2.  Anthoni  vomI\oss    120  mark   ]2  lot 
Flieger.     ...       71       „        12     „ 

tund  in  gelt  1037  guld.  3  sli.  1  gr.  2  Her.  2  perner ; 
ist  zalt. 

3.  Tenntzl      .     .     .     100  mark     8  lot 
Jaufner      ...       Gl       „        1-1    :, 
Flieger      ...       74      „       10    „ 
Hofer    ....     114      „        12    „ 
Grunhofer      .     .       91       „         2    „ 

tund  in  gelt  3<553  guld.  3  sh.  7  gr.  1  fierer  ist  zalt. 

4.  Tenntzl      ...       94  mark     ]   lot 
Hauscamrer  .     .     Uli      .,        10    „ 
Anthoni     .     .     .     102      „  G    _ 
Fucger ....       80      ,,       15    „ 

Die    4    stuk    tund    in    gelt  3250  guld.    2    sh. 
G  gr. ;  sind  zalt. 

5.  Stöckl  ....  85  mark  l'.i  lot  ] 
Grunhofer  .  .  97  „  10  „ 
Ilauscamer  .  .  117  „  8  „ 
Hofer  ....  9-1  .,  10  „ 
Hofer  ....  94  „  3  „ 
Rumel  ....  77  „  13  „ 
Möltl     ....     133      .,         3    „ 

Summa  der  2(J  stuk  (fehlt)  ^ 


sind  zalt 


Beilage  11:  Aus  den  Prozeßverliaiidlimgen  Funger  gegen 
Malrhofer. 

Im  Fugger- Archiv  liegt  2,  4,  1  ein  Quartheft,  welches  die 
Klage  des  Fuggerschen  Vertreters  Georg  Frauenstetters  gegen  Hans 
Mairhofer  vor  dem  fürstlichen  Gericht  ^u  Salzburg,  Mairhofers 
Autwort,    dann  L'uppliken  und  Tri[)liken  enthiilt.     V\'orum  es  sich 


'  Die  Aufzeichnungen  gelu/n  dann  gleich  zu   1  iO'j   über. 
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es    sich    handelt,    ^^eht   zur  Genüge    aus    der  Beilage    hervor.     Die 
Fugger  verloren  den   Prozeß. 

Aus  der  Klngcschrift  des   Fraunsteter.  fol.   1. 

Erstlich  als  Hanns  Mairhofer  mit  Jacob  Fugger  abge)'echennt, 
hat  er  gemelter  Mairliofei-  den  Fuggern  in  rechnung  gelegt,  wie  er 
Conradten  Eber  geanntburtt  hab  zuschaidn  an  mitwochen  nach 
Michaeli  im  ^'2  jar  ain  stück  silber,  hab  gewogen  -l>j  mark  7  lot 
2  quentleiu,  hab  die  mark  silber  golt  gehalten  1  qu  \'i'j  Vc,  und 
disä  stück  silber  sei  under  anderen  stücken  no.  S  gewesen  ^.  Umb 
sollich  stück  silber  wil  Eber  nicht  wissen  haben  und  sagt,  j\Iairhot\'r 
hab  im  daz  nit  geanntburt.  Dieweil  aber  Mairhofer  solichs  in 
rechnung  gelegt  und  ist  im  pezallt  wie  dann  sein  rechnung  und 
haridgschrift  clarlich  ausweist,  getraut  Frauustetei'  als  klager,  daz 
Mairhoi'er  den  Eber  umb  solich  silber  peknnntlich  mach,  wo  nit, 
daz  er  sollich  silber  scluildig  sei  zu  pezalen,  tut  in  seiner  rechnung 
515  Ib  2  s  5  c).  Ist  klager  erpetig  sein  rechnung  und  handgeschrift 
darumb  furzulegen. 

(Am  Rande:  Die  posst  tlndstu  in  der  rechnung  des  92  jars  in 
act.  54,  und  ist  diss  stück  silber  von  Jörg  Wielanndt.) 

fol.  2. 

Zum  Fünften  hat  Mairhofer  in  rechnung  des  91  j'ars  angeben, 
hab  dem  Eber  geantburtt  zu  schaiden  an  raontag  nach  Bartholomei 
diss  jars  ain  stück  silber  von  Velach,  hab  gewogen  22  mark  8  lot, 
hab  die  mark  silber  gold  gehalten  ^'lo  '/32  ^64;  sagt  Eber,  Mairhofer 
hab  solich  stück  silber  wider  genoraen;  getraut  Fraunsteter,  daz 
]\Iair]iofer  sollich  stückh  zu  pezalen  schuldig  sei  mit  der  summa, 
wie  er  daz  in  rechnung  gelegt  hat  oder  mach  den  h]ber  darum  pe- 
kantlich.  Ist  auch  erpotig  als  klager,  dieselb  sein  rechnung  da- 
rumb furzulegen. 

(Am  Rande:  suech  die  posst  in  dem  püchl  c.  ac.  lUo.) 

Jörgn  Fraunsteters  gegenred  wider  Hansen  Mairhofer  ein- 
gelegt antburtt  auf  die  klag  gegeben,  geantburt  an  mit- 
wochen nach  sand  Margreten  tag.     anno   15*  "5. 

fol.  9  b  ff. 
Günstig  lieb  herren.  Ich  Jörg  Fraunsteter  als  gewaltrager  in 
namen  und  anstat  meiner  herren  Fugger  hab  in  kraft  des  getanen 
hindergangs  mein  klag  in  ettlichen  artikeln  pegriften  in  geschritTt 
für  euch  eingelegt,  darinnen  Hans  ]Maii'hofer  in  seiner  rechnung 
ettlich    ] tosten    in    sein    ausgab    meinen    herren    den  Fuggern  gelegt, 

'   1   Mark  =-^  16  lor  ==  (;4  onoiitltMii. 
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die  im  aucii  gegen  seinejn  einuciiien  aid'  sein  angeben  auigebebt 
und  abgezogen  und  docli  im  gruntt  nit  der  nuissen  wie  ^Mairhofer 
a)]gesagt  hat  erfunden  sind.  Dawider  aber  mairlioler  auf  solieli 
mein  klag  von  artikl  zu   ariikl  sein  antwurt  tan  hat  etc. 

Die  selb  sein  antbürt  in  den  artikln  )Hinetn  clausen  luid  inn- 
haltungen,  die  für  micli  und  meine  herren  tun,  nym  ich  ;ds  von 
meiner  gegen])arthcy  für  pekannt  an,  so\'il  die  aber  Avidcr  meine 
hei-j-en  tun  möchteii,  waz  icli  der  in  sunderhait  nit  verantbui-t  und 
Widerrede,  die  widersprich  ich  in  gemain  und  will  die  verneint  und 
dawider  generalia  contra  gesagt  haben  etc.  Insondei-heit  auf 
einen  ydn  artikl  nu-iner  gegn]);u'thei  antburt  wil  icli  mein  replica 
und  gegenred  tun  hernachvolgender  mass  un<l  sovil  in  geschickten  ligt, 
mich  der  zu  weysung  er])otn  haben,  doeh  in  kain  iiber-  flü.-^sigkait. 

Von  erst  hat  Mairhofer  ain  prote.stacion  tan,  die  raitpueelier 
daraus  im  ain  auszug  gegeljen,  den  er  iilcht  sol  vollkumenlich  an- 
genom  haben  zupesichten,  kass  ich  in  seinem  werdt  und  ich  wil 
mich  der  urtail  darumbn  ausgangen  pctragen  irilialtendt,  daz  aller 
und  yglieher  artikl,  der  sich  klagcr  im  rcclitcn  zu  geprauchen  ver- 
maint,  dem  antburter  abgeschrift  gegeben  -werden  etc.  Solichs  ist 
peschechen,  dem  antburter  auszug  gemelter  artikl  in  der  klag  pe- 
grifien  gegeben  worden,  als  er  selbs  pekennt.  Ob  er  den  auszug 
hat  annemen  wolln  oder  nit,  ligt  nit  in  seiner,  sunder  in  des  ge- 
richts  macht,  wann  so  ain  urtail  ergangen,  ist  er  dem  schuldig 
nachzufoligen  etc. 

Als  weiter  Mairhofer  auf  den  ersten  artikl  meiner  klag  ant- 
bürten  tut,  wie  er  vem  80  ten  pis  in  daz  Os  jar  meiner  herren  der 
Fuggei-  diener  gewest  ist  und  hab  in  aller  sach  Rauris,  Gastein 
Velach,  Rotnmann,  Schlamyng  und  ander  ende  des  silberkaufs  und 
ander  notturfft  gehandelt,  nym  ich  als  gewaltragei-  meiner  herren 
der  Fugger  an.  Sy  haben  sich  auch  zu  im  alles  guts  und  aller 
treu  versechn  als  er  sell)s  schreibt,  und  solicher  treu  nach  haben 
sy  auf  seine  schlechte  wort  in  der  rechnung  Tiit  anders  vermaint. 
dann  es  sollte  sich,  wie  ei'  in  derselben  laitung  seinen  herren  die 
Schuldner  als  den  Eber  und  ander  angeben  hat,  also  pei  irtcn  er- 
linden. Ob  aber  meinen  herren  daz  erfolgt  und  ersprossen  hab, 
eriindt  sich  in  gemelter  meiner  klag  pegrifTcn.  Und  dieweil  dann 
gemellte  raitun.g  von  Mairhofer  peschechen  ist  auf  sein  seldi-chte 
wort  dem  vcrtraun  und  glaubn  nach,  .--o  ain  herr  zu  seinem  diener 
hat,  an  all  ander  jicwärung  und  urkuudt,  die  er  desnuds  p'd  im 
pehalten  und  ain  yede  post  urid  artikl  solicher  reeluiung  war  und 
ausfundig  zu  maeheu   nicht  furgeiragen  noch  uberaritburt  hau  so  ist 
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meinen  herren  Lei  ^iairliorei-  vorgestanden,  die  crfurung-  sollicher 
seiner  bnndlung  und  dnz  ei-  die  angezaigten  Schuldner  gichtig  und 
]>ekanntlich  mach  und  daz}'hon,  daz  er  mit  wortten  angegeben,  al^o 
mit  den  wevchn  erfülle  und  ausfündig  mach.  Dann  sunst  wo  man 
auf  glauben  und  vertrauen  handlt ,  sollte  der  diener  nit  schuldig 
sein  waz  er  seinem  hei-ren  mit  werten  ansacht,  soliches  mit  den  werchn 
zu  volfüeren  und  für  gvvis  zu  machen,  so  v.-ürde  der  liei-r  in  menig 
Aveg  petrogen.  und  war  solicher  glaulm  u.nd  trauen  dem  henm  zu 
nachtail  und  dem  diener  ain  ursach  gelarlichcr  liandlung  sich  zu- 
gebrauchen, daz  wider  die  Vernunft,  piliikait  und  alle  recht  war. 

Der  erst  artikl. 

Als  er  in  derselbn  antburt  auf  den  ersten  artikl  weyter  sagt, 
er  hab  des  artikls  halben  ain  raitung  im  02.  jar  tan,  die  haben  die 
Fugger  desmals  volkumenlich  angenomen  und  wo  sy  ainigerlai  ab- 
ga,ngs  des  silbers  geh.abt.  sy  hettn  daz  in  nachfolgunder  raitung  gemeldt. 

Dawider  sag  ich:  dieA\cil  solich  raitung  alain  auf  IMairhofers 
fürgehen  an  powärung  und  an  uberantbürtung  der  urkuud  peschehen 
ainem  Überschlag  geleich,  und  dadurch  meinen  herren  den  Fuggern 
vorpehalltn  ist.  erfarung  zu  haben,  eh  sich  die  posten,  so  Mairhofcr 
in  raitung  gelegt,  also  halten  oder  'nit.  So-  dann  meirien  herren 
in  solicher  raitung  die  handlung  anders  dann  sich  die  pci  den  an- 
gegeben Schuldnern  erfunden  hat,  gelegt  tmd  wie  inen  daz  in  erster 
raittung  verporgen,  also  ist  inen  daz  in  nachfolgunder  raitung  auch 
nit  wissen  gewesen  pis  zu  erfarung,  daz  sy  mit  dem  Eber  nach 
aller  des  ilaij-hofr'r  getanen  raitung  solich  stückh  silber  haben  ab- 
raiten  wülln.  Darum ben  ist  pillich  den  Eber  umb  solich  silber 
anghais  zu  machen  od^r  das  ÖMairhofer  meinen  herren  widergebe, 
daz  sy  im  an  ursach  unpillich  pezallt  haben. 

Als  er  scp.reibt,  er  lass  sich  nit  pekumern ,  ob  Eber  über  so 
lange  jar  des  silbers  in  abrcd  wäre  etc. 

Darzu  ?ng  ich,  soverr  ]Mairhofer  in  seiner  raittung  glanljlich 
anzaigen  tan  und  brieflich  urkund  oder  quittung,  so  er  umb  den 
empfang  solichs  silbers  von  dem  Eber  zunemen  schuldig  gewest  ist, 
mt^inen  hei'ren  übergeantburt  hette,  möcht  meinen  herren  die  sclndd 
zuegemessen  werden.  Dieweil  aber  !Mairhofer  solich  iirkundt,  auch 
die  register  und  Ebers  handlung  pci  im  behalten  und  meinen  herren 
auf  ir  menigs  ersuchen  underricht  und  glaublich  anzaigen  nit  hat 
tun  v/ölln,  als  er  sich  des  Inhalt  seiner  handgeschrift  in  geujclter 
raitut'.g  zutuiid  vei-piücht  hat,  auuli  in  alb(;g  nach  gcstalt  der  Sachen 
•■'chuldig   i;-ewest,    so    ist  es  an   im  gestanilen.    daz  er  den  Eber  vor 
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lengst  liiclit  giclitig  gemacht  sunder  sieb  wol  vor  sechs,  jaren  mit 
recht  darumbon  Jiat  pcklagen  ias-.-cii  und  er  sol  solicher  seiner  vcr- 
saumnus  pillich  sei'!)-;  und  nit  mein  hcrren  nachtail  tragen.  So  ist 
auch  vcrhiufiung  ettlichcr  jar  kein  rechtmassig  ursr.ch,  den  !Mair- 
hofer  von  der  kh^g  zuendlioben,  dieweil  sich  solich  meiner  lio'reu 
Yordrung  nit  \erjart  hat. 

^^'eytter  sagt  er  in  derselben  antburt,  es  stee  in  der  Fugger 
pevclii  nit,  den  sy  anfankb'ch  im  getan  haben,  quitung  umb  silber 
gelli  oder  golt,   so   er  dem   Eber  antburt,   von   im  zu   nemen, 

Ist  schimpi'licJi  zu  hören.  Es  hat  nit  nottan,  ime  in  sunderheit 
zu  pcfehhi  quittung  zu  nemen,  sunder  es  ist  im  als  ainem  factor 
und  Ncrständigen  vcrweser  zuegestanden .  waz  er  mit  den  leulen 
hand.lt,  sich  und  sein  herren  mit  quittung  und  handgeschrift  zuver- 
seben,  wie  sich  gepurdt.  ^^'er  wolt  ymer  glaubn,  so  er  dem  Eber 
silber  oder  golt  geantburt  hat,  daz  Mairholer  so  ainfaltig  gewesen 
>A<ii  ,  liKjjjt  (.ui^u|;di  uiiitLuiii,  i-Ji-i  j^vj^i^iij,  \.<tiiijji.  ^i  viCii  i_^.jcr  cc'.ncc 
empfangs  erweysen  möcht*,  und  wo  er  das  underlassen,  trägt  er 
pillich  seiner  naclilüssigen  handlung  schaden  und  nicht  mein  hcrren. 
Und  v,'o  im  mein  herren  quittung  zu  nemen  verpotn  hettn,  das 
doch  nit  ist  noch  er  selbs  nit  setzt,  dennoch  waren  sy  nit  si'huldig, 
ain  ydes  daz  IMairhofcr  in  raittung  leget,  zu  gelauben  ,  es  eri'unde 
sich  dann  mit  v/arheit  also  geha.iidelt  zu  sein,  8unst  hiett  ^lairhofer 
und  ain  solicher  ursach  sich  mit  unerfündigen  ausgabn  von  seinen 
herren  zu  muessigen,  daz  alles  wider  vernuni't  und  pillikait  wäre, 
wan  die  gefärde  sein  in  ainer  ydn  handlung  und  geraaln  red  allweg 
ausgeschlossen.  Es  ist  auch  der  kaufleut  gebrauch  nit  als  er  an- 
zaigt,  unbewerter  ding  in  den  tag  zu  handln  und  dem  sy  gebn  nit 
zu  ei'wcisen,  so  es  not  tut.  und  wo  da\u\  ain  kaui'mann  ain  solichen 
prauch  hat,  sein  guet  auf  ploss  vertrauen  an  all  urkund  und  hand- 
geschrift auszugeben,  so  trägt  er  jjillicli  selbs  den  schadn,  wo  ime 
darin  misslingt  und  der  gelauben  nit  gehalten  wirdet;  dariinib  biet 
sich  ilairhofer  gegen  seiner  ausgab  von  dem  Eber  mit  quittung 
pillich  versechen ,  alsdann  zu  vermuettn  ist,  er  daz  getan  hab. 
Wan  er  setzt  selber  in  seiner  aritburt  auf  den  andern  artikl  h'-r- 
nach,  daz  er  von  Eber  noch  quittung  pei  seinen  banden  hab.  So 
trägt  er  des  pillich  nachteil  und  nit  sein  herren  die  Fuggcj',  die 
sich  zu  im  als  irem  factor  und  Verweser  pillii.h  versech.en  hal>en, 
er  Avürde  sich  mit  ausgab  des  silbcrkaufs  wol  wissen  zu  halten,  doz 
im  und  seinen  herren  daraii^  Tiicbr  nachtail  ersiUnde.  Ine  red.  auch 
niL  aus,  als  er  fürgibt,  daz  in  Jakobn  F'uggcrs  handgeschrift  ime 
zugescliriben    sein    sol,    wie    er    dem  Eber  daz    gewicht  des  silbers 
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iiiid  waz  es  au  gollt  liollt  nuizaichn  .sol  etc.  Dann  durelj  .solicli 
aiifzaichnung  ist  im  iiit  verpolen  f|uittuiig  zu  empfachen ,  ja  nier 
dardureh  pefrilhrj,  daz  er  pewärlicli  liaudln  und  die  silber  dem  Eber 
verzaichnct  geben  sol.  ^Vie  kan  er  daii  peypringen,  daz  er  snlielis 
getan,  so  er  des  kain  urkund  von  Euer  hat,  daz  er  im  solich  stuck 
silber  weder  verzaiehendt  oder  unpezaiclicnt  hab  geantburtV 

Als  er  weyter  zur  verantburtung  diser  chig  auf  den  ersten 
artikl  sagt,  wie  er  die  stuck  silbcr  Virgilien  Fröschlmoser  geantburt 
und  uachmals  mitsandjt  im  die  peruerten  sluck  silber  dem  Eber 
geantburt  haben,  hassen  sieh  mein  herren  nit  p-kumern,  vvanii  er 
ist  schuldig  ge^^^esen  und  noch,  glaublich  anzuzaigen,  wo  er  daz 
silber,  so  er  von  seinen  herren  den  Fuggern  nach  laut  seiner 
raittung  ingehabt  und  im  jjezaüt  ist,  in  der  Fugger  namen  ausgeben 
hab.  Er  weis  daz  mit  P^röschlmoser  oder  andren,  daz  zu  recht 
genueg  ist.  Und  dieweil  er  solichs  in  seiner  antburtt  mit  schlecht 
worttn ,  wie  in  der  getanen  raitung  und  durch  kain  genugsam.s 
gleubliehs  anzaigen  furgibt,  so  hat  er  solich  klag,  als  er  vermaint 
in  diesem  ersten  artikl  nit  abgelaint,  und  getrau  nach  wie  vor, 
Hans  ]\Iairliofer  sei  schuldig  den  Eber  unib  solicli  stuck  silber 
bekanntlich  zu  machen  oder  daz,  als  hab  ers  dem  Eber  nit  geantburt, 
meinen  herren  den  Fuggern  schuldig  zu  pozalen.  Ich  nym  auch 
an,  des  Mairholers  pekanntnuss  sovil  die  für  mein  herren  is(,  da  er 
bekennt,  daz  er  angezogens  stuck  silber  mein  herren  in  die 
rechnungen  in  sein  ausgab  gelegt  hat,  und  zu  mererni  und  vülligerm 
anzaigen  zeuch  ich  mich  des  in  sein  raitpuech  seiner  aigen  hand- 
geschrift  des  silberkaufi's  im  92  jars  am  51  plat. 

Der  ander  artikl. 
Auf  den  andern  artikl  mainer  klag  erpeut  sich  Mairhofcr  zu 
weysen  mit  Ebers  handgeschrift,  daz  Eber  600  gld.  rein,  von  Mair- 
hofer  empfangen  liab.  Solich  des  antburters  erpieten  nym  ich  an,  so- 
verr  er  Ebers  unwidersprechliche  handgeschrift.  das  zu  recht  ge 
nueg  ist,  darumben  furpringt,  doch  vorbehalten  erlitten  cost  und 
schädn,  darein  er  mein  lierren  gefürt  hat;  wo  nit,  beger  ich  wie 
vor  in  recht  zuerkennen;  dieweil  ilairlmfer  den  Eber  nit  erweisen 
mag.  daz  er  solich  tjOi.i  guld.  rein.,  die  im  mein  herren  in  der 
raitung  in  sein  ausgab  auf  sein  ansagen  gelegt  und  pezalt  hal)en,  zu 
pezalen  schuldig  sei,  des  ich  mich  zeucli  in  daz  raitpuech  seiner 
handgesclirift  des  silberkaufs  im  05  ten  jar  in  dem  jjuchh-in  be- 
zaichnet  mit  dem  puchstabn  c  am  1(»M  plat  in  den  ersten  dreyeii 
l'Oiteu  pegrilTcn. 
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AI?  aljer  antburter  vermaint,  so  er  dca  Ebei-  in  diesem  artikl 
peweisen  müg--,  claz  er  die  OuO  guldeii  von  im  liab  eni})iangcn  und 
der  unpiliie}i  abgestanden,  daz  im  in  den  andern  posten  und  artikl n 
er  geleichei-  weis  absteo  nit  zuegelauben  sei  etc. 

l)az  mag  Alairhofcr  gegen  Eber  gleieliwol  ausfueren.  Dann  wo 
sieb  jMaivliofer  gegen  Eber  mii  quittung  und  handgcschriften  in  den 
andren  posten  wie  in  diesem  artikl  als  er  furgibt  nit  versecbn  biet, 
des  sollen  meine  lierren  Fugger  unjiillieb  endgelten.  A\'ann  i\[air- 
hofer  ist  der  andern  posten  in  der  klag  pegrilfen  so  wol  den 
Eber  pekanllicli  zu  machen  als  in  diesein  andern  artikl  die  GOU  gülden 
petrefiendt.  .  ;  ; 

Der  drytt  artikl. 

Auf  den  dritten  artikl  der  klag  })etreffendt  300  gülden  rein.,  so 
Mairliofer  ])ei  deni  Eber  angeben  hat,  wie  er  solich  300  rein,  gülden 
durch  den  Fröschlnioser  dem  Eber  przallt  hab ,  sagt  ^Mairliofer  in 
seiner  antburt,  er  hab  die  summa  pezallt.  Dann  als  Fröschlmoser 
darinnen  angezogen  M'crdt.  rnügen  klager  oder  Eber  den  Fröschlmoser 
dai'umb  i'urncnien  ursach  ludben.  Dann  wie  Friischhnoser  die  in 
rechnung  seiner  ausgab  gegen  ^lairhol'er  gelegt,  also  hab  er  Mair- 
hofer  die  den  Fugger  weyter  veirait. 

Darwider  sag  icli :  Icli  gestee  nit,  mir  ist  auch  darumben  nit 
wissen,  waz  Fröschlmoser  dem  ^lairhofer  in  raitung  gelegt  hat.  So 
sind  auch  mein  herren  die  Fugger  nit  schuldig  dem  Mairliofer  sein 
rechnung  gegen  Fröschlmoser  zu  vera.ntburten ,  sunder  ^lairhofer 
hat  die  o'JO  gülden  rein,  von  seinen  herren  inirehebt  und  die  in 
sein  raitung  und  ausgab  gelegt,  die  in  von  inr-n  aufgebebt  und 
pezallt  sind,  f^r  hab  nun  solich  3<i0  gülden  rein,  dem  Fröschl- 
moser oder  Eber  ausgericht,  ist  er  schuldig  darumben  gleublich  und 
geuuegsam  anzaigen  zutuen.  Wo  nit,  getrau  ich  in  recht  zu  erkennen, 
daz  er  die  meinen  herren  wider  zugeben  schuldig  sey.  Daz  aber 
Älayrhofer  solich  -M^O  guld.  rein,  in  raittung  für  ausgaben  gelegt 
hat,  pekennt  er  selbs  auf  diesen  artikl  und  erfindt  sich  daz  in 
seinem  raidtpuechl  bezaiclumt  mit  dem  puchstaben  a  am  sechsten  \Aat. 

Der  vierd  artikl. 

Als  ;intburter  auf  den  vierden  artikl  seiner  klag,  pctretfend 
die  44")  guld.  rein.,  so  er  in  seiner  rechnung  auf  den  Eber  gelegt 
hat,  sein  antburt  tut,  wie  er  nit  gestee,  daz  er  von  Eber  umb  die- 
selben h!0  guld.  rein,  mit  süber  und  gollt  nach  laut  des  artikls 
entricht  sei,   aber  wie  er  auf  pufehl  und   handgeschriit  daz  gelt  dem 
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Eber  gegeben  liab,   darinnen  auch  Fröschlnioscr  vei'wonnt  sei,  niug 
er  leiden,   daz  die  finjiracht  werdt. 

Dawider  ist  mein  gegenred:  Ich  als  gewalttrager  meiner  lierren 
Fuggei'  bin  7ai  jiewärung  meiner  klag  umb  dieselbe  tbrdrung  der 
440  guldin  rein,  nir  mer  schuld  furzubringen,  dann  daz  Mairhr.ier 
in  seiner  ausgab  deri^elben  440  gülden  rein.,  als  hab  die  der  Eber 
von  im  emplaugen  gelegt  hab,  daz  dann  also  ist.  Des  zeueli  ich 
mich  in  sein  aigne  pekanntn.uss  dieser  seiner  antburt  und  darzu  in 
daz  raitpuch  seiner  aigen  Jiandgesehrift,  in  dem  puehlen  pezaichent 
mit  dem  puchstaben  c  am  h)o  }jlat  in  vier  postn.  nachainander. 
Heru-ider  ist  ^laiiholer  schuldig,  den  Eber  darurab  pekanntlich  zu 
machen.  Ich  mag  auch  wol  leydn,  daz  Mairhofer  pevelh  und  hand- 
gesehritt,  darein  er  sich  zeucht,  von  Eber  oder  Eruschlmoser  fur- 
bring.  Mag  er  damit  erweysen  zu  recht  genueg,  daz  er  daz  gelt, 
wie  er  in  seiner  rechnung  gesetzt,  in  namen  der  Fugger  dem  Eber 
antriebt  hab  und  pei  dem  Eber  kain  widerred  hat,  daz  er  solichs 
gelt  den  Fuggeru  schuldig  peliben  sei,  sei  Mairhofer  des  geniessen. 
Wo  nit,  und  ob  JJairhofer  mit  Eber  deshalben  ain  irr  hette,  so 
sind  mein  herreu  nit  schuldig  im  solich  irr  und  handlung  gegen 
Eber  auszufuereu,  sunder  er  ]\Iairhot'er  ist  schuldig  solich  gelt  pei 
dem  Eber  gichtig  und  richtig  zu  machen,  wie  er  daz  in  seiner 
rechnung  für  richtig  angeben  hat. 

Dei-  fünl\  ai'tikl. 

Zum  fünften  des  stückli  silber  halben  von  Velach,  daz  Mair- 
hofer in  seiner  rechnung  auf  den  Eber  gelegt  aber,  Eber  gesagt, 
er  hab  im  daz.  dem  antburter,  widergeben,  darzu  antburter  sagt, 
wie  12ber  in  daz  nit  hab  widergeben,  es  müg  zu  recht  nit  pey- 
pracht  werden. 

Ist  mein  gegenred:  Dieweil  solich  stuck  silber  Inhalt  des  Mair- 
hofers  handgeschrift,  darc'n  ich  mich  zeuch,  wohin  daz  kumen  sei, 
in  der  rechnung  nit  für  richtig  gehalten,  so  ist  ]Mairhofer  noch  heut 
schuldig,  dasselb  anzuzaigen,  wohin  er  daz  den  Fuggern  geantburt 
hab  oder  daz  zupezalen.  Es  wil  auch  mein  herren  nit  pekümmern, 
ob  Eber  dasselb  stück  silber  pehalten  ochtr  dem  Mairhofer  wider 
geantburt  hab.  \\'ann  Mairhofer  ist  schuldig  gewesen  undj  solich 
sein  ausgab  von  dem  Eber  handgeschrift  urkund  oder  (juitLung 
zenemen,  damit  sein  herren  die  Fugger  den  Eber  betten  des  ein- 
nemens  erweisen  mügen.  >So  er  aber  solichs  nicht  getan  und  di'.- 
handlung  mit  Eber  irr  und  unrichtig  genuiclit  hat,  ist  er  soverr  er 
seiner   ausgab    in    gemelter  raitun:^-  deshalb  ireniesseu  wil,    daz  mit 
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Eber  richtig  zu  machen  oder  zu  bezalen  scluildig.  Zudem  so  ist 
j\Iairhofer  im  selbs  widerwärtig,  Avann  in  ssciner  rechriuiig  hat  er 
daz  stuck  sil])er  von  \'ehich  als  liab  er  daz  dem  Eber  geantburt 
in  sein  ausgab  gesetzt,  des  zeucli  ich  micl)  in  dise  sein  antburt 
und  das  raitbuech  seiner  handgeschrift  des  sill)erkaufs  im  jjuechl 
pezaicJient  mit  dem  juiclistaben  c  am  58  phit,  und  solichs  stuck 
silbt-r  ist  vom  Wüxensteiner  und  im  quintr'rjin  numcro  quarto,  da- 
rinnen die  irrung  nacli  seinen  ansagen  sind  aufzaiehend,  darein  er 
sich  oft  zeucht,  stett  geschriben .  daz  ^^lairhnfer  dem  Eber  under 
andren  silbern  hat  geantburt  ain  stück .  wigt  22  mark  8  lot. 
und  daz  er  r>jairliot"er  dasselb  stück  liab  widergennmen  vom  Eber 
und  sei  mit  andern  silbern  wider  gen  Velach  gefürt  wordn.  Dar- 
nach liat  sich  erfundn  durch  Sewastian  Rem,  daz  solich  stuck  gen 
Venedig  nit  komen  ist.  Zeuch  mich  des  in  dasselb  quinterndli  in 
den  artikl  anfachent  mit:  Item  an  mitwochen  nach  Bartliolomei  etc. 
und  in  desselbn  Sewastian  Rem  sendprief  seiner  haudgsciirift,  den 
ich  hierait  einleg. 

So  dann  Mairliofer  in  dem  quinternlin  darein  er  sich  zeucht 
selbs  pekennt,  daz  er  daz  stück  silber  von  dem  Eber  wider  ge- 
nomen,  und  doch  nit  peypringen  mag,  wohin  er  solich  silber  seinen 
heri'en  den  Fuggern  zu  nutz  geschickt  oder  geantburt  hab,  damit 
es  inen  nicht  verloren  werdt,  so  ist  er  schuldig  noch  heut  solichs 
silber  zu  pezalen.  Es  ist  auch  in  gemelter  rechnung  soliche  post 
für  unrichtig  erfanden  und  Inhalt  Jlairhofers  iiandgeschrift,  die  ich 
zu  seinen  zeiten  fürpringen  wil,  den  herren  vorpehalten,  daz  Sewolt 
Patron  des  Mairhofers  diener,  der  in  namen  ]\[airhofe]'s  gehandlt 
hat,  darumben  anzalgen  tun  sol,  wo  das  stuck  hinkomen  sei.  So 
dan  weder  er  noch  3Iairhofer  nit  anzaigung  tan  haben,  sol  es  dafür 
gehalten  werden,  als  hab  Mairhoter  daz  stuck  in  sain  ausgab  un- 
pillich  gelegt  und  sei  daz  zu  pezalen  wider  schuldig. 

Der  sechst  artikl. 

Als  ich  zu  dem  sechsten  anslat  meiner  heri-en  Fugger  zu  Mair- 
hofer  klagt  hab,  wie  dersell)  ]\Iairhoier  ettlich  als  der  Fugger 
Schuldner  nämlich  Hansen  Kröndl,  Lor^nzen  Zeiler  und  Paulsen 
Görtscl)acher  in  seiner  rechnung  angeben  uberzuantburten ,  welch 
Schuldner  als  sich  nachmals  in  ub^rantburtung  der  schuldprief  er- 
fundn, nicht  in  namen  dm-  Fugger,  snndcr  in  namen  Mairhofers 
auf  seinen  vortail  und  gewyniiung  gemacht  auch  auf  sich  und  sein 
erben  hat  schreiben  lassen,    darinnen  der  Fugger  nicht  gedacht  ist- 
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Darauf  hiit  ^lairliofcr  geaiUburt,  die  scluild  kumen  all  aus  liandlung 
des  silberkauf:<,  .so  er  von  der  Fiigger  wegen  gehandlt  hab  und  ^v\e 
die  l-'ugger  Paulsen  Gr>rf.schaeliers  scliuld  lialben  gut  gefallen 
geliabt,  die  er  auf  Iren  und  Fröscldmo.sers  pevelli  gemacht 
hab.  Und  daz  auch  die  gemelten  Schuldner  in  der  j-echnung  lur 
einnenieu  angenomen  sind  inludt  ains  quintei-nly  etc.  und  daz  es 
nichts  tue,  daz  antburter  die  schulden  auf  sich  hab  stellen  lassen. 
Dawider  ist  mein  gegenred,  daz  ich  niclit  gestee.  wie  Mairhofer 
fürgibt,  daz  geniell  schuldn  in  liandlung  und  gewynnung  der  Fugger 
gemacht  sind.  Alsdann  da/,  die  schuldprief,  so  ]\Iairhoter  lang  nach 
getaner  rcchnung  mir  ubergeantburt ,  so  ich  hiemit  einleg,  darein 
ich  mich  zeuch,  klarlich  ausMcysen,  daz  iMairhofer  seiner  herren  der 
Fugger  darinnen  nichts  gcdaclit  und  die  schulden  auf  sich  und  sein 
erben  hat  schreiben  lassen.  Als  ich  aber  die  schuldprief  auf  in  und 
sein  erbn  und  nicht  auf  die  Fugger  lautendt  gefunden,  liab  ich  im 
die  ze  stund  an  pei  Cristoffn  Häring  widergesant,  die  er  aber  nit 
hat  aunemen  wellen.  So  hat  Mai)'hofer  für  sich  solbs  mit  plei,  da- 
rumben  die  schuldn  zum  tayl  gemacht  sind  ,  gehandelt  und  seinen 
herren  die  gewynnung  aus  dem  plei  nyndert  ven-ait.  Wie  wol  er 
setzt,  die  Fugger  haben  au  Pauls  Görtcrschachers  schuldn  gut  ge- 
fallen gehabt,  daz  mir  doch  nit  Avissen  ist,  aber  gesetzt  und  daz 
nit  pekannt,  daz  die  Fugger  gefallen  gehabt,  so  haben  sy  daz  alain 
tan,  süverr  die  schuldn  in  irm  handl  gemacht  und  die  schu]dj)rief, 
als  Mairhofer  angesagt  hat,  auf  sy  und  ir  erben  geschriben  wären. 
Und  haben  im  darauf  solich  schulden  in  sein  ausgab  legen  lassen, 
aber  desmals  nit  gewust,  daz  Mairhofer  mit  solichen  fürschlegen 
umbgangen  ist,  ein  schuld  zu  legen,  die  er  in  seinem  vortail  ge- 
macht und  im  selbs  und  nit  seinen  horre]i  zuezogen  hat.  So  er 
nun  vermerkt,  daz  die  schuldn  nit  gewindlich  sind,  so  wollt  er  die 
auf  sein  herren  wenndn.  In  summa,  ob  die  schuldn  all  in  der 
Fugger  handlung  gemacht  Wcäi'u,  das  nu^n  doch  nit  gestei,  daz  auch 
die  schuldju-ief  nicht  inhalten ,  so  dann  ^lairhofer  die  jiehendikait 
praucht  und  die  schuldn  auf  sich  alain  und  sein  erben  hat  schreiben 
und  wenden  lassen,  so  mügen  die  Fugger  solich  schulden  nit  ein- 
bringen noch  die  Schuldner  in  craft  der  schuldjjrief  zu  pezalung 
pezwingen,  darinnen  die  Fugger  nicht  begriffen  sind.  Und  so  dann 
mein  herren  die  Fugger  durch  ^lairhofer  verhindert  und  an  inen 
nit  gestanden  ist,  daz  sy  solicli  .-chuld  hii;tn  eiri})ringen  mügu,  so 
ist  ]Mairhoter  scluddig,  solich  sehuldu  meinen  herrn  zu  pczalcu. 
I<h  nyn\  aufli  au  sein  j)L'];aiintnuss,  daz  er  solich  Schuldner  in  die 
raitung    gelegt,    als    daz    auch    sein    handgeschrift  aiucs  eingelegten 
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zetl    in  seiner    reelmuni;'  mit  dem  zaiclicn  des  ])iicLstabcii,   a  darauf 
er  mer  schnldn   iibi;rgil(l,   in   mer  ])Osten   auswcyst. 

Dei-  sybend  artikl. 

Zum  .sybendeii  der  abgeng  liaibn  an  Vebiclier  silbern,  so  die 
Fugger  dem  jNb\irliofer  in  der  reclmung  bezalt  haben,  vermaint 
Mairhofer  in  seiner  anlburt  nicht  schuklig  zu  sein  aus  ursaclien : 
wann  Sewolt  Patron  Jiab  die  ding  gehandelt  und  solichn  abgang- 
einbracht laut   ains  zetl  des  Patron  handgsrhrift. 

Ist  mein  gegenred  :  daz  meine  herrcn  Fugger  dcui  Patron  den 
silberkaul'  nit  petolhn  noch  Patron  den  Fuggern  dassclb  zu  verraiten 
noch  zu  verantburtcn  nicht  verpiiicht  gewest  ist.  Sunder  2vIairhofer 
der  h;it  solieh  abgeiig  laut  des  zedis  verrait.  Im  sind  auch  solich 
Silber  und  abgeng  ganzlich  jic/allt,  wie  man  daz  in  seiner  rechnung 
klarlich  sechen  mag.  Deshalb  er  schuldig  ist  anzuzaigcn  und  die, 
pei  den  die  abgeng  aussten  solin,  darumbn  pekaiintlich  zu  machen. 
und  dieweyl  er  daz  nit  tut,  so  wcrdn  im  solich  abgeng,  so  sich  nit 
erfundn,  unpillich  pczalt  und  er  die  schuldig  v/ider  zu  pezalen.  iSo 
ist  auch  Patron  ]\iairhofers  dienor  gewese)],  biet  Patron  als  diener 
und  von  M'cgen  ]Mairliofers  den  Fuggern  die  eingebrachten  abgeng 
pezalt.  so  war  ]\Iairhofer  derselbn  bezaltii  abgeng  müssig  wordn. 
So  daz  aber  nit  j^eschechen.  so  ist  Maiidiofer  schuldig  seins  dieners 
handlung  zuversprecben  und  zuverantburten.  In  summa  ^Mairhofer 
hat  sich  in  derselbn  raittung  laut  seiner  handgeschrift  verschriben, 
waz  schuld  Sewolt  Patron  zu  Velach  und  andern  enden  den  Fuggern 
übergeben  hat  von  I\Iairhofers  wegen,  die  sol  Mairhofer  gichtig  und 
richtig  machen.  Hat  Patron  dei'  abgeng  einpracht,  die  mag  Mair- 
hofer an  in  glcich\^ol  erfordern,  wann  er  ist  meinen  herren  schuldig 
darumb  zu  antburten.     Er  hat  auch  die  und  nit  Patron  verrayt. 

Der  achtend  artykl. 

Zum  achten  der  ü'-.M)  iL  plei  halben,  so  ilairhofer  in  seiner 
rechnung  des  perkwercks  in  der  Gastein  des  97  jars  für  ain  aus- 
gab gesetzt,  als  ob  er  die  dem  Sewolt  Patron  pezalt  soll  haben, 
vermaint  Mairhofer,  es  sei  zu  vcrmuetien,  daz  solich  plei  in  die 
summa,  wie  das  im  quinternlen  mit  no.  4  pezaichcnt  Hansen  Keller 
handgeschrift  ist,  zu  anderen^  plei  ku)nen,  es  pcschech  denn  imc> 
]\Iairhnfer  ein  ander  lauter  anzaigen,  alsdann  wolle  er  sich  der 
warhait  und  erbcrkait  gmäs  gej)ürlich  halten. 

Darauf  ist  mein  gegenred:  Nachdem  ]\burhofer  selbs  pekennt, 
die  (i'.'ij  it    plei  des  '.'7  jars  meinen  herren  in  rechnung  gesetzt,  daz 
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er  ?y  von  Sewolr  Patron  oiupfangeu  und  pezalt  hal),  ist  wissen tlicli, 
daz  gedachter  Patron  diser  zeit  in  kurz  vor  noch  nacli  fiti-  .sieh 
selbs  nocli  yuunids  andren  kain  andres  dann  der  Fug'i^ei'  plei  ge- 
liabt  und  daz  auf  uieinen  pefelh  verwaüt,  davon  vor^'esehriben 
Ül'O  /-'  j'lei  kümcn  und  durch  ]\Iairhofer  nit  pezalt  sein,  des  ich 
mich  dann  zeucli  auf  Sewolten  Patron  hand^eschrift,  so  ieli  iiieniit 
einleg  mit  dem  puclistabn  B,  dai'Innen  schreibt  Patron,  wo  Mairhoiijr 
soliclj  *'''9*)  U  ])h;'i  von  im  emjjfangen,  als  er  <lann  in  seiner  rcchnung 
setzt,  so  sei  es  von  der  Fugger  plei  gcnomen.  Mairhofur  hab  im 
auch  dafür  nichts  pezalt.  So  gestee  ich  auch  nit,  daz  gedaehts  plei 
laut  des  quiiiternli  mit  den  herren  under  anderm  jjlei  ven-echent 
ist,  wie  Mairhofer  anzaigt.  Dann  es  find  sich  khir  und  lauter  iu 
dem  puechlein  des  puchstabn  e  in  der  jüngsten  rechnung  zu  Augs- 
purg  peschechen  am  4.  plat,  ■wie  und  durch  Aven  er  solich 
posten  plei  im  quinternli  begriffen  albcg  empfangen  hab.  Und  die- 
weil  sieh  solichs  klar  erfindt,  daz  !Mairhofer  die  üOO  U  plei  in  seiner 
rechnung  des  pcrckpuch  am  ^7  plat,  darein  ich  mich  zeug,  nn-in 
herren  für  ein  ausgab  gesetzt  und  im  })i'zalt ,  ist  urid  durch  ]i[air- 
hofer  nicht  vernaint  noch  Vv-idersprochen  mag  werden,  er  hab  solich 
plei  von  Sewolt  Patron  empfangen  und  auf  Patrons  handgeschrift, 
hoff  ich,  es  werde  erkannt,  daz  Mairhofer  solich  plei  meinen 
hei-ren  zu  pezalen  schuldig  sei. 

L)er  neund  artikl. 

Zum  Xeundten,  als  ich  klagt  hab,  daz  Mairhofer  daz  plei,  so 
er  in  seiner  herren  perkwerch  in  der  Gastein  und  Paiuris  gebraucht 
und  umb  ir  gelt  kauft,  seinen  herren  höcher,  dann  er  das  erzeugt, 
in  rechnung  gelegt  und  im  den  gewin  an  gemelten  plei  zuegezogen 
hat,  darauf  Maiidiofer  geantburt,  er  hab  das  umb  kain  unzindichen 
pfening  in  raitung  gelegt  sonder  alain  die  uidcost,  knecht  zerung 
und  zu  zeyten  den  abgang,  und  er  hab  daz  auf  kaufmannstreu 
und  pitt  in  seinem  namen  kauft  seinen  herren  mer  zu  nutz  dann  zu 
schaden. 

Darwider  ist  mein  gegenred:  anfangs  daz  Mairhofer  meinen 
hcrrn  auf  ir  perckwerck  den  gewin  des  plei  in  rechnung  gesetzt 
hat.  ist  er  in  gemolter  seiner  antburt  bekanntlich.  Solich  sein  jie- 
kanntnuss  rivm  ich  an,  sovil  für  mein  herren  ist.  Daz  im  aber 
gewin.  zu  nemen  von  nmiiien  herren  nit  gepurdt  hat,  istwol  zu  ermessen, 
wan  er  ist  ir  verjifiichter  ur:d  versölUer  dieiun-  gewesen  und  hat 
niit  irem  g':-lt  und  guet  g'-'liJMKlelt.  Und  ob  3Iairhofcr  gleichwol 
zuegeben  gewesen  war,   mit  dem   plei  seinen  aigen  gewerb  auf  gwia 
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und  verlast  zu  treyben ,  so  hat  im  doch  nicht  gctzinibt  est  ist 
im  auch  von  meinen  herren,  der  er  dieuer  gewesen  ist.  nit  vergunt, 
gegen  inen  gewerb  auf  gwin  zu  haben  noch  von  inen  gwin  zu 
empfacheUj  sunder  aUes  daz  er  zu  irem  perkwerch  plci  und  anders 
nodturftig  gewesen  ist,  daz  hat  er  zu  treuer  haut  uu\b  ir  aigen 
gelt,  daz  er  uuder  banden  gehabt  hat,  erkaiifn  und  wie  er  daz  er- 
kauft auch  waz  mit  zerung  knechten  oder  in  anderwegen  darauf 
gangen  ist,  also  und  nit  hücher  noch  auf  gwin.  oder  in  ainem  an- 
schbig  in  seinen  vortail  und  nutz  verrechn  soUn  als  ainem  getreuen 
diener  wol  zuestett,  auch  sich  mein  herren  zu  im  nit  anders  versechen 
hettn  ,  denn  er  biet  daz  plei  in  recbnung  gelegt  in  massen  er  daz 
erkauft  und  erzeugt  luat.  daz  aber  sieh  nit  zumal  eründet,  von  im 
nit  peschechen  ist.  leb  gestee  im  auch  nit,  daz  mein  herren  Fugger 
ainiebeidei  kauf  odei-  an.-^lag  umb  solicli  jjlei  mit  im  gemacht,  sunder 
im  ir  perkwerch  als  irm  diener  auf  treue,  erberge  recbnung  pefolhn 
und  vertraut  haben.  Ist  auch  nit  zu  gclauben,  daz  er  solichen  anslag 
des  pleis  meinen  herren  zu  nutz  getan  und  er  mer  schadn  denn 
nutz  daran  genomen  haben  solle.  Dann  er  hat  solich  plei  meinen 
herren  so  hoch  angeslagen  als  andern,  den  er  daz  plei  auf  gewin 
verkauft  hat.  l>t  nit  zuvermuten,  so  er  solieben  gwin  von  meinen 
herren  genomen,  daz  mein  herren  daran  nutz  und  vortail  und  er 
schadn  empfangen  haben.  Und  v,-o  im  daz  plei  verlust,  als  er  fur- 
gibt  tragen,  er  biete  nämlich  solich  verlust  auf  sich  nit  geladn  sunder 
seinen  herren  gesetzt.  J3az  er  aber  daz  plei  umb  merer  und  böcber 
gelt  eingelegt,  dann  er  daz  umb  der  Fugger  gelt  gekauft  hat.  er- 
findet sich  in  der  handlung ,  so  er  mit  Paulen  Görtschacher  von 
Villach  gehabt.  Davon  er  zu  Villach  ain  cennten  plei  umb  13  sb. 
10  den.  angenomen  hat.  So  ist  auch  wissendt,  daz  man  solich  plei 
von  Villach  in  die  Gastein  mit  fut^r  und  maiit  pringen  mag  den 
centen  mit  21  krcutzer,  trifft  der  ceiiten  unz  in  die  Gastein  2  rein, 
guld.  und  4  d. 

So  hat  er  daz  Prymerer  plei  auch  kauft ,  den  centen  gen 
Prauneggen  geantburt  umb  8  tt  })erner;  tut  1  U  4  sh.  24  ^.  Des 
zeuch  ich  mich  in  sein  recbnung  des  puchlein  pezaichent  mit  dem 
pucbstaben  c  au  daz  4,  7,  89  und  90  plat,  darinnen  fanden  Avirt 
der  kauf  und  nachfolgundt  der  Fagger  pezabmg  ;iiner  mt^rklicben 
summa  gelts.  Weiter  i^eucb  ich  mich  de.-  in  31artein  Sachsen 
Perchtolden  Veyrabeud  kinder  Verweser  in.  Primer  liaudu'eschrift 
pezaichent  mit  dem  pachstaben  c,  der  Hansen  keller  solichs  pleis, 
so  er  den  Faggern  geben,  ain  rechnang  zaegeschriben ,  wie  Mair- 
hofer  dassell)  plei  im  namen  der  Fagger  era{)fangen  and  die  Fugger 
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])ezallt  haben.  Ist  daselbs  gar  klar  und  lauter  angczaigt.  Aber 
]Mairbofer  hat  solichn  kaut"  den  Faggern  auf  ir  pei-ckwcroli  zum 
sehmcltzen  nyndcrt  gesetzt,  sunder  den  iui  .sclb.s  zuegezogen  und 
voll  den  Fuggern  den  gewin  genomcn.  Uiul  hat  den  Fuggern  ires 
perckwerchs  in  Rauris  und  Gastein  in  raitung  eingelegt  den  centen 
])lei  uuib  17,  IS,  19  pis  in  2'»  sh.  den.,  de.s  ich  mich  auch  zeuch  in 
dieselben  puecher  seiner  rechnung  von  jar  zu  jar  darumbn  fiirzu- 
legen,  des  getrauen,  Mairhofer  werde  meinen  herren  den  Fuggern 
dt;u  vortail  gemelts  iileys,  sovil  er  des  zum  sclimeltzen  ires  perck- 
werclis  verpraucht  und  ab  in  genomen  und  erapl'angen  hat, 
schuldig  zu  pczalen. 

Der  10  und   11   artikl. 

Als  3iairhofer    auf   die    zween    lessten    arLikl   meiner  khig,    be 
trefiend  Liendl  Hiieber  holtzmaister,  Hansen  Schnabl  und  Christan 
Räbl  als  Schuldner  antburt  gibt,  wie  er  sich  kains  vortails  noch  ge- 
winnung gepraucht  sonder  zu  nutz  und  furdrung  seiner  herren  arbait 
solichen  arbaitcrn  fürgelihen   hab  etc. 

Ist  mein  widerred:  daz  solieh  sein  antburt  zu  ablaynung  meiner 
klag  nit  genug  tut,  wann  ]Mairhofer  hat  mit  ))fennbarton  auf  sein 
selbs  gewin  gewerb  triben  dieselben  kauft  und  den  arbaitern  in 
daz  perckwerch  angehengt  und  vorhinausgeben  unib  ain  höcher  gelt, 
und  so  sich  nun  eriindt  in  den  zetln  laut  seines  auszugs,  so  ich 
hiemit  in  derselben  i-echnung  ligundt  einleg,  als  er  dann  in  seiner 
antburt  nit  abstett  sunder  pekennt.  weihe  pekanntnuss  ich  annym, 
sovil  für  mein  herren  ist,  daz  er  die  schiildn  Liendl  llueher  holtz- 
maister mit  gelt  und  wert  gemacht  hat.  Dieweil  er  dann  der  nutzung 
des  wertz  geniessen  wil,  ist  auch  pillich,  daz  er  die  Verlust  der 
schuld  urab  solichen  werdt  auch  trag  unrl  nit  mein  herren  die 
Fugger.  ^^"ann  die  Fugger  haben  auf  ir  perckwerch  alain  gelt  und 
kainen  werdt  gegeben.  So  ist  gedachter  holtzmaister  umb  solieh 
schuld  nit  gehört  und  mit  tod  vergangen,  nuicht  Mairhofer  sagen 
deshalben,  waz  in  verlust. 

Desgleichen  seind  die  zwen  holzknecht  Schnabl  und  Käbl  ime 
umb  speis  schuldig  pelieben,  mag  er  gleichwol  daz  gelt  undj  seine 
verkauften  pfennbart  und  speis  einpringen  und  wartte  seiner  kauf- 
numnschaft  selbs  aus.  Dann  die  Fiigger  seind  seiner  ])fennbart 
Verlust  nit  .-.chrJdig  zu  tragen,  so  er  in  deri  gewin  nit  hat  voiigen 
la.'isen,  und  getrau  zu  erkennen,  daz  Mairhofer  soiich  Schuldner  auf 
seinen  vortail  genuiclit,  in  rechnung  eingelegt  und  von  mcinim  herren 
pezalt.  scluddig  sei  meinen  herrea  wider  zu  pezalen. 

11* 
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Güustig  lieb  herren.  Ir  iindet  aus  Mairliofers  anlburt,  die  er 
zu  einem  yden  artikl  meiner  l^lay  tan  hat,  gar  lauter  und  klar,  daz 
die  ur.saeli,  so  er  t'urgil)t,  \\aruniben  er  moimai  ^licrren  Fuggern  die 
angezogen  postcn  in  sein  ausgab  gelegt,  die  im  mein  herren  auf 
sein  plosses  angeben  also  pezalt  liaben,  ganz  ungegrünt  sind  und 
für  reehtmessig  uueli  gnugsam  nit  sollen  noeli  miigeu  geaeht  werden. 
Und  wu  sy  zu  der  zeit  der  rechnung  also  von  Jlairhofer  erklärt 
und  l'ürLragen  Axiirn ,  so  hietn  doeh  meine  herren  auf  solieh  un- 
gegrüntte  iirsaeli  und  anzaign  im  solieh  })osten  kaius  wegs  gelegt 
noch  pezallt.  Als  sieh  dann  nunzumal ,  so  ilairhofer  solicli  sein 
ausgab,  die  er  in  der  raitung  mit  plossn  werten  angeben,  gen  den 
leutn,  den  ej'  soll  die  ausgab  tan  haben,  nit  inag  volfüern,  solieh 
ir  pezalt  gut  tamquam  indel)ito  solutum,  daz  ist  unverdiente  jjL'zaluug, 
wider  ervoi'dern  und  repctiei-en  ,  zu  gleicher  weis  als  avo  ich  ain 
gelichens  gelt  pezal  und  sich  nachmals  erhndt,  daz  mir  der,  den 
ich  pezalt  hab  ,  nichts  geliehen  hat,  mag  ich  mein  pezalung  wide:-^ 
all  in  erfordern.  Also  hierin,  so  mein  lierren  dem  Mairhofer  daz 
gelt  pezalt,  daz  er  voji  iren  wegen  dem  El)er  und  andern  Schuldnern, 
als  er  angibt,  sol  ausgericht  haben.  So  nun  aus  seiner  aigen  antburt 
lind  aus  andern  gesehriften  und  gesehichten  sich  ertindet,  daz  solieh 
sein  ausgab  dermassen,  wie  er  aiigcben  liat,  nit  pescltechen  ist,  noch 
Aveislich  sein  mag,  wann  er  hat  deiselbn  ausgab  ka.in  genntlich  (!) 
schein  noch  anzaigen,  item  es  ertindet  sich  aucli  in  den  sehuldpriefen, 
die  er  den  herren  hat  übergeben  sölln,  zudem  daz  er  sich  in  ge- 
stimbter  rechnung  mit  seiner  aigen  handgeschrift  verschrieben  hat, 
daz  solieh  schulden  in  der  herren  rmmen  nit  gemacht  sind,  all  an- 
gegeben schulden  gichtig  zu  machen,  damit  die  lierren  die  nit  ver- 
lierendt,  als  er  dann  daz  sunst  an  alle  verschreibung  und  vcrptlicht- 
nuss  zuthun  schuldig  ist.  Wer  wollt  in  seiner  Vernunft  imer  anders 
gedenken,  dann  daz  iMairhol'er  schuldig  wer,  seinen  ansagen  ain 
genügen  zu  tun  und  waz  er  an  sein  siat,  wie  er  angeben  hat, 
nit  pringen  mag,  daz  er  darumben  pillieh  ain  zaler,  l'ürstandt  und 
gewerer  sein  soll.  Darumben  ist  er  daz  guet  und  gelt,  daz  im  in 
raitung  unvergolten  bezalt  ist.  schuldig  widerzugebeu.  So  ist  den 
Fuggern  in  ainer  solichen  dickhen  rechnung  nit  wol  mü^lich  ge- 
wesen, alhu'  und  ydlicher  des  Mairhofer.-^  handlung  zu  der  zeit  der 
raitung  erindert  zu  wcrderi,  sunder  ir  raitung  mit  Mairhnter  als 
irm  diener  ist  gestanden  auf  trauen  und  glauben  und  der  niass  an- 
genommen, als  solle,  waz  ilairhofer  angeben  hat,  sich  daz  also  er- 
linden und  d  iirch  in  genugsam  i)eypracht  mi'igeit  werden,  wann  der  herren 
gmut  noch  willen  ist  Jiit   gewesen,  solicli  posten  silber  und  yelt,  so 
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sy  im  p.^zalt  liabeii  ,  verjiebens  zu  sclionlcen,  suniler  aus  ur.saclien, 
daz  er  daz  also  für  sy  den  Icuten  ausgericht  .soJt  halx'ii,  wie  er  liat 
angesagt.  Und  sollt  ain  diener,  daz  er  seinen  herron  mit  svorten 
ansagt  und  in  railung  logt,  des  nit  verantburter  sein,  so  -.vürde  der 
herr  mannigfeltig  })etrogen,  \surde  manigcr  seinen  herren  mit  Worten 
zalen,  daz  doch  wider  vei-iiunft  recht  und  alle  j>illikait  war.  l)a- 
rumben  getrau  irli  mit  rocht  zuerkenjion ,  wievor  zu  ainem  ydn 
artikl  meim.M-  klag  begert  ist  mit  ablegung  dej-  erlitten  kost  uiul 
sehadn. 

Jörg  Fraunsteter,    Ulrichen  Fugger 
und  ge prüder  facto r  in  Gastein. 

Yermerkht  die.  Anforderung  Jörgn  Fraunsteter  von  wegen 
der  Fugger  gegen  Hansen  Mairhoi'er  auf  das  kurzist  hernach  pe- 
grifien. 

Item  die  V  artikl  den  Cunrad  Eber  pe- 
trefiend    silber  aitch  gelt  pringen  in  summa     2(>5o  gld  1   ^ 

Item  die  sclnilden,  so  ]\lairhoicr  den 
Fuggern  im  rechnung  angeben  laut  der 
schitldprief  im  und  seinen  erben  zugehörig, 
die  es  darlieh  ausweysen,   treffen   ....       021  gld.     0  ^/]     17  c^ 

Ifem  der  abgang  an  Velacher  silber  laut 
Sewults  Patron  handgeschrift,  der  dotzumal 
Mairhofers  dieuer  ist  gewesen  und  es  von 
Mairh'iiers  wegen  gehandelt  hat,   treuen       .  (32  gld.  rli. 

Item  in  07  jar  setzt  ]\Iairhofer  den 
Fuggern  0  zeuten  90  /?  jdei  für  ausgeben, 
hab  es  dem  Sewolt  zallt,  dafür  10  //  (!)  3  /(  ^. 
Aber  iind  sich  pei  dem  J?ewnlt,  daz  solich 
plei.  So  er  dotzunuil  gehapt,  der  Fugger  sei 
gewesen  und  Mairhofer  liah  im  deshalben 
kain  pezalung  tan,  wie  daz  Sewolt  Patron 
handgeschrift  ausweyst,  tut IG  gld,     o  ß  c) 

Item  mer  hat  !Mairhofer  den  Fuggern 
für  ausgeben  gsetzt  in  dem  perkhwerch  in 
der  Gastein  Os  fl.  5  /  22  c^;  solln  im  3  holz- 
knecht  schuldig  sein  urab  tuch  speys  und 
anders.  Ist  poschechen  in  seinem  vortail.  erl)t 
er  auch  pillich   die  schidd 08  gld.     ö  fi    22   t>. 
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Itcm  mcr  auf"  der  Fugger  porckwcrcli 
eingelegt    })lei    1-J02   //    zu'   15  sh.  d. ,    mer 

0007  ü  zu  10  sh.  d.,  nier  OOSo  U  zu  17  sh.  d., 
iuer  25132  U  zu  18  sli.  d.,  mer  18  385  ti  zu 
19  sh.  d.,  mer  23  209  U  zu  20  sh.  d.;  tut 
alls  81328  U,  triflt  an  gelt  1881  guld.  4  sh. 

8  r),  pis  auf  das  97  jar.  liechnen  -wir,  daz 
in  ain  zentcn  den  andern  zu  hilf  disen 
zeyt  aufs  höchst  über  2  ti.  rh.  nit  kost  hab, 
also  hett  im  solich  plei  nit  nier  kost  dann 
1020  gld.  4  sh.   14  f^,  troff  daz  er  die  Fugger 

übersetzt  hett 254   gld.    7  sh.    24  h 

Item  so  slacheu  wir  an  im  Rauriser 
handl,  daz  er  verj)raucht  hab  in  seiner 
harren  handel  zum  schmeltzen  5  jarlang  ain 
jar  500  centner  plei ,  doch  lassen  wirs  ain 
jar  400  centner  .sein,  nachdem  wir  dieselben 
puecher  nit  pf.yliendig  haben  urab  mer  glimpf 
Avillen,  trefi:'  5  jar  2000  centiier,  schlach  wir 
an,  daz  er  an  ydm  zeutner  seine  herren 
übersetzt  hab  umb  3  sh,  d.,  doch  wie  es  di 
rechnung  ausweyst.  treff  75*J  gld.  rh.,  davon 
gepurd   1   den  Fuggcrn  der  dritte,  tut     .     .       250  gld.  rh. 

Summa  des  Ebers  5  artikl  treffen 
2053  gld,  1  ?),  darumb  er  in  sol  pekanntlich 
maclien. 

Summa  der  andren  ^>osten  tund  .     .     ,     1303  gld.    7  sh.     3  p) 

Tut  alls 3350gld.  rh.  7  sh.  4^ 

Was  wir  dem  Eber  sollen  hernach. 
Item  wir    sollen  dem  Eber  sovil  sey  wir  im  per  resto  schuldig 
Leliben,    als  Jacob  Fugker    im    92  jar  mit  im  abgerechent  hat  thut 

fl.  352. 
Item    wir   sullen    im   von    4002  mark    silber,    so   er  geschaiden 
hat,    nachdem    und    die    wienisch    mark    grosser    ist    wann    die    zu 
Niermberg,    so    rechn    ich    5  sh.    von  der  mark,  und  was  er  silber 
geschaiden  hat  last  er  mir  darein,   thut  fl.  11(J2  sh.   lo. 

Item    mer  bin  ich   im  schuldig  von  resten,    die  er  zu  nier  mal 
geschmeltzt  hat  und  sind  in  summa  gewesen  bei  48  ctn.  tut     tl.  43. 

'   il.   h.   1   c'cutncr. 
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Itein  er  hat  ;^alt  Paulen  Schlier  fl.   ]. 

Item    mer    sollen    wir   im    von    740  mark    fein    silber,    die  nit   rrolt 
halten  haben,  die  zu  samen  brant,   ^'2  sh.  von  der  mark,  triüY 

ß.   18  sh.  10. 

Mer    von    48  mark    fein    silber    aus    kupfer   körnet,    davon  im 

geben   1    sli.  von  der  mark,  tlmt  fl..  2  sh.  8. 


Anhang. 
Urkunden. 

1.  1S68.     April  20.     Ulrich  Fwjger  geädiift. 

All  dem  nehsten  donrstag  vor  sant  Geori  tag  Avurdeu  Utz 
Han  dez  Kobels  de/  webers  knecht  (Ulin  Fugger  dez  Langen  dez 
Webers  krccht)  und  Ilaintzlin  Walkirclier  von  Utingen  mit  geriht 
und  mit  urteyl  in  diu  aeelit  gelaun  darumb,  daz  si  Hansen  Koren- 
man  ze  tod  liaunt  erschlagen  in  diser  stat  frid  aun  sclmkl  und  aun 
reht,  und  ist  daz  beschehen  von  der  ciagor  wegen,  die  hernach 
geschriben  staund.  (Das  Eingedämmerte  ist  cJurchsiricJi^en.) 
Äugshi'j-g,  Stadiarchiv :  Achtlmch  fol.  27a. 

2.  1[)79.     März  3.     Hans  Fugger  als  Kläger  erwähnt. 

An  dem  donerstag  vor  Reminiseerei  st  Betzlin  Flosman,  etv,-enn 
knecht  waz  datz  dem  spitaul,  mit  geriht  und  urteil  in  die  acht  ge- 
taun,  dorumb  er  Hartmann  den  Staigcr  ze  tod  erslagen  haut  in 
dirrer  stat  frid  aun  schuld  und  on  recht  von  dag  der  nach  ge- 
schrilion  Agnes  sin  swester  umb  iren  bruder  Ulrich,  der  alt  Fries 
umb  sin  encklin,  Hans  Fucker  umb  sinen  ohein,  Haintz  Fries  umb 
sinen  ohein,  Luitold  Fries  und  Peter  Fries  umb  iren  ohein. 
Augsburg ,  Stadtarchiv:  Achthuch  fol.  31  b. 

3.  1389. 

Hans  J'uggcr  im  Leibgedingbuch  der  Stadt  Augsburg  als  Pfleger 
encähni.  S.  oben.     S.  li  Anm.  2. 

4.  1394.     August  6.     Ulrich  Fugger  erschlagen. 

Anno  Domini  jMCCCLXXXX  rjuarto  an  dem  nechsten  donrstag 
nach  sant  Oswaltz  tag  ist  Chunrat  Kjstler  der  plaicher  mit  geriht 
und  urtail  in  die  acht  getaun  von  dag  wegen  Hansen  Uolrich  Chun- 
ratz  und  Agneslin  Ulrichen  des  FFuckers  saugen  kinde  umb  iren 
vatter,    den    der    obgenant  Kystler  ze  tode  erslagen   haut,    Hansen 


'■  Anhang.     Urktindi'n.  '1(;9 

und  Clausen  'l-c  ]'''tucker  iniil)  ireii  pruodcr,  Agnesea  die  Ffuckerin 
umlj  ircu  wii-t,  Cluini.s  inal^  sinen  vetter  und  Clmiiralen  Staiger 
umb  sinen  olipini  (lai-umb,  daz  der  ol)genant  Clumrat  Kystlcr  den 
egenanten  Uli'icheii  den  I'^fucker  in  diser  stat  frid  aun  schidd  und 
aun   reht  zu  tode  erslagen   haut. 

Äui/sburg,  Siadiarcliiv:  Aclithucli  fol.  P,5a. 


5.  1402. 

Einiray    im   Jjnumeisterhucli    nhrr    den    Brand   des   Hauses    der 
Fugger  an  der  Kld^sattclgasse. 

S.  0.     S.  IG  Anm.  4. 

G.  14.2  o.     Januar  15. 

Der  Bat  der  Stadt  Aiigshnrri  an  Ha))s  von  Knörringen 
wegen  eines  Hintersassen  der  Hugyerin  : 

....  Er.sanier  lieber  lantvogl.  Uns  liat  fürbraclit  unser 
burgerin  die  Fuggeiän  mitsambL  irem  liinderscssen  Utzen  Präuuing 
von  Purtenbach.  den  sj  da  beslüsset  mit  tür  und  mit  tor,  wie  das 
kurtzlich  ein  paur  von  Jjayrn  genarit  der  Prötzel  von  IJoltzhausen 
ain  ros  bey  dem  egenanten  Prüning  für  dübig  als  mit  recht  an- 
gefallen und  im  aucli  dasselbe  also  für  sein  aigen  gut  und  darzu 
sein  schaden  mit  recht  daselbst  abbehept  habe,  und  sagt  uns,  wie 
das  euer  fucht  und  amptmaii  der  Schadutz  dieselben  summ  pfeunig 
bey  dem  egenannien  Präuuing  vei'botten  habe  etc.;  wann  aber  das 
also  der  paur  von  Bairn  mit  urteil  und  mit  dem  rechten  auch 
soliche  summ  gelts  für  sein  schaden  dem  Praüning  abbehcjit  liat, 
das  er  im  die  geloupt  und  verbürget  hat  zu  bezaleu  hie  zu  Augs- 
purg  und  ems,  als  urtail  und  recht  geben  hat,  bezalen  musst  oder 
er  war  des,  als  er  uns  seyt,  zu  grossem  schaden  komen.  Ilierumben 
so  getrauen  wir  euer  freuntschaft ,  ir  wollend  derselben  Zuspruch 
und  verbietens,  so  der  euer  geton  hat,  ledig  sagen  den  egenanten 
Praüning,  der  doch  dem,  als  urtail  un  recht  geben  hat,  genug  tun 
niuss,  als  ir  selben  wol  verstet.  Vcrnuiinten  aber  euer  amptlut 
darubei-  iht  rechtes  oder  si)rüchc  zuo  im  ze  haben,  dorumb  wel  er 
in  eins  freundlichen  rehten  .^ein  an  den  stctlen ,  da  ers  billichen 
tun  sol.     Geben  an  freytag  vor  sant  Anthonien  tag   142-';. 

Ai(f/sJ>ifrii.   Sf"dtarehir :   MissirJjiJcher  77  fol.  O'ih   JSr.  4^7. 
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7.  1130.      Jidi  27. 

Der  Bai  ihr  Stdät  Äw/shiirf/  an  i^rzh/schof  Johann 
von  Sahhanj  in  Sadtcn  der  3JaHtverfl'i]/riü}g  des  Hans 
Fiiyyer:^ 
....  Gnädiger  lierre.  Als  uns  euer  Für.stl.  CTnade  goscliribcu 
hatt,  wie  Hanns  Fukker  unser  burger  iuwereni  pfuntraauter  Hannsen 
Praun  die  pfuntuiaut  ze  Saltzburg"  verfuret  habe  cte.  ])arauf  ewer 
gnad  begert  mit  unserra  vorgenanteii  burger  ze  scliaffen ,  daz  er 
solieh  pfundraaut  nocli  an  verziehen  ausriehte  ete. ,  das  wir  wol 
verstanden  und  denselben  unsern  bui'ger  daruf  ernstb'cli  zered  ge- 
setzt haben.  Der  hatt  uns  geantwurt,  daz  in  sölieh  verclageu  von 
dem  obgenanten  iuwern  jjt'undmauter  zeuial  fremd  nnd  unbiUich 
bedunke,  wau  er  nit  wisse  mit  im  iehtzit  zetunde  oder  vcrfuret 
liaben,  wo]  hab  er  seinen  kouf!'  umb  wolle  vor  ettwievil  zeiten  mit 
Cunraten  Ebner  von  Salzburg  getan  und  mit  (?)  im  verlassen  im 
dieselben  wolle  ze  senden  und  ze  antwurten,  der  im  auch  vor  ett- 
wievil Zeilen  die  wolle  gen  Lliinchen  geantwurt  habe,  und  schied 
dozemal  von  Salezburg,  daz  er  den  pfundmautter  nie  gesach.  Habe 
denne  der  Ebner,  der  im  die  woU  also  hingevertiget  habe,  anders 
getan  denne  billiehe.  daz  sy  im  laid,  und  darumb  gnädiger  lieber 
herre,  Avan  der  egenant  unser  burgor  die  Sachen  ungevarlich  und 
als  vorgelautet  gehandelt  und  nielit  mit  dem  obgenanten  pfund- 
mauter  ze  schaffen  hatt,  so  bitten  wir  euer  hochwlrdikait  mit 
ernstlichem  vleyss,  ir  wöllent  den  obgenanten  euern  phundmautter 
gnädiklich  und  erweisen  unsern  vorgenanten  burger  sölicher  spruch 
ze  vertragen  .... 

Geben  uf  donrstag  nach  Jacobi  ai)ostoli  anno  14-^0. 

Augsburg,  Siadlarcliiv:  Ilissichüchcr  111  f.  106 a  Kr.  443. 

'8.  1432.     Jan.  3. 

Dir  Hai  der  Siadi  jU(g>dmrg  an  liichier.  JyürgerwcMc^ 

und    Di'irgfr    der    Siadi    Salzhurg    in    derseli)en    An- 

gclegcnheii.  ^ 

Als    ir    uns   von    eurs    mitburgers  Conratt  Ebners   und  Hansen 

Fuckers    unsers    burgers   raauttverfiirens  wegen  geschriben  und  ge- 

betten   habt  mit  im  ze  schaffen,    sölliche  abzetragen  und  euch  uss- 

richtung  zetund,  als  denn  gesprochen  sein  soll  etc.,  haben  wir  wol 

verstanden    und    den   egenanten  Fuckcr  darauf  zered  gesetzet,    der 

bat  uns  geantwurt,   wie  er  war  unczher  des  nicht  saumig  gewesen. 


')  Die  Daten  S.  21   sind  hiornacli  zu  b('ric!itl;j;fn. 
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war  flns  an  i)i  abirvordert  -wordon  und  wöll  auelj  dem  heul  bey  tag:, 
wie  gesproclicii  vv-urden  sey,  gern  nachkomen  und  gnuog  tun  un- 
gevarlieh,  docli  aisferne  daz  ir  im  ain  zeit  nemlich  liiczvvischen  und 
Ostern  zunäc]j.st  ain  gut  siclierliait  und  gelait  nach  aller  notlurft 
geben  zusehreiben  und  bey  disem  boten  senden  wollend.  In  der- 
selben zeit  vermaynt  er  sieh  selbz,  so  er  eeiöt  raug,  in  euer  stat  zu 
euch  zefiigen  sieh  zu  verantworten  nach  aller  notdurft  und  die 
Sachen  abgeti-agen,  als  sieh  gepurt  on  geverde.  Alsdenn  so  wöll 
sich  euer  lieb  gen  im  so  günstlieli  und  freuntlieh  ertzaigen  und 
beweysen,  als  ^\ir  daz  ain  sunders  getrauen  zu  euch  haben,  das 
stet  uns  mit  v.illen  unib  euch  freu;itlich  zuwiderdyenen.  Geben  an 
donrstag  vor  dem  heiligen  obristen  tag  zu  Weihennäehten  anno  1-132. 
Ai<gsli(rg,  Stadtarciiiv:  Alissivbüchcr  111  f.  lG3a  Nr.  710. 

9.  1432.     Hlärz  0. 

Der    Hat    der    Sfaili    Augslmrg    an    den    Erzhi>ichof 
Johann  von  Salzhxirfj  in  derselben  Angelegenheit. 

....  Giiediger  fürst  und  herre.  Es  kumpt  zu  euern  fürstlichen 
gnaden  unser  burger  Hans  Fugger  zaiger  ditz  briefs  als  von  des 
mauttzols  wegen,  diC-w  er  eür  gnaden  phuntraauttern  Ilannsen  Praun 
zu  Sahzburg  richten  und  sich  mit  im  verayncn  sol  nach  der  gut- 
lichen täding  und  ussspruch.  so  durcli  ettlich  unser  burger  und  rat- 
gesellen vor  ettwyfil  zeiten  in  unser  stat  besehehen  ist  zwischen 
Conratten  Ebner  und  im.  als  denn  das  söllich  spruchbrief  darüber 
gegeben  clarlich  inhalten.  ^^'ann  nu  euer  fürstlich  gnad  von  dem- 
selben imserni  burger  gar  aigenlich  vernemen  wirt,  wie  sich  die 
Sachen  seinhalb  so  gar  ungevarlich  und  slechticlichen  gemacht  haben 
und  ganz  uf  der  mainung  gewesen  ist,  das"  der  benannt  Ebner  den- 
selben pfuntzol  sölt  gcricht  und  im  sein  wolle  geantwort  haben  on 
schaden,  als  wir  desglichen  euern  gnaden  vor  auch  zugesehriben 
haben  etc.  Hierumbe  so  bitten  wir  euer  hochwirdicliait  mit  ernst- 
lichem fleyss  denselben  unsern  burger  in  den  obgeschriben  sachen 
gnediclich  zuverhören  und  im  urab  unser  willigen  dienst  willen  '^en 
dem  benanten  pfuntmautnern  mit  rat  und  hilf  dyemüticlich  zu- 
erscliinen  gnad  und  freundschaft  zu  heweysen  und  hierin  zetund, 
als  wir  der  und  aller  gnaden  ein  unzweifenlichs  ganz  getrauen 
haben  etc. 

Geben  an  donrstag  vor  dem  suntag  Invocavit  in  der  vasten 
anno   14o2. 

Aug-^larg ,    Sfadfarchiv:    Missirhöcher  111  f.  16 -^   Nr.  7'1-j. 
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10.  143i).     Januar  1:J. 

Der   Pud    der  Siaäi  Auf/shuri/    an  B'ir(/cr)iieisier   ttncl 

Hat    der  Sladt   Ulm  iceycn  eines  Fuggerselicn  Hinier- 

safisen  sn  Burtenhaeli 

Ulis  hott  un.sers  burirera  des  Fuckers  hindcrsäss  Jacob  Bartcii- 

slag  von  iSurtenbach  einen  laudgericlitsbriel:"  i'url)rac!it,  des  wir  euer 

lieb  aiu  abselirit't  liicrinnc  verslossen  senden,   daran  ir  wol  verncmen 

werdent,    wie    euer    burger  Hanns  Miirklin    den    mit    frenibdeu   ge- 

richten  understeLt  auzelangen  etc.  fordert  AhhiJfc.     Geben  uff  i\]itt- 

woch  nach  sant  Erhartz  tag  anno  1485. 

Angshurg,  Stadtarchiv:  Missivh'dcticr  111  fol.  351  h.  Nr.  1451. 

11.  US6.     Febr.  9. 

Hans  von  Kvörringen  Landvogt  zu  JBurgau  verkauft  iyn  Namen 
des  BurJcard  von  Knörringcn,  Pflegers  der  Dorothea  von  Knörringen, 
die  Hohmavh,  die  hei  L'iizelburg  gelegen  i<;t ,  tmd  das  W-icsmat  ge- 
nannt ,uler  GraJi^',  und  eine  andere  Holzmarh  niitsami  den  sechs 
Hufnern  an  Franz  Däsinger  Mtr,iznicister  und  seine  Frau  Dorothea 
wn  .i28  Gulden  rlt. 

Augsburg.  Stadtarchiv:  Spitalarchiv  tit.  1  95  Nr.  11. 

12.  1112.     Octobcr  4. 

Verwarnung  verschiedener  Kauf-  und  Wagenleute 
durch  den  Augsburger  Pi,at. 

Item  uff  Francisci  anno  1442*^  ist  uff  lierzog  Otten^  schrifft  aber 
ernstlich  mit  den  kauffkiten  und  furleuten  vil  und  mengerlay  geredt, 
sunder  wie  nicht  über  dcn^hüchelberg  gefaren  werd  über  des  rauts 
zuschryben,  dadurcli  der  statt  grouss  schmach  und  scliad  wol  zu 
stan  mocht  und  daz  aiu  raut  furo  ye  nit  mcr  lyden  wolle,  sunder 
nu  furo  trukcn  gut,  wenn  man  die  strauss  rumbe  uf  den  hüchel- 
berg  und  niondter  anderswa  faren  suU  und  die  kouflut  und  wagenlut 
sind  hernach  alle  mit  naineu  benennet. 

Jörich  Isördlinger,  Symon  Zeller,  Ijartolome  Ridler,  Gabriel 
Ridler,  Ravensburger,  Erhart  ^^'auhrus ,  Lienhart  Ayslingcr. 
Mickoloher,  Frantz  Basinger,  Jacob  llamerlin  der  Jüngere,  Hans 
Buol,  Cunrat  Häslin,  Lud^\  ig  ]\[uttiiig,  Laurenz  Krejiser.  Hainrich 
Koch,  Wilhelm  Gremlingcr,  Hainrich  Kunig.  der  alt  Welser, 
Bartholome  \\'ell.-<er,    Jörig  Rani,    \^'i!halln  Räm,  :dt  Hans  Mutting, 


'  Gomeiut  ist  Ott.>  1.  von  Pfalz->r...-b;icli  (l-llO-UCll 
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Marx  Kidler.  3\u\g  Mörlin,  Peter  Egen,  Laurenlz  Egon,  Ilalnricli 
Nördlingev.  ('untz  Erringer,  der  ellcr  LuLicher,  Hans  Zimbennanii, 
Endres  mul  J;ieoi>  Fugger,  DoiruUi  Eliem ,  Hans  Schruid ,  Hans 
Jjougiiigcr.  Ortlin,  Scliryer,  Jörig  Furidan,  Stephan  (rros?,  Reinier 
wcber,  Tenndricli,  Cunrat  Kant,  Sigmund  Gnssenbrot,  Hans  Lang- 
niantel,  Hanolt,  Fritz  Kun,  Jürig  ]Mülicl;,  Ulricli  Ill-^iing,  Schütter, 
Claus  Strauss,  Ludwig  llöi-ulin,  Hans  jjocdiem  wirt,  Fritz  Lang, 
Heinrich  Sycz  kürsener,  Franz  GhV'ggler,  Hans  Faihinger,  Hans 
Meuting  der  Jüngere. 

Ängsijurg  SicuHarchiv:  IlobprotclioUe  11  f.  28. 

18.  14U.     A]rrii  22. 

Fugger  als  Bi'irge  für  Franz  Basinger. 
Cunra.t  Basinger,  Symon  sin  brudci-,  der  I'ugger  und  der  Hug, 
der  Keinnian ,  Gabriel  Sydcnsclwvancz  und  Jörig  Basinger  sind 
Frantzeni  Basingers  bürgen  worden  nil'  all  sin  und  siner  kinder  hab 
und  gut  in  der  statt  und  davor  an  ligendem  und  an  varendem  gen 
den  geltem  liie  zu  Augsjuirg,  so  burger  sind  etc.  umb  die  zwen 
tail  der  angeschriben  schulden  und  darzu  umb  allez  yngelegt  gut 
und  pfleggut,  wie  daz  ain  raut  mit  den  summen  und  allen  sachen 
seczet. 

iNiach  dem  Abdruck  aus  den  Bat6])rotokoll<Ti  der  Stadt 
Augsbai-g  in  Chroniken  der  deutschen  Städte:  Augs- 
Inirg  H  Vß)  Anm.  2. 

M.  1447.     April  HO. 

Konrcid  B'i?ing'r,  Jdlob  FugJar,  Gasiel  Havg  und  Heins  Eeii- 
mann  vcrl:eoifcn  ihre  Gnicr  zu  Lütsclliurg,  deirunier  ein  Wiesmat  ge- 
neinnt  ^der  Grah'-,  ein  deis  Heilige  Geid- Spiial  zu  Augsburg  um 
nOO  GnJden  rh. ' 

Augsburg,  Stadiarcliiv:  Spiialarclnv  Tit.  1  95  Nr.  12. 

15.  146G.     März  9. 

Her  Ihtt  der  Sletdt  Augsburg  an  Hms  rem 
Seine mning in  tcegen  eines  Hintersassen  des  LnJcas 
Fvggtr. 

'  Der  Vt;r<^-ificli  dieses  Stückes  mit  Xr.  11  cruilit,  daß  es  sicii  um  Be- 
>it7Mnp:en  des  Franz  r>:isii)per  li;niilelt,  wflclu'  die  i>ih„'-i'ii  vcrkaiifen.  um  die 
••liiubig(.T  mit  dt-m  evlüsten  Gtdde  ;'.n  ljeiVl('di2;en.  Hier  ist  ausdrücklicdi 
•'  u  k  o  L  Fugi;fr  als  der  dem  Kranz  Jiä>;i)grr  neben  den  Jinidern  Kijurad 
>"id  Simon  Näehststckende    genannt,   wodureli  Nr.   1:.!  "■lürküeli  er-iinzt  v/inl. 


]^74  Aiiliaug.     Urkuüdru. 

Unser  burger  Lucas  Fugger  hat  uns  anpraelit.  wio  im  sein 
armmann  und  hintersäss  Erliart  Leitenmair  zu  BurtculKieli  xu  er- 
kennen gegeben,  daz  sich  in  vergangner  zeite  zv/isehcn  dem  resten 
Cunraten  von  Eittenhausen  cuerm  bruder  und  sein  in  dem  wirtz- 
hanse  zu  Piurtenbacdi  ain  zerwurfnus  erhübe,  o'suchf,  da  die  Sache 
in  Güte  erledigt,  dem  Lritcnntdir  nieJds  tiaclt^utraiien.  Gelten  uf  dem 
suntag  oculi  anno   14tiil. 

Aur/shiirf/,   St'idfarehiv:  Jfissivhücher    VI  f.  29  Nr.  72. 
^"gL  auch   dort  LiteraHen  nach  Datum. 

16.  :iA72.     März  7.     Born. 

Brief  de^    ]\IeirJ{us  Ftigfier    ein    IJeinrieh  Hohwart    in 
Waldstetten  wegen  eines  Butterhriefs. 

Honorabili  viro  f'ouiiuo  Ilenrico  Hidtzwart  ph'bano  in  \\'ald- 
stetten  fauto]-i  suo  optimo. 

S.  P.  D.  Amantissimc  doraine  Heiirice.  In  recessu  vcstro  ab 
Urbe  milii  de  «.ignatura  hicticiniorum  lienda  dixistis  et  nt  post 
signaturara  quam  primum  vobis  notificarem.  rjuantum  ])ro  concordia 
exponendum  es.iet.  Itaquc  rehicionem  ipsiu.s  Peck  habeo,  «p.iod  sig- 
natiira  vel  signata  sup])licatio  super  re  ijrefata  sit  in  nianibus 
domini  abbatis  huius  rei  promntoris,  qui  noii  habita  summa  centuni 
ducatorum  nuHo  pacto  ad  registrum  mittat.  Coiistabit  itaque  ceutum 
quinquaginta  ducatos,  sicut  ex  prefato  Peck  recepi.  Quos  si  mittetis, 
diligenciam  et  operam  meam  pohiceor.  ]\Iittctis  autem  cautissime, 
si  fratri  meo  vel  alicui  ex  meis  dabitis  et  pro  eo  unicam  ad  me 
cedulam  recijiietis.     Valete,  ex  Urbe  VII  marcii  anno  1^  XXTI. 

Vester  ^Marcus  Fugger. 

Originalbrief  im  Kgl.  Haus-  und  Staatsarchiv  Stuttgart,  Stift 
JElhvangen  fasc.  94. 

17.  1472.     Nov.  14.     Galliede. 

Herzog   Galeazzo  Maria  von  Mailand  ein  seinen   Ge- 
heimen Bat  Hier  den  Bian  des  Fondaco. 
Pro  mercatoriljus  Theutonicis. 
Consilio  secrcto. 
Questi  Todeschi,  quali  ue  lianno  domandato  de  poterc  fare  uno 
fondico  de  loro  mercantie  ad  ]\Lihino,  cioe  Pandolfo  Uenrico  Franzo, 
GiliohD   Franzo.   Ilenrico   Fuotrer,   Zoizo  Fu.otrer.   Matheo  Fuchacr. 
Luea  Fuchaer.    Jacomo  Franco,   Scbastiano   Stefaner,   li  remettemo 
ad  vui,   li   qua!!  volemo  int'Midiate  et  sapiate  le  condicione  et  capituli, 
che  diruandano  per   lo   liavere  questo   ibndico,    perehe   intunderao  ne 
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sequira  utilitk  ad  noi  et  ad  quella  nostra  citta  de  Milano,  et  cosi 
ancora  ne  lianiio  domandate  lettere  nostre  cou  le  quäle  possiuo 
exigere  loro  debitori  nel  dominio  nostro:  li  (juali  intesi  bene 
diligeiiLeiuenle  siamo  content!,  che  quelle  ci.'ndicioue  che  .se  gli 
posöOno  fare  honestamente  et  cite  ad  voi  parirä  se  gli  debauo  j)Oteve 
concederc,  si  gliano  concesse,  expediendöli  presto,  perrlie  non  ne 
patirfcano  incomodita.  ICt  questo  larete  con  particii)atio!ie  deli 
nostri  magistri  ordinär!  et  extraordinari,  quali  liaverete  ad  questa 
expeditione.     Dat.  galiate  die  Xllli "  Koveiubris  147:^. 

ÄKS  Schulte,   Gesch.  des  müteJali.  JlayiäeU  unä  Verhhrs  II 
66  i\V.  103. 

18.  147 H.     Juni  V.     Augshurg. 

Wayipcnhricf  Kaiser  Friedrich.;^  111  für  Ulrich,  JlarJais, 
Feier,    Georg  und  Jal'ob  Fuygcr. 
Wir  Fridericli  von  gotted  gnaden  romischer  Keystr  zuo  allent- 
zeitten    merer    des    rcichs    zuo  Hungern,    Dalmasien,    Croacicn  etc. 
Kunig,  hertzog  zuo  Osterreich,  zuo  Steyr,  zuo  Kerndten  und  zuo 
Crain,    herre    auf  der  Windischen  March    und  zu  Portenau,    grave 
zuo  Ilabspurg  zuo  Tyrol,  zuo  Piiort  und  zuo  Kyburg,  niai-ggrave  zuo 
Burgaw  und  lanntgrave  in  Elsass  bekennen  und  tun  kunt  olfcnlich 
mit    disem    briefe,    das    M'ir    gütlich    angesehen    und  betracht  haben 
solich     erberkeit    rcdlichkeit    und    vernufTt,     damit    unser    und    des 
reichs  lieben  getrewen  Ulrich,    Marx,    Peter,    Jörig  und  Jacob  ge- 
jjrudere  die  Fugger  vor  iiitser  keyserlicheu  ]\Iaiestatt  geruraet  sein, 
auch  annenie  und  willig  dienst,  dartzu  sy  sich  uns  und  dem  heiligen 
reiche    hinfur   zetun   willig    erbieten,    und    haben    darumb  mit  wol- 
bedaehten  nuiot,  guotem  ratte  und  rechter  wissen  den  vorgenannten 
Ulrichen,    ^larxen,    Petern,   Jurigen  und  Jacoben  den  FuggcrTi  und 
iren  elichcn  leibserben  diss  nachgeschriben  wappen  und  cleinet  mit 
namen  einen  schilde  geteilet  nach  der  leng  in  der  mitte  das  Vorder- 
teil gelb  und  das  hindter   blau,   stende  in  yedem  teil  aufgcricht  ein 
lylien   verwecliselt  mit  des  Schildes  färben  und  atif  dem  schild  ein 
helme   mit    einer   gelben  und  blauen  helmdecken  getzieret,    darauff 
zway  puffenliorner  mit  seinen  orn,  das  vorder  gelb  und  das  hindter 
blau,    stende  darizwischn  auch  ein  lylieu  von  färben  und  teilungen 
gleich  dem  schilde,  als  dann  dieselben  wappen  und  cleinette  in  dem 
seuilde    und    auf   dem    helme   in  der  mit  diss  gegenwurtigen   unsers 
keyserlicheu  briefs  gemalet  und  mit  färben  aigenilicher  ausgestrichen 
sind,    von    neues    gnediclich    verlihen    und  gegeben,    verleihen  und 
geben   in  die  auch  also  von  neues  und  rümijcher  keyserlichcr  nuicht- 
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vollkomenheit  wisscntlicli  in  crafft  diss  briefs  und  meinen  setzen 
und  Avollen  das  die  obgcnanten  gepruod  re  die  Fugger  und  ir  eiich 
leibserLeu  die  vorgesclirioen  wajjpen  und  cleinett  nu  fui'basser  haben, 
die  fureu  und  der  in  all^i  erb'chen  Sachen  und  gescheuten  zu 
schimpf  und  zu  ernst  auch  in  insigeln,  bettscliafften  und  cleinetten 
und  sust  an  allen  enden  geprauclien  und  gcniessen  sollen  und 
niugen  als  ander  wa]ipensgenossen  irer  Avappen  und  cleinet  ge- 
prauclien und  geniesscn  von  recht  oder  gewonh-Mt.  von  allerrneniclich 
ungehindert.  Und  gejn'etten  dnrunib  allen  und  yegclichen  fürsten, 
geistlichen  und  WL-ltlichen,  graven  l'reyen  lierren,  rittern,  knechten, 
haujjtleulen  vogten,  vitztumben,  pfiegeni,  Verwesern,  schultheissen. 
burgenneistern,  amman,  i'ichtern,  retten,  kunigen  der  wappen,  er- 
halten, persewanden,  amptleuten,  burgern  und  gemeinden  und  sunst 
allen  andern  unsern  und  des  reichs  undertanen  und  getreuen  ernst- 
lich und  vesticlich  mit  disem  briefe,  das  sy  die  obgenanten  Ulricher., 
Marxen,  Petern.  Jorigen  und  Jacoben  den  Fuggcrn  und  ir  aller 
elich  leibserben  an  den  vorgeschriben  wajjen  und  cleinetten  und 
disen  unsern  neuen  gaben,  damit  wir  sy  also  begmadt  haben,  nicht 
hindern  oder  irren  in  dhein  weise,  sonder  sy  der  in  vorgeschribner 
mass  gerulich  geprauchen  und  genicssen  lassen,  als  lieb  einem  yeden 
sey  unser  und  des  reichs  swere  ungnad  zuvermeiden,  unschedlich 
doch  andern,  die  villeicht  die  vorgcmelten  wappen  gleich  fuorten 
an  irn  wappen  und  rechten,  j^dit  urkund  diss  briefs  mit  unserm 
keyscrlichen  maiestatt  anhangendem  insigel  besigelt.  Geben  zuo 
Augspurg  am  m.ittichen  nach  dem  heiligen  phingstag  nach  Cristi 
gepu.rt  viertzehenhundert  und  im  dreiundsibentzigisten,  unser  reiche 
des  romischen  im  vierunddreissigisten  des  kcyserthumbs  im  zway- 
undzwantzigsten  und  des  hungerischen  in  lunftzchenden  jarenn. 

Registrata  Lucas  Singer. 

Ad  mandatum  proprium   domini  impcratoris. 

Siegel  fehlt.    In  Jcr  Mitte  dtr  Urkunde  das  ausgemalte  Wappen. 

Orig.  F.\\.  49,   1. 

19.  1474.     Jayu'.ar  4.     Mailand. 

VoTlrnaclit  dc-^  Lvka^  Fugger  für  f;eincn  Vertreter  iyi 
Mailand. 
In  nomine  domini  anno  a  nativitale  eiusd-  m  millesimo  quadrin- 
geutesimo  septuagesimo  cjuarto  indictione  scptima  die  martis  quarto 
nieusis  Januarii  Luchas  Fochar  de  Iliuspurg  Hlius  quondam  U' mini 
Andree  Teutonichus  porLc  Kon.innc;  parochle  sancti  Xazarii  in  Brolli«) 
fecit     constituit     et     solempnitcr     ordinavit     et     facit    constitult    et 
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soleinpniter  ordinat  doniiniun  Andre. im  de  Bonsignoribus 
de    Basti     tilium     (juGiidam     domini    Joliaunis    dictnnun    porte    et 

parochie     ibi     presentcm speiialitcr    arl     pioeuratorio 

nomine  suprascripti  conslitutentis  ....  qiiidquid  dictu.s  cun^itituenö 
habere  debet  a  quacumquc  ])crsona  quacunque  causa  et  occa.sione 
tarn  cum  carta  scripto  bbro  scriptura  ac  ralione  et  ac  literiö  cambii 
vel   aliter. 

AI.  Scladfc.    (irsclikktc  des  mittelaJtcrl.  Haiidch  und  Ver- 
Icehrs  11  89  Kr.  J09. 

20.  147Ö.     Mai  1.1. 

Geleit  im  Alailünder  Gebiet  für  Lnlcas  und  Matthäus 
Fuggcr. 

Dux  Mediobini :  cum  in  aliqua  dubitationo  esse  videantur  nobiles 
Luca.?  et  Matbciis  ]'\icliir  de  Auspurch  de  Allamania  cives  et 
merchatnre.s  nostri  ?.Iodiolani,  ne  sibi  ac  boni.s  et  mercibus  suis 
communiter  vcl  divisim,  que  in  dies  in  dominio  no.stro  reperiuntur, 
aliqua  moleslia  ijitVratur  et  propter  id  a  nobis  salvum  conductum 
peterent  .  .  .  teuere  prescntium  .  .  .  pleuura  largura  et  liberum 
salvum  conductum  fidemciue  jiuMicam  .  .  .  damus  et  im})eriimur  .  .  . 
datiis  pedagiis  .   .  .  dumtaxat  exceptis. 

Da.tum   Pajjie  XV  }Jayi   14V5. 
Erneuert  1479  Jan.   28. 
AI.  Schulte,    Gescliichte   des   'Diittelalt.   Handels   und   Ver- 
Jcchrs  11  55  Xr.  6.:J.  Nr.  66. 

21.  1478.     April  16.     Graz. 

EaiF^er  Friedrichs  111.  Bcfeld  an  deji  Fiat  der  Stadt,  die  Güter 
einiger  Bürger  (darunter  Georg  Fugger),  icelche  Veiten  von  Niederthor, 
einem  von  ihui  denoruiniertni  Domherren  auf  Anstiften  Marx  Fuggers 
Hmderung  gemacht,  zu  Händen  zu  nehmen,  bis  sie  sich  selbst  mit  dem 
Kaiser  vertragen  haben. 

Augsburg, Stadtarchiv :  Suppl. 11. der  HerwartsclienSamitdung. 

22.  14.78.      Greibsehrift  für  Marlnis  Fuggcr. 
Ivomae  in  templo  Gernuinf^nim  de  Anima. 

Hie  iacet  venerabilis  Dominus  ^Marcus  Fugger  de  Augusta, 
canonicus  Augustonsis,  beatae  Mariao  Katisbonensis  et  S.  J<jhannis 
Freisingensis  ccclesiarum  praepositiis,  decretorum  licentiatus  magister 
registri  supplieatiorium  scriptvr  et  huius  hospitalis  pr')visoi-,  qui 
aetatis  suae  oo  annomm  2-1   dierum  ol-iit  10  aprilis  1478. 

Stu'lie-n  7.  Fusger-Gcschiclite.     Heft  1:   .J.msen,    Anfiinse.  12 
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ForccUa,  Iscrizioni  adle  chiese  c  d'aJtyi  cclifici  Ji  Eonia  3, 
439.  Ihi  lihcr  confraterniJatis  de  Anima  S.  271  ist  als 
Todestag/  dt)-  17.  April  aiujujehcn.     A.  ScJudie,    Fuggcr 

i)l    JiOiil    1   11. 

23.  1478.     August  17. 

TjCiMu)}g  drr  Ih-iulcr  Ulrich,  (rrorg  und  Jacoh  Fnggcr 
zu)}i  }\icd(  rauf  hau  drr  Kirclic  St.  Ulrich,  in  Avgshurg. 
Wir  Hainricli  von  icoti  verlicngkiius  nbte  zu  Jem  gotshau« 
s.  Ulriclis  und  s.  AftVen  zu  Aug.s})ur^'  und  mit  im  M"ir  dise  nach- 
bcnenten  Tlioman  Olicim .  Hans  Lauginger,  Haius  Renhart,  Hans 
Wassermüller  und  Ulricdi  Eliinger  burger  daselbs  und  alle  sechs 
paumaister  der  obgenantcn  juiarrkirdien  und  rainster  unsers  hailigen 
hausvatU-rs  sant  Ulriclis  hie  zu  Augspurg  bekennen  oiYenlich  mit 
dem  briefe  tur  uns  urid  unser  nachkomen  vor  allermen igt.  lieh,  wann 
die  crbarn  und  weisen  Ulrich  Georg  und  Jacob  die  Fugger  ge- 
brueder  burger  zu  Augspurg  betracht  und  angesehen  band  doi 
löblichen  kostlichen  furgcnomen  paue  der  vermelten  pfarrkirchen 
und  miusters  saut  Ulrichs,  der  dann  als  er  arjgefangen  ist,  one  hilff 
und  gotsgal)en  fromer  Icut  nicht  wol  volpraclit  werden  mag,  sonder 
die  gnad  und  ablass  des  lieben  golshaus  zuerwerbcn  und  empfengk- 
lich  zu  weixlen.  band  sy  aus  sondern  gnaden  des  allmechtigen  gols 
auch  ir  vorfarn  selig  ir  und  ir  nachkomenden  seelen  zu  trost  und 
hilfie  ewiger  gedechtuus  und  seligkait  angesehen  und  den  nach- 
bestimpren  iren  willen  und  maynung  zepauen  bestellen  und  pauen 
lassen  mit  uns  ain  gutliche  abredung  und  ainigkeit  gemacht  und 
beschlossen,  wie  nachvnlgt:  anfangs  also,  das  wir  vermeldten  pau- 
maister oder  unser  nachkomen^  ob  wir  nit  enworn,  zwen  pogen  die 
nechsten  au  dem  zwerchpogen  vor  sant  Ulrichsckor  von  der  canzel 
in  der  abseiten  herab  gen  sant  Simprechts  grab  machen  und  von 
gehauen  stain,  inmasscn  der  erst  zwerchpog  zunechst  vor  sant  Affren 
chor  mit  gehauem  stainwerckh  autgesetzt  worden  ist,  so  erst  gesein 
mag  aufrichten  pauen  oder  zepauen  bestellen  sollen  on  abgang  ge- 
treulich one  geverdc,  darumb  die  vermelten  drey  gebrueder  uns 
sibenzig  guldin  geben  sollen,  der  sy  uns  mit  auiVichtung  des  briefs 
jetzo  cdso  par  gegeben  und  be/.alt  band  viertzig  guldin  an  gokle 
und  die  dreissig  guhlin,  fO  bald  dieselben  zwen  bogen  gemacht  und 
beschlossen  worden  sind  ou  einred  sonder  geverde.  \\'eitter  hond 
sj  sich  gegen  uns  und  unser  uachkumen  v/illiglich  begeben  und 
verlangen,  das  sy.  sobald  die  benemplen  })0gen  verfertigt  und  auf- 
gericht    werden,    zway    gewolb   und   i'enster  also  so  man   anfacht  zu 
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gcwclben  IUI  dein  obgeuannlon  ende  der  abseiten  herab  von  tant 
Ulrichs  kor  an  der  canzel  und  dabey  liernider  an  demselben  endo 
ainen  altar  mit  iafeln  urid  anderer  gotszier  zu  ainem  altar  gehöroTide 
alles  ntt  ir  aigen  costung  machen  las.sen  und  alhvegen  ir  ^vap|)en 
darein,  ol>  in  gemaint  ist,  und  was  dieselben  zwa}'  gewelb  und  fenster 
zuveiglasen  und  zoge\v<ilben  kosten  werden,  sollen  sy  uns  ausrichten 
und  bezalen  alles  getreulich  on  all  arglist  und  geverde.  Zu  wnrem 
Urkunde  so  geben  wir  den  obgenannten  Ulrichen  Jörgen  und 
Jacolien  d^^n  l-\iggern  gebruedern  disen  briete  mit  unsern  obgenanten 
apt  Heinrichs  anliangenden  seeretinsigel  be&igelt,  des  wir  uns  ob- 
genanten Thoman  Ohem,  Hans  Lauginger,  Hans  Renhart,  Hans 
WassernTidh,^r  und  Ulrich  Ehingei-  vc.rpinden  und  mit  l)ekeunen 
steet  zehalten  alles  obgeschriben  ;  am  montag  nach  unser  lieben  l'rauen 
tag  assumjjtionis  nach  Christi  unsers  lieben  herrn  gebürt  ]47S. 

Or.  F.  A.  70,  1. 

24.  U7Ö.     Sept.  4.     Bulh  des  Papstes  Shtus  JV 

cm  Johc(n}u:>:  Jana  de  TitAcJienoracl' ,  Frorst  der  alten  Kapelle  in 
liegenshurg.,  päp.^tUclien  Faniiliar.  Diese  Propste?',  die  ehemals 
Markus  Furher(')  tnne  hatte,  lud  der  Papst  am  gleiclien  Taye  am 
UO.  M'i-i  147S  dem  Adressaten  und  axcJi  dem  Joliann  Paconis,  Kleriker 
dir  Diözese  Canihray .  seinem  Familiär  und  Parafrenar  verliehen. 
Letzterer  hat  aher  sofort  darauf  verziehtet  und  der  Papf<t  den  Verzieht 
ünyeno)nmen.  Da  aber  Adressat  filrehtet,  man  könnte  ihn  helüstigcn, 
so  icird  tlim  diese  Pfründe,  die  lo  Mark  Silber  tragt,  bestätigt. 

Datum    ]-)racJiiani  Sutrin.    dioees.    prid.    non.    sept.    anno 
l*ont.  Vlll. 

25.  4478.     Sept.  49.    IMlc  des  Papstes  Sixtns  IV 

an  Jeihanncs  Langer,  Propst  bei  St.  Peter  und  3Iichael  in  Straßburg, 
und  an  die  Offiziale  von  Eichstädt  und  Aug.^burg.  JoJiann  PuecJder, 
Augsburger  Kleriker^  erhält  das  Kanonikat  in  llerrieden,  das  durch 
die  freie  Eesignation  des  Jakob  Fuggcr  erledigt  ivurde.  Die  Ein- 
künfte betragen  nieht  mehr  eds  4  Mark  Silber. 

Datum    Uomae    apud    s.    Petruni    XIII    kal.    oct.    anno 

pontif.  VI  IL 

Beide  ltegcst':)i   bei  Jos.  Sc/JecJit,  Pcj'^th'che  Urku)iden  für  die 

Diözese   Augsburg    von  4474—44^8    in    Ztsehr.    des   Ilist.    Vtrcins 

für  Se}iic(d>en  und  Neuhurg  XXIV  (1897)  64  Nr.  55,  56.    S.  auch 

Nr.  49  a. 
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2G.  14S0.      Sept.   9. 

Leisttnu/   des    Ulrich   Fxggtr   und  seiner  Brüder  für 
das  Kircheiviesiüld  in  St.   Ulrich. 

Ze\vis^;en  da.s  ntF  heul  dato  diser  zettel  ain  abi-ednn^  zuisclicu 
der  erwirdigen  gaistliclieii  ersaraen  und  v/eyseii  herrn  liainriclien 
abbte  des  gotsliauö  sant  Ulrichs  und  .sant  Affren  zu  Augöpurg 
LudAvigen  Hosers  zunftuiaisters  Haunsen  Leupolts  allten  zuntt- 
maisters  Hainrichen  Lehenherren  und  Th.omau  Plungertaler  als 
paurnaister  der  pfarrkirclien  sant  Ulrichs  daselbs  ains  und  Ilector 
Mülich  und  Ulriclien  Fuggers  anstatt  sein  und  seiner  bruder  anders 
tails  uff  nachfüllgend  maynung  abge]-edt  und  beschlossen  worden 
ist  derinassen,  das  die  benannten  herrn  und  pauniaister  dem  gemelteu 
Fugger  und  üeinen  bruedern  die  zway  gwelblin  ob  den  zwayen 
capelleu  zwischen  sant  Ulrichskor  und  sant  Siinprechts  capell  der- 
selben abseytten  anainander  gelegen,  so  erst  ungevarlich  gesein 
mag,  gwelben  und  darein  derselben  Fugger  wappen  ob  sie  wollen 
machen  lassen  sollen  alles  auf  der  benanten  paurnaister  cost  und 
schaden.  Darumb  und  für  dieselben  zway  gweblin  der  benant 
Ulrich  Fugger  den  obgcnanten  j)aumeistern  zu  g\velben  und  ze- 
machen  yetzo  uff  heut  dato  also  par  geben  und  betzalt  hat  dreyssig 
guldin  ]'h.  Solch  summ  die  paurnaister  zu  entrichtung  und  bezalung 
der  bestyiabtpu  zwayer  gwelblin  empfangen  haben.  Der  benant 
Fugger  hat  sich  selbs  verwilligt  und  begeben  das  gestul  in  den- 
selben zwayen  eapellen  tdf  sein  selbs  kost  zemachen,  in  der  ersten 
sein  wa]>])en  darein  und  in  der  andern  ain  frey  gestuel  on  wappen, 
unvcrhyndcrt  der  verschreihung  den  genielton  Fuggern  gegeben; 
und  an  den  zwayen  pogen,  so  die  paurnaister  in  nach  laut  derselben 
verSchreibung  zemachen  versclu-iben,  hat  der  benant  Fugger  yetzo 
dreyssig  guldin  gegeben,  damit  dieselben  zwen  pogen  auch  gantz 
betzalt  sind  alles  getreulich  und  ungefarlich.  Zu  merrer  gedächtnuss 
diser  sache  sind  zwen  gleichlautend  zettell  gemacht  ausainander  ge- 
schnytten  und  yedem  tail  ainer  gegeben.  Am  sambstag  nach  unser- 
libcn  frauen  tag  irer  gepurt  anno  LXXX. 

Original  F.  A.  7'.',    1. 
27.  14S3. 

Lucas  Fi!.r/]:cr  und  Ko]ir((d  Schieidtr  si)id  mitsamt  ]Jr.  B'trtJtoloDie 
Medlinfier  Ffkacr  jllichcls,  Hansoi  wid  Sahincn .  vcila)i-n  Hansen 
Schmids  f/enannt  Landspercjcrs  Kijidrr.  J-iRd  ist  Konrad  Schneider 
(mit  Tod?)  ah(/egan!icn;  an  seine.  Stelh    tritt  Jeronymns  JiidUr. 

Augshurr/,  StadtarcJiiv:  FfJitjschaft^hucli  anno  14S.'i  jol.047. 
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28.  1483.     Aurzeichmin.ü,-  des  Jerunyinus  Müller. 

Item  ich  hau  kauft  1  scluMben  wachs  von  dem  Lucas  Fugker, 
und  die  hat  gewogen  Inuttcr  rii'-'i  Ib.  nnd  den  centner  iimh  l')^  2  fl., 
zallen  auf  ostern  Sunt  lij-'i  i\.  7^'L•  sh.  in  golt. 

Augsburg,    Stailtarchiv    unter  Schätze    l'.>2:    Rechenbuch 
des  Jei'onynius  ^lüUer  fol.  48. 

20.    ■  24 Sd.     Nov.  JO.      Venedig. 

Zuiceistoi;]    eirter   Kammer   im,   Fonäaco    dei  Tedeschi 
zu  Venedig  an  Heinrich  (Ulrich)  Fugger. 

Infrascrijjti  domini  consiliarii  deliberarunt  et  terrainaiuuit,  quod 
Camera  comunitati;i  Judinburgensis,  que  est  in  fonticu  Theutoni- 
corum,  in  quam  jani  aliquibus  annis  nemo  societatis  illius  venit  ad 
haue  urbem  habitatum,  detur  Henrico  Focher  et  fratribus,  qui 
habet  aliam  canieraui  in  fonticu,  cum  condicione,  quod  casu  quo 
aliquis  principalis  societatis  Judinburgensis  veniret  ad  haue  urbem, 
teneatur  idem  Ilenricus  acccjitare  in  ipsam  cameram;  sed  si  veniret 
aliquis  alius  famulus,  noi;  acceptetur  in  camera  ipsa,  scd  ipsis 
famulis  detur  camera,  quam  habet  ad  jiresens  prefatus  Ilenricus, 
quoadusque  steterint  in  hac  uibe. 

Consilia]-ii :  Ser  Joannes  Cornario ,  ser  Johannes  Contarerius, 
Augustinus  J'Jarbadico,  ser  Lconardus  Lauredano. 

//.  Simonsfeld,   der  Fondaco  dei  TcdcscJti  in   Venedig  und 

die  Deutsch- Voiefianischen  Handelsbeziehungen  I  [Stutig. 

1S87)  309  Nr.  568. 

00.  1480.     Juli  7. 

Ulrich  Fngger   bestellt  eine  Aliarlafel  für  St.   Ulrich. 

Ze  wissen,  das  der  crsa'u  und  weise  Ulrich  Fugker  burger  zu 
Augspurg  an  den  erbern  maister  Michel  J'.rhart  bildhauer  von 
Ulm  ain  röche  geschnittne  talTel  von  holtzwerk  zemachen  gedingt 
nach  inhalt  aincr  visierung  imc  daramb  gcantwurt  uff  sant  Dionisius 
altar  in  sant  Ulrich  zu  Augspurg  ze  machen  und  her  in  die  statt 
onn  des  benanten  Fugkers  cost  und  schaden  zo  antwurten  uff  ostern 
nechstkunftig  nach  gebung  diser  geschrift,  und  so  ers  also  geant- 
wun  hatt,  solle  dann  Ilcctor  ]\iilllich  und  Jörg  Sold  goldschmid 
burger  zu  Augspurg  gewalt  haben  zwischen  viertzigk  und  sechtzigk 
guldin  rh.  zesprechen,  das  dem  genanten  maister  ]Michel  für  sollich 
taffei  werden  solle,  darin  in  dhain  tail  ganz  nichts  reden  soll.  Da- 
rauf und  vorcin   er  also  z.chen  guldiii  von  dem  vorgenannten  Fugker 


1;^2  Aiihaii;^'.     Urkunden. 

eiiigciionuaen  und  einpfaiigeii  hat.  Des  zu  aincr  gedächtmisö  so 
sind  diser  sacdien  zwei)  gleich  hautlend  zt^dt^l  ainei-  als  dex-  aniider 
gemacht  geschriben  us  ainandcr  geschnitten,  jedweder  tail  aia 
goiiominen.  Geben  uii'  donrstag  nach  sant  Ulrich  des  hailigen 
bischofs  tage  von  der  gepurt  Christi   ]-lS.j. 

Or.  F.  A.  79,   1   (zweimal). 

31.  l'iSö.     Dez.  27. 

Der  Bai  der  Staat  Augsburg  an  Faul  Koler,  Pfarrer 

zu  K(ig.  Lizenziaten. 
Lieber  herrr«.  \\"\Y  seyen  gnter  hoiTnungv  euch  sullen  ettlicli 
unser  brief  kurz  nacheinander  ussgangen  nun  wol  zukonien  sein,  daran 
ir  abnernen  muget,  das  wir  ufF-  euer  schreiben  uns  auch  unserni 
stattschrcibei- niaister  Valentin  in  dreyen  euei-n  briefcn  uns  und  im  auch 
kurtz  nachainander  zukomen  bestellet  haben,  von  der  herschaft 
zu  A'enedig  auch  bey  den  aydgenossen  fui'di-ung  zu  erfolgen  der 
Zuversicht,  dieselben  furdrung  von  der  herrschaft  zu  Venedig  euch 
bisher  zukomen  seye,  auch  dabey  commiss  in  den  banck  von  Ulrich 
Fugker  ussgangen  etc.  und  das  euch  furdrung  von  den  aydgenossen 
kurtz  zukomen  werde,  in  dem  allen  Mir  nit  zw(yfeln,  ir  allen 
vermuglichen  fleiss  uns  zc  gut  ankeren  und  dorin  kainer  mue  ver- 
driess  haben  werdet.  Furo,  lieber  herr,  setzen  wir  nit  zwevfels,  es 
sei  bisher  an  euch  gelangt,  das  her  Gaudencz  von  Köchberg  kuster 
des  thumstifts  mit  tod  vergangen  ist  und  das  her  Veit  vom  Xieder- 
thor  die  Custrey  mit  ainer  kayserlichen  noniinacion  angefallen  auch 
den  hof  und  behausung  eingenommen  hatt.  Vielleicht  erstehen  im 
Domkapitel  Wielersacher.  Koler  möge  des  Billers  Sache  stitizen. 
Datum  an  sant  Johannistag  in  den   \A'eyhenachten  anno  148G. 

Augsburg,  Stadtarchiv:  3[issivbüc)ter    VUlh  f.  ]  Kr.  1. 

32.  1^80.     März  25. 

Der  Hat  der  Stadt  Augsburg  an  'Johann  ]\[ajJ:(/raftn 
von  Brandenburg  für  Luhas  Bugger. 
Hochge}>orner  fürst,  gniidiger  herre.  Unser  ratzfriind  Lucas 
Fugker  hett  uns  zu  erkennen  geben,  wie  Ew.  fürstl.  Gnaden  burger 
zu  Franckfurt  an  der  Oder  ]\Iatheis  und  Peter  die  Weinmanne  ge- 
brueder  seinem  bruder  und  mithanndler  Ilannsen  Fugker  zu  Nurem- 
berg  und  unsern  burger  ^Marcus  iStamler  schuldig  worden  seyen 
und  in  darurab  mit  ainem  hauss  daselbst  zu  Franckfurt  verptaridt. 
Sollichei-  sciiuldhalben  sy  rlisen  gegenwärtigen  iren  diener  St<.'j)hau 
Krunibayn  die  gütlich   einzfbringen  odei-  obcrmeltt  fiir|:tand  darumb 


Anlumg.     UrkmicU'n.  .  ^g^ 

ZU  rechtfovTii,eii,  hrauffraci/r;.  Biiic,  dm  JJicncr  su  vnicrsH'(i,-:cn.  Datum 
au  dem  hailigen   O^teraubent  anno   1  iSO. 

Awßhurq,  Staäinrchiv:  JIi<if;rv/jücher   VJJJh  Kr.  39^. 

33.  7:/'^'6'.     Oli.  2.     JSürnhcrfj. 

Georg    Fügfjcr     f^chreiht     hcr'ialich    AlAnfsg'UJes     a)i 

Dclrni  uinl  Kapüd  dir  L'rc.'ihdter  Kirclif. 

Veuerabilibus  et  spectabilibu.s  ac  egregiis  viris  et  dominis  .  .  . 

decaiu)    et    cajatulo     ecelesie    AVratislavien.sis ,     dominis    et 

raajoribus  plurimum  venerandis. 

Post   moi    ipsius    commciidacionem    [per]    nie  .id  quevis  sempei- 

mandata    vestra   paratum,    venerabiles  et  spectabiles  ac  egi-egii  viri 

et    domini,    scribit   in  presenciarum  sanetissimus  dominus  noster  ad 

reverendissinium   dominum  cjn.scopum,  dominaciones  vestras  et  civi- 

tatem  AVratitlaviensem    occa.ssione    certarum    pecuniavum    ex   iudul- 

genciis    colloctarum    apud    me    deponendarum    et   per  mc  rursus  ad 

camerara    apostolicam    trasmittendarum.     Ut    autem   eiädem    scriptis 

ex    omni    ]jarte    satisfiat,    commissi  Kiliano  Auer   consocio    meo    ac 

lamiliaribus  meis  Jolianni  ]Metz]er  et  Ottoni.  Rüserwunn,  u.t  casdem 

pecunias   ipsis  vel  eorum  alteri  prcsentandas  meo  nomine  reeijnant. 

Quare    de    bis    dominacJones    vestras    avisare    vohii ,     ut,    si    eedem 

pecunie  vel  per  reverendum  dominum  episeopum,   }»er  dominaciones 

vestras  vel  consubitum   ^^'rati.■^bl^•i^n.sem   presentandc  fu-nint,   uni  ex 

prenominatis    meis  assignentur.     Quas  assignatas  rursus  juxta  com- 

missionem  sibi  traditam  ad  carneram  apostolicam  mitti  ordinabo.    In 

quibus  dominaciones  vestre  faciant.  ut  sedes  ajiostolica  dominaciones 

vestras  et  me  paratos  et  obsequiosos  reperiat. 

Ex  Nurmberga  seeunda  octol)ris  anno  (14)88.    • 
dominacionum   vestrarura 
semper  paratus 
Georius  Fucker  de  Augusta 
mereator  in  Nurmbei-ga. 
yjns  ^littcihmgcn  des  Vereine  jür  die  Geschichte  der  Stcdt 
Nürnberg   VJIl.  238. 

34.  146'''^.    Lconhiird  JUJdingni^  Bali/inss/ir   Wolf  und  Lfonhard 

Lang  cus  Pfleger  der  Kindn-  de^  Bernliard  lle)tli)igtr 
Bürgers  zu  Augsburg  Juiben  1488  viele  FfiggiUcr 
ühernonimen.  darunter: 


*  Krimibeiii  erzielte  ein  ^i'uistiu-es  Urteil  des  Mark^rrafeu.     jlerliu,    Goli. 
St;iat5arcliiv  Top.   10  A.  \.  10  tV.l.  07,  6^'. 


1^4  Aiihaiiir.     Urkiunleii. 

Kern    -Jno?    guld.    relu.    i.t   schuldig    Ulrich    Fu-ger    und    sein 
brudcr  für  :340U  ducaten  i,i  diser  Frankfurter  horl.stme.s  zu  bezalen- 

Item  2705  guldiii  rein,  sind  schuldig  Lucas  Fugker  und  Gastel 
ilaug  liir  2wu()   duc.  jetzo   in  diser  herbstincss  zu   bezalen. 

Äuysho-g,  SiacKan-hiv:  Fjleg^ciiafishuch  fol  .jSG.  67.      ' 

35.  2J69.     Nov.  30. 

Heinrich  (Ulrich)  Fugger  und  seinen  Brüdern  ivird 
die  Kammer  im  Fondaro  .?u  Venedig  dauernd  rerliirgi. 
Possident  imjjre.scniiarum  possed.,>ruuf(|ue  iam  diu  prudeutes 
mercatores  Henricus  Foclicr  et  fratres  in  foniico  Theotonicorum 
unam  camerani ,  pro  cuius  conservatione  atque  ornatu  ingentem 
pccuniaruni  quantitaiem  ex])endcrunt  liumiliterque  ].ropterea 
uppli  "^'averuut  illustrissimo  dominio,  nc  ullo  unquaui  temjjure  possint 
amoveri  a  predieta  camera  preseutaverunt(|uo  in  hoc  ncgotio  apos- 
tolicum  breve  conimeadaticiuni  nee  non  litera.s  Serenissimi  domini 
regis  Fiomauorum  et  illustrissimi  domini  dueis  Austrie,  Cuoiens  io-itur 
illuslrissimum  dominium  predietura  intuitu  suprascriptorum  Serenissimi 
pontiiicis,  Serenissimi  regis  et  illustrissimi  ducisjic  attentis  optimis  con- 
dicionibis  prefatorum  mercatoi-um  eisdeni  satisfacere:  infrascripti  domini 
consiliarii  consulente  ac  deliberante  unircrso  collegio  dccreverunt 
et  tei'minaverunt  decernuntque  et  terminant,  quod  camera  itredicta 
libere  ae  iirmiter  prefatis  mereatoribus  Focher  remaneat  absque 
omni  omnino  contradictione  nee  inde  possint  aliquo  tempore  expelli 
vel  amoveri. 

Consiliarii:  Ser  Franseiscus  ]iIarccllo,  ser  Dominicus  ]\Iarino 
ser  Franciscus  Fuscareno,  ser  Xicolaus  Trivisano. 

B.  Simonsfeld,  der  Fondaco    dei  Tcdesehi  I  31',  JSr.  582. 

36.  140O{!)     Felr.  20.  " 

Beraubung    der    Waren    de>;    Lucas   Fugger   im    Vcd- 
sugana. 

Tempore  proxime  cxocti  belli  'J'iieoloiucorum  prudentes  mer- 
catores Gerardus  et  Henricus  lustus  de  Colonia,  Herricus  et  Baldas- 
sar  Bulf  de  Auspurch,  Lucas  Focher  ei  socii  de  Aus})urch  et  Hen- 
ricus Stameler  et  fratres  de  Ausjturch  sub  lide  salviconductus  alias 
concessi  per  dominium  Udsti'um  litei'i.^  ducalibus  }>lumbeis  condu- 
cebant  ad  haue  urbem  nostram  quasd;im  mercaniias  pro  satis  bona 
pecuniarum  quantitate:  et  dum  ajjpulissent  suj)Lr  teri'itorium  et 
ditionem  nostram.  per  stratiotas  et  alio.-  excicitus  nusiri .  qui  tunc 
tempoiis    ad    partes   vallis  Sugane  repericliatur ,    fuerunt  ag^Tessi   et 


Aüliang.     rikund(.'U.  IS'Ö 

depredati.  Qui  (juidem  iiiertatores  sei>ciuuiiero  riupj)]icaverunt  do- 
Diiiiio  nostro .  quinl  cum  pas.<i  fuerint  huiusinodi  dn.mna  siib  lide 
publica  öibi  couce.s.-ia,  velimus  eorura  s^atisfactioni  aliqualiter  jjruvi- 
dere.  Et  tandeiu  inuUi.s  Lincinde  dietis  eontcntavcrunt  cum  coUegio 
nostro  redigere  predictara  .summam  pecuuiaruiii  ad  ducatoä  qua- 
dringentos  in  totum.  Cum  igitur  ex  lionore  et  dignitate  Status 
nostri  predicte  satisuaetioni  tieude  expediat  jirovidore:  vadit  pars, 
quod  auetoritate  Luius  consilii  omnes  predicti  mcrcatores  tieri  de- 
beant  creditures  })redictorum  dueatorum  quadringentorum  in  totum, 
possendo  illos  exeomputare  in  eorum  datiis  quo  solituri  erunt  ad 
rationem  ducatorum  viginti  quinque  in  mense  jo'o  nitn  intor  omnes 
eos,  quousquc  integre  soluti  et  satisfacti  fuerint  de  jjredicta  summa 
dueatorum  quadringentorum  in  totum;  de  quibus  quidem  peeuniis 
fiant  dehitores  stratiote  et  reliqui  stipendiarii  nostri,  qui  com- 
miserunt  errorem,  retinendis  super  eorum  bulletis  de  temj)ore  in 
tempus. 

H.  Sin'Ojisfcld.   Der  Fonäaco  I  ol5  Nr.  683. 

37.  Jd90.     Aug.  ;Ji. 

Ulrich  Fv.ggi-r  bestellt  bei  bei  Gumpohl  Gnltlingrr  ein 

Bild  für  St.  Ulrich. 
Zewissen.  das  der  ersairi  Ulricli  Fugicer  bui-ger  zu  Augspurg 
mitsampt  seinen  geprudcrn  ain  tafi'el  die  da  statt  uiT  sant  Dyonisius- 
altar  zu  Sant  Ulricl!  hie  zu  Augspurg  angedingt  habe  zemalen  dem 
erbern  r4umpold  Gültlingcr  undlcr  burger  zu  Augspurg  dermasscn, 
was  inerhalb  des  sarchs  und  corbis  ist  rnitsamjH  den  fliglen  mit 
)n-aunierten  feingold  vassen  und  mallen  werekliehen  nach  dem 
besten  und  ausserhalb  des  corbis  und  dem  auszug  mit  mattfein 
gold,  was  sich  von  elaidung  aischct,  zu  vergülden  und  was  sich  von 
färben  am  besten  darzu  fügt  des  geleichen  auch  die  pild  im  usszug. 
Der  genant  Gumpold  Gültlinger  sol  das  treulich  und  ungevarlich 
ussberaiten  und  machen  nach  dem  besten  inerhalb  anderthalb  jarn 
den  nächsten  ungevärde.  Darundje  so  gend  im  die  genanten 
Fugker  zu  rechtem  angedingtem  lonc  and'^rthalb  hundert  guldin 
guter  reinischer,  und  so  wan  solicli  obbestimpt  tafel  ganz  gerecht 
und  ussberait  ist,  vermaint  dann  der  obgenannt  Gumpold,  er  möge 
soUich  obbestim]-)ten  Ions  nit  zukomen.  so  sol  yedweder  tail  zwen 
l>iderman  dartzu  geben,  die  dan  sollich  arbait  erkennen.  Was  dan 
die  vier  von  anderthalb  bis  in  zwayhundcrt  guldin  reinisch 
sprechen  u'id  machen,  ilas  solen  die  egenanten  J'ugker  dem  cge- 
nanten   Gumpold  raichen    und  antwu)'ten   onu   eintrag,   und  was   nUo 


n 


\Q{]  Aiiliaiig-.     Uvkiimlcii. 

(lor  vilg-euant  GumpoKI  C4ültlinger  im  sollit-lier  ubbcriirtr-r  ai-hait 
ainiiyin]it,  cl;is  sol  uf  ilie  gegcnwirtigcn  kerbzodel  g'escliril'icn  werden 
onn  vertziehen  alles  getreulich  und  ungeverlicb.  By  solliclicni  ol>- 
gemelteii  geding  sind  gewesen  die  ersamen  erbern  und  weyscn 
Lucas  Rem,  Jacob  Ambai.s  raaister,  maister  Burclikarl,  rnaister  Adolf 
Tauber  und  Jörg  Sold  alle  bürgere  zu  Augspurg  ^  Und  des  zu 
ainer  gedäcbtnuss  so  sind  diser  sachcn  zwen  geleicb  luttend  zediel 
von  wordt  zu  wordteu  gemacht  geschriben  usainander  geschnitten, 
yedweder  tail  ain  genuinen;  geben  ;in  saut  Ijartholomes  des  hailigen 
zwelfpoteu  tage  nach  Cristi  geburt  in  dem   1-JOO  jare. 


Rückseite:    am    donrstag    nach    st.  Bartholomes    tag    im    9'»  jai 
gab  ich  im  2»)  gld.  rli. 

Am  27  tag  se})tember  hatt  im  geben  X^  illiclm  Rem  ö  guld.  i 
00   jar,    an    st.    Gallen    abent    niezodi   15    oetobris    gab    ii-h  im    pro 
25  gld. 

Item  adi  M  Juni   IJO]    gab   ich   im   pro  25  gld. 

Item    adi'  27    marzo    gab    ich    \A'il])elm    J\em     dem    Gumbolt 
25  ghi.  rh. 

Am    samstag    nacli    st.    ]Martinstag    gab    ich    im    pro  im    91  jar 
2()  gld  rh. 

Adi   21    novembris  in  92  iar  gab  ich   im   pro  20  guld. 

Or.  F.  A.  79,   1. 
38.  1490.     Scpf.  2.'k 

Gelcii    im    Mailänder    Gehiei    für    Heinrich    (Ulrich) 

Fur/r/rr  von  Awi^hurg. 

Salvocondotti    per    un    anno    a    favuri    di   Gio.  Feiini   e    soci  di 

Memina,    Enrico  Volff   e  Enrico  Fochar    di  Ausjiorgho    e    di  tutti  i 

mercanti  delle  terre  libere  di  Germania  di  poter  venire  qui  insierne 

o  separataniente- 

AJ.  Schulfc,  Geschichte  des  miüeJnJt.  Handrls  JI  56  Nr.  74. 


39.  1491.     Awiast  19. 

Kö7iig    Mazinnliini    an    Hans    von    Steifen    über    die 

Forderungen  der  Fuggcr. 
Uns   haben  unser  vier  geordeni  retc,    so  unser  obrist  ambt  zu 
Insprugg   verwesen,    bcricht,    wie   Mir    den    Fuggern    nit    mer    dan 

'  Wuhrscboii".liL-li  \v:iri'ii  dio  letzten  \-ifr  .S;K'hvfi-t;in'liir''ii  hmcIi  uls  die 
Gutachter  über  d^n  Preis  iredai.-lit,  wie  in  der  Darstidhin^  S.  67  uiic^oiiomraen 
worden   ist. 


Ajiluiiii;-.     Urkunden.  \^'J 

ötiliO  g'uld.  rli.  schuldig  seyn.  Denniarh  haben  wir  auf  (h'in  an- 
zeigen mit  unserm  getreuen  liel)en  Florian  '\\'al(lauf  von  \\';ihl(;n- 
stcin  unserm  protonotarien  geschaffen,  dir  von  v.egen  der  Herwarten 
7U0O  fl.  rh.  auszurichten  und  zu  l\berantv,'urteii.  Und  wann  aber 
dieselben  unser  vier  geojxlenten  rete  deiner  schuld  nit  aigentlich 
berieht  sein,  onpheleu  wir  dir,  das  du  inen  die  anzaigest  und  sv 
den  scliuldbrief  scheu  lassest. 

Wien,  Jliiuf;-,  Hof-  und  Stn.atsarchiv :  MaximiUnnd. 

40.  1491.     Ocfohcr  in.     Innslrucl: 

Kaii^er  JHaxhnilütn  läfst  durch  die  Fugyer  eine 
Zahlung  dem  Adressateti,  Daniell  Bromm  in  Frank- 
furt, leisten. 

Lieber  getreuer.  Wir  haben  bey  Ulrichen  Fugker  burger  in 
Augspurg  verfuegt  dich  der  sechzig  zenntner  saliter,  so  uns  unser 
geti-euer  Hans  von  Stetten  unser  diener  bey  dir  besteh  hat,  auf  die 
nechst  FraTikforter  niess  an  unser  statt  zu  vergnügen  oder  zu  be- 
zahl, als  du  ab  seinem  schreiben,  so  er  dir  deshalben  tun  sol,  ver- 
nemen  wirdest,  und  schreiben  hiemit  burgermeister  und  rate  der 
statt  Frankfort  di]*  solliclis  zu  verkünden  und  weiter  mit  dir  zu 
handeln,  als  du  von  inen  bericht  wirdest.  Demnach  begeren  wir 
an  dich  mit  vleiss.  du  wollest  dich  darin  gutwillig  erzeigen  und 
solichen  saliter  verrer  nit  verkaufen,  daran  tust  du  uns  gut  gevallen 
mit  gnaden  widerumb  zu  erkennen.  Geben  zu  Iniisbruck  am 
montag  nach  sanct  Dionysien  tag  anno  doniiui  1491. 

ad  mandatum  domini  regis  proprium. 

Frankfurt  a.   M..  Stadtarchiv:  Kaiaerschreihen   VI],  70. 

41.  (1404.)     Abrechnung  über  das,    was  Markgraf  Sig- 
mund vom  Kaiser  bekommen  und  noch  zu  f  jrdern  hat  ^ 

1000  guldiu  hat  Jörg  Remlinger  vonn  Fuggern  zu  Augspurg 
empfangen  meinem  gnedigen  lierrn  seligen  zu  rüstigung  und  nit  an 
bezalung  des  solds.  Actum  sambstag  nach  Quasimridogeniti 
anno   1494.    (April  12.) 

Marburir,   Staatsarchiv:  Allg.  S.  380. 


'  Die  Abveclmnng  tTdlt.    il:i.   von   M:irki;v;if  Sii_nnnni!    \'in    JJrauili.'iibur; 
Biiyrtnith  als  seligem  die  lü'de  ist,  jedenfalls  erst  nael,    IV.i'j. 
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42.  140j.     Juni  2.      Vnxcäifj. 

Banhtiüii  des  Lulcds  Ininyer  in  Vcncclig. 
Declarari  fecerunt  creditoribus  suis  Lucas  Foclier  et  .>ocii  iner- 
catores  Theotunici,  qui  liisee  diebus  exactis  scse  absentaveiunt  ab 
bac  iirbe  no:>tra  cum  ingenti  faeultate  nobiUum  et  civium  nostrorum 
nee  11011  aliornm  velle  ornnino  satisfacere  dicti;j  creditoribus,  duin- 
modo  sibi  concedatur  talvus  conductus,  ut  per  iiien.seö  tres  venire 
huc  possint  ad  practicandum  et  concludenduni  dictum  concordiuni. 
Ex  creditoribus  autem  suis,  qui  possunt  esse  triginta,  vigintiquinque 
contenti  sunt  et  sese  subscrijisere  diclo  salvoeomluciui.  Kestat 
nunc,  ut  interponatur  auctoritas  doniinii  nostri.  Et  ])ro]iterea  attentö, 
quod  est  forensis  et  subiacet  legibus  supraconsuhim :  vadit  pars, 
quod  auctoritatc  huius  consilii  fiat  salvuseonductus  predictis  Luce 
Focher  et  soiiis,  ut  neu  obstantibus  quibuscunque  debitis  predictis 
libere  et  absque  ulla  raolestia  vel  impediraento  ad  omne  eius  ar- 
bitrium  venire  stare  et  recedcre  possiut  ex  hac  urbe  nostra.  jirout 
sibi  placuerit.  i{\x\  quidcra  salvus  conductus  intelligaiur  valere  per 
menses  tres  proxirae  futuros. 

H.  Si/noiisjcld.  Fondaco  1  S23  JSr.  ö!J4. 

43.  J497.     Juni  J7.      Vencdiij. 

BcDiJccrofl  des  Luluis  Fuf/aey  in  Venedig. 
Desiderant  creditore-  Luce  Focher  et  sociorum  niercatorum 
Theutonicorum  üeri  salvuni  conductum  ^Marco  filio  dicti  Luce  qui. 
ab  hac  civitate  se  absentavit,  ut  ipso  mediante  coraponi  possint 
res  sue  cum  suis  creditoribus,  ut  est  honcstum :  ideo  vadit  jiars, 
quod  auctoritate  huius  consilii  concedatur  salvus  conductus  dictis 
Marco  Luce  et  sotiis  libere  huc  se  transferendi  tarn  pro  se  C|uam 
])ro  facultatibus  suis  et  staiidi  per  menses  tres,  ut  hoc  temporis 
spatio  cum  creditorilnis  -uis  se  concordare  jjossint,  sicuti  cuperc 
ostendunt. 

Et  similis  salvus  coi  ductus  fiat  Silvestro  de  Franciscis  sansario. 
qui  una  cum  dictis  aufu.uit,  quia  erat  plegius  eoruui  pro  ducatis 
quadriugentis. 

IL  Simonsfeld,  Fondaco  1  'Z'l^  Nr.  ti(»:>;  wiedei'holt  et 
similiter  egregio  Luce  Focher  mercatori  Thcutonico  üat 
salvus  conductuo  Is.  Aug.  1107.  1.  c.  Xr.  lid-t.  14'."J 
Februar  h.  v.ird  auitlieh  ein  Ausgleieh  zwischen  den 
Gläubigern   und  Lukas  best;iti'j,t.    1.  c.   '■Vl\'^  Nr.   oHij. 


Anhang-.     Urkvindoii.  ]  y<  i 

44.  1498.     Juni  l(i. 

Ulf  Sampstag  nach  Viti  halien  Andreas  Lanng-  und  Jöi-ig 
MueÜL-li  au  statt  irer  SclnvagL-r  Lucasen  Fugger  dvey  woelieu  ain 
zug  geben,  also  koin  Jacob  Fugger  sein  bruder  in  der  zeit,  das  sy 
dann  bayd  in  anstatt  irer  Schwager  z\x  ircr  elag  antwort  geben, 
kaim  er  aber  in  der  zeit  nit,  das  dann  Lucas  Fugger  inen  für  sich 
selVis  antwort  gebe  an   all  Verhinderung. 

Au(i>^hur(i  Stadtarvhiv :  J'aisju-oio/coU  XI  f.  48. ■ 

45.  U'.i9-     Juni  2S. 

Urteil  des  Ilficltslunrnnergerichtfi  in  Sachen  Lucas 
Fugger  ivider  die  Stadt  Löicen. 
Zwischen  Christof:  ]\Iüllern,  Lueas  Fucke)'n  seiner  gesellschaft 
und  mitrerwanten  an  einem  und  burgemeistern  rate  burgern  und 
inwouern  der  Stadt  Loven  anderteyls.  Nachdem  die  genanten 
]Müllei-,  Fueker  sein  gesellschaft  und  mitvcrwanten  die  itzgemelten 
von  Lövcn  umb  volnstreckung  ettlicher  behabter  und  erlangter 
urtcyl  und  recliten  mit  kuniglicher  ladung  furgenomen,  doruff  ge- 
richtlich liandlung  geübt,  execulorial  und  gebotsbrieve  by  fiinffzig 
margk  lotigs  golis,  dorein  sye  iren  ungehorsam  halber  gefallen 
zusein  mit  urteyl  erklert,  und  nachmals  by  pene  der  acht  und 
aberacht  behabt  und  ussbracht,  solcli  ladung  numdat  und  execution 
inen  durch  des  koniclichen  camergerichts  geswornen  mit  den  exe- 
cucionen  und  verkundungen  derselben  in  gericht  furbracht  bewevst 
und  angezeigt  auch  in  gericlit  glaubwirdigen  scheyn  und  urkhundt 
ehegenieltcr  erlangter  urteyl  und  nachvolgender  liandlung  begerter 
execution  zurecht  inbracht,  der  gemelten  von  Loven  aussenbleyben 
mermals  angeclagt  und  doruff  inhalt  vorher urtter  ausgangner  und 
urkhundter  koniclieher  mandat  rcclitlich  erelerungeu  zuthun  begert 
und  angeruffen  haben.  Und  aber  dieselben  von  Loven  zu  allen 
gerichtstagen  in  der  sachen  gehalten  weder  durch  sich  selbs  noch 
ymants  anders  von  iren  wegen,  der  do  wider  ichts  geredt  oiler  ge- 
handelt hett  mit  volkumenem  gualt,  zu  recht  nit  erscheinen  noch 
gegenwertig  ge\\'esen ,  inen  auch  nach  gerichts  Ordnung  öffentlich 
gerutfen.  so  ist  nach  aller  ergangncr  handlung  zu  recht  erkant,  das 
die  genanten  burgermeister  rathe  burger  und  inwoner  der  st.ult 
Loven  mans|:>ersoiien,  so  über  XLIII  jar  alt  sin,  irer  ehegen\cl:en 
freveliclien  ungeliojv-amen  und  Verachtung  halljcr  in  der  königlichen 
Uiajestat  und  i\es  heiligen  reichs  aelit  und  abei'aclit  i:'rkeiit  und  g«,*- 
sprochen    werden    sollen,    die    wii-  auch   mit  dieser  urteyl   erl:erin('ii 
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und  öproclieii  doriniiea  gefallen  sin;  und  sollen  doruü'  den  gnanlen 
Müllern,  Fuekcr  seiner  geselselijifl  und  niilveru-antcn  noldurfFtig 
process   und  gbotsbrief  gebiMi   ^verdcn. 

LandsJiut,     Krcisanliiv:    Bcichslcantmeygcrkld    Jicp.    III 
Fasz.  l'i:^,  Nr.  42GI21Ö2. 

40.  1502.     October  5.     Augsburg. 

Anno  (15)  II  auf  doiierstag  nach  Francisci  ist  der  jung  Hund 
vor  rat  erschinen  und  hat  ainen  rat  zu  erkennen  geben,  dweil  er 
sich  erpoten  hab  den  Fugger  tzu  (juittiern,  das  ain  \&i  des  iugedenck 
sein  seit;  auf  das  ain  lat  yin  zu  autwui't  geben,  wie  ain  rat  ir 
burger  zu  recht  machtig  sey,  so  ferr  er  sy  sprucli  und  vurderung 
nit  erlasse,  so  woll  ain  rat  den  Fugger  oder  ?:?ultz\viu  zu  i'ccht  ain 
statgericht  Stadien  und  verschafien,  damit  ym  gegen  ynen  fürderlieh 
recht  wie  recht  ist  gedeyhe,  das  er  auch  ingedeuck  sin  soll,  doruff 
er  geantwürt,  er  sey  jetzo  nii  bedacht,  sonder  wolle  solehs  au  sein 
bruder  langen  lassen,  und  ainem  rat  umb  gehabt  bemilung  tieissigen 
danck  gesagen  mit  bet,  yn  und  sein  bruder  in  fruntlichen  bevelh 
zu  haben. 

Angshunj.  Statltarclüv:  Ilaif^prvtocoU  XII  S.  ;^'J. 

47.  1511.     August  4. 

(Afl'termontag  nach  \incula  Petri.) 
Uff  disen  tag  haben  Hanns  Bernhart  und  Cristoff  die  Ivöhlinger 
gebriider,  Jorig  und  Hans  die  Wielannd  und  Hanns  Wägelin  an  ain 
erbern  Rat  begcrt,  das  gelt,  so  ausser  Lucas  Fugkerin  Hauhs- 
rat  gelost  worden  sey,  inen  als  gloliigern  verfolgen  ze  lassen, 
das  inen  ain  PJat  also  verwilligt  hat.  Doch  haben  sc  dagegen  ver- 
tröst  und  zugesagt,  ob  ain  rat  hinfuro  dehshalben  von  yemands 
wer  der  war  mit  oder  on  recht  angelangt  bekombert  oder  umb- 
getriben  wurd,  das  dann  sie  oder  ir  erlien  ain  erbern  und  gemaine 
darumb  gegen  allerracnigclich  verwetten  und  schadlos  halten  sollen 
und  wollen. 

Augsburg,  Stadt/irchiv:  BaisprotoJcoU  XII  S.  118. 

48.  Kirchenstühle    der   Fugger    in   Augsburg. 

1.    Ich  Anna  Bcrgeriu  klosterfnui  von  sant  Margareten  hau  der 

erbern    frauen    Jacob  Fuggerin    mein    stat    zu    sant  Morizen   an  der 

Eisselerin  zu  keifen   hanf!)  geben  um  1  guldin  zu  der  fa.'iten,   da  mau 

zait  L  XXVIHI  jar.  '^ 

H^   (Siegel)  Or.  F.  A.  79,  1. 


Anhang,   l'rkuii'li'ii.  l\]\ 

2.  Icli  Hanns  Opl'onhauser  burger  zu  Augspurg  liekeu  .... 
das  ich  mein  stiill,  zwen  stand  zu  sant  Moritz  stossent  liintcr  an 
des  Ilaug  stall  vornen  auf  uicin  stiel!,  ....  gib  ....  den  erben 
weisen  Ulrich  Foger  borger  zu  Augsjiurg  und  ;dlen  s(^in  erben  .... 
Datum  nach  Christi  ge])urt  1485  jar. 

besiegeltes  Or.  F.   A.  70,   1. 

3.  Ich  Frantz  Nytting  burger  zu  Augspurg  beken  ofl'entlich 
mytt  dissem  bryfi'  für  mich  und  all  mein  erben,  das  ich  meinen 
stull  zu  santt  Moritzen,  der  an  santt  Nyklas  alltar  statt,  den  ich 
lange  in  nutz  und  gewar  gehallt  hab ,  denselben  meinen  stull  hab 
ich  myt  guttem  willen  auf^'  und  über  geben  Ulrich  P\igcr  und  allen 
seinen  erben  für  gantz  frey  aigen  füre  mich  und  meniklich  von 
meinen  wegen  ungeyrt  und  ungeengt;  zu  urkund  gyeb  ich  im  mein 
oygen  handgeschrifft  und  darzu  mein  aygen  insyegell  bcy  ende  der 
geschryfft,  der  geben  ist  aufl'  samstag  an  unser  lieben  frauen  tag 
lyclitmess  nach  crysty  unsers  lieben  herren  geburtt  Fil'S  jar,  (Febr.  2.) 

besiegeltes  Or.  F.  A.  79,   1. 


Ein  im  Hiersemannschen  (Leipzig  1000)  Katalog  330  von 
jManuskripten  ^S.  4  angezeigtes  „Fuggors  Gebetbuch"  aus  dem 
15.  Jahrhundert  wurde  mir  trotz  meiner  Bemühung  von  Seiten 
des  K.äufcrs  nicht  zugänglich  gemacht. 
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EugC'lberger 
Enf^eliTiOC-r,  Eberhai" 


E. 

Ebc-r,  Konriid,  M-tüU^rdipIder -VJ,  l-M  ff. 

—  \'alL'iitiii,  Statltsehri'ibcr  1^2. 
Ebi'vliu,  Andrea?;  liüvgrr  zu  Zu.smar?- 

li.5u?cn  fl40o)  ](J,  U5. 
J]bor?tein,  Geoj'g  von   129. 
Ebn«?r.  Kourad  von  Salzburg  21,  170  f. 
Egen,  Peter  (Argun  P.  v.),  Augsburger 
"  Bürger  46,  172  (Nr.   12). 

—  ]-iOrenz  172. 
Egg  a.  d.  Günz  182. 

Ehrenbueh.  Geheime.';  des  Fngti-erisclion 
Gefcddeclits,auf;cerichtet  anno  15  IG, 
3.  24.  2G.  7o  f. 

Einhartinger,  Agnes  (1466),  Schwieger- 
mutter des  Lukas  Fugger  43  A.  1. 

—  Anna  s.  Fnsrger. 
Ei.senhofer,  Konrad  (14^2)  lUO. 
Ellerbach.  Heinrich  von  (140'J)  9G. 

Burkard  Meister. 
110. 

England,  Königin  Klis.-ibeth  von  E.  81. 
erhalt  =^  Ehreuhold   170. 
Erhart.    Micluiel.    Bildhauer  von  Ulm 

67.  l.Sl._ 
Erlaelier,  Gewerke  in  Tirol   147. 
Erringer,  Kunz  172. 
Esciienloher,  Chrisriine  s.  Fugger. 

F. 

Faehinger,    Han.s,     Gev.'audschneidcr 

17:i' 
Faniilien-Fideikommii)  der  Fugger  81. 
Ferdinand  I..  röni.  König  81. 
tierer  =  4  pernev. 
Flandern  13S,  l:jy. 
äorin  =  20  sh  Hiij. 
Flol'-mann,  Betzlin   168. 
Frankfurt  a.  M..    Die  Fugger  auf  der 

]^les.?e  zu  Frankfurt  34,  o7,  45,   12G, 

188. 
Frankfurt    a.    d.    O.,    Beziehung    des 

Lukas  Fugger  d.  Ä.  zu  37,  45,  182. 
Frankfurt,  Konrad  von  zu  Köln  145. 
Fraunstetter,  Georg,  Faktor  und  An- 

^valt  der  Fugger  59,  150  ff. 
Freiheimer,  Thomas  lu8. 
Freiheirnerin    die    zu    Augsburg     100. 
Freising,  Kirche  St.  Joliann  daselbst  51. 
Freundsberg,  Ulricli  von  loG,  139. 
Friedrich  lÜ.,  Kaiser  (1440—1493)  47, 

99,  lOM,  175,  177. 
Fries  Familie   16':,   IG'.i. 
Frösehlmo^er,  \'irgilius  155. 
Fueijer,    Hans.    Ge\ve;ke  in  Tirol  54, 

114,  115,  14Gf. 
Fugger,    Ägidius,     Sohn    d''s     Lukas 

F.  d.  Ä.  43. 
—  Agnes,    Gattin    «les    Ulrich    (1394) 

ueb.  Stui^er  :;;,  2u.   169. 


Fugtccr,  Af;nes,  Tochter  des  Ulrich 
(i394j  8,"  l(i8. 

—  Andreas.  Sohn  des  Hans  (geb.  vor 
1396,  gest.  1458)22,  23  ff.  Seine 
Stellung  zu  seinem  Bruder  Jakob 
24.  Seine  Gattin  und  Kinder  25. 
Sein  Vermögen  30,  90,   17:'i. 

—  Andrea.-^  (geb.  1443),  Sohn  des 
Jakob  I.,  Geburt  2."^,  in  Veiiedig  47. 

—  Andrinis,  Sohn  des  Hans  F.  zu 
Nürnberg  45. 

—  Anna,  Tochter  des  Andreas  }-"ugger, 
Klosterfrau  im  Kloster  ^Vertingen 
25. 

—  Anna  (geb.  1444),  Tochter  des 
Jakob  1.,  Geburt  ■>9. 

—  Anna,  1.  Gattin  (vor  14G6)  des 
Lukas  F.  d.  a..  geb.  Eiidiartinger 
42,  43.  ^      \. 

—  Anna,  Tochter  des  Lukas  F.  d.  A., 
Gattin  des  Anton  Könij:  4^. 

—  Anton  (1493-1560)  26.  90. 

—  Apöllonia,  Tochter  des  Lukas  F. 
d.  Ä.  (1512)  43. 

—  Barbara  (f  1497).  Gattin  Jakob  L 
Fugo-er  geborene  Basinger  26,  27. 
Ihre" Steuer  32,  90,  190." 

—  Barbara  (f  1475),  Gattin  des  An- 
dreas Fu.ü'ger  geborene  Stamler  25. 
Ihr  Vermöigen  33,  96. 

—  Barbara.  Tochter  des  Andreas 
Fuiceer,  Gattin  des  Thomas G rander 
25."" 

—  Barb.ara  (geb.  1455i,  Tochter  des 
Jakob  1.  Geburt  29.  Gattin  des 
Konrad  Meuting  61. 

—  Barbara.  Tochter  des  Lukas  Fua-2:er 
d.  Ä.  (1512i.  Gattin  des  Michael 
?\Ieidlin  zu  Krakau  43. 

—  Bartholomäus,  erwähnt  1428.  22,  31. 

—  Chrisrina,  1.  Gattin  des  Hans 
Fugger  zu  Nürnberg,  geb.  Eschen- 
loher  45. 

—  domina  (1389  und  1394),  wahr- 
scheinlich ^Mutter  von  Hans  und 
Ulrich   10,  20. 

—  Elisabeth  (f  1436),  Gattin  des  Hans 
Fugger,  geborene  Gefattermann  14, 
21,  30,  89,  169. 

i   —  Felicitas,  Tochter  des  Lukas  Fugger 
I         d.  Ä.    Gattin  des  Cliristoph  Müller 

(t  1512'  43,  111. 
I    —  Felis.   Sohn    des  Hans  Fugger   zu 

Nürnberg   15. 
'    —  Gast'd,  Sohn  des  Hans   Fugger  zu 

Nürnberg  45. 
1   --  Geni-      iM5:>— 1506),      So'u!      des 

Jakob  [     »;.d)urt  28.  Vertreter  des 
I  Hamiels  in  Xürnberg  4;-  f..  126,  128. 

j  Seine  Stfuer63.  Kaiserlii-lu-  Arr.'st- 

I  \'erf  ligung  gegen  seine  B>/>itzungen 
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6-j  A.  1,  Seino  Familie  liö,  175,  178, 
1S2. 
Fugser,  Hans  (f  140si  SIT.  Seine 
Herkunft  9.  Einvranderung  nach 
Augsburg  8.  Gründe  l'ür  clieselbe 
11.  Wohnung  8  und  15.  Seine 
Stellung  als  Weber  10.  Seine  Hei- 
raten und  Familie  H  mit  Anm.  2. 
Güterl^iiufe  lU.  Sein  Vermögen  nach 
den  Steuerbüchern  IG  i\'.,  89,  9-"')  f., 
1«S. 

—  Hans,  Ulrichts  Sohn  (~  14:-t7)  8, 
2ü,  21,  168,  170  f. 

—  Hans  (geb.  1445.  gest.  14i;i),  Sohn 
des  Jakob  I.  Geburt  -28,  in  Ve- 
nedig 47. 

—  Hans  (t  1502),  Sohn  des  Andreas 
Fugger  25,  37,  siedelt  nacli  Nürn- 
berg über  44,  in  Tirol  44,  seine 
Familie  45,  jSezieluuigen  zi;  deu 
Fugger  von  der  Lilie  45.  182. 

—  Hans.  Soim  des  Lukas  Fuirirer  d. 
Ä.  (tot  1512)  43.  111. 

—  Jlans.  Sohn  des  Hans  Fugger  zu 
Xüriib'-Tg  4-'i. 

—  Haiis  Jacob  (1516—1575)  3,  2G, 
73  f.,  77,  90. 

—  Hei  <^r,a.  Gattin  des  Matthäus  Fuo-ger 
(t  1503),  geb.  Mülich. 

—  Helena,  Tochter  des  Hans  Fugger 
zu  Nürnberg  45. 

—  Hester,  Tochter  des  Hans  Fugger 
zu  Nürnberg  45. 

—  Jakob  1.  (-.reb.  nach  1398,  cest. 
1469  März  23.)  22.  Seine  Tätigkeit 
in  der  Staatsverwaltung  23.  Han- 
delsmann 23.  Mitglied  der  AVeber- 
zunft  24.  Sein  Verhältnis  zu  seinem 
Bruder  Andreas  24.  Seine  Frau 
Barbara,  Tochter  des  Müuzmeisters 
Häsinger  26.  Seine  Kinder  28  Ü'. 
Sein  \'ermügen  31,  75,  90  f..  93. 

—  Jakob,  Sohn  des  Andreas  Fugger 
25,  erlangt  das  Wajijien  vom  Keh 
43,  188. 

—  Jakob  IL  (1459—15251,  Sohn  des 
Jakob  I.  Geburt  20,  42.  46.  An- 
fangs zum  geistlichen  Stande  be- 
stimmt 47.  A'ertreter  in  Venedig  48 
und  lnn>bruek  48.  Seine  Steuer  63, 
Seine  Familie  6'J.  Sein  Charakter 
46,  72,  91.  114  ff.,  1.35  il.,  147,  173, 
175.  178,  179. 

—  Justin:],  Gattin  des  H.ans  I'uge-er 
ff  1512',  geb.  Kidler  4.!. 

—  Klara.  2.  Gattin  des  Lukas  Fugger 
d.  A.,  irob.  Konzelmann  42,  43,  112, 
113. 

—  Klara.  Tochter  des  Hans  Függer 
zu  Nürnberg  45. 


I  FuETger,  Konrad,  Ulriclis  Sohn  I-14-11) 
I         '^"^  21. 

I  —  -Babenhauseu ,  Leopold,  Fürst 
1         (1827-18851  4. 

!  —  Lukas  (bis  nacli  1512),  Sohn  des 
I  Andreas  Fugger  9  A.  2,  2-5,  3;'.  ff. 
!  der  Weber  Zunftmeisrer  34  f., 
j  Mitglied  des  groiUni  Ka.ts  .■',4,  Ehren- 
I  ämter  34  t'..  als  Kaufmann  36  ff'. 
j  Sein  Vi'rhältnis  zu  seinen  Hrüdern 

!  37.    Tätigkeit  als  Bankier  3±    Sein 

i  Zusammenbruch  nud  Ende  39  ff'. 
I  Seine  Steuer  43.  Seine  Familie  43. 
i  Als   Haus-   und   Grundbesitzer   96, 

j         97,    100,   101,    104  ff'.,    138,  174,  176. 
I         177,  180,  182,  184  ff'. 
'    —  Lukas,   Sohn   des   Lukas  F.  d.  A. 

(gest.  1.501)  43.  HO,  187. 
I   —  Mascdaleua,  Tochter  des  Lukas  F. 
I         d.   '  Ä.    (1512),     Gattin    des    Hans 

Kaiser  zu  Augsburg  43,  113. 
I   —  Magdalena,   Tochter  des   Hans  F. 

zu  Nürnberg  45. 

—  Markus    (1448—1478),      Sohn     des 
:  Jakob    I.     Geburt   28,   34,   46,    47: 
I         seine    Stellung    in    Rom    und    Be- 
deutung    für     den     Fuggerhand. d 

i         50  f.,  174,  176,  177,  178. 

—  Markus,  Sohn  des  Lukas  F.  d.  Ä. 
(t  1512)  37,  43,  110,  188. 

'  —  Matthi'ius  (t  1490;,  Sohn  des  An- 
dreas F.  25.  37,  44,  174.   177. 

i   —  Mattliäus,  Sohn  des  Lukas  F.  d.  A. 

:         (t  1503)  42,  43,  111. 

i   —  Peter      (1450  —  1473),       Solm      de^ 

'  Jakob    I.      (-Jeburt    28,    stirbt    in 

Nürnbertr  47,  175. 

I    —  Raymund  (1490—1535)  4,  90. 

—  Kcoina,  Gattin  des  Georg  F. 
(1408),  geb.  Imhof  61,  65. 

—  Seitz,  erwähnt  1462  23  A.   1. 

—  Sibvlla,  Gattin  des  .lakob  IL  F. 
(1493),  geb.  Artzt  61,  6Ö. 

—  Stephan,  Sulm  des  Lukas  F.  d.  A.  43. 

—  Susanne,  Tocliter  des  Hans  Fugger 
zu  Ni'irnb>'ri,'-  45. 

—  Ulrich  (1394)  8  ff'.  Bruder  des 
Hans  8.  Sein  gewaltsames  Ende  8. 
Seine  Familie,  Frau  und  Kinder 
20  f.      A'ermogensverhältnisse     (h^r 

i         Familie  20  i.  "168. 

'    —  Ulrich.  Ulrichs  Sohn  (1394)  8,  168. 

;   —  Ulrich  (1441—1510).  Sohn  Jakob  I. 

I  Geburt  28.  41.    Kaufmann  46.     Im 

Hause  am  Kindt-rmarkt  47.  '■5.  \"er- 
bindung  mit  dem  Hause  llalj-burg 
47,  5."!.  Verkehr  mit  Rom  5J.  Ge- 
schäfte mit  Erzherzog  Sigismund 
55.  Seine  Steuer  62.  Seine  Fa- 
milie 65.  Beitrag-  zum  J]au  von 
St.  Ulrich  (;6,  91,  101  f.,  104  ff., 
13=^ 
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115  IT.,  16-3,  17S,  Ifcl.  1^2,  ie:j,  1S6,  !   G 

190.  ! 

Fugger,  Ursula,  (iattin  de:,  Jakob  F.,  !    G 

geb.  Rem  fl-JO-t  in  Kauf beureu).  [ 

—  Ur.-iula,   Tocliter    des   Hans    F.   zu  !   G 
Xürnlierg  4o.  i   — 

—  Verouika,   2.   Gattiu    des    Hans  F.  ; 
zu  Nürubcrg,  g<b.  Ivainuiig  4ö.  ;    — 

—  Veronika.    "Gattin    des    Ulrich    F.  j   G 
(U7y).  geb.  Lauginger  ijl,  i;.-^.  J    G 

—  ^YaIburga,    Torlilcr    des    Atidreas  !    G 
F.,   Gattin   des  Konrad    Selmcidcr  : 
20,  10.5. 

—  Walburga  fgeb.  1457).  'i'onhter  d^s  ; 
Jakob  1.     Geburt   29.     Gattiu   des  :   G 
Wilhehn  Kern  61.  ! 

Fugger-Archiv  4,  42.  7S  W. 

Fuggerau  in  ICärnthcn  .^U.  I 

Fucrgerci  in  Augsburg,  Stittung  der 
Vugger  81.     " 

Fugger-Geschichte,  Literatur  zur  3  fF. 

Fundan  (Funderj,  Georg.  Gewand- 
schneider 173. 


G. 

Galeazzo.   Maria,  Herzog  \'on  Mailand 

37,  174.   177. 
Gassei,  ILuh  52,  U9. 
Gastein      im      Salzburgischeu,      Bez. 

IIaui)tm.  St.  Johann  ■5>,  1-52,   ICO  f. 
Gefatterinann ,    Elisalietli    s.    Fu.i^'ger. 

—  Hans  (j  1410),  "Weher.  iSchwieger- 
vater  des  Hans  Fugger  14,  89. 
Elisabeth,  seine  Gattin  (y  1415) 
22,  89.  Ihr  Haus  am  IJartshof  15, 
89  f. 

—  Georgen tal   St.    in    Thüringen    80. 
Gerold,    f]art!iolom;uis  zu  Fülien  136. 
Gewerkcn  im  Inntal  55.  11411'. 
Gewinn  s.  Handelsgewinn. 
Glahaimer,  LconharJ  105. 
Glöggler,  Franz,  Kürschner  173. 
Görtschacher,  Faul   ]58. 
Gossembrot.  Georg  (1492)   142.   143. 

—  Siu-nnind  (1482)  99,   121,  173. 
Graben,  Dorf  auf  deui  Leehfehl  9,  13, 

42,  113.    F>esitz  der  Fugger  daselbst 

9  mit  Anm.  2. 
Grau,  Heinrich,    Hürgcr  zu  Augsburg 

(1297)  15  Anni.   1. 
Grander,  Thomas  25,   108. 
Grasser,  Bertliold   105. 
Griifiler,  Felicitas  64.  90.  9:',. 
— -  der-'n  Kindor  90. 
Greif.   Aitdreas  1:;9. 
Gremlinger.  Wilhehn    172. 
Greudner,    Hans,    Doktor,    l'ropst    in 

IJrieh-r'ii   141. 
Groll,  Stephan  172. 


rnndbesitzer,  die  Fugger  als  G.  16, 

6G,  82,  8^  tf. 
rünhofer,    Hans,   Gewerke    in  Tirol 

147  ff. 
ulden  rh.  =  8  sh  240  d.  165. 

-  --^  ','2    nnirca       vcronensis  ==-  1200 
l)erner. 

-  --=-  300  tierer. 
ulden  und   l'funde  s.  18. 
ültiinger,    Guinpold.    Maler  67.  185. 
ut  J:]mpfohlenes    =  hauptsiiehlioh  von 

anlierhalb  des  ]3ürgerrechts  Stehen- 
den den  Ijürgern  anvertrautes  gut 
30  Anm.  3. 
werlich,    Ursula  zu  Augsburg  (1469) 
92. 


II. 


]  ti:,  71  f. 

dascdbst 


55, 


Habsberg,  Ulrieii  \-nn   137 

Habsburg  und  Fngger  5 

Hnibhirn,  Konrad   135. 

Hall    im    Inntal,    Münze 
1151V.,  145. 

Hämcrlin,  Jakob  1(2. 

Han.  Utz  168. 

Hanold   173. 

Handel   der  Fugger   23,   36  tf.,   80  IL 

Handelsgewinn  der  Fugger  -57,  71. 

Hangenor,  Willielm  ,  Au'j:-burger 
Bürger  (14S8)  90. 

Harber ,  Rudolf.  erzherz.  Haus- 
kiimnmrer  119  11',  136  f. 

Harpiil ,  Konrad,  Goldschmied  zu 
Venedig;  141. 

Häslin,  Konrad  172. 

Hauir-  Gastel,  Schwiegersohn  des  An- 
dreas Fu-ger  24,  36,  105,  108,  173. 

Hau-<bositzer,  die  Fugger  alsH.  82,  88. 

Hausen,   Hans  von,    Forstmeister  137. 

Ilebenring,  Georg,  Augsburger  Bürger 
108. 

—  Hans  108. 

—  Ulrich,  Diener  des  Ulrich  Artzt 
100. 

Hecke!.  Hans  107. 

Helt,    Augsburger    Hürger    (1105)    96. 

Hering,  Christoph   159. 

Herrieden  in  F>ayern,  Bez.  A.  Feucht- 
wangen. Kanoiiikat  am  dortigen 
Kollegiatstift  in  Händen  des 
Jakob'  IL  FuggiM-  47. 

Höelistetter,  Firma  zu  Augsburg  99  f. 

Hofer,  Gewerke  in  Tirol  147  ff. 

Hofmaler,  Haus,  Bürger  zu  Augsburg 
(t  1405)  b-..  90. 

—  Hans,  Münzmeister  zu  Aug-buru' 
|14U5)  0';. 

Hofmann.   .Matthäus   137. 

—  W'olfgang.  Faktor  der  Fui^'ger  in 
Nürnberg  (14','3'  49.  61. 

Hüb;v;irt,    Huiin-;.>li,    l'rirrer  50,    174. 
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Hörlerii),  Georg.   Wcbor  lOö.  |    Mcckenlolicr,  voti   den  Kaut'leutcn  in 

Horlintr,  Bartholomäus  102.  Augsburir  172. 

Ilürniin,  Ludwig-,    .Metzq-i^r  173.  i    Medici,  Co-^imo  von  (1.553)  81. 

Hörwart,  Cliri-^tcjili  (14"JÜ,!  Ul.  •    Meidlin  ,  Mirliad,  Bürger  zu  Krakau 

—  Heinrich  (1351)  92.  j         43. 

—  Lukas  {]i&2)  ]0I.  lOS.  ]\Iemininf,-eii  in  Sclnvaben  36,  lun,  101. 

—  Beter  ;13^Gi  92.  {   Meran  in  Tirol  11-1,  135. 
Hörwarts  die  143.  j   Metlinger,   Bartholomäus  Dr.,   Stadt- 
Hoser,  Ludwi-  99.  102,  1>0.  j          arzt  in  Aug.-jburir  3ü,  ISU. 
Huber,  Liendl  l(j3.  1   ]Metzler,  Job. inne.s,  Faktor  der  Fu^'gor 
Hüchelb;n-g  2-1,   172.  |          50,  61,  1S3. 

Hufnagel,    Geon:,    Bürjrer    zu    Augs-  i   Meurli,  S'''ba«tian,  Postmei.ster  145. 

bürg  (1441)  2;:.           '^  ,   Meuting.  Hans  171. 

Hund,  der  Jung  1^9.  j   —  Hans  172. 

—  Konrad  14,  Anm..2. 

J.                           .  1   —  Konrad  (31,  145. 

^      .           ,     ,             ^           ,       .      rr-,      ,  ■    ^b'Jringer,  Ulrich,  Küchenmeister  141. 

Jaurner,  Andreas,   Gewerke   in    1  irol  i   M,jrlin    ^L'irkus  lOS 

54,  114,  115,  147.  j   _  JunVl'72.' 

Hsunf,^  Ulrich  1,H.  I   ^,[ü\\^.]^^  Geore,  Kramer  173. 

Imhot,  Peter  (14ö2i  IUI,  141.  1   _  Georg   in  Augsburg  41,    llU,    1<8. 

—  Kegina  s.  iugger._  ■   _  Hektor  61.  .S6,  110,   ISu,  181. 
Innsbruck  4S,  o3tt.:  Schinelzliütte  da-       Helena  s    Fu'^f^er. 

selbst  119,  143.  ;    Müller ,""    Christoph  '  von    Nördüngen, 

Jbchl.  Leonhard   ]]4.  Scdnviegersohn    des  Lukas  Fueger 

Iseregger.  .Sigmund,  .^Iunzscnrelber  in  ,         ,i_   j^  .  ''A\-rtreter    des   Handels?   in 

Hall  72,  1313.  14*3  f.  ;         ^^^  Niederlanden  37,   40,   4:;,    105, 

K.  sielie  C.  _  Hiemnymus,    Zöllner    und    Si.ital- 

meister  in  Augsburg  36,  ISO. 

Ij.  :    —  Konrad,  gen.  Schult  lOG. 

lacticinia  -  Buli.rbnef  50.  174.  :    München  170             „,,,..       ' 

Lang,    Andreas,    in    Augsbur^MU9s)  MunzerRnechte  zu  Had   14o. 

^^ '  y;^^                             *         -             '  \    Munzrecht  der  Imgger  >il. 

—  Fritz,  Hucker  173. 

—  "Weber  (1368)  6,  If,^.                        ^  \                                 ]y-. 
Langen,  Johannes  1*9.  i 

Langmantel,  Hans  173.  '   Neapel  139,  144. 

Liissl ,    Hans,    ers^herz.    Verweser    in  Niederthor,  Veit  von  177,   182. 

I'rimür  HG.  :    Nitting,  Franz   BJO. 
Lauginger,  Hans,  Salzfertiger  173.  Nunian,  Konrad.  Vertreter  des  Lukas 
Lauginger,  Veronika  s.  Fugger.  ']          Fugger  in  Antwerpen  M7. 
leon,  Barclientzeiclien  106.  Nördlinger,    Georg,    von    den    Kauf- 
Lindau  im  Bndensee  36.               ..  leuten  in  Augsburg  172. 
London,  des  Lukas  Fugger  d.  A.  ]je-  '   —  Heinrich  172. 

Ziehung  zu  L.  39,  109.  —  Ulrich,    Augsburger  Bürger  (1483) 

lot  =16.  teil  einer  Mark  116  tr.  151.  90. 

Löwen  in  Brabant  ?,'._)  th  Nürnberg,   Filialen  der  Fuggor  in  N. 

Luibicher  172.  1         vom  Keh  37.  41,  von  der  J^ilie  48. 

M.  ! 

Maed<tradiros  sl. 

Mailand,    Handel    der   Fugger   iu    M.  ochs.   Karchentzeichen  106. 

:37.   171,  177,  Is'.               '  Ögni  di<"  (14.59i  20. 

Mairliof'T.    Hans,    Faktor  der  Fugger  Ohem,  Thomas  173. 

(14^:*  -  1  l'-i-M  59,  löU  li".                ""  Onsorg,  Augsburgerin  il441)  2■■^. 

Marschall;,   WiHudni  (1490)  35.  ,    Opfeuhauser,   Hans  I'.h. 

Maximilian     L,     Könitr     und     Kaiser  ort -=  vierte   Teil    eines    (Tuhiens    '.\2, 

(1486—1519)    :;:.5.    40  f..    47,    55.    6*',  11>5  ff. 

^1,  '.)7,  123  ff.,   144,   186.  Ort-d.  Johann  IUI. 
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Namen-,  Sacliregistei"  i'.nd  Glossar. 


Örtliii  (Jakr.b).  Gewaud.-ehncider  173. 
Ortv.-cin,   Uhirh  il4-^-2)  99. 


P.  sUlie  i".. 


Q. 

Queutchcr.  =  N-iertc    Teil     eine?    Lots 
=  64  Teil  einer  Mark  151. 


R. 

Rad,  Konrad,  von  den  Jvauflenten  in 
Augsburg;  17>'>. 

Eamung,  Hans.  Eat  Erzherzog  Sig- 
munds und  Salzmeier  in  ITall  114, 
loüf: 

Ramung,  ^'eronika  s.  Fugger. 

Randegg ,  Eberhart  von ,  Propst  zu 
St.  .Moritz    in  Augsburg   i  br'oU)  S9. 

Ranhart,  Georg,  zu  Wien  ( 1  ISi')  99, 
101. 

Rauris,  Ort-^gem.  in  Osterreieh,  Bez. 
Haupt.  Zell  a.  See  58,  15-2. 

Ravensburger  172. 

Reck,  Hans,  erzherz.  Türhüter  1*21. 

Reeensburs'.  Marienkirche  daselbst  öl. 

Reidinger,  iJernhard  yi;,  112,   l6:!,  1^9. 

—  Christoph   112,  1S9. 

—  Hans  112. 

—  Gebrüder  ;15ri4!  42.   112. 

—  Johann  Dr..  Advokat  40. 

—  Lconhard  _(]4^G)  35,  183. 
Eeiohenstein  in  Sidilesien  80. 
Reichskammergericht    fl497)    40,     1^9. 
Reike,  Niklas   iii  Nürnberg  49. 
Rem,  Georg,    von  den  Kaufieuten  in 

Augsburg  172. 

—  Lukas,  Tagebuchaufzeichnungen 
des  30  A.  1,  1^5. 

—  Ursula  s.  Fugger. 

—  Sebastian,  Faktor  der  Fug:xer  59, 61. 

—  Wilhelm,  von  den  Ivauileuten  in 
Augsburg  172. 

—  Wi'lhelm^Hl.  67.  186. 
Remlinger.  Geori;-  18/. 
Rennei",  Weber  173. 
Reumann  (Reimann),  Hans  17;'. 
Ridler,   15arthol.   172. 

Ridler,  Gabriel,  von  der  Met/gerzunft 

172. 
— •  Justina  s.  Fugtrer. 

—  Markus   172. 

—  Michael   lu6. 

Riedrer,  Georir,  von  Mcnmilngen   100. 
Rindsmaul,  Albrecht  1:!5. 
Roggenburper,  Kaufmann  zu  Ulm  25. 
Rom,   Ueziehungi  n  dc-r  Fugiror  zu  R. 
3-;,  50  ff.,  60,"lOl  if.^  144.'i'nst  nach 


R.  3>>.  Kirclie  St.  .Maria  drirAnima 
I         51,  177,  182. 
I   Römer,  Andreas  114. 
I   Roß,  Anton  vom  (de  Caballis)  44,  54, 
I         147  f. 

j   Rosenkranz,  Hans,  in  Nürnberg  48. 
}   Roteriburg  am  Neckar  137. 
!    Rotachmid,    Rudolf,  Bürger  zu  Augs- 
burg (1453)  2S. 
Roctenmann  i.  Steiermark,  l'.ez.Hauptm. 

Liezen  59,  152. 
Rumcl,  Gewerke  in  Tirol  150. 
Rumler  Mathies   135. 
Rußwurm,  Angestellter  der  Fugger  in 

Breslau  50,  1^3. 
Rütenzwci,  Konrad,  Büraer  zu  Augs- 
burg (1441)  28,  29. 
Frau  (1453)  28. 

S. 

Sachsen,  Katharina  von,  Gemahlin 
Erzherzog  Sigismunds  125. 

Salpeterlieferung  60. 

Salzburg,  Erzhei'zou'  Johann  11.  von 
(1429—1441)  21,   i70  f. 

—  Ricliter  und  Bürgermeister  21.  170  f. 
Sauter  (Suiter?),  Hans  136  f. 
Schachner,  Christoph  139. 
Schadutz,    Amtuiaini    des    Hans    von 

Knörringen   169. 

Scheppachan  der  ^lindol.  Besitzungen 
der  Fug^-er  daselbst  16,  82  Vi  b, 
95. 

Scheurl,  Christoph,  Bürger  zu.  Nürn- 
berg (1501)  42,  110. 

Schiher,  Ulrich,  Kleinhimdler  zu  -^ugs- 
Iturg  33. 

Schilling  fsh  ß)  =  im  allgemeinen 
12  Pfenidg(v)),  aber  aucli  30  v, 
(so  z.  B.  S.  165  in  der  Forderung 
gegen  Mairhofer)  =  3  fierer  =  12 
])erner  147  tT. 

Schladming,  Ortsgem.  in  Steiermark, 
Bez.    Hauptm.    (vrrdjming    59,    159. 

Scidesien,  die  Fugger  in  Schi.  50. 

Sclimid,  Hans  172. 

Schmieclien,  Hof  im  Bayer.  Bez.  Amt 
Landsberg  36. 

Sehnudmair,  Hans,  zu  Nürnberg 
(14S2)  99. 

Schmucker,  Hans,  Bürger  zu  Augs- 
burg 14,  Anm.  2. 

—  Heinrich,  Bürger  zu  Augsburg  14, 
Anm.  2. 

Schneider,  Konrad  25,  4-1,   105,  130. 

—  seine  Frau  W'alburga  Fugger  25, 
105. 

SchnitzT'i-,  Albrecht  107. 
Schojipei-,  .Jacob,  Schenk  a.  d.  \\  iener 
Teil  im  Fondaco  dei  Tdescld  101. 


Näinen-,  Sachreiristor  und  rrlossar. 
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Schryer(Jakol'),  Gewand^olmcidor  178. 

Scliutter.  Sakfovtiger  ITo. 

Scliütz,   Gabrinl    von    Uhu  (liS2)  100. 

.■^chv.-abischer  ])U.nd  ICO. 

Schwavrz,  Ulrich  (1  i'JiJ)  109. 

Scinvaz  im  Iiuital  5">  f..  Gl.   117. 

.Schweden,  Al)lai>old  an«  Seh.  12>^. 

Schweigh"rli,   Il<-inrieli   100. 

Seidcn.^clnvanz.  Gabriel  17v>. 

St'ld,  (tC'Mv;:,  Goldschmied  (i7.  181,  1:^5. 

Sigismund     (14:39  —  1400',      Erzherzog, 

Graf  von  Tirol  44.  b'd  u. 
Sigwcin,  Hans,   (4e\verke  in  Tirol  •>!, 

114,  115. 
Silberhandel     der    Fu-ger    41,    54  ff., 

114  IT.,  150  ff. 
Simon.  Schulmeister  zu  unser  Frauen 

iu  Augsburg  i  1459)  29. 
Sixtus  IV:.  Papst  :  1471—14^4)  179. 
Staigt-r,  Airnes  s.  Fuggcr. 

—  Familie' le?.  169 

Spanien,  die  Fugger  in  Sp.  5,  SO  f. 

Spät,  Peter  (1504)  42,  112. 

S])aur,  Jukob  von  l'S'\ 

Sprung,   Silberbrenner   in  Hall  147  ff. 

Stadler,  Andreas,  zu  Xüniberg  (14'"'2) 

90. 
Stander,  die,  Firma  8S,  41. 

—  JJarbara  s.  Fueger. 

—  Gotthard  110.  " 

■ —  Marke. -,  zu  Augsburg  ."7.   l'^2. 

—  Ulrich    104. 

Standeserhühungen  der  Fugger  Sl. 
Stauch,  Hans,  Augsburger  iJürger  8G, 

107  f. 
Stcgmaun   od--r  St<^gmayr.  Jakob  104. 
Stentzerin,  die  AVeberin  104. 
Stetten,  Hans  von  üO;   iMi. 
Stiftungen  der  Fna-tjer  ■<]. 
Stöckl,"Gewerke  in'Tir.'l   loO 
Stralil.  Friedrich  137. 
Straubinger.  Kuuigund,  in  Nürnberg  45. 
Straub.  Klaus  17o. 
Stromairhof  zu  Augsburg  94. 
Stürzt,  Konrad,  DrT  140. 
Suiter,   Hans,   Faktor  der  Fugger   in 

Innsbruck  61. 
Sultzwein  ls9. 
Sycz,  Heinrich  173. 


T. 

Tiinzl.    Cliristiiin,    Gewerke    in  Tirol 

54.  114.  11.5,  135.  147  f. 
Taxi.s  Johann.  Po-tmeisfer  (1492)  142. 
'l'i'ininger.  'J'horaes  157. 
_I'e:indrich  (L'iriL-u:.  Kiiimer   173. 
1  hörn  i.  Pr.  41. 
Tluu/os,  die  5s  A.  1.  Ol. 
1  u-oi,  (ii:-  Fugger  in  T.  5,  41,  .53.  71, 

■NJ,  113  ff 


Tonnstedt,  Thomas,   aus  I,ondcn  109. 
Totrm.ann      S.     59      verdruckt      statt 

liottenmann   s.  dieses. 
Trebsen,  (leorg  von   13i3. 
Trient,  Kammer  in  135. 
Trier,  ßeiclistag  zu  T.  1473.  47. 
'J'urner,  Hans,  AVebcr  lu'i. 
l'uschenbruck.  Jans  de  179. 

U. 

Ulm  172. 

Ungarn,  König  Mattliias  von  58,  100. 

—  die  Fngger  in  U.  5,  80. 

Uiigeld  (indirekte  Steuer  und  Abgaben) 

zu  Augsburc:  12  f.,  34. 
unz  ^=-  bis  114  ff. 
Utingen,      Christian      von      Utingen, 

Dekan  zu  St.  ^loritz  in  Augsburg 

80. 

V. 

Varnbül,  Onufrius,  Faktor  der  Fugger 
in  AntM-ernen  (51. 

Venedio-,  Handel  der  FuEcgcr  in  Y. 
37,  3s,  41,  47,  48,  54,  60'.  Fondaco 
dei  l'edeschi  60,  100,  101,  102, 
Silberhandel  118.  139,  181,  Ls3,  187. 

Vetter,  Lienhart  145. 

A^illach  in  Kärnten  151,  157,  105. 

Vittel,  Hans   und  Leonhard  llil'i)  38, 
40,  99  f. 
!    Vöhlin,    Gesellschaft    zu    Memmingen 
;  101. 

'W. 

Wägelcr.  die  alte  42. 

Wä-elin  (Wägeler).  Haus  1^9. 

AVahraus.  Erhart   172. 

Waitzhofer,  Haus,  von  Pjraunaii(14S2) 

.  99. 
Waldstetten    in   Württemberg,    0.  A. 

Gmünd  5(1. 
Waldauf,   von    '\^'aldeustein,    Florian 

145,  180. 
Waldner,  Hans.  rüm.  Kanzler  140. 
Walkircher.  Hf^ii.z   10^. 
Wappen,  der  Fugger  75,  81. 

—  vom  Reh  (1402)  33. 

^-  von  der  Lilie  (1473)  47  pjcsihrei- 
bung  175  Nr.  18. 

Warenzeichen  der  Fna'ger  74. 

AVeber.  die  Fu^-g.T  alsWV.  34.  07. 

Weberhandwerk,  Peziehungen  der 
Fngger  z.  W.  3i3,  lu,   104  1'. 

Wei'hsid  =  das  Rcclit  dt.'S  J.,;iiidcs- 
fürsten  auf  das  Silber,  wrlch- s 
iiun  um  einen  nit.-drigeren  Preis  sei- 
tens d'.-r  Sohnvlz'U-  \'erkauft  \\-erfh"n 
muO.  Sudann 'lie  iJillei-enz  zwiscle.m 
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Namen-,  Saclivt'aii^ter  nnii  Glo-'-sa 


deiii  Prei.-,  T\-olchoii  der  Lainleshoir 

zahlt   und   dem  A'cj-kaufswert   de-^ 

Metalle?  114  ff. 
Wechsel     und    Wechselkurs    08,    52, 

101  iT.     Wechselverkehr    sO,    99  ff. 
Weidenbach,  Urban,   crzher^.  Futter- 

mei-ster  137  iV. 
Weiuinanu,    Gebrüder,    iu    Frankfurt 

a    d.  Oder  37,  1S2. 
Vrein,  Andreas  102,  In7. 
\Veldeu.  Ernst  von   13S,  14ö. 
Weiser,  der  alte  172. 

—  Bartliolöm:iu5  (1-142)  172. 

—  Luka:^  d.  Ä.  (l-4>y)  103. 
Werlin,  Sixt  104. 
AVidolf;  OäAvald  14. 

AMen,  Zahlun»'  des  Fukas  F.  nach 
W.  über  Venedig  38,  99,  100. 
Unser  Liehen  Frawen  Brüder  zu 
W.  als  Geldg-eher  lOO. 

Wifland,  die  alte  42. 

—  Georg  und  Hans  189. 
Winter,  die  Firma,  06,  41. 

—  Martin   110. 


Wiser,  Georg,  (Jesandter  der  Stadt 
Aui.rsburg  beim  Kaiser  il4c2;  oS, 
99  f. 

Woiilgemut.    ^^^.lfi:anfr,    Weber    104. 

Wölfiin,  .Martin  \<>n  Günzburg  (14«9) 
36. 

Wollhandel  21,  170. 

\\'orms,   Reiehskammergericht  40. 

Wüxousteiner  lös. 

Z. 

Zeiler,   Loi'cnz   l-j-S. 
Zeller,  .Simon,  von  den  Kaufleuten  in 
Aug.^bui-g  172. 

—  Walther,  erzhevz  llofscimeider 
13>;  f. 

Zimmermann,  Hans  172. 

Zink.  Burkhard,  Bürger  zu  Augsburg. 

Sein    Baus    am    Judenberg    (J452! 

15    A.    4.     Als    (4esehichtschreibcr 

26  A.  2,  70. 
Zünfte  in  Augsburg  11. 

—  und  der  Freiliandel  12,  68. 


Verlag  von  Duncker  &  H  um  biet  in  Leipzig. 

Die  Fogger  in  Eom 

141)5—1523. 

Mit  Studien  zur  GoscLiclilc  des  kivcliilcliCTi  Finanzweseus 

jeiiCT  Zeit. 


Dr.  Aloys  Sclnfitc, 

or>l,  Frofossor  der  OoschiL-hte  an  der  Unh  ev.<itK(   JJ'aiv\. 

Lex.  S^\     1904.    Preis  gehoftet  1:3  Yi. ,  gcbuuaeu  l-".  M.  40  Ff. 


,1s  Kandidat  für  den  itcpstliclicn  Stuhl   1511 

or-..  Prol>s>or  '.Ipt  G'-'rciu'.-itt:  an  dor   Univi-rsiti'ö.  J'onn. 
Lex.  8".     190G.     Prois  2  >r.  20  Pf. 


Zur 

Genesis  des  modernen  Ka])italismüs, 

For:^cliu3igcn  zur  EuTstchuiio;  der  grolr^^eii  büriivrlu  lien 

Krip'italven.üügcn   mu  Ausgange    des  Büttel  alters  und  zu  Ijegiiiri 

der  Neuzeit,   zunächst  in  Augsburg. 

Von 

Dr.  Jacoh  Strieder. 

Lex   8°.    ]9j4.     Preis  Kßhefti^t  ö  M.,  o-ebiindeii  7  M   40  Pf. 


Die  römisclien  Päj)ste 

in  den   letzten    v  i e r  J a In- h  ii n d e r t e n. 

Von 

L€0])oi(l  \it\i  iianke. 

Bünde.     11.  Aufla-o.     1007.     Prois  !.'ehefr.'t  20  ?.l.,  ■rr!jniid;ii  2;.!  .M. 


nV  .il. 


